
4°Epts
ER
T2

i
RTT

he

2

Bfva
O
1e

i
Jf: >

mig
A

'

v
Y -

ot —
SCF Td

2 e -.

i Mo:

ae?

"is

ts Ap.
R ‘AS ja

pa n À 4

UN

AEO
<3 wt

fe V2, E A D



ML(Sa







(Des

Hexen Baron Karl
DegeerKöniglichenHofmarſchals2c. 2e.

zur

aus

dem Franzöſiſchenúberſezt /-
und n.

yue” “

mit Anmerkungen herausgegeben
von

Johann Auguſt Ephraim Göge.
O R Gos

Dritter Band.

DPO OCD ODO DODO O DDC OOO

Mit vier und vierzigKupfertafeln.

de e
n

Y

Y

e R ——

Nürnberg,
bey Gabríel Nicolaus Raſpe, 1 780,





nhalt
Geſchlechtskaraktere.derindieſemTheilebeſchrie-

benenInſekten.
O QeWW —

|

Seite,

(ErreAbhandlung: von den Blaſenfüßen. — — L

ZoteAbhandlung:von denBlattläuſen. — — 12

Dritte Abhandlung: Fortſeung — —_— —

53
VierteAbhandlung: von den Afterblattläuſen — —_— 85

FünfteAbhandlung: von den Zikaden —
— 1Io02

1. Auslándiſcheder erſtenFamilie. —.
— 12S

2. der zrooten —

1
— — 132

4° der vierten — — — 137

5. derfünften — — — 144

SechſteAbhandlung: von den Wanzen — — 149
1. der erſtenFamilie — —

— 104
2. der zwoten — — — 179

3. der dritten — ! — — 18S

4+ der vierten _——
— — 1909

SiebenteAbhandlung: FortſezungP4:
— —- 195

‘5 derfünften O — PP

— — 195
6. der ſechſten —

—' — 20S

1, AusländiſheWanzen der erſten
— — 214

2 ; derzwotett
—

— 217

3. derdritten
— — 226

5 6 der fünften — — 230

6, : der ſechſtenFamilie
— 232

X 2 Ah-



ca EEA

Achte Abhandlung: von den Waſſerwanzen
L. der erſten —.

2. der zwoten Familie —

Neunte Abhandlung:von den Fangheuſchreken

ZehnteAbhandlung:von denHeuſchre>en
Ausláändiſche

—

Auslándiſche —

ZwölfteAbhandlung:von den Grillen,Schabenund Ohrwürmern
Von den Grillen —

Auslándiſche —

Von den Schaben —

Auslándiíſche —

Von den Ohrwúrmern —

DreyzehnteAbhandlung: ZuſäßezueinigenAbhandlungendes zweetenBandes

Of - und weſtindíſcheInſekten

‘Uuslándiſchetibellen —

AuslándiſcheHemerobien —

AuslándiſcheAmeiſenldwen —,

AusländiſcheAfterphryganäen
AusländiſcheBienen

AuslándiſcheWeſpen
AuslándíſcheRaupentódter
Eine auslándiſcheSchwanzweſpe.
AuslándíſcheSchlupfweſpen
AusländiſcheBlattweſpen

—

NAusländiſcheAmeiſen der erſten
‘ ¿+ der zwotenFamilie

Erklärungder Figuren,
—

——

TE.

reazſimn

EilfteAbhandkung':von denSchnarrheuſchre>én
'

pam

«>

—D

PTI
||

Egmmi

AM

-

empeine

Mpio

S vite

235

238
250

260

268
283

299
315

329
329

3:7
341

347
352

359
359
302
364
366
308
373
379
394
385
388

389
392
398



Geſchlehtskaraktere
der in dieſem Theike beſchriebenenJiſekten.

——eEAeSE— >

FünfteKlaſſe.
Vier háutigeFlügel.Ein unter die Bruſtzurücgekxrümnr-

ter Saugrüßel-

24. JerBlaſenfuß(Trips): FadenförmigeFühlhörnerſo langals der

Bruſtſchild; eiïnRüßelmaulunter dem Kopfe;ſchmale,horizontal
liegende,und nur einenTheilvon der Breíte des Hinterleibesbedeckende

Flúgel, mit Haarfranzenan den Ránden ; ein länglichtovaler, ſchmächs
tiger,und beynahewalzenförmigerKörper;Blaſenam Ende der Fußbläctter.

25. Die Blattlaus(Aphis): lángereFühlhörner,als der Bruſiſchild;eîn

unterwártszurúgebogenerSaugrüßel; geradein die Höhe ſtehende,

oder auchkeineFlúgel; Gehe aber keîne Springfüße; am Ende des

Hinterleibeszwey Hörner, oder auchnur zween.Höcker;an den Fuß
blätternnur ein Gelenke.

26. Die Afterblattlaus(Chermes Linn.PſyllaGeoffr.): lángereFúhl,
hórnerals der Bruſiſchild; ein unterder BruſtliegenderSaugrüßel;

Flügelwie einſcharffantigesDach;Springfüße;einſchmit zwo fegels
formigenSpitzenendigender:Kopf; an den FußblätcernzweyGelenke,

YX3 27, Die
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27. Die Zikade(Cicada): kürzereFühlhdrner, als der Bruſtſchild,dieſh
mité einerfeinenHaarſpißeendígen; ein unter die BruſtgebogenerSaug-

rúßel; herabhangendegewölbteFlügel: die obern zuweilenlederartigund

gefärbt, die untern oftgefaltet; Springfüße;beydem Weibchenhinten
eingezähneltesBohr; anden FußbläcterndreyGelenke,

1te Familieeín ſchnauzenförmígverlängerterKopf;

2 Í ein großer, hoher,an beydenSeitenflacherBruſtſchiſd.,

3 6 eín an beydenSeiten mit e>igenSpißenbeſeßterBruſiſchild.
4 glatterBrufiſchild: hangende, dachförmíigeFlügel; alleglasartíig;

dreykleíneglatteOzxellen.

5 glatterBruſtſchild; hangendedahförmigeFlügel; die obernfarbig,
beynahehalbhornartíg;zwo fleíneglatteOzellen.

SechſteKlaſſe.
Halbleder- halbhornartige,ſi kreuzendeFlügelde>en;zweenhäutige

Flügel; einunter die BruſtzurügebogenerSaugrüßel.

28. Die,Wanze.(Cimex);längereFühlhörner, als der Bruſtſchiſd; einunter

die BruſtzurückgebogenerSaugrüßel; zwo halbhornartige,halbhäutige,ſich

freuzendeFlúgelde>en; zween häutíge.Flügel; an den Fußblätterndrey

Gelenke,

1, Familie:fadenfórmíge,faſtdur<gängíggleichdicke,fünfgliedrichteFühlhörner.

2. Familie:fadenformige,faſtgleíchdícke,aberviergliedrichteFuhlhörner;

2Fäâmilie: borſtenartige,ín einefeineSpihezugehendeFühlhörner; einkurzerhas
fenförmigery nichtlángererSaugrüßel,alsder Kopf;

4: Familíé: ‘borſteniförmige;in eine.feine’SpihezugehendeFühlhörner; einlan,

gér, gérader;wenigſtensimmer ſolangerSaugrüßel,„als derKopf und

Bruſtſchild,
T+ Fa-
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5, Familie: unten und oben eín ſehrflacher-und dünnerKörper.

6, Familie: eínſchmaler, lánglichter, beynahewalzenförmigerKörper.

29. Die Waſſerwanze(Nepa; Notonetta ) kürzereFühlhörneralsderKopf,
dieunter den Augenſißen; ein unter den Bruſtſchildzurü>kgebogenerSaugs-
rúßel;zwo halbhornartige, halbháutíge,ſichkreuzendeFlügelde>en; die

Vorderfüßeoftermalenzangenförmíg, und dieHinterfüßewie Schwimmer;

an den Fußblätternein oder zwey Gelenke,

1, Familie:zangenförmigeVorderfüße,Nepa.
2 GewöhnlicheVorderfüße,welchedíeDienſteder Zangethun,Notonedta.

SiebenteKlaſſe.
Leder- odexhalbhornartige, flúgelfôrmigeFlügelde>en: zween

hautigeFlügel+ am Maule Zahne.

30. Die Fangheuſchre>e-(Mantis )z borſtenartigeFühlhörner> ain Maule

Zähne, und Barcſpißen;eín abhangenderKopf;eín länglichtſ{<malerBruſt-
ſchild;weit von dem andern abſtehendeVorder- und féîne‘Spríngfúße:

horizontalauf dem KörperliegendeFlügel; an den Fußblätternfünf
Gelenke,

31. Die Sabelheuſhre>e(LocuſtaGeor,TettigoniaLinn.); borften-
artígeFühlhörner, insgenieinlängery als:derKörper; ein ſenkrechtſtehen-
der Kopf; an den Seíten anlíegendeFlügeldeckenz fächerförniggefaltete

Flügel; bey dem Weibchenein ſäbelförmigesSchwanzbohr; eigentliche

Springfüßezan den FußblätternvierGelenke.

32, Die Schnarrheuſchre>e(Acridium Geoffr.GryllusLocuſta Linn.);
fadenförmigeund fürzereFühlhörner,als der Körper; am Maule Zähne

und
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und Bartſpigen;eîn ſenkrechtſtehenderKopf; an den Seitenánliegende
Flügelde>en; fächerförmiggefalteceFlúgel; fein Bohr beym.Weibchen;
eigentlicheSpringfüße;an den FußblätterndreyGelenke.

33. Díe Grille(GryllusGeoffr,GryllusAcheta Linn. ); borſtenförmige
und längereFühlhörner,als der Körper;am Maule Zähne, und:Bartſpf-
ben;ein rundlichterKopf; horizontalliegendeFlúgelde>en; fächerförmig
gefaltete, und überdas Ende der Flügelde>enſpißvorſtehendeFlügel;zween

Schwanzfäden; eigentlicheSpringfüßezan den FußbiätterndreyGelenke.

34. Die Schabe.( Blatta); langeborſtenartigeFühlhörner; am MauleZáhne
und Barcſpizenz ein unter dem BruſtſchildeniederhangenderKopf; horís
zontalliegendeFlúgelde>enzgefalteteFlúgel; einflachergerándelcerBruſts

ſchild; zwo kegelförmigegegliederteSchwanzſpißen; keine Springfüßez

an den FußblätternfünfGelenke.

35. Der Ohrwurm (Forficula);fabenfórmigeFühlhörner; am Maule Záhne
und Bartſpiben; zwey Halbfutterale, unter denen die Flúgelganz vers

borgenliegen; zwo beweglicheSchwanzzangen;zdreygliedrichteFußblätter,

Ah-



Abhandlungen

GeſchichtederInſekten.

Erſte Abhandlung
Von .denBlaſenfüßen.

C Thrips,‘D
- SA D

E

Ces

Cu im zweetenBartide‘dieſerAbhatidlungerbeſchriebeneInſekten, gehören,
nachmeiner Eíncheilung, zu den viererſtenKlaſſen.In der erſtender

Tagfalcer(Papillon), der Schwärmer,‘oderSphínx(Papillon- bourdon),
die Papillonsphaláne,dieErdſchnakenphaláne,und die-eigenclicePhaláne,oder der

Nachtfalter. In der zwoten dieFrühlingsfliege, oder Phrnganáe,und díe

Eincagsfliege.In der drittendie libelle, der Hemerobius, oder dieFlorfliegey,

der Ameiſenlôwe, die Afcexphryganáe, dieSforpionfliege,und Kameelhalsfliegey,

oder Raphidia. Endlichín der viertendie Biene , die Jchneumonsbiene,die

Weſpe , der Raupencódter, oder Sphex , die Goldweſpe, die Schwanzweſpe,y

(Sirex)/ dieGallenliege/ dieBlatcweſpe, und dieAmeiſe.

Jn den AbhandlungendieſesBandes willichdie Geſchichteund Beſchreibung
einigerJuſefcender dreyfolgendenKlaſſen: der fünften,ſe<stenund ſicbenden,
liefern.Die Jnſeftender viertenKlaſſeuncerſcheidenſihdur vier Haucflúgel,

und einem / unter der Bruſt/ zwiſchenden beeden Vorderfüßenliegenden, Saug-
rus

«) S&S.meine encomologiſheBeyträge2. B. p- 346.Gen. 230, Thrips,Blafenfusß.
Degeer 111.Theil, A



2 ErſteAbhandlung
rúßel,.DVBiesiſ der Blaſenfuß(Thi1ips) , die Blattlaus,die Afterbklatts
faus , ( Chermes ),und die Fifade(Cigale)mic denen ich:authden. Anfang.
machenwill,

Jch-will.hiergleichanfänglichbemerken: daß ſichaußer dem Blaſenfußy,
einemder fleinſtenInſeften, auchdieBlacclausſehrden: Jnſeftender viertenClafs
fenähert. Sie hac,wie diefelben.,vier háäutígeFlúgel, und i, in Abſicht.der

äußerlichenGeſtalt, gar nichtweſentlichvon ihnenunterſchieden: außerdaß ſie,ſtatt
der Zähne,einen„ unterwärts-gekrümmten,und. am Bruſtſchilde, und Bruſtſtü5
zwiſchenden Füßen, anliegendenSaugrüßelhat. Noch auffallender.iſ die Aehn-
lichkeitder Afcerblattlausmit.der eigentlichen.Der Unterſchiedbeſtehetbeyder er-

fieren, cheilsîn der tagedes Saugruſels, der unmiccelbar vom Bruſtſchildezwîs--
ſchenden:Vorderfüßendurchgehet, theils,daßſie wie ein Flohſpringen.fann,nnd

endlich, daß ſiean den Fußblättern„ nihtwie die eigencliheBlatclaus, ein,ſon
dern zwey Gelenfe hat. zit der Aſcerblatclausſcheintauchdie Zikfade, in-Abs

ſichtdes-Verinögenszu ſpringen,der Geſtalt:des Körpers’,und des Flúgelſtans
des „ vieláhnliches’zu haben; wegen derfleinenFühlhörneraber , wegen des zurücks
gebogenen, und unmictelbaraus dem KopfegehendenSaugrüßels,und wegender drey:
Gelenfean den Fußblättern, ifſiedochdavon uncerſchieden,

GewißeZikadenaber 5 die ichín einebeſondereFamilie, índiefánfte,bríns

gen werde, ſcheinenſh.wieder.den Änfeftender ſe8cen Klaſſe,oder den Wanzen;
wegen der Beſchaffenheitund Subſtanzder beedenOberflugel, zu-nähern,welche
gefärbt, auchſ{hmálerund dunkler, als díeuntern, und gleichſam¿eder- oder halb»
Hornartígſindy,ſd daß ſieden’ wahrenFlügeln, welches:die uncern ſind,nur zur

Scheide, oder Fucceraldienen. EinigeUrten der.Zikadenkommen alſo darinn.

míé den Afrecblattläuſenüberein,daß ſievier häutígeund durchſichtigeFlúgelhas
ben, andere aber , wegen der HárteihrerOberflügel,welchewie lederartigeFuts
teraleauéſehen,mic den Wanzen. Zu dieſenlebterngehörendieamerikaniſchen.
und chineïſibenLaternenträgerſo gut ,- als faſtalledie kleinenArten , die ín

Schwedenangecrofſfen-werden.

Nach dieſenallgemeinenBemerkungenerbliftman hierſchondiefeinenStus

fenfolgen, welche“ih von Natur zwiſchenallen diefenInſekcengeſchlechternbefinden.
Unvermerfkrgehet'ſievon einem Geſclechrzum andern über, ohneeinen Sprung zu.

thun,indem die verſchiedenenGeiclechrerdochdurchallerleyMerkmale „ dadurch:
fieſicheínandernähern, verbunden ſind.

Das kleineſonderbareThierchen,daß man dieSchildlausnennet, (Gall=-

inſeéte..Coccus Linn. ) und davon die berühmte.MerifaniiheKochenilleeine
Art iſt,hatwegenſeinerGeſtalt, und tagedes Saugrüúße!s, der uncer dem Bruſts-

ſthildezwiſchenden Vorderſüßeadurchliege, vielähnlichesmic.der.Afcerblattlaus,
Ban



von den Blaſenfüßen. 2

Man müßtees alſofaſtmít derſelbenín eine Klaſſebringen,ihhabeihmaberdoch
einen andern Plaßgegeben," weil das WeibchenbeſtändigohneFlügelit, und das

Mánnchenderer nur zween hat, daß alſodieſesJnſekteínMictelgeſchlechtzwiſchen
den zweyflüglichtenFliegen, und den ungefügeltenInſekten; die niemals Flügel
befommen /, zu ſeynſcheinet.

AlleJnſektender víererftenKlaßen,die ihin dem vorigenBande beſchríe-

benhabe, außerder Ephemer, der tibelle,vielleichtauh der Kameelhalsfliegey

gehendurchden Stand unbeweglicherNymphen, die weder friechen, no< Nahrung
zu ſihnehmen, zur Verwandlungúber. Dieſehingegenínder fünftenKlaſſe,
fommenalle , beyihrerVerwandlung, darínn überein: daß ihreNymphenhans
deln, herumfriechen, und alleihrethieriſcheVerrichtungen, bis zu dem Augenbli,
vornehmen/ da ſieſihzum leßtenmalehäuten,und Flúgelbekommen,weshalbman
ſieauchín dieſemZuſtandeHaldnymphen(demi- nymphes ) nennet. Es ges

hôrenalſodieſeInſektenzur zwoten Ordnungder SwammerdammiſchenVer-
wandlungen, und fommen in dieſemStürkeanchmit den Jnſekcender beedenfolgen-
den Klaſſen/ derſechstenund ſiebenden, nemlichder Wanzen, Srillen,Heuſchreks
fen,Schwabeny u, ſ,w. überein.

Die Jnſeften,Tab. 1. Fig,1 und 12, welcheeígencſihîndieſerAbhand-
lungvorkommen , habenbisher, wenigſtensſo vielih weiß,nochfeinefranzöſiſche
Mamen’ gehabt.Anchwaren ſiezuvory eheichſieende>te , no<hvóllígunbekannt;
wenigſtenshatteihrernoh feinNaturkündigergedahe. Jn den hwediſc{enAbs

handlungender föniglichenAkademie der Wiſſenſchaften, aufdas Jahr1744 ?),
habih zwo verſchiedeneArten derſelbenbeſchrieben, und, wegen der fleinenBlás-

chenan den Fußenden, Phyſapusgenanncr. Linne!hacín der Folgedafür,aus
mír unbefanntenUrſachen, den Namen Thripsangenommen. Daes mir aber auf
den Namen níchtankommt, wenn er nur das Dhier, das ihnführenſoll,richtig
unterſcheidet,ſo willi< den leßternum ſoviellieberbeybehalten,da er ſchonden

meiſtenNaturkündigernaus ſeínemberühmtenNaturſyſtembekannt i}, und ihn
Geoffroyúberdem auchbehaltenhat. GleichwohlmúſſendieſeJuſefteneinen be-

fondernNamen haben,der ſievon allenandernunterſcheidet, weil ſieeín ganz

verſchiedenesGeſchlehtausmachen. Uebrigensaber ſindſieſofleín, daß man

ihreGeſtalc, und ihreverſchiedeneTheile, ohnetupe, und Vergrößerungsglas,

nicht‘wohlunterſcheidenfann.
Ihre Geſchlechtsfkennzeichenſindfolgende:

1. Vierhâutige,ſ{hmale,und aufdem Hintetleibeſohorizontalliegen-
de Fluzel, daß ſienichtganz deſſenBreite bede>en, an deu
Ránden derſelbènlangeHaarfranzen.

A 2 2e Fa-
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4. ErſteAbhandlung
>, FadenPemigegekörnelteFühlhörner,-ſe)lang,: als der.Bruſt-

i10«

3. Cin Saugrüßelunter dem Kopfemit“einigen:kleinen:Bartſpißen.
4. Ein länglicht.- ovaler, ſ{malex,- gewißermaßen.walzenförmiger"

Körper.
5. Endlichkleine:Blaſer:an: den:Fußblättert:-
Der Körperbeſtehetaus vier Hauptſtücken:: dem: Kopfe,Tab. 1, Fig.1,

y y >»-dem: Bruſiſchilde; CC) der Bruſt,de! de.-und dem Hinterleibe, efe.

Am’ Kopfe«wen Fühlhörner„- und zwey! neßförmigeAugen.-Sechs Füße,davon
das’erſte.Paarunter dem Bruſkſchilde,- die benden:úbrigenan der Bruß ſ6en. Die

Flúgel'auchoberwárts*an der.Bruſt: Dèr Theil,den-i<die Bruſt(poirrine)
nenne»: Tab: TL,Fig.TF, de de, wird’von den Nacturforſchernbey eínígenan-

dern Anſekcrendierauch;einen,doppelten:Bruſtſchild-haben„ das zweyteBruſt-
ſéhildchen:genennec..

Sie.wohnen:aufden:Pflanzen,beſondersaufgewißenBlumenarten,wo man:

fáſtiinmer:einige:beyſammenfinder,IhreArcen aber ſindnichtzahlreich.
1. Der:ſchwarze:Vlaſenfuß,mit.weißen.Flügeln,und:ſechsögliedrich?-

teit:Fühlßörnen:€ )..
|

Thripsatra, alisalbis, antenns ſexnodus?

Phyſapusater. alisalbis,.A&t. Acad. Suec. 17445 Tabz 4. Fig.4- (Ueberf--
6. B. p: z. t: 1. ff 1 =.)

Thrips(.Phyſapus),-elytrisglaucis,.corpore’atro? Linu. Faun. Suec;.
ed: 2..num. Ic27. SyſtNat. ed. 12. p- 743. num. 25-

Géojr.Inſ.Ton. L p. 325. num. 2. Le Tripsnoir des Fleurs.

Die VlaſenfüßedieſerArt: , Tab: 1. Fig.1, ſindhöchſtenseine tínie:

ſáng’,:und man fannihrer:immer. haben,ſovíel:man will...Man findetſiezu An-

fang.des-Frühlings.ín allerléy-Blumenarten',-und" ſiedauern den ganzen Sommer

durch...Vorzüglichwohnen

-

ſie in.den gelbenSchlüßelblumen,(Primula veris)--
und?ín'denen,welche.die-Kräuterkündigerhalbgeblúmelte"( à demi -- Fleurons )
nénnen';;als in:den Saublümen (PiſenlitsJ, und. dergleichen.Sie ſtetenzw
ſchenden Blätrern*der:Blume-,.und- gehenbis!in.den-Kelch„- worinn ſieſichvers

muthlichvon dem: Honégſaftenähern.
Die.Farbe-ganz:c{warz, und die Flügelweiß. Der Körper;Fig.1, lang?

und:ſhmäáchcig:: überall.mit dünnenfleinen*Hárchenbeſäet,.DéèrKopfgegen dem

Körper:fléíin:. mic zwey!glänzendſchwarzen- neßförmigenAugen,Fig.1 und 3,

y y 5» an den:Seicenz, Die:Fühlhörner., Fig...1,,tt „, gekörnelce„. und în ihrer
gans

cy Tripsnoir des:Fleurs, derſ<warze“ Geoeezenscitomol Beytr.Tl.p. 347. num.

Blumenblaſenfuß.- 2, Vhylapus,derſchwarzeBlaſen{uß.
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ganzen tánge:gleich.dí>e Fáden7nichtviellánger,- als’der.Kopfund Bruſtſchilo
zuſammen. Jedesbeſtehec.aus ſehseyförmigen,: zuſammengeglièdertenTheileny
der.leßceiſt:etivas-lánger;- als-dieübrigen, und’ endigetſih:mit eínerSpike,

Der Bruſtſchild„ cc, rundliht,und lángerals der Kopf...Die eigentlís
he Bruſt,de de>viel größerund dier , als der Bruſtſchild: beynaheviereckig,
vorn ater’di>er,als:híncen.-

Der Hincerleib-,e fe „ ſpindelförmíg, und bey ſeinemAnfangedicke,în
der Mitce aber”noh díker,- hernachaber wieder allmáhlígdunner, und endigtſi<
zu le6c:míc einerlangenfegelförmigenSpiße, f.- Er beſtehetaus vielenRingen.

Die ſehsFüßeUberhauprwie beyandern geflügeltenInfekten:ziemlichlang,
und beſtehenaus dem? Hüftbein/ dem Schenkel, und Fußblatt.….Diebeeden vorder-

ſtenſigenam Bruſiſchilde“,-die mictelſtenund híncerſtenaber an der eigentkichen
Bruſt.-Am Ende der Fußblätrcerein kleinerTheil, wie eineháutigeund biegſame
Blaſe,- PPP: DieſedutchſichtigeBlaſedrúftdas Jnft an alle“Körperan, an

denen esfriechr„-und ſieſcheint¡-vielleichtvermítcelſteíner.Art.von: flebrichtenMas

tèrie,:oder aufeine andere:Art’y daranveſt.zu ſi6end). Die Blaſewird alsdann

flachgedrücfc, und ím' Umfangegrößer Zuweilenſaheſieniht“anders aus, als

eine, uncen flahhole’Hauc'5:deren:Konkavitätmehroder wenigerabnahm , nah/
dem ſieſtárfer,- oder ſchwächerangedrürwurde. Vielleichtvertrittdie Blaſedíe
Scelle einesSchröpffopfs( Ventouſe. )- und das ifdie Urſache,warum das

Jnſeftallerwegenreſtſizenfann. Wegender: erſtaunlichenKleinheitdieſerTheile
fann man die Scrufcur derſelbenníchc’wohkerfennem..

Das IÎnfekthac:ver Flúigel,zween oben „- und’ zween unten , aa, aa, wel-

cheoben:an’ der.Bruſtangegliedertſind, und , längsdem Rúcken , oder oben auf
dem Hinterleibe, dem díe obernin der tángealeíchen,horizontal, und ungefaltet

liegen,Die beeden Unterflúgelſind.etwas fúrzer..Da ſe ater ſehrſ<mal ſind,
ſo bedeen ſienur einen Theil:von der Breíce des Hintrerleibes, deſſenSeitenaber

fre)hervorſtehen.Alsdann'werden die untern ganz von den obern verde>t,daß
man ſíe aſondernmuß, wenn man ſieſehenwill. Die Oberflúgel,Tab. 1,Fig.
2, abc, ſind,wiegeſagt;etivas lánger,als dieuntern , def, auh ecwas breî-

ter; die Breíce aber’verliehretſi<ham Ende, welcheseíniaermaßenſpi“zuläuft,
dochſinddieUnterflúgelbiernichcſoſpi6. Alle vierFlúgelhaben, rund um ébhren
Rand herum, eine dickeAder mic einerReihe von Haaren, welchehiergleichſam
eine.artigeFranzeformireny‘aberam Ende jedesFlúgelsbefindetſicham Jnnen-

A. Z7 ran-

ad)Ganz ſi<-ri| dieſeBlaſe,wie ih oft“ dieBlaſenan den Füßen der Ni'ben, € etca-
Uri mee Kom oſitodeulichaefibenvabe,,rus Celeoptratorum) womit ſileſih au die
wn wie uſer V lau d; folende" feibjtzu glatte:Hornhautdex Käferrejanſaugen_fôn-
wermutheu ſcheiut,vou ebeuder Structur,wie: nen--
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rande, eînBüſchelvon langen, und dicebeyſammenſtehendenHaaren,be, ef.
AllevierFlügelſinddurchſichtig, und längsder Mitte der Oberflúgelgeheteine
Ader; welcheſihniht weit von der Wurzeldes Flúgels, oder ohngefährein
DrictcelſeinerBreite, in zwoen Nebenáftetheilet, die bis ans Ende des Flügels
Forrclaufen.

Es iſtſchwer,dieeigentlicheBildungdes Mauls dieſerkleinenJnfektenwahr»
zunehmen; wie ih {honſo oft; aber vergeblichverſuchthabe.Da man indeſſen
wiſſenmuß, in welcheKlaſſeſiegehören, ſo habih nihtnachgelaſſeny ſieſo lan-

ge durchein LWaſſermikrosfopzu beobachten, bis es mír endlichglückte,indem i<
ſie-aufalleSeiten drehete, und eínen BlaſenfußdieſerArc von ‘derSeite beobs

achtete, im Jahr 1766,ſehrdeutlichzu entde>en : daß ſichder Kopf, Fig.35»
D, unter dem Bruſktſchildey Cc, verlängere,und am Ende dieſesFortſaßeseinen
fleinenKegelförmigen, und hervorſtehendenTheil,t, habe,den ichfein Bedenken

tragefüreinenwahrenSaugrüßelzu halcen,zumalda er mit dem Saugrüßelder
Afterblattläuſe, ſovielähnlicheshat. An dieſemRüßel, der einen furzen,ſtumpf

zugeſpibtenKegelformiret, ſien überdem nocheinigekleíneHaarförmigeTheiley
daran ih aber Gliederwahrgenommenhabe, und ſiedaherfürBarcſpibenhalte.

DieſeBlaſenfüßelaufenſehrgefchwind, ſtefliegenauch, aber nichtweit y

und ſcheinen1nehrzu hüpfen„ als zu fliegen,Wenn man ſie zu vielángſtiget, ſo

ſtellenſieden Hincercheilin die Hohe, und frummen den Körperin einenBogen,
deſſenKonkavitätdurchden Rücken formiretwird,

Linne!hatgeglaubt: dieUnförmlichkfeirenan den Blumen des Wieſenklees
(Lotus corniculata ) rúhrtenvon dieſenfleinenBlaſerfüßenher. Die Blumen

bleibengleichſamverſchloſſen, blühennichrauf, uud werden gleichſamwie kleine

Beutel aufgetrieben.Alleinih weis aus der Erfahrung, daß in dieſenungeſtals
ten Blumen kleínerôthlichteLarvenfißen, die ſichin ſehrkleineErdſchnackenvers

wandeln,und dieſe, nicheaberdieBlaſenfüße, ſinddieUrſachevon der Verán-

derungdieſerBlumen.
In den halbgeblúmeltenBlumen (à demi - fleurons) findetman die

BlaſenfüßedieſerArr. Im Juliuseurde>teichkleineweiße, kaum ſichtbareThiers

chen, díezwiſchenden BlüchendieſerBlumen herumliefen,Uncer dem Bergrößes
xungsglaſehattenſiedie GeſtaltdieſerBlaſenfüße, nur noh keine Flúgel, Tab,

1, Fig.4. Der teíblánglicht-oval , am Ende Kegelfórmíg,am Vordertheile
dreygroßeStúckeoder Ringe, diezuſammenden Bruſtſchild, und das Bruſtitük
ausmachten, woran die ſechsFüßeſaßen, Der Hinterleibbeſtehetaus neun bis

zehnRingen, der ſpigeSchwanziſ mit Haarenbeſezgt,Die beeden Augen
ſchwarz, und an den Fühlhöôrnernvier KörnerarcigeGlieder, darunter das lebte
ſpißzuläufc,Die Füßedicke,und ſodurchſichcig, alsdieFühlhörner.

D2: DGL
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2...Der:braungraulihteBlaſenfuß, mit ſ{<hwarzenAugeirundweißlichten
Flügeln.d )-

Tripsgriſeo- fuſcaoculisnigris, alisalbeſcentibus.
Phyſapus,fuſcus,alisalbicantibus.M. Acad. Suec: 1744. t. 1. f. 1, (Ues

berſ,6. B. = tt.I« fo.+ 26 e).
Trips(Juniperina)elytrisniveis,corpore fuſco. Linn. Faun..Suec.ed.

2» NUM. 1029. S4. Nat. ed. 2. P- 743. num. 4

In den KnopfförmigenGallen der Wacholderblüte.habi nochviel.kleinere
Blaſenfüße„ Tab. |, Fig. 7, als die vorigen, gefunden:. nicht.viel größer,
als der. im Zirkel.eingeſchloſſenePunkt der beygefügren6ten Figur, Diéeſebeſon,
dernGallen werde ichanderswo beſchreiben, jeßtſagih nur , daßeine ſolheGal,
le aus dreyziemlichbreiten, am Ende zugeſpißten, au den Seicen zuſammengekleb-
ren 5; oben aber.o�euen, Bláccern beſtehe.Inwendig.in denſelbenbeſindec.ſicheine
Ärc von KegelformigemKern,der eínem Blütſtengelziemlichähnlichij,„ und auch
aus dreny dit zuſammengeflebren.Blättern beſtehec,die alſohier„ eine von allen

Seiten veſtverſchloſſeneWohnung , formiren..Jn der innern Höhlederſelbenwohs
net eine Erdſchnafkfenlarve„ welchedie eigentlicheEncſtehungsurſacheder.Galle iſ,
Alleinzwiſchenden Außenbläccern„ und dem Kern dertelbenwohnendíe gegenwärtís
gen Blaſenfüße, die ſichunſtreitigvon den Gallenbláccernnähren.

Dem-bloſen Augeſchienenſienur ſehrfleinebraune Fleckchenzu ſeyn;"beym
Anrührenaber wurde ichhaldüberführt., daß es wirflichefeine Thierchenwaren y

die ſich.bewegten,und forcfrochen.Jm October.1739. entde>ce.ichſiezumer-
ſtenmal..Wegen der damaligenKälte waren ſienichrſehrlebhafc; da ih ſieaber

auchim Frühjahrbeobachtere, ſo bemerfte ichbald , daß ſieungemeinlebhafcund
geſchwindwaren „ und beyder mindeſtenBeruhrungdurcheinenſchnellenSprung-díe-
Fluchtna9men „ wofern man nichtgeſchickrgenug war , ſiezu haſchen..Ichhabe.
ſieaber auchnirgendanders ,. als ín den Wacholdergallenangetroffen...

DieGröße ausgenommen,. ſind.ſieeben ſogeſtaltet., Tab, T, Fig.5,
als díevorigen. Die Farbe.braungraulich, dieAugenaber,bb, ſ{warz,und
die Flúgelweißlichund durchſichtig.Die Fühthörner,aa, habenſechs.Gelenfe,
darunter das lehredas lángſteiſ. Am Ende.der Fußbläctereine fleineháurígeund.
biegſame.Blaſe...Bey den vierFlúgeln„ Fig.7, ef, KI, feinUncerſchiedvon:

denvorigen.Sieliegenlängsdem Rúcken des Hinterleibes,Fig.$, fgh, ho»
rizoncal, und bedecfen nur eiñen TheilſeinerBreíte,daß die Seitenfreyſtehen,
weil ſieſehrſchmalſind. Die obern bedeèn. die untern ganz, und. ſind.ſchwerer
als die.vorigenvon denſelbenavzuſondern--

3.Der
e) Tripsdg Genevrier, der:Wacholder GaoezensentöniolBeyte,Il.p. 348. No.
Blaſentuß- 4, Jjuniperinader Wacholderblaſenfusß.
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3. “Der{warzeBlaſenfuß,mit weißen, dur{ſictigen, langebärte-

ten Flugeln,und achtglicdrichtenFühlhörnernFf).
“Trips(‘corticis) :nigra, alishyalinis.niveis, .barbislongiſſimis,:anten-

nis ottonodiis.

-Thripselytrisalbidis.,corpore nigro, -abdominaliſeta. Geoffr.Inſ,
„Lom. I. p. 384. No. 1.‘t. 7, f. 6. .Le Tripsa pointe.

“ZuAnfang-desJuníus 1748.fandí<zwiſchenderRindeund dem Stam-
me verſchiedeneralterErlen, einergroßenAnzahlkleinerlänglicht- ovalerJnſekteny

Tab. 1, Fig.10, diehier.truppweiſein Gejellſchaftlebten. Die Lupezeigtemir,
daß ſiezu dem Geſchlechteder Blaſerfüßegehörten, -zu:meiínemgröſtenVergnügen
aber ſaheih, daß ſienochalleim Nymphenſtandewaren , und daß dieſeNymphen
nachArtder NymphenderBlaccläuſe; der Afcecblatcläuſeund der Zikaden,kros
chenund handelten.

Sie ſindníchtlánger, als.eîneLíníe, und ‘beyweîtennihteinmalſobreít,
ſondernihrKörperhateínelänglicht- ovale und ſhmaleGeſtalc, Tab. I, Fig.‘8.
Man fann an ihnenden Kopf, .einenBruſtſchild, eín BrujtſtÙk, und einen Hin-
terleibunterſcheiden.Siíehaben.dreyFüße, davon das erſte.amBruſtſchilde .die
andern,beeden«am Bruſſtückfiken.

“Der Kopf, t, i Eyfóörmiïg; ‘undhatetwas ‘ſonderbares“în’ſeinerBildung.
Er íſ�tmit einem durchſichtigenWulſt, als mit eîínerSchnur, ‘umgeben, der vors

wärts gleichſam‘unterbrocheniſ, „und Hier«einenfleinenTeeren:Raum , ‘wie einen

Ausſchnitc, ‘formíret, t In dieſenWulſt iſder Kopf gleichſameingeſenkt, wels

chesihmein ſonderbaresAnſehengiebt.Man mag alſoden vou oben oder von un-

ten betrachten; ‘ſoſieherman den Wulſt, der -miteinigen; ziemlichlangen, ges
fräuſeltenHaarenbewachſeniſ. Vorne “vor .dem Kopfe, innwendigín der víers

eckigtenEinfaſſung, ſibenſichdie Augen,als zween{warzeFlee, alleinFühlhôrs
ner zeigenſichni<hc.Ein merkwürdigerUmſtand: dereinzigeînſeinerArt, ín Abs

ſichder verwandelnden Nqmpyhenanderer Jnſee>tcen,welchealledamit verſehenfind.
Der Brufſtſchild, Tab. I. Fig.8, c, íjtvorne ſchmäler, -als hinten,

Das Bruſtſtúck, ld,iſdurch.eiïnenQueereinſchnitc, gleichſamin zwey Stückege-

theile,Der Hincerleib,u u, beſteheraus ſiebenbis aht Ringen, iſ länglicht-
ſicht, oval, und endígt-ſichmit einerziemlichlangen, WalzeuförmigenSpihe/ P+

‘An

f) Tripsde l’ecorce,der Rindenblaſen- derblaſenfußfür cinerleyhält; alleinbeyges
fuß. naver Vergleichungder Xlúzelund Fuhlhörner
Goezens entomol.Beytr.Il.p. 351+ No. 4. zeigtſichs,daß der GeoſproiienichtdieJa-
Zu dieſemhat unſerV. den Geeffr.Tom. nipecina, ſonderneine verſchiedeneGattung

I. p. 384 No. 1. t.7 f.6 Le Trips à ſey, G.
pointe»geſesßt,den Linne‘mit ſeinemWachol-
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An jedemRîngeaufjederSeite einekleineErhöhung, wie eînKnöpfchen, auf
dem einigeHärchenvon ungleicherLängeſtehen. Wenn man das Jnſekcberührts
ſchlägtes mic dem Schwanzevon beeden Seiten um ſich, als wollte es |.)zur
Wehreſegen.Wenigſtensſcheintihm dieBeruhrungempfindlichzu ſeyn.

Gegenden Körperſinddie.ſehsFüße, aa, il,beſondersdievorderſten,
aa» ſehrdi>e,weildieſevieldiere Hüftbeine,als dieandern,haben.Sie beſtes

henaus drey, mit Haarenbewachſenen,Haupc|tüken.
Die Farbeiſteindurchſichtigesund röchlichesWeiß , weilder ganzeKörper

mic kleinenrothenFle>chengeſprenkeltiſ. Die Füßeganz weißund durchſichtig.
Wir werden bald überzeugendeBeweiſevon dem NymphenſtandedieſerJn-

ſeftenanführen.An den Seiten des Bruſtſtückshattenſielänglicht- ovale, durchs
ſichtige, und ſpißzulaufendeTheile, {: an jederSeite eínen, der aber wirklich
doppeltwar , und aus zwey , în der ganzen Länge,dichtan einanderliegendenStú-
>en , beſtand. Sie ſißenan den Seitendes Bruſtſtücks, und erſtre>enſichbis

zu eínem Theiledes Hinterleibes,“Dies ſinddie Flúgelſcheiden, die das Inſekt
nachſeinerlestenHäutungbekömmt. Das merkwürdigſteaber war , daßvielen
dieſerNymphendieſeFlugelſcheidenfehlten, welcheſichauch, wie wir gleichzeigen
werden , ín ungeflúgelteJnſeftenverwandelten.

Als ichdieſekleinenThierchenunterſuchte, hatteî< niht den mindeſten
Grund, an ihrerVerwandlungzu zweifelnz nur war ih ungewiß,ob ih ſiewegen

ihrerKleinheit, und wegen ihresbeſondernFuttersbis dahinwürdeerhaltenfönnen.
Dennſie ſchienenmír blos von dem Safteaus dem Holze, und der Rinde zu leben,
wo ſieſichauchbeſtäándígaufhielcren.Wie leichtaber vertronet|nihteinStückchen
Holzoder Rinde,das man în ein Zuckerglaslegt? Da ichaber indeſſenfeinanderes
Mittel zu ihrerErhaltungwuſte,ſowarfih aufsGerathewohleinStück Rinde ins

Glas,das ziemlihmit dieſenInſektenbevölkertwar, und hattenah einigenTagen
das Vergnúgen, vieleverwandelt zu ſehen, daß ſieFlügelbekommen hatten, und

ganz ſ{hwarzgewordenwaren.
Um michnoh mehrvon der WirklichkeitdieſerSachezu überzeugen, ſperrte

ih zwo Nymphen míc Flügelſcheidenan den Seiten,und zwo derſelben, denenſie

fehlten, ínzwey kleinefonfkaveGläſerein, und beobachteteſievon einerZeitzur andern

unter dem Vergrößerungsglaſe.Des folgendenMorgenhatceſicheineder Nymphenohne
Flügelſcheidenverwandelt,und dieHautſoabgeſtreift,daßſienocham Ende des Körpers

hieng.Und indieſemZuſtandehattedas Inſekteineganzandere Geſtalt, tab.1,fig.9,
beſondersínAbſichtdes Kopfs,der ſichvölligveränderthatte,uud mit artigenFühlhör-
nern, aa» verſehenwar.

Ein paar Stunden nachherthatdiezwoteNympheeingleiches.Der Kopfwar

ſchonheraus,alsichihreVerwandlungbemerkte: allesübrigeabergeſchahevor meinen
Au
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Augen, DasabſtreifenderHauterfolgtebeynaheaufebendieArt,wiebeyden Raupen:
dur<Verlängerungund Auftreibung: oderdurchabwechſelndesZuſammenziehenderRín-

ge des Körpers,HierdurchplaktedíeHauroben auf;und wurde allmáählignachdem

Schwanzezu heruntergeſchoben,wo ſieals eínkleinesKlumpchenhangenblieb. Doch
machteſichdas Inſefrendlichdadurchganz'vonderſelbenloß,daßes den Hintcerleibezu

wiederholtenmalenvon einerSeítezurandern frummete,

DieſebeedenInſektenhattennun, wie ichmir ſchonvorhervorſtellenfonnte,nah
derVerwandlungkeineFlügel,weilſieſ<honimNymphenſtandefeinegehabthatten.
Selbſtunter der úbrigengroßenAnzahlîm Glaſe, [warenvieleungeflúgelte, ohn-
erachtecſieſichvdllígverwandelthatten,

Am Kopfewar , wie geſagt, durch.dieVerwandlungdíegröſſteVeränderung
geſchehen; Tab. I, Fig.9, t. Er hatte,wie im Nymphenſtande, den durchſich-
tigenWulſt nichtmehr, ſondernzwey ziemlihlangeFühlhörner,aa, deren jedes
aus acheEyofórmigen, mit HaarenbewachſenenGliedern beſtand. Vermuthlích
hattenſieim Nymphenſtande, unter dem Wulſt, als uncer eínem Futceral,; ges

ſte>t.Uebrígenswar jehtder Kopf eyförmig,und an demſelbenzweyen ne6förmi-
ge Augen. Der Brujtſchild,c, war nun beſſer, als vorher, vom Bruſiſtücky

d, abgeſondert, und dieRingehattendíean den SeitenhervorſtehendeSpitzenicht
mehr, als im Nymphenitande.Die walzenförmigeSchwanzrohre, PÞ, war bey

ihremAnfangeetwas dier , als am Ende. Die Füße aber hattenkeineſonderlís-
cheVeránderunggelitten,Unmöglichaber war mirs zu entdecken,ob ſie,wie die

vorígen, am Ende Blaſenoder Krallen hatten; weil ih hiernichts, als einige
fleinefrumme , ſehrkurzeHärchenerblifte. Doch bemerkt man deutlichan den

Vorderfüßen, nichtweit vom Ende , eínen durchſichtigen, ziemlichgroßen,und wíe

ein Häckchen, Vig.11, C», gefrummtenTheil, Das Ende des Fußblactsiſt

nichtzugeſpißt, ſonderngleichſamabgerundet,b.
Die Farbehingegenhatteſihganz verändert, und war ſchwarz, oder ſehr

dunkelbraungeworden. Die Hüftbeineauchſchwarz, dieFüßeübrigensund dieFühl-
hôrnerblaß,und durchſichtig

Die drítreNymphe; Fig.8, die ichmiítden beedenandern ungeflúgelten
eingeſperrthatte, und an den Seitenmít Flúgelſcheiden, f, verſehenwar , veiwa -

delteih zween Tageſpäter,alsdievorigen,und erſchienín der Geſtalteinesgeflugel-
ten Jnſefts,oder eíneswahrenBlaſenfußes,Fig,12. Auſſerden Flügelnkommen

ſieía allenúbrigenTheilenmit den vorigenungeflügeltenÚberein,DieſevierFlú-
gelſindeben ſobeſondersgeſtaltet, als beyden übrigen,Fig.12, of, of. Sie

ſienan der Seite des Bruſtſtücks, dichean der Wurzel, 00, und gehenlängs
obenúberden Rücken weg, Sie ſindlang,aber ſehrſhmal, Fig.13, abcd,
und erſtreckenſichbiszum Schwanze, beyeinigenſogardaruber. Weilſieſoſchmal

ſinds
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ſind, bedeckenſieauh nur einenTheildes Hincerleibes, wo ſiegleîïhſamalszween

Fáâdenliegen.Denndie obern bedeckendíe untern ganz ; und le6tere,Fig.13,
cd, ſindetwas fúrzer, als die erſten,ab. Jhrenacúrlichetagein der 12ten

Figur. Sie ſindſehrdurchſichtig, am Ende gerundet, und rund herummic ſehr
langenHaaren, wie Federbárten, beſáumt, ſo daß jederFlúgelwie ein artiges
Färderchenausſiehet.DieſeHaareaber ſte>ennihtſowohlim Flúgelrandeſelbſt;

alsvielmehr,etwas weiterhín,inderOberflächedesFlúgels.Ohnerachtetſieſchrſchmal
ſind„kanndochdas Jnſekfrſehrgutdamitfliegen,wieichmehr,alseinmalgeſehenhabe.

Hierhabenwir alſoein Beyſpielvon Blaſenfüßenîn Geſellſchaft, die ſicher
zu eínerſeyGattunggehdren,darunter eínígegeflúgelt, andere völligungeflúgeltſind,
die ſichaber außerdemvollkommen gleichen.Ji dieſesein Unterſchieddes Ges

ſchlechts? Dies habih mir nochnichtaufflárenkonnen $).
JchhabeauchvieleVerſucheangeſtellet, dietageund Geſtaltdes Mauls zu

entde>en, alleînníchtvölligzu meinem Zweckkommen können. Zwarſahih wohly
daß ſichder Kopfunterwärtsbis an die Vorderfüßeverlängerte, und inkegelförmís
ger Geſtaltendigte,am Ende aucheinekleíneSpibezu habenſchien, dochſahí<-
dieſesallesſounvollfommen , daßih michnichtdaraufverlaſſenfonnte. Was mir

aber an dieſerArt von Blaſenfüßennichtglückenwollte5 habih an den andern Blu-

menblaſenfüßenmit ſehsgliedrichrenFühlhörnerndeſtodeutlichergeſehen,daß nem-

lichdieſeKopfſpibeeínwahrerSaugrüßelwar.

4. Der {warze Blaſenfuß, mit dreyweißenQueerbindenaufden
Flügeln+ und einem weißenRingean den Fühlhörnern*).

Tripsatra,alisfaſciistribus transverſisalbis;antennisannulo albo.

Thrips(faſciata),elytrisalbisnigrisquefaſciatis,corpore fuſco. Linn.
Faun. Suec.ed. 2. num. 1030. Sy.Nat. ed. 12. p. 743. num. 5

Geoffr.Inſ. Tom. IL.p. 385. num. 3. Le Tripsa bandes.

DieſerBlaſenfußiſeinerder allerkleinſtenſeinerArt , undliefeben aufdem
Tiſche, wo ichſchrieb.Er iglänzendſchwarz; aufden Oberflügelnaberſinddrey
weißeQueerbinden, oderdreyFleckedieſerFarbe, welchedieganzeBreíteeinnehmen.
Der einebeyder Wurzel, dihtam Bruſtſchilde; der andere in der Mitte,und der

dritteam EndedesFlúgels.An denFühlhörnerndichtam KopfeeínweißerRing?).
B 2 Zw 0-

2) Nach der Analogiezu urtheilen,halte
ih die ungeflügeltenfür die Weibchen; die

geflügeltenaber fürdie tNännchen. Wie vie

le Beyſ-iele baben wir davonin dem Geſchlech-
te der >>{metterlinge, beſondersder Pbala-
nen, ſoaarauchunter den haxtſchaalichtenJ!:ſeko
ten,Die Weibwen des Ptinus farhättenſchlech!
terdingskei:eFiügel, dieMännchenhingegen
unter ihcenFlügeldeckendie {hönſtenFlügel.
S. Liacurcforicher8. St, p: 86, G,

5 y Tripsà bandes , der bandicte Blaſen»
Uß.

Goezens entomol.Beytr.Il.p. 349. num. 5,
Sulzerv Geſch.p. 113. t.11.f.12 GG,
i)In nmcinen encomologiſdenBeyrrägen

IT p. 350, hab ich no< 6 neue Arten von

Blaſenfüßenangeführt,von welchender Herr
von Gleichendie mciſtenenide>t, und inſeie

pnNeueſte
im ReichderPflanzenabgebildet

at, .
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Zwote Abhandlung
Von den Blattläu�en *).

CHFttienigenInſekten,welcheden Namen Blattläuſe,Tab. T1, Fis.1, 2,

3» 4, 5- im ¿aceiniſchenaPH18, führen,haben lángereFühlhörner,als der

Bruſtſchildzeinen unterwártsgekrümmtenSaugrüßel: vier gradein dieHöhe ſtes

hendeFlügel/ Fig.I, 2: auchwohlgar feineFlügel,Fig.3 und 10: Füße,
mit denen ſieblos gehen, aber nichtſpringen: endlichan den Fußbläciernnur eín

Gelenfe: außerdem oben auf dem Rücken, nahe am Schwanze, zwey Hörnery

Fig.5 und 10» CC» die bey einigenlánger, beyandern fürzerſind, Dies le6te
aber ifnichtallgemein.Denn man findetBlattläuſe,denen dieſeHornerfehleny
und dieſtattderſelbennur zween Flecke, oder, oder zwo Arcen von WarzenTab,

V, Fig.17 cc», Tab. VI, Fig.21 cc, haben, die beyeínigenerhabener,

beyandern flacherſind. Nach dieſemUnterſchiedekönnteman ſiein zwo Familien

bringen.
Die Anmerkung: daß ſieſichihrerFúßenichezum Springenbedienen , da ſie

gemeiniglichnur einen langſamenund ſchwerfälligenGang haben, iſtdarum nôthíg,
um ſievon den Afterblattläuſen( Chermes ) zu unterſcheiden, denen ſiegewis

Hermaßen, beſonderswenn man ſienur obenhínbetrachtet, ähnlichſind, díe aber

alle,im StandeihrerVollkommenheit¿ vermittelihrerHinterfüße, nachArc dex

Kifaden, ſpringen.
DieſeInſektenſindvon álternund neuern Naturkündígern, beſonderseînem

Louwenhoe>,Reaumür,und Bonnet, häufigbeobachtetworden. Der Zwecte

hatdaruberzwo AbhandlungenH)geſchrieben.®*),Hauptſächlichaber habenwir
von

ky Die vornebmſtenSchriftſteller,tvelhe mi künftigallezeitbeyjedemJnſekt, das da-

überdieſeJ1ſcktenbeobachtet, und ihre gan: rinn ſchonberuhrtiſ, berufenwerde. GB,

ze Naturgeſchichtebeſchrieben,obwohlbeywei D Tom. IL Mém. 9 & Tom. Vi. Mém.
ken noh nichterſ<hôpfcthaben, findenmeine 13

Leſerim ten Vande meiner encomologiſchenm) Die lettereAbhand/ungdes Reaumüúc,

Beycrägep. 226,beyſammenu, aufwelcheih welcheeigentlichſcineZuſäßezu der Geſchichte
dex
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vom Bonnet einen Traktat von Beobachtungen über die Blattläu�e , der an Ge

nauigkeit alles , was bisherdavon geſchriebeniſt,Úberctrift.*).,
Die Blattläuſeſindalſo bekannt genug , und ſiemüßen es auchdenen

ſeyn,welchegewöhntſichhaben, Bäume und Pflanzennuriobenhinanzuſehen.Auch
nihteíne derſelben, díe nihtam Stamme oder an den Blácternund Zweigen
dieſeThierchenhabenſollte. Den Gärtnern ſind ſiewegen des Schadens,
denſieoftan den Blättern; und ſelbſtan einigenArten von Blumen anrichten,
befannt genug, Man findetſieſogarunter der Erde an den Wurzelneiniger
Pflanzen.

Obalſo gleichdieBlattläuſemehrals eînenGeſchichtſchreibergehabthaben,
und anderweitigeBeobachtungenüber dieſelbenüberflüßigſcheinenmögcen, ſvhab
ih dennochmeine Bemerkungen/ die an denſelbenzu machenGelegenheitgehabtha-
be, mitcheilenwollen. Außerdemſindſieín vielerAbſichtſomerkwürdig, und zei,
gen uns in AnſehungihrerArt ſichzu vermehren, und von einem Jahrzum andern

forczupflanzen, ſovielwunderbares , daß ſienoch nichtkönnenzu oftbeobachtetwer-

den. Meine Abſichtiſaber blos,diejenigenBeobachtungenbekanntzu machen, díe

ichüberverſchiedeneArtenderſelbenangeſtellrhabe,und diegröſtentheilsſchonvor der

Befkfanncmachungder Neaumuüriſchenund Bonnetiſchenniedergeſchriebenwaren.

Die BläcláuſeúberhauptſindſehrfleineInſekten, und gemeiniglihniche
größer, alsdieFldhe.Inzwiſchengiebtes dochauchgrößere, ſo wíe man ebenfalls
Éleinereancrifcr.Jnsgemeîinleben ſiein Geſellſchaft,oder vielebenſainmenaufeinem
Blatce oder Zweige,In jederFamiliegiebres ungeflügelteTab. [lI Fig.Io,
díe auchſo bleiben; andere ſind zwar auch ungeflügelt, Fig.4 und F ; werden

aberherna<hNymphen, und bekommen Flügel, Fig.2. Unter dieſengeflúgelten
und ungelflúgelten, die beedeweiblichesGeſchlechtesſind,befindenſi<au< nochei-
nigeder männlichenArt,F 12.14, die man aber nichteherals ím Herbſt,oder
zu Ende der fchónenJahrszeitantrift, und die ih mír vorbehalte, in dem folgen-
den näherzu beſchreiben.Jestſagih nur noh , daß die Männchenbeyeinigen
Arten Flügel, Fig.14, beyandern feine,Fig.18, haben.

Die ungeflügeltenBlattläuſe,tab. Il,fig.1, ih meyne dieWeibchen,
dieniemals Flügelbefommen , habengemeinigliheinen plumpen, und länglihtova-
len Körper,Der Kopfa» ziemlichdi>e,am Ende abgeſtumpft, ſobreitals der

B 3 Vor-

der Blattläuſeim 2ten Bande enthält.bab i<h cerons. 1 Partie,à Paris 8. 1745. deſſcnUee
Überſeßt,und mit einigenAnmerkungenbeglei-eberſcGungvon mir,unter dem Titel:Bonnecs
tet S. neue Mann‘gfale 3 Jahrg.pP 593. Abhandlungenaus der Inſektologiemit einigen
526. 5.5. 561 64! G. Zuſagen: zu Halleim GebaucriſchenVerlage,
x) Der Titeldes Originalsiſt:Fraité d’ $, 1773 herausgefommeniſt, G,

Inſe&Uologie, ou Obſervationsſur les Pu-
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Vordertheildes Körpers+ an jeder Seite ein neßförmígesAuge, CC, zwey langes
Fühlhörner, b b, und eînen Saugrúßel, der unter dem Kopfe gekrümmecliegts
und den man niht anders wahrnimmt, als wenn man den Kopf von dieſerSeite

betrachtet.Der Kopf iſeinem Theileangegliedert,den man den erſten,oder den

wahrenBruſtſchild,auh wohlden Hals,d d, nennen fann,an welchemauchdie
beedenVorderfüßeſigen,Der zweeteDheildes Bruſtſchildesoder das Bruſtſtück
beydieſenungeflugeltenBlattläuſenmachtmic dem KörpereinGanzesaus; bey
denen aber,die ſichim Nymphenſtandebefinden,iſ bendesdeutlicherausgedrü>tz
fig.6. cc, fg,fg. Der Körper,oder der Hinterleib,fig.1, e f e, beſtehet
aus verſchiedenenRíngen,derenZahlſichgemeiniglichauf neune beläufe. In der

Mitte iſter gleichſamaufgetrieben,und am dí>kſten; nimmt aber gegen das Ende

allmáhligwieder ab,welchesinsgemeinîn einefegelformigeSpiße,f,zuläuft,die
beyverſchiedenenArcen mehroder wenigerlänglichtovalij. Nicht weit vom

Schwanzendeſtehendie beydenhörnerförmigenTheile,°),diebeyeinigenArten
ſehrlang,tab.III,fig.I0, c c, beyandern aber furzſind,tab. IL,fig.I» 11,
und aufdem Körperſenfreht,aber etwas rú>wärts gebogen,ſtehen. Dies ſind

walzenförmige,hole,und am Ende offeneRöhren,aus welchenzuweilenkleineTros
pfeneinerdurchſichtigenflarenFeuchtigkeitquillen,Dochgiebtes Arten unter den

Blatcláuſen,denen dieſeTheilegänzlichfehlen.
Auf den Zweigender Sahlweidengiebtes große,dunkelgruneBlattläuſe,

tab.IV, fig.I0, 1I, I2z; mit weißenwollichtenFlecken,welchehierín großen
Geſellſchaftenbeyſammenleben. Sie habengroßeRückenhdrner,fig.11, 12, € €,
von lebhaftorangerotherFarbe,welchebeyden Jungennoh îm Körperverborgen
ſind;beyden andern aber hervorſtehen.Dieſe Hörnerſindvon beſondererGes

ſtalt,und ſehenaus,wie einelangeFlaſche,fig13. mít einem kurzenund walzens
förmigenHalſe,an deſſenEnde eíneArt von übertretendem,aberlöcherichtemDek,
fel zu ſißenſcheint,durchden dieFeuchtigkeit,welchedie Blattlaus von ſichgiebt,
durchquillet.Bey den Ahornblattläuſenhab?ih aus den HörnernfleíneTröpfchen
hervorquillengeſehen,welcheder Wind abwehete,und aufden Blätternklebenblíe-

ben. DieſeFeuchtigkeitiſteiîneArc von Unrathdes JInſefcs,und ih werde ín der

Folgemehrdavon ſagen.
,

Die Fúühlhörnerder Blattläuſe,tab.11,fig.2, ſindinsgemeinlänger,als
der Bruſiſchild,fadenförmig,und am Ende,€, ſehrdünne. Sie beſtehenaus

einigen

o)Man nennet ſieauchdieRückenerompe- ſißtimmerobeninderOefnungjederTrompete
cen, aus deren weiterem offenemEnde,welches ein Tropfchen, wie- cine Perl, welchesvon
oben iſ,der Honigſaftquillt,den die Ameiſendemdrunterſtehendengehoben, uud aboeſc Ten

jobegierigvon ihnenable>en, Gemeiniglichwird. G.
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éinigen.Gliedern, darunter díe beydenerſten,und nächſtenam Kopfe,a, b, díe

dicfitenſind.
Die ſe<sFúße,hig.1. g ¿, h h, î i, ſindlang,und jederbeſtehetaus

einem Húftbein,fig.3,c; dem Schenkel,1; und dem Fußblatt,p, das ſi<hmít
zwo Krallen,0, endigec,Das Fußblattiſtſehrkurz,und hatnur ein Gelenke.
Das Húftbeiniſ dem Körperdurchein kleines,di>kesund beweglichesStück,
tab. II. fig.3, h, als dur< eínenWirbel,angegliedert.

|

Der Saugrüßel,fig.4, t p, ſit unter dem Kopfe,an eînem dicen kon-

vexenTheile.Im Ruhe1tandeliegter, lángsdem Kopfeund Bruſtſchilde,zwí-
ſchenden beydenVorderfüßen,wie inder Figurvorgeſtelletiſt. Er beſtehet,
fig.$, aus eíner fleíſchichtenSubſtanz;die Geſtaltiſtfaſtwalzenförmig,aber ets

was flachgedrückt,in der Mitte aufgetrieben,u uU,am Ende wie einFederkielzu-

geſpißt,P, und hieran jederSeite zwey fleíînefrumme Härchen, Längsder
Micce herunterbis zum Ende ſiehetman einen braunen Strich,Dies iſtder eí

gentlichheSaugſtachel,den die Blacclausſenkrehtín das Blatt einſte>t,um den

Safc auszuſaugen.

Die Blattläuſe,welcheNymphen werden,fig.6, und în der FolgeFlúgel
befommen,habeninsgemeineíuen ſchmälern,und etwas lánglicht, ovalern Körperz
alsdieungeflúgelten; übrigensaberſindſiedenſelbenvölliggleich,Nur iſtbey
den erſternBruitſchildund Bruſtſtückſchärferausgedrü>e.Der Bruſtchild,c c,
als der Vordertheil,formirtzwiſchendem Kopſeund Körper,gleichſameinendicken
Hals,an welchemdie beydenVorderfüßeſisgen,Das Bruſtſtückiſtgrößer,beſtehet
aus zwey Stúcken,und dient den vier übrigenFüſſen,und Flügeiſcheidenzum Trá-

ger. Dieſerleßternſindvier,f 2, fg: länglichtoval,aufgetrieben,und liegenan
beedenSeiten.

Kurz,díegeflúgeltenBlattläuſe,fig.7, ſindvon den Nymphenblattläuſen
bloßdarínn verſchieden,das ſievier großeFlúgelhaben. Alsdann befindenſieſich
im Stande ihrerVolllommenheît,und ſieverziehennichtlange,lebendigeJungezu
gebähren.BeydieſengeflúgeltenBlattläuſenſindBruſtſchild,und Brujſtſtück,Tab.

II,fig.7, c d,nochbeſſerausgedrúü>t.“An den Seiten des leßteren,d, ſißendíe

Flügel,und dieſesStück iſtdier,als der Bruſtſchild.Im Ruheſtandeſtehendie

Flügeloben aufdem Rücken,dachfórmig,fig.18, in die Höhe,und ſchließenſich
díchtan einander. Die beydenOberflúgel,fig.7, a a, nocheinmal ſvgroß,als
dieuntern,P p, und nocheinmal ſo lang,als der Hincerleib.Sie ſinddurhſichcig,
und habennur einigedeutlicheAdern,davon zwo lángsdem Auſſenrandeeínanderpar-
allellaufen,und viel dickerals die übrigenſind. Dichtam äußerſtenEnde des

Flúgelsformirenſieeínenlänglichtovalen,hellernFle>,als das Uebrige;der aber
bey



16 Iwote Abhandlung,
bey einigenArten verſchiedentlichgefärbtiſt.BloßdiebeydenUnterflúgelſindetwas
länger,als der Híncerleib.

Die Verwandlungder BlattläuſegeſchiehetaufebendíeArt,als beyden tí-

bellen,Ephemern,Heuſchre>en,u. ſ#w. Im Nymphenſtandekriechen,freßenund

handelnſieeben ſo gut,als da ſieLarven waren, bisſieſichzum leßtenmalehäuten,
und Flügelbekommen. Alleinvor dieſemleztenZeitpunktpflegenſieſichnah Maaß
gabeihresWachsthums„ und ſo oftihreHauc zu enge wird,nocheinígemalzu
háuten.

Jchhabeunter den Blattläuſen,nichtſowohlîn AbſichtaufihreGeſtalt,als
lediglichin AbſichtaufihreOekonomie,und auf den FortgangihrerVermehrung,
zwo Verſchiedenheitenbemerke. Ju der erſtenrechneih allediejenigen,die ſich
Úberallauf den Zweigenund Blätternder Bäume und Pflanzenbeſinden,und ſi<
daſelbſtununterbrochenden ganzen Sommer durch,biszum Herbſtvermehren,ohne
jemalsdas Blatt,oder den Zweígzu verlaſſen,wo ſieihreWohnungaufgeſchlagen
haben, Sie gebäáhrenſowohlJunge,welchebeſtändigungeflúgeltbleiben,alsauh
andere,díe ín der FolgeFlúgelbekommen; und beydeArten dieſerGenerationen

fahrenſelbſtfort,andere ihresgleichenhervorzubringen,bis endlihim Herbſtdíe

Männchenerſcheinen,und ſihmit den zuleßtgebornenungeflúgeltenWeibchen
begatten,welchedann nocheinmalEyerlegen. Soverhäálcſichsmít den Blatts

läuſenaufden Roſen,Fichcen,PflaumenbäáumenMillefoliíum,und vielenandern

Pflanzen.
Zu der zwoten Verſchiedenheitgehdrenallediejenigen,welchedur< ihren

Stichan den Blättern allerleyGallen von verſchiedenerGeſtaltverurſachen,in des

nen ſiewohnen; oder ſieveranlaſſen,daß dieBlätter în verſchiedenenKrümmungen
und Faltenſihum ſieherumſchließen,und ſievor Regenund Sonnenhitebede>ken,
Es iſtaber nichretwa nur eíneBlacclaus,díedergleichenUnordnungdurchihrewies

derholtenStichean den Blätternverurſacht,und fürſichalleineineWohnungbes
reitet; ſondernſiethutes în Rückſichtauf eîne zahlreicheNachkommenſchaft,die

ſiehierzur Welc bringenwill. Denn dieſeBlattlaus,die insgemeinvielgrößer
iſt,als es eineihrerNachkommenwird,| von erſtaunlicherFruchtbarkeit.Jch
habeaber ets bemerfc,daß ſieimmer ſolcheBlattläuſehervorgebrachthat,dieínder
FolgeFlúgelbekommen,niemals aber ſolche,die ungeflügeltgebliebenwáren. Die

jungenBlattläuſeverlaſſendie Galle gleichnachher,wenn ſieFlügelbekommen
haben,zerſtreuenſich,und fliegenfort,ohnedaßman ſiewiederzuſammenfindenfann.

Inzwiſchenbleibtes wahrſcheinlich,daß ſieſihalsdann an andere Oerterdes Baums

begeben,um daſelbſtihreJungenabzuſeßen,Denn ſieſindywie die andern geflüs
geltenBlactläuſe,lebendiggebährende,und man findetihrenLeibvollEmbryonen,
Sie habenſelbſtin eínemkonkavenGlaſevor meinenAugenJungegebohren; ih

habe
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habe aber hre Fortpflanzungnicht weiter verfolgen können. DergleîchenBlattläu�e,
als ih jeßt beſchriebenhabe,findenſichin den Blaſen,Tab. IV, fig.15 und 17,
und zuſammengerollcenBlättern der Rüſtern,Tab. V. fig.7 und 8; wie auch
ín den zuſammengekrümmten,und in einBúndel Tab, VII. fig.1, 2, 3» gezoge-
nen Blättern,und Gallen der Zitterpappel,und an vielenandern Arten von Báu-

men. DieſeBlattläuſeſindauh mit einerwollichtenMaterie ſtarkbede>. Jn
derFolgewerde fchſiedeutlicherbeſc;reiben.

Die AmeiſenpflegenallenArcen der BlattläuſehäufigeViſitenzu machen,
nichtſowohl,ſiezu freßen,oder ihnenSchadenzu thun,als blofden ſüßenHonige
ſaft,den ſie,alseineArtihresUnraths,theilsaus den Rückenröhren,theilshaupt-
ſächlihaus dem Aftervon ſichgeben,und mít welchemdieBlätteroft,wie miteis
nem Firniß,überzogenſind,aufzule>fen.Sie ſindnachdieſemSyrup,wíe nach
allenſüßenMaterien,ſehrbegierig,Wo man alſoaufden Bäumen oder Pflanzen
Ameiſenſindet,kann man ſicherſchließen,daßdaſelbſteine Blattlausfamiliewohne;
ſiedienenalſoofcdazu,dieſefleinenInſektenauszukundſchaften.

Inzwiſchenhabenſiedochauh mehrals eíneArc furhtbarerFeinde,die ſie
verzehren,und bloßvon ihnendíeNahrunghaben, Zuerſtgehörendahindie tar-

ven mít beweglichemKopfe,dieih nachmalsinzweyflüglichteFliegenmit plattem,
und gemeiniglichgeſtreiftemKörperverwandeln. DieſeLarvenwohnenmitten unter

den Blatcläuſen,und verzehrenſienachund nachſoleíht,und ſicher,daß díeſeklefs
nen ThierchenihreFeindenichreinmal kennen,und vor ihnenzu fliehenſuchen?",
Dahin gehörenfernerdieKozzinellenlarven,und dieLarven von verſchiedenenHe-
merobienarten,welheNeaumür Blattlauslöwennennet, dieſieauh in großer
Menge verzehren.Es giebtaberauchkleineSchlupfweſpen,welcheden Blactläus

ſennachſtellen,um ihnenSEyerîn den ¿eibzu legen,und deren ausgekommenetar-

ven, Tab, III.fig.25,26,Tab. IV. fig.14, ſieinwendigganz auszehren.
Wir habedieſe Jnſeftenim vorigenBande unter den Schlupfweſpenangeführt.
Endlichhabenſieauchan kleinenrothenMilben,Tab. 1]. fig.29, m, und fig.
30, Feinde,welcheſihan ſiehangen,und ſieausfaugen,díe wir beyeinerandern

Gelegenheitnäherbeſchreibenwerden. Die Geſchichteder meiſtenBlattfausfeinde
findetman übrigensinReaumürseilfterAbhandlungdes drictenBandes 7,

1. Die

p) Es ſinddiekleinenorangcgelbenkMaden, Mutterfliegewird ihreEycrnirgendsanders,
die man haufigunter den Keloriender Blatt: ais mitten u'ter die Blattiaufelegcn. G,
läuſe antrift; inſonderheitaber die großen q) Ven den Blarelausfeinden S, meine

grünlichenLarven,die man mit RechtBlarr- Abhandlung von der Ockfoncmie cinigerJue
laustreßer nennen mag. Beyde Arten von ſekten:im RI. St. des Naturforſcherspag.
Larven verwandeln ſih in Fliegen,und die 197. G.
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1$ ZrvoteAbhandlung,
1. Die braune Fichtenblättlaus - mit Warzen, und glattez

Füßen. ").
Aphis (tda Pini, fuſca,tuberculáta; pedibusnudis;Pini.
AphisPini ſylveſtrisLinn. Faun. Suec. ed. 2, num. 994. Syſt.Nat,

edle12: pe 796, num. 25

Daß die BlatcläuſelebendigeJungegebähren;und daßdieſehintenaus dem

Afterzuer|zur Welt kommen,iſ eineBegebenheit,die ſcon längſteín Loewen-

hoef,und andere Naturfoïſcherbeobachtethaben,nnd davon man ſichcáglichdurch
den Augenſcheinbelehrenfann,wenn man aufdas Achthat,was unter dieſen‘Fas
miílienvorgehet.Das aber iſ das erſtaunlíchſte,daßman ſieden ganzenSommer

dur gebähren(iehet,ohneeine Begattungunter ihnenwahrzunehmen.Folglich
ſcheinenſieHermapkroditen,oder ſichſelbgenug zu ſeyn. In der Thatlehren
uns auchdieBonnetiſchenBeobachcungen,diefaſtbiszurhöchſtenGenauigkeicgecrieben
ſind:daßſieden ganzen Sommer durch,von GeſchlechtzuGeſchlecht,lebendigeJunge
gebähren,ohneſichmit Männchen ihrerArt begattetzu haben. Um ſichdavon zu

Úberzeugen,hacer díe jungenBlatcläuſe,vom erſtenAugenblickihrerGeburt an,

în einervolllommenen Einſamkeiterzogen,welcheihrerSeits,wenn ſiezu ihrerges
hôrigenGrößegekommenwaren, ebenfallswieder lebendigeJunge geborenhaben,
ohnemit einerandern BlattlausdiemindeſteGemeinſchaftgehabt,oder ſichin eine

Begatcungeingelaſſenzu haben.
JnzwiſchenhabendochBonnet und Lyonetnachherunter den Blattläuſen

dieMännchen entdeft,mit denen ſieſichbegatten,Dieſeerſcheinenaber erſtîm

ſpátenHerb, um welcheZeitauchdie Begattungerfolgec,
Eben dieſeNacurkfündigerhabenauchentdeckt,daß dieWeibchennacherfolg»

ter BegattungEyer,oder läánglichteKörperlegen,welcheîn eineelaſtiſcheHauteins

geſchloſſenſind,und bey der Zerdrükungeine zäheFeuchtigkeitvon ſih geben.

Lyouet
©
) ſagtausdrú>li<h:„Die Blattläuſe,wenigſtensvieleArten derſelben,

„wärenlebendiggebährendeund eyerlegendezugleich:eine ſolcheGattungvon Blatts

„»láuſen,dieden ganzen Sömmer durch lebendigeJungegebohrenhätten,legtenzu
5 Anfang des Winters Eyer,aus denen ím folgendenFrühjahrwieder die erſten

5» Jungenausfämen,

NachdieſenBeobachtungenwürden die Blattläuſezu einerZeit,nämlichden
Sommer durch,Lebendiggebährende;zn einer andern aber,als zu Anfangdes
Wincersoder zu Ende des Herbſts,Eyerlegendeſeynz;folglichdielezteGenera;
tiondes JahrsEyerlegen.

Neau-
y)Puceronliſſedu Pin,die glacrceFihren-

blacrtlaus. s) Theol. des InſeíResde LeſſerPp:138
Gôgens entomol.BeyträgeIL, Pe 304, dans les notes,

Num 25. Die Fichcenlaus. G.
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Reaumür *) konnte eîne ſo neue und erſtaunlicheBegebenheïtkaum glauben.
Er zweifelte,ob díe zu Anfangdes Winters hervorgebrachtelänglichteKörperchen,
vor deren Geburt dieBegattunggeſchehenwar, wirklicheEyeroder nihtvielmehr
unzeítígeEmbryonenwären,die ſiezu eínerZeitabgefeßthätten,da ſienihtmehr.
zu ihremvölligenWachsthumgelangenfönnen. Die folgendenBeobachtungenaber

werden dieſeFrageaufklären,und zugleichdieLyonetiſchen,und Bonnetiſchenbe-
ſtätigen.

Im Jahr1741 fandih im Sommer aufjungenFichtenſproßenvieleBlatts.

läuſevon beträchtlicherGröße,darunter einigegeflügelt,Tab. VI, fig.14; ane

dere ungeflúgeltwaren. Die ungeflúgelten,fig.9, 11, 1F» 16,waren die größ
ten, zwo tníen lang,und verháltnißmäßigdike. Die Farbegraubraunmit Roth
vermiſcht; híntenaber faſtgar feíneHörnerz ſondernbloßeinPaar warzenförmige
Erhöhungen.

ImfolgendenWinter entde>te ich.aufden Blätterndes nämlichenBaums

verſchiedenefleine,länglichte,glänzendſchwarze,wie mit chineſiſchemFirnißüberzos-
gene Körperchen,lig.I, 2, Z»,0 P» welcheaus der flachenOberſeiceder Blätter
reihenweiſebeyeinander herlagen: zuweilenvier bis fünfin einerReihe,oftnur
zwey oderdreyauf eínem Blatte,auchwohlauf jedemBlatte nur eines. Jnzwîs-
ſchengar níchtſelcen: faſtkeine Fichte,deren Blätterim Winter nichedamit
beſáetwáren “).

Man wird leichterachten,daß î<hſehrneugíerigwar, zu erfahren,was die

Éleínen{warzen Körperchenſeynmöchten,die ichanfänglichfürInſekteneyeran-

ſabe. Jn dieſerAbſichtbrachih viele damit beſáeteBlätterab,und thatſieín
einGlas,welchesih an eínem warmen Ort meines Zimmersſebte,um zu ſehen,
was fürInſeftenausfommen würden z; alleinfievertro>netenín furzerZeit. YJn-
zwiſchenbemerkre ichdoch,daßdiejenigen,diedraußenan den Blätternſaßen,friſch
und rund blieben,wie vorher.Icherwartete alſodas folgendeFrühjahr1742 mit

großerUngedult.Nunthat ichaufsneue eínígedamit beſáeteBlátter ín eín Glas

und hatteín kurzerZeitdas Vergnügen,aus jedemſolchenEy,oder ſchwarzemKör-
perchen,eínejunge,vóllígausgebildeteund muntere Blatilaus ausfommen zu ſehen.
Meína Erſtaunenwar deſtogrößer,da ichaus dieſenEyernBlarcläuſeauskommen

ſahe,weil nah allenvorhergegangenenBeobachtungenerwieſenwar, daßſielebens

diggebährendeJnſektenwären,

C 2 Wie

tyTom. VI. Mém. 13 p. 558. tiserwieſenhabe,daß im Früßjahreaus den

a) Man vergleichehiermitmeine Beobach! länglichtenKörperchen,welche die leßteGenes
eungen über die Blattläuſeder Sabſweide : ration der Blaitläuſeim Herbſtezurü>läßt,
in Bonnecs Abhandl. aus der Juſektologie.jungeBlattläuſeauskommen.
Anhang p. 323.f,wo.ichaus deutlichenFaks G.
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Wie geſagt,ſinddieſeEyerkleineläánglichte,aufgetriebeneKörperchen,Tab.

VI. fig.4, O p q r, und fig.$, 6. mit ciner geſpanncenglactenHaut, die eíne

Art von Glanzan ſichhat,daß man ſiebeymerſtenAnblickfüreineFeuchtigkeican-

ſieher.JasgemeinſindſiedreyVierteltinienlang,andere nochetwas kleiner, Sie

liegenſehrregelináßig,und reihenweiſe,Tab. VI, fig.4, aufder Oberflächeder

ſchmalenFichrenblätcer,ſodaßſieſichmit ihrenrundlicztenEnden beynaheeinander

berühren.Unter den Blätternhab?ichſienie gefunden.An der einenSeite,mit
der ſieunmittelbar aufdem Blacte anliegen,ſindſieerwas flachgedrückt,fig.6. a bz
das Uebrígejtfonver. Am Blatte klebenſieziemlichveſt,und man muß ſichwohl
vorſehen,wenn man ſie abnehmenwill,daßman ſienichtzerbrehe._Zuweilenhab’
ch auchaufden Blätternganz vercrocknereangetroffen,die vermuthlihgleichvom
Anfangan nichtbefruchtetwaren, Da íchſiemíc allerVorſichtdfnete,fandich
gleichwohleine flußigebraungrünliche,etwas flebrichteMateríe darínn,ohnediíe

mindeſteSpur einesanimaliſchenTheileszu entde>en. Es ſindalſowirklicheEyer,
în welchender Embryoder Blatclausnothwendigverſchloſenſeynmuß, der în dem

fünftigenFrühjahrans tichcfommen ſoll.*), EinenTheilderSyerſchaalehab’ih

20

x) Der Feim des künftigenEmbryo,mik
ſeinenFeuchtigkeitenumgeben,muß allerdi:gs®
in dieſenOvovulise: thaltenſeyn; aber noch
niit der mit aſlen ſciaezanimaliſchenTheilen
entwi>elteEmbryo. J�| es nichtbey dem

Hühercy eben ſobeſchaffen2 Muß nichtder
darinnenthaltenebefruchteteKeim erſtdur
die Brüiuaguid Wärme cutwikeltiverden?

Ich habe mich die Müve nichrverdrüÿgen
laſſe,dieſeBlattlauLteyervon verſciedenen
Artenauf den Noſenſtô>en,Fra:1zapfelbäu-
mea Sahiwaden, u. , w. welchedie Müt
ter in die zarte weißiichteWolle der Zweige
gelegthaiten,von Monath zu Monarch zu un-

terſuchen,und mit Vergnügenden ſtufenrwei-
ſen Wachêsthum des Embryowahrgenommen.
Den Anfang macht?ichmit den crſten,welche
durchdie legteGeneralion vor melnen Augen
gelegtwurden. Dies tvar noch in den crſten
guten Tagen des Novembers. Denu ichhabe

ſeilnoh am ic'en November 17-8.Blatt:
làzifeauf gelbenBlätteruder Roſeuſtó>ean

getroffendie mi? Ooutis azacfüllecwareu,
Als ichſiezerdrückte,und unter das Vergróſ
ferunasgla#brachte,war nichtsais eue fôr
netichteMaterie (n dem Waſſerirdpfchenzu
fehenwomit ichfieverdünnerhatce Zu En-
de des Nev:mber2 ud Decembers inuden ab-

ge::ommenenund zerdri>ten OvuliK n0< eben

ſo,Ju den icgtenTagen des Jaunerswar

auch

die vorherflúßigeMaterie ſchonetwas zäher
geworden.Bcym & chlußdes Hornungsſchon
einc ovake braungrmicheMaße an der nichts
zu unterſcheidenwar. Ju der Mitte des Y:¿ârs
hatteid ſhon das Vergnügen,bey dem Zero
preßenan dieſemKörpercheuLinigeanimaliſche
Theile zu crfenneu. Nun verdoppeite(< meine

Unterſuchungen,und ſaheallezeitum den drifts

ten Tag wieder nah. Die Glicder wurden

kenntlicher,und ſchonin den leztenTagen des

Maärzkonnte ichmit reinem Loaſſcrdie völlig
gebildeteViattlausunter dem Mikroſkopent-
wi>cln. Mein Erſtaunenaber wurde noh
größer,als (< beym Zerdrü>kenin dieſerun-
gebornenBlattlausdrey bis vier Embryonen
antraf.Alſowar die ecſteim Ey chon wie-
der trächtig,Und es hat ſichhierdurchalles
dagjenigebeſtättiget,was der Herrven Gleis
den in ſeinenüberaus{duenund belehrem
den Beobachtungenüber die BVlattlauſedes
Uimbaums pag 6 —

19 geſagthat. Erhellct
nun nichtaus meinen obigenBeobachtun-
gen, daß dieEutwickelungund der Wachsthum
des Embryoim Ey, Monaty vor Monath,
allmähligfortgebe,bis er endlichdur die er-
warm-ndenFrühlingéeſtralender ſichuns ná-
herndenSonne ſcinegänzlicheVollendungund

Außbildungerreicht? Aver ein {on wicder

befruchieterEmbryoifdochwohl aoch u'"1treie
tigdas grôſteGeheinnißin der Nacur,das

wic
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auch mít eînem Pinſel,ſovielals möglich,gewaſchen,und hernachunter dem Ver-

größerungsglaſebeobachtetz alleínih ſahenichtsmerkwürdiges; ſondernbloßeine
dunfelbraune Haut.

Ichhabeoben gemeldet,daß dieEyer,díe ih mît den Blätternvom Bau-

me genommen, ín ebendem Grade,alsdie leßternwelf wurden,vertro>nec ; auf
dem Baumeaber friſchgebliebenwären. Hierauserhelletmít vielerWahrſcheíns
lichkeit,daß dieſeEyeraus den Blättern etwas zu íhrerErhaltungangezogenha-
ben,oder auh wohldurchdie Ausdúnftungenderſelbenfriſhgebliebenſind,faſt
aufeben díe Arc,wíe es die Eyerder Blattweſpennöthighaben.>). Indeſſen

hab’ih dochnochnichtbemerkt,daßdie Blatclauseyerauf díe Art,wie die Eyer
der Blattweſpen,nachdemſiegelegcſind,wachſenund größerwerden fönnen; viels

mehrhabenſievom Anfangdes Winters,biszum Frühjahr,eineGrößebehalten.

toirhaben? Man nehme beydeFällean: ents
tveder,daß darch dielegteBegattungim Herbſt
die Refruchiungauf alle Generationen dec

künftigenSommers geſchehenſey: oder daß
ſicſichſelbſtgenug ſind,und dieFortpflanzung
derſelbendurchein pAanzermäßigesAusſproßen
in ihcem Leibe ud alcihſamdurchAbleger,ge-
(hehe ſoblerbider cine0 wunderbar und den

gewöhnlichenNaturgeſezenzuwider,als der

andere. Daß alle BlattläuſedeL Ulmbaunis,
die der Herr pon Gleichenmit ſovielemFleiß
unterſuchethat,von der zeitan, da er ſiebeob
achtelteund ſieJungegebohrenhaben wcib-
lichenGeſch.ehis8waren, beweiſetdie Erfal'o
rung aller Arten. Haâtteer ſteaber biszum
ſpâteaHerbſtbeobachtenkönnen; ſowürde er

viclleihtdie Mannchen, die in der letßtenle-
bendigenGenerationmitgeborenwerden, ent-

de>t,und ihreBegaiturggelehenhaben,die
unter andern Gaicungenvon Blattläuſenaanz
unleugbariſt Jch roar ſon| mchr geneigt,
mich für die Selbſigenugſamkeicder Blatt!
läuſezu erklären,weil i< glaubte,an den

Armpolypen ahnlicheBeyſrielezu ſchen.
Da aber nachfolgendeErfahrungenmih und

meinen ſeligenFreund Wagler, dieſener-
ſtaunlichtiefſchauczndenBeobachter,belchret
haben,daß die Armpolypen eben ſowohl,
alg die Federbüſchpelypenim ſpärenHerbſt,
keineSproßenmehr. ſondernrunde Eyerſäke
abſcgen,aus denen wir im Frübjahrlebendige
Junge gezogen haben; ſo muß ichgeſteben,
daß mich die Natur durch ihre,ſichimmer
gleichbleibendeSGeſeße,einesandern belchret,
und michfüxdie Memung eiugenommenhakt

E 3 In

daß die Fortpflanzungder Blattläuſein dem
BefruchtungLgeſchäïtedur< die lezteHerbſt»
begaitungihreu Grund, und vielleichtmit der
Fortpflanzungder Polypen die gröſteAchn-
lichkeithabe,da die Mütter zuleßtOvula zu-
rücflaſſenund ſterben,agus dcnen im Fruh-
jahredie crſtenjungenPolypenentſtehen,die
ſichnachgehendsdur< Ausſproßungder Jun-
gen, den Sommer durch,wie die Blattläuſe,
nur auf cine andere Art,vermehren, S,
tLTeuefieMannigfalcigF.I. Jahrg.p. 707,
und p. 420. fig1.2, G
y) Das Vectro>nender Eyer iſ bloßets

nem zuhohenGrade von Wärme, demſic zu
fruhzeitigausgeſeztwaren, niht aber dem
Berwelken der Blätter,zuzuſchreiben.Der
Verfaßerhatſie gleichim Herbſtmit den Ylät-
tern in die roarme Stube geſetzt,und eben da-
dur< ſindihreAusdünſtungenzu fark bes
ſhleunigetwordeu. Auf diefeArt gehenviele
Schmetterlingsuppen verloren,wenn ſie,daß
ichſorede vor der Zeitgetriebenwerden. J<
habe einigeJahrehindurchdieViattlauscyer
verſchiedenerArten geſammlet,und in Bauny
wolle verwahret,und in einerSchachte|anei
nem faltenOrte deu Winter durchſtehenlaß
ſen. Es ſindaber denncchdie jungenBlatt-
[läuſein den erſtenwarmen Apriltagen,als
ichdie offeneSchachteltäglichcinigeStunden
in die Sonneſette,g!ü>li<ausgekommen,
denn alleübrigeBlattläuſedicauf dem Nadels
hol auêgenonmmen,werde" ſihhüten,ihreEyer
aufdieBlatíter,welcheabfallen,zulegen.Sie
wiſſenſieqn deu Zweigenbeßerzu Ggrwahsren O,
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In den erſtenMaytagen2)hab?i< die jungenBlattläuſeaus den Eyern

ausfommen geſehen,indem die Eyerſchaale,dieſieumſchließt,zerbricht.Doch koms

men ſiezuweilenfrüher,auchſpäteraus, nachdemihnendieWitcerunggünſtigoder
ungünſtigiſ. Zum Beweiſe,daß die ausgekommenenThierchenwirklicheBlatt-
läuſewaren, hab’í< eineunter dem VergrößerungsglaſeTab. VI. fig.8, in vers

háltnißmäßigerGrößemít den Eyern,fig.5, und 6, abgebilde Sie ſindſchon
ziemlichgroß,wenn ſieaus dem Ey fallen,und beynaheſogroß,als einigeArten
von Blattläuſen,díe ihrevólligeGrößeerreichthaben. Die Farbebraun. Die

Fußedi>e,mit Haarenbewachſen,und dieKrallender Fußblättergegen den Kör-

per ungemeingroß.
So bald ſieaus dem Eygefallenſind,begebenſieſihaufdíe jungenSproſ-

ſen des Baums, lagernſichum das Reiß,ſeenſh feſt,und ſaugenmit ihrem
Rußelden Saftaus, der ihregewöhnlicheNahrungiſt2), Jn kurzemfindenſich
auchdieHolzameiſenbeyihneneíîn. Ueberallwo man dieſeGäſtezwiſchenden Fichs
tenblätternantrift,kann man auchſicheraufeineBlatclausfamilieRechnungmachen.

Dieſekleínen,aus den EyernausgeſchloffenenBlattläuſegehörenzu eben der-
ſelbenArt,díeman den ganzen Sommer durchauf den Fichtenzweigenantrifr,und
die ih,wie ih zu AnfangdieſesArtí>kelsſagte,1741 zum erſtenmalentdeckrhatte,
Ohngefährin der Mitte des Mayeswerden fe anderthalbLinienlang,aber nichtfo
breít,alsſielangſind. Der Körpereyförmig,plump,und gleichſamaufgetrieben,
fig.9 und 10; ín der Mitte,oder nachdem Hintertheilezu, am dí>ſten.Kopf
und Vordertheildünner;der Schwanzaber wie ein Kegel,d. Die Fühlhörner
kurz,und act der Rukenhörnerbeydieſennur zwo warzenförmigeErhöhungen,c c.

Der Saugrúßel,fig.10, t b, der im Ruheſtandeunter dem Baucheliegt,erſtre>t
ſichbis zurWurzelder beydenHincterfüße; zuweilenwohl etwas drüber, Die

Farbehelle; das Ende aber,b, welchesetwas aufgetriebeniſt,f{<warz,Die
Farbe

2) Jn Sweden kann es wohl tegen des

langeanhaltendenWinters nichtehergeſche!
hen. Ju unſernGegendenhab’ichoft ſchon
den 15ten März bey einem guten Fruhjahc,
auf den erſtenRoſenſproßena,jungeBlattlauſe
angetroffen. G,
a) Die Fre, tvieſieſ< an einem zarten

Zweigefeſtſegen,iſtbeſonders,und verdienet

genauer beſtimmtzu werden. Wenn man ein
mit BlattläuſenbevölkertesStielcheneiner
VBlanze,oder eines Zweigesbetrachtet; o fin-
det man, daß ſieſichrund um daſſelbefeſtin
einander geſchichtethaben; ſodaß ofteineauf
der andern fit,und mit den Füßenden Zweig
niht errcichenfann. Gleichwohlſigenſiealle
feſt,Man hebeſiemit einem zartenJnſtru-

ment auf; ſo {tanken ſiefreymit dem Kör
per von einerSeitezur andern,und figendoch
mit dem Kopfendefeſt.Dieß kömmt daher,
weil ſieihren SaugrUüßeldergeſtaltin die
Schaale des Reischenseingeſenkthaben,daß
er längsherunter und mit dem Korperpars
allelzu ſtehenfômmt. Da erbeynaheſolang
als der Körper,oftviellängerals derſelbe
iſt,und hintennochunter dem Schwanzevors,
ſtehet;o könnenſe in dieſerStellungden-
nochfeſtſien, wenn gleichdie Füße keinen
Ruhepunkthaben, Sie pflegenſih ſelb}oft
mit dem Körperin die Höhezu heben,und frey
herumzuſchroanken,weil derſelbevon demtief
eingeſte>tenSaugrüßel,und dem dichtaulies
gendenKopfe.getragenwird. G.
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Farbe dieſerBlattläuſedunkelbraunund ſchwärzlich,mit.einigenhellernSchattiruns
gen ; dieFüßeaber ſchwarz.

Die je6tbeſchriebeneBlattläuſewaren lauter ungeflügelteWeibchen,und
bliebenauchohneFlügel.Sie ſindgleichſamdieStammmüccer der fünftigenFas
milíen,und brachteneíneungeheureMenge lebendigerJungenzur Well. Wenn

man ſie zerdrückte,fandman den Bauchvoll eyförmígerEmbryonenvon verſchies
dener Gróße,und wäßerichter,mic einigenhellbraunenFle>engemiſchterFarbe.

EinigeZeitnachherfandman unter eben dieſenFamilie,auchgeflúgelte
Blattläuſe,Tab. VI. fig.13, I4 3 ebenfallslebendiggebährendeWeibchen,die
ihrerSeits lebendigeJunge hervorbrachten: auchbraunſchwärz;lich,mit einigen
aſchgrauenFleen,unter dem Baucheaber braungelbli<hDie Füßelangund ſehx
dünne. Die Flügel,beſondersdie obern,auh ſehrlang: durchſichtigmir brau-

nenAdern,und aufden Oberflúgeln,am Auſſenrande,einelangebraune Streife,
fig.14. tr, tr. Sie ſtehen,wie eín ſcharfkantigDach,oben über demLeibe.

In der Mitte des Septembersgiengih abermal aus, Fichtenblatcläuſezu

ſuchen,die ichauchîn großerMengeantraf,diealleungeflúgeltwaren, und bereits

vieleEyerauf die Blättergelegthatten,ZurvöllígenBefriedigungmeiner Neus

begierde,ſteceicheinezamitdieſenBlatcläuſenbevölkerteFichtenſproße,in ein Glas

voll Waſſer,um den Augenbli>auszuforſchen,da dieEyergelegtwürden,und ín

furzerZeithacih das Vergnügen,mehr als eine Blatclaus,an dieſenkleinen
Verſuchgewöhntzu ſehen.

DieſekleinenÎnſefcenſißenaufebendemſelbenjungenZweige,aus dem ſiedíe

Nahrungziehen, Wenn die Zeitdes Eyerlegenskömmt ; ſo verläßtdie Mutter
den Zweig,und begiebtſichauf ein Blatt,auf welchemſievon einem Ende zum

andernherumſpasire.YZQuweilenkriechtfieauchvon dem erſtenBlatte auf ein an-

deres. Kurz,ſiefriec)tſolangeherum,bis ſieein.Blatt nachihremWunſchfindet,
ivo ſiedenn auchverweilet,und ſtilleſibenbleibt, Nachmalsſiehetman, wie ſich
das áußerſteSchwanzendeaufthut,und allmáhlígeín Ey herausfömmt,welches
oben aufdem Blatteklebenbleibt. AlleindieſesEyerlegengehetüberauslangſam
von ſatten,und es gehöreneinigeMínuten dazu,ehedie Mutter das Ey ganz
los wird. Dieſei} nur anderchalbtiníenlang,und das Ey dreyBiertelLinien,
auchziemlichdike. Folglichiſ das Ey gegen dieGrößedes Jnſektsnichtklein,ur d
muß ihm alſoſauergenug werden,ehees ſolcheszur Welt bringenkann. Jnzw's
ſchenbleibtes währenderOperationganz ruhig,und ſcheinteben keineKräfceanzr-
wenden, auſſerdaßes von Zeitzu Zeiteinen oder den andern Fuß bewegt, Dice
jenigeBlattlaus,die ih beobachcete,blieb noh einigeZeitan eben dem Ort-,
wo ſiedas Eyabgelegthatte,gleichſamals wollteſieſichausruhen; hernachfroh
ſievon dem Blacteweg, und wiederan den Zweig.

Eine
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Eíne andere Blattlaus , die í< auchjuſtbeydem Eyerlegenantraf, bliebei,

nígeMinuten ganz ruhigbeydem gelegtenEye ſiben; legteeín zweytesdichtund
în einerReiheneben das erſte, und kehrtehieraufnah dem Zweigezurück.Auf
ſolcheWeiſeformirenſihdieReihenvon zwey - drey,vier bisfünfEyernaufden
Blättern,Tab. VI. fig.1, 2, 3, 4, und es erhellethieraus,daßdieſeBlatt-
läuſemehrereEyernachund nachneben einanderlegenfönnen.

Die friſchgelegtenEyerſindvon dunkelgelber,ins Braune fallender,Farbe,
dieſieeinigeTage behalten, bis ſieendlichganz ſchwarzwerden. Als icheinigen
Blattläuſenden Bauchöfnete,fandichdarinnzwey bisdreyeben dergleichenEyer/
fig.12, als díegelegtenwaren, Denn,nachdemſiegelegteſind,wachſenſienicht
mehr, ſondernbehalteneinerleyGröße.

Die eyerlegendenBlactläuſe, fig.11, habeneînen ſehrlänglichtovalen,

und kegelförmigzulaufendenKörper,a, Die Füßeſehrlangund dúnne,beſon,
ders die beeden Hincerſten, pp, welchenoh etwas lángerſind,als der Körper.
Scatt derRückenhörnernur zwo kleínerundlichte,und ſehrfurzeWarzen,cc. Die

Farbebraun , íns Schwarzefallend,mít aſchgrauenFle>engemiſht.Die Füße
braun, und weißlichgefle>t.Andere aber derſelbenArt,fig.15, 16,dunkelbraun,
ohneFlecken,und oben aufdem Rúckenglänzend,unter dem Baucheaberhellbraun,
oder grauli<h.Der SaugrüßeldieſerBlattläuſeſehrlang: längsunter dem Bau,
chedurch, bisans Ende des Hinterleibes, zuweilennoh drüber. Gegenandere
Arten ſinddieſeſehrlebhaft, und kriechenziemlihgeſchwind.Schütteltman den

Qweig,woſie ſißen,ſofallenſiegemeiniglichan dieErde. Der Unrach,den ſievon
ſichgeben, beſtehetaus einerſehrhellen, etwas flebrichtenMaterie, und quilltíîn
kleinenTropfenaus dem After, die insgemeînauf die Blätterumher verſpríót
werden, JchhabedieſenSaft gekoſtet, und ihnſoangenehmund ſüß, als Zucker
befunden.HierínndieUrſache,warum dleAmeiſennachdemſelbengehen,und ihn
ſobegierígable>en.

Als íchín einem andern Jahre, und zwar etwas ſpäter,dieBlattläuſebeob-

achtete,um darunter die Männchenzu entde>en , fandih ; zu Anfangdes Se-

ptembersaufden ZweigeneinerjungenFichte, eíne großeFamiliederſelben, dar-

unter ſchonvieleWeibchen,Tab. VI. fig.15, 16, einegroßeMengeebenſol,
cherEyer, als íchoben beſchrieben,aufdie Blättergelegthatten,Die Mánn-
chenwaren hierníchtrar , ſondernhäufigunter den Weibchenanzutreffen, und die

Begattung, die mit ihnenvor meinen Augengeſchahe, ließmichnihtweiceran
ihremGeſchlechtezweifeln.

Alle dieſeMännchen, fig.17, 18, waren ungeflúgelt, wie dieWeibchen,
auchvon gleicherFarbe, ihrKörperaber in allerAbſichtvielkleiner. Die Fúße
faſtebenſolang- alsbeyden Weibchen- und derlangeSaugrüßelbeyeinigenlán-

gery
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ger , als der ganze Körper. Sie waren weit lebhafter, als die Weibchen. So

bald ihnen eines aufſtieß, welchesbeyder Mengeleichtgeſchahe, ſtiegenſieihm auf
den Rücken , Élammerten ſichan , und ſuchtenihrenHinterleibam Hinterleivedeſ
ſelbenanzubríngen, woraufaugenblicklichdieBereinigungerfolgte,Zuweilenwolls
te das WeibchendíeKareſſendes Männchensnichtannehmen; ſuchteſolchesvon ſich
abzuſchücceln, und dieFluchtzu nehmen; alleindieſeswar vielzu eígenſinnígund zu

hisig, alsdaßes hátteweichenſollen.Es bliebveſtſißen, und gemeiniglihmus

ſe ſichdas Weibchenzu ſeinenAbſichtenbequemen. Andere híngegennahmen die

Kareſſender Männchengeduldigan, und als îh genau auf den Augenbli>kder Trens

nung Achrgab”,erblickteichdeuclihden Geſchlechtscheildes Mánnchens, den es

ganz langſamaus dem 2eibedes Weibchensherauszog, und befandihnunter dem

Bergrößerungsglaſefaſteben ſo geſtaltet, tab. 11 , fig.I9, mM, als beyden

Männchender Blatcläuſeauf einerArt von Wicke,(Vicia Cracca),dieíchuns
cen beſchreibenwerde.

Ínjeder Familiefandi< eín geflúgeltesBlattlausweibchen, das alleſeîne

Jungeabgeſeßthatte, Denn bey der Oefnungwar feinEmbryomehrîm t¿eibe,
ſonderneinlangerweiferTheil,wíe eine gerunzeiteWurſt, Jchglaubealſo2 dies

ſes Blatclauëweibchengeherezu denen , von welchen diejeßtbeſchriebenen, unge-

flúgeltenMännchen und Weibchengeborenwerden,
AlledieſeBeobachtungenbeweiſenunwiderſprehlich,daß dieFichtenblattläuſe,

den ganzen Sornmer durch,lebendigeJungegebähren; im ſpätenHerbſtaber díe-

jenigen,welchezuleßtgeborenſind,wirklicheEyerlcgen,nachdemſieſichzuvormicden Männ-

chenbegatcethaben:und daßdieſeMánnchenum dieſeZeiterſcheinen,dielebendiggebáhrens
de BlatcláuſeaberîchohneBegattungveimehren:daßendlichdieEyerden ganzenWinter
durchaufdenBläicernbleiben,bisim folgendenFrühjahrdiejungenBlactläuſeauskriechen,
die Báume bevolkern, und von neuem anfangen,ohnevorhergegangeneBegactungy
aus ſi ſelbſtlebendigeJungezu gebähren,FolglichſcheinendieEyerzur Erhals-
tung derſelben,von einem Jahr zum andern , beſtimmtzu ſeyn, und wahrſchein
lichſterbenalleBlattläuſevor dem Ende des Jahrs, wenn ſieſolchergeſtaltfürdie

ErhaltungihrerArt auf die folgendenJahregeſorgethaben,
Es ijnocheine Frageubrig: ob eben dieſelbenJndividuaunter den Blatt-

läuſen, welcheim Sommer lebendigeJungegeborenhaben, im HerbſtEyerlegen?
oder ob díe lebendiggebährendenBlattläuſeniemals Eyerlegen, und die Eyerlegen-
den niemals lebendíggebährendegeweſenſind? Jch haltedafür, daß dielebendig
gebährendenBlattläuſeniemalsEyerlegendewerden , und daß diejenigen,welcheín der

le6tenGenerationdes Jahrsgebohrenwerden , und Eyerlegendeſind,einzigund allein

dazubeſtimmtſind,daß ſieEyerlegen, und alſoniemals lebendigeJungegeboren
haben; nochgebährenfollen,Jchglaubeauch, beyandern Artenencde>tzu has

Degeer Ul].Theil. D ben,
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ben , daß die eyerlegendeBlattläu�e, und die Männcheny den geflügeltenund lebens

diggebährenden Blattläu�en einzig und allein ihren Urſprungzu danken haben.Doch
muß dieſesalleserſtnochdurchneue, wiederholte,und mít der möglichſtenGenauigkeit
angeſtellteVerſuche, beſſeraufgeklärtwerden. Indeſſenlehretuns dieſeGeſchichs-
te,daßman níchtgleichallenErſcheinungentraue , wofernſienichtdurchebenſoklas
re , alsgründlicheErfahrungenund Beobachcungenbeſtättigetſind.

Bey einer Art von Blaccläuſen díe auf den Sahlweidenleben, habei
deutlichergeſehen, wie ſiees anfangen, wenn ſieaus dem Eyefriechen.Jchſeß-
te üm Jánner einen jungen, ganz mit Blatclauseyernbeſäeten, Sahlweidenzweig
ín ein Blas mit Waſſer,um die Jungenausfommen zu ſehen.DieſeEyerſind
ínsgemeinglänzendſchwarz, und liegenaufbeeden Seiten zwiſchenden Sproſſen
des Qweiges/ oder eigentlichda , wo die beeden ReiſereineGabel machen. Als

ichzu Anfangdes HornungsdieSproſſenmeines fleinenZweigesuncerſuchte, wels

cheziemlihgewachſen, und Blätcergetriebenhatten, weil das Glas în einem

warmen Zimmerſtand; ſobemerkteih ſchonjungeBlatrcläuſe, die nichtlangeaus
den Eyzerngefommenwaren , und ſichſehrordentlichauf das Reißgelagert,auch
den Saugrüßelſchoneingeſenkthatten, um den Saft an ſichzu ziehen.Es folgten
ihnenbald mehrere, die nachherausfamen. Ich vergnúgtemichalſozu zwey

wiederhoſrenmalen,das Auskfommender jungenBlattlausaus dem Ey zu ſehen,wels

chesimmer aufeínerleyArt , nemlichſogeſchiehet, wie dieBlattläuſees anzuſtel-
len vflegen,wenn ſie die alteHaut ablegenwollen, Anfänglichbekömmt dieSchaas
le des Eyes an dem eínen Ende einen Riß , aus welcherOefnungdie Jungedas

Köpfchenhervorſtre>t,Alimählig{lupftſie, dur<hAusdehnenund Zuſammenzíes-
hendec Rínge, mic dem Körperweiter hervor, und ſeßrſihmit dem Yweigefaſt
ín eine ſenfrechreStellung,daß ſiegleichſamauf dem Schwanzenderuher. Fús-
ßeund Fühlhörnerbleibendichtunter dem Baucheangeſchloſſenliegen, bis daß ſie
nur noh wmítdem äußertenEnde des Körpersan der Eyerſchaalehánget.Hierauf
fängtfiean ſichbald zu erheben, bald níederzubúen, ihreFüßezu bewegen, und

ſichan den Zweiganzukflammern.Alsdann aber ziehetſieden Körperganz fachte
in die Hóze,um ſichhintenvon der Eyerſchaleloszumachen, und wenn ſielos iſ,
am Zweigeîn die Höhezu kriechen.

2, Die ſchwarze, weißgepuderteBlattlaus,mit Warzen , und ſehr
' rauchen,wollihtenFüßen+ aufden Fichtenblättern*).

Aphis(tomentoſaPini), nigra,albo - farinoía,tuberculata,pedibusvil-
loſo-tomentolis,foliorum Pini.,

Das
O) Puceron catonneux du Pin,diewolli»

re Fichren:blattlaus. Goezens entomol.Beytr.Il.p. 316,num,
Linne’ hat dieglatteFichtenlausNo. 25:die: 26. TomentoſaPini

ſeaberſcheintcineneue Arc zu ſeyn,
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Das Unterſcheidungszeichen, welchesih den vorhergehendenFichtenblattläu-
ſen,tab. VI, fig.9, II und 14, benygelegethabe: nemlihdie glattenund
unbehaartenFüße, dienetauchdazu,ſievon einerandern Arc,fig.21 und 22,

zu unterſcheiden,die man, den ganzen Sommer durch, aufeben denſelbenBáumen

findet,und von denen ichje6tgleichreden will.

Die BlactláuſedieſerArt ſindvielfleíner,alsdíeglactfüßigen,und habennurdie
gewöhnlicheGrößedieſerInſekten; außerdemabernochetwas beſonderes,weshalbſievers
dienen,daßman ſie feanenlerne.Sie haltenſichnemlichníchtaufden Zweigen,oderjungen
Fichtenſproſſenauf,wie dievorigenzuchunpflegten,ſondernman muß ſiean den Blättern

ſelbſuchen,wo ſiean der fonvexenSeite,oder unter dem Blatte, dichtam Ende»

reihenweiſe,fig.19» beyeinanderſißen.IAnsgemeinſißtdaſelbſtnur eínegroße
Blattlausmutter, tab, VI, fig.19, m, díe míc eínigenjungenPpP », umges
ben iſt. JedeFamiliebeſtehetnur aus ſehsoder aht Blattläuſen, aufeínem und

eben demſelbenBlacte,zuweilenaus nochwenigeren,dochfindetman auchvieleBláät-
ter, deren jedesſeineeigenefleineFamiliehat.

Die großenBlattläuſe, m, und üg.21, oder die Mütter , welchedie

Jungen,dieſieumgeben,geborenhaben,ſindeinetinielang, IhreFarbeſ{hwarz; dex

ganzeKörperabermit einerweißenMateriereichlichgepudert, davon ſieeineaſchgraue
Farbebekommen , díe hierallerleyFle>keund Wellen von verſchiedenerGejtalcfors
miren, Am Kopfezwey ſ{hwarze“Augen, und der Körpereyförmígmic verſchiede-
nen Ríngen. An jederRückenſfeite, nachdem Schwanzezu , einerhabenesſchwar-
zes Wärzchen, tab. VI, fig.21, cc welchebeede dieStelleder Rúckenhörner
der andern Blattläuſevertrecen, Der Schwanzendigtſichwie ein rundlichterKes

gel. Die Fúühlhörner, a a, feineder längſten, nur halbſplang, als der Kör-

per,ſehrhaarichc,und am äußerſtenEnde ganz ſchwarz.Der Saugrüßelziemlichlang,
biszur WurzelderHinterfüße, wenn er längsunter dem teibedurchliegt.

Die beedenerſtenPaar Füße,11, h h- ziemlihlang,und lánger, alsbey
den andern Blatrcläuſeny diebeedenhinterſtenaber , PP, ungleichſänger,plumper,
und dí>er; denn ſieúbertrefſendíe ganze Längedes Körpers, und ſinddíe nerk-

würdigſtenTheiledes Jnſefts. Sie ſindganz haarícht, und zwar weitmehr, als

dievier andern Füße. Denn ſiend mit einergroßenAnzahlvon langen, feinen
und gleichſamwollichtenHaaren beſet. Was ſieaber plump, unförmlich, und

gleichſammonſtrdsmacht, iſdieſes: daß ſiemít eínerwollihten, weißen, und

zwiſchendie HaareeingewebtenMateríe ganz bede>t ſind, wodurchſieum ein Gro-

ßesdi>er werden. An den Fühlhörnernſi6tebenfallsdiewollichteMaterie, aher

nichtin ſolcherMenge , als an den Füßen,und ſelb ar1 Körper, vorzüglicham

Hinterleibebefindenſichhinund wiederfleíneWollflofchen,

D 2 Wenn
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Wenn die Blattlaus kriecht; ſoſcheintſiegewißermaßendieHinterfüße, wes

gen ihrerungewöhnlichenLänge, nachzuſchleppen.Außerdemiſtzu bemerken, daß
ſieihreFüßefaſtniemals, oder dochſehrwenigaufhebt, folglich,ſozu reden,den

Körpernur aufdem Boden hinſchleppt: weshalbſieganz flachgedrü>tausſiehet.Jns-

zwiſchenfriehtſiedoh ziemlihgeſchwind, und fann ſich,vermittelſtihrergroßen
Klauen an den Fußblättern.dermaßenveſtankflammern, daß ſiedas, was ſiegefaßt
hat,nichtleíchtwiederlosläßt,Der Ort,wo dieſeBlattläuſegeſeßenhaben,iſgemeinigs
lichmit derweißeninehlartigenMaterie,dievom Leideabgegangeniſt,gepudert.

Im Aeußerlichenfîndecman oft unter zwey Dhierenvon verſchiedenemGes

ſchlecht©),einein dieAugenfallendeAezulichfeir,ob man gleichnicheimmer ſagen
fann,worinn ſieweſentlichbeſtehe.Dahingehörendie Fliegen; deren tarvenim

Fell, oder in der Rückenhautder hörnertragendenDhiere, wie auchín den Jn-
teſtinísder Pferdeleben, und das Anſehender Hummeln haben. So giebtes

auchzweyflüuglichteFliegen, welchewïe Weſpen und Horníßenausſehen: andere y

díe einigeAehnlichkeitmit den Bienen haben. Die Spinnſliegen(Mouches-
araignées,Hippoboſca),dieman ín den Schwalbenneſtern4 ) findet, haben,
demerſtenAnſehennach,vielähnlichesmit den táuſen, So í}es auchmit unſeren
fleinenwollihtenBlattläuſen,díeden gewöhnlichenBlattläuſenfehrähnlichſind.Ofterma-
len ifmir dieſeAhnlichfeicauffallendgeweſen,und ſelbſtandere Perſonen,denen ichdieſe
Blattläuſegezeigthabe,habenſie fürwahreLäuſegehalcen.AuſſerdereyfórmíigenGeſtalt
desKörpers,und der ZahlderFüße, ſcheinenfolgendeUmſtändedas meiſtebeygetragen
zu haben,ſiefurLäuſeanzuſehen: daß ſienemlihweißgepudertſind; daßſieein

flachgedrú>tesAnſehenhaben; daß ſieim Kriechenden Körperſo niedrighalten;
und gleichſamauf dem Boden fortſchleppen; daß ihreFüßeſohaarichtſind,und
daß ſieſichendlichan allevorkommende Dingeſo veſtanflammern. Dem ſey,wie

ihm wolle, ſo könnte man ſieimmer Läuſeunter den Blattläuſen( Pucerons-

Poux ) nennen, um ſie von andern Artenzu unterſcheiden,
Die jungenBlatrláuſe,tab,VI, fig.19, PPP» welcheauf dem Blat-

te um dieMutter herumſiben; ſindſhwärzer„ als ſie,und haben wenigerweißen
Mehlſtaubam Körper, und an den Füßen, fig.20. Dieſe, und beſondersdie

hinterſten, ſindauchnichrſoBerháltnißmaßíglang,alsſiebeyzunehmendemAlcer
werden , ſondernſindgleichſamnochaufgetrieben.So verhälcſichsauchmit den

Fúühlhörnernwie es beyjungenJnſeftengewöhnlichiſt.
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În
c)NichtLexus,ſonderyGenus, G unſerVerfaſſerdieNaturgeſchichtedieſerJ1ſek-
d) Auch unter den Federnder Schwalben

ſelbſt,Es iſtunglaublich, wie veſtſieſichmit
den Fußblätternanhalte-:köanen,die unter dem

NergrößerungLglaſeeineganz beſondere&truf-
tur haben.Ju dem folgenden6teu Theilehat

teu, die vor ihm ſchonReaumúr lecbachtet,

umftndlicherunterſuchtSchneidetman einem
ſoler (Geſchöpfdie Flügetab , ſoſictetes afs
kurataut,wie cineLaus Daher habenes einio

ge EntomologendieFliegenlausgencunet, G«
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JneinerleyFamilienfinderman auchoft geflúgelteweiblicheBlattläu�e,fig.22, wel-

<e, außer denFlügeln, und der Bildungdes Bruſtſchildes,wegen derHaarean allenFüßen,
und beſonderswegen der tängeder hinterſten; PP, den ungeflúgeltenvöllíggleich
ſind; eben dieſeAehnlichkeitfindetſichauh zwiſchenihnenínAnſehungdes Kopfs,
der Fühlhörnerund Füße,außer:daß die Hinterfüßebeyden geflügeltennichtganz
ſodife ſind. Die geſ"gelteBlatclausmucterhateínenſehrmerkbaren Bruſtſchild,

und Bruſtſtúk,mc, davon der erſterewie eín Halsausſiehet, m, dem auchder
Kopf, und die beeden Vorderfüßeangegliedercſind,die vier Úbrigenaber ſikenan
dem dícfen, und erhabenenBruſiſtük,€ Der Hinterleibeyformíg, und nic ſo
dicke, als beyden ungeflúgelten.Die Flügelſißenoben am Bruſtſú>.Sfeſind
großy auchziemlichbreít, beſondersdie Oberflugel, und ſtehen, wie ein ſcharffans
tígesDach oben Uber dem Körpery daß ſichdie Innenráändegröſtentheilseinander
berúhren.An Farbeweiß, und durchſichcig; lángsdem Außenrandeder Obers
flúgeleine breírebraunſchwärzliheBinde , ab, ab. DieſegeflúgelteBlactlaus-
mütcerhabenebenfallsvor meinen AugenlebendigeJungegeboren.

Zu Ende des Winters 1747 entde>ce ih auf den Fichrenblätternebender-
gleichenſhwarzeEner,fig.23 0Ppq, als die Blattläuſeder vorigenArt zu les
gen pflegen, nur waren ſieüber die Hälftefleiner. Manvergleichedaherdíegte
und óteFigurmít der 2Zten, welchedren dergleichenkleineEyervorſtellet, denn
alledreyFigurenſinddurcheíne tínſegezeichnet.Es liegenaber dieſefleínenEyer,
juſtwie die großen, oben auf den Blärctern, oder an der plattenSeíre derſelben,
ín geradertínie, daß ſiemit den Enden zuſammenſtoßen,Insgemeinſindibrer
mehr, als der großen; denn zuweilenfindecman aht, zwölfe, auchwohlzwanzig
ín einerReiheaufeben demſelbenBlatte,

Ichvermuthetegleichvom Anfange daß es wohlEyervon unſernwollichren
Fichtenblatcläuſenſeynmöchten,díeden vorigenHerbſtnochvon den lebteneyerlegenden
Weibchenherrürten.Um davon gewißzu werden - ſeßteih ein jungesFichtenreis/
deſſenBlätterſtarkmit dieſenEyerchenüberſáetwaren , în ein Glas mic Waſſer,
und gebrauchtedieVorſicht, alleBlätterdeſſelbengenauzu unterſuchen,damic nicht
etwa eingroßesEy darunter ſeynmochte; fand aber feins, Denn ichwollcebe,
ſondersdavon gewißſeyn, daß diejungenBlatcläuſe, die icherwartete , lediglich
von der fleínenArt wären.

Als ichvon Zeítzu Zeïtnachſahe; ſoerbli>kteî<endli<în den le6tenApril,
tagenjungeBlactláäuſe, denen în den erſtenMaytagenmehrerefolgten,Jc uns

terlíeßnicht, eine erſtausgefkommenetab, VI, fig.245 zu unterſuchen.Der$eih
fur;und plump, mic vielenbraunen und dunkelnQueerrunzeln, díeAugenſ{hwarz,
dieFühlhörnerund Füßedurchſichtig, und în AbſichtihrerLängeetwas maßiv; al;

_D 3 leín
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leín das war das merkwürdig�te, daß ſieſehrrauch, und mít langenHaarenbewachs
ſenwaren. Der Kopfdickeund unförmll<h.Sie ſchienauchno {wach , und

ſchläfrig, wie ſiedenn faum gehenfonnte.
Meine kleinenBlatrläuſeſeßtenſichíneínerLiniean die konvexeBlattſeite,

und wuchſen.binnenzween Tagenrechtmerklih, Der Körperwurde beſſerausges
bildet, und dieScheidungdes Kopfsund Korperszeichneteſichdeutlicheraus , wie

ſiedenn auchvielmuntrer waren, als vorher.Endlichbekamen ſiedie Geſtaltder

2Ften Figur. Und nun war auchſchonder Körper, beſondersunten , dieFühlhör-
ner und Füßemic der weißenwollichtenMacerie bede>t, und dieKrallenan den

FußbKitternſehrgroß.
DurchdieſeBeobachtungenwurde ih völligúberzeugt, daß die,aus den

Éleinen{warzenEyernausgefommeneBlattläuſezu eben der Art gehoreten, die

ichin dieſemAbſchnitebeſchriebenhabe, nemlihzu denen,die mít eínerweißenwols-

lichtenMateriebede>cſind, und wie eigeatlicheLäuſeausſehen.Denn aufgleiche
Arc , als dieſe, waren die jungenBlatcläuſean den Füßenſehrhaaricht, und am

Teibemit der wollichtenMaterie bede>t, ſeßtenſichauh ebenſoín einer Reiheun-
tex die konvexeBlattſeite.DieſeBeobachtungenlehrenuns ferner; daß diewols

lichtenBlatcläuſeauf den Fichtenbläctern.eíne andere Art ſind, als die großen
braunenglatcfüßigen, dieblos um den jungenFichtenſproſſenherumſiben, und ſich
nichreherauf díe Blätcerbegeben,als wenn ſieihreEyerdahínlegenwollen. Es

nen neuen Beweißdavon giebtdieungleicheGrößeder EyerbeederleyArten , und

folglihauh der Blatcláuſe,tab. VI, fig.24, und $, dieaus denſelbenaus
fommen. €‘).

3. Die grüneBlattlaus,ohneHörner,mit ſchwarzenerhabenenRú-
>enpunkten:aufden Birken. 5).

Aphis( Betulaenigro- puntata), ecorniculata,viridis,dorſo tubercu-
lis nmgris,Betulae.

AphisBetulaealbae. Linn. Faun. Suec. ed. 2. num. 992. Syſt,Nat. ed.
I2, P« 735. num. 21,

Aphis

e)Man vergleichehierbeymeineGeſchichteder u. . w, hatLinne'bey den Arcen, mehren-
aus den Ezerngezogenen Blattlänſeder Sahl- theilsden Charaktervom Ortedes Aufenthalts
weiden: im Anhangedes Bonnets Junſektolo-hergenommen,welchesaber in den erſtenFäl-
gie. G. len,alsbeyden VogellAuſen,keinereelleVers
f) Puceron du Boulean à pointsnoirs , die chiedenheitabgebenmögte. Denndieſe leßtes

ſÞhwarzpunktirceBirfecnblacclaus. ren ſindbeynaheeinerlcy,undnux i décGröó-
Goezens entomol. Beytr.Il,p. 302, num. feverſchieden.Ja es giebtEaugtbiere, die

21. AphisBetulae,dieBirFenlaus. eben dergleichenals die Vögel an ſi<hhaben,
Ben dieſem,und mehrern Geſchlechternder Auchiſtwohl beydieſendas Geſchlechti Ses

Inſckten,als beyCoccus,Pediculus,Acarus, xus ) oftermalenverwechſeltworden, GS.
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AphisBetulae, marginibus inciſurarum abdominis punétisnigris.Geoff,
Inſ.Tom I. p. 496. num. 7. Le Puceron du bouleau.

Qu Anfangdes Mayes 1747 ; da die Báume kaum ausgeſchlagenwaren y

fandichaufden jungenBirkenblättern,grüne,ziemlichgroße, und ohngefähreine
tinilangeBlattläuſe,Bleichſuchceichauchaufden Zweigennachden leerenEyer-
ſchaalen,aus denen ſieausgefrochenſeynmuſten, und fandſieleicht; ſiewaren

glänzendſchwarz,und an dem Orte angeklebt, woo der Zweígausſproßt.

Die Farbehellgrún, oben aufdem Rücken aberverſchiedeneſchwarze,etwas

erhabenePunkce, aus deren jedemeinebenfallsſchwarzesfurzesHärchenhervorrag-
te, Fühlhörner, Fuße, und das Ende des Saugrüßelsſ{wärzli<h,Die erſteren
mit den Füßenvon gleichertánge.Die Augenbraunröthlih,und ſtattder Rückens

hörnernur zweenſchwarzePunkte.

Im folgendenJahrin der Mitte des Márzensſuchtéihabermal aufden jun-
gen Birkenzweigennah ; wo ichim vorigendieBlatcläuſegefundenhatte.Es war

beyuns nochvölligerWincer , und dieErde ganz mit Schneebede>c. Db ichgleich
vermucthete,daßichBiactlauseyerfindenwürde,ſodachteih doh nicht, ſieín ſo

großerMengeanzutreffen.An einerjungen ohngefährFuß langenSproße, die

fünfoder ſechsTriebehatte, mehrals 170 Ehyery die alle, theilsíînden Wiín-

feln,tab.111,fig.27, OP, welchedieSproßen,b, mít dem Zweige,r, machten
theilsín den Hohlungender Baumaugen, nebeneinander, lagen. Ofr über eín

Dußgendan der Seiteeines ſolchenAuges: übrigensfig.28, an Geſtaltund Far-
be den Eyernder grofienFichtenblactlausläuſegleich,aberum die Hälftekleiner, auch
außerordenclichſchonpolirc,und glänzend,

Folglichwaren gleih170 Blattläuſezum Ausfkriechenbereit, um eínenklei,

nen Zweigzu belagern, ſobaldder Baum würde Blätterbekommen haben, Man

ſchließehierausauf die Mengeder Eyer an einem Baum, der etlicheEllenhöher
iſ, und man wirdſichnichtmehrdarüberverwundern,daß die Bäume, ſobald ſiezu

rechterZeitausſchlagen,mit eínerungeheurenMenge von Blatcläuſenbevölkertwer;
den. JhiueZahlvermehretſichnoh dazuvon Tagezu Dage,durchdie erſtaunlí-
cheFruchrbarteitderſelben,um ſovielmehr,da dieſeZeitdurch, alleeinzelneBlatts

läuſelaucerWeibchenſind/ die ſichfolglichallemit der VermehrungihrerArc be-

ſchäftigen, und unaufhörlichlebendigeJungegebähren,

4.Die
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4. Die weißgelblicheErlenblattlaus mit Warzen. 2).
Aphis ( Alui ), flaveſcente-alba

, tuberculata,Alni,

AuchdieErlen habenihreBlatcläuſe. Diejenigen, welcheman híerim
Septemberauf den Blätternfinder,ſindklein,weißgel!blichtoder etwas grünlich-

míc ſchwarzenAugen. Sie bleibenbeſtändigohneFlügel+):tab. Il].fig.15
Der teiblánglíchtoval,endigtſihaber mit einerziemlichlangenkegelformigenSpí-
ße, fig.16, a. Srtacrder beeden Rückenhörnernur zwey kleine,braune,furze
Wärzchen.Der Körperdike,aufgeblaſen,und behaart.

EinigedieſerBlattläuſekrochenaufallen Seiten der Sproſſenziemlichges
{windherum. Als ichnun genau Achtgab,was ſiemachrcen,bemerkteih an ver-

ſchiedenenStellender SproßenfleíneHäufchen, oder Fle>eweißerPunkte, dieſich
unter dem Vergrößerungsglaſe, als kleineaufgetriebene,eyförmigeKorperchen,tig.
T7, zeigten, die einegrúneGrundfarbehatcen, von eínerweißenmehlichtenMas
teríeaber, womit ſiegepudertwaren , weißausſahen.Beym Zerdrückenderſelben
quolleinezäheFeuchtigkeirhervor.

Ohne Bedenken muſte< ſiefürEyerhalten, die von den , aufden Zwei
gen herumlaufendenBlattläuſengelegtwaren. Um michdavon zu úÚberzeugen, ofs
nete ih eínedieſerBiatcláuſe, und fandin ihremBauchedreybis vier dergleichen
Eyer/ alshíerauf den Zweigen; alleinſiewaren ganz grún,und mic dem weifen
Pudernochniht úberzogen, welcheserſtnachher,wie wir gleichſehenwerden
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wenn ſiegelegtſind, erfolget.Unſireitigwaren alſodieſefleineKörperchenwahre
Blattlauseyer, díeſtebeym Eincriíttdes Winters,zur künftigenFrühjahrbruc,auf
dieZweigelegen,Denn ſievertrauen ſienichtſoden Bläcternan , wie dieFichrens
blactcláuſe, weilſiemit denſelbenzugleichabfallen,und verderbenwürden ).

2) Puceronde l’Aune,die Erclenblarclaus.
Goezens entomol,Beytr.Il. p, 316 num.

27. .

0) Dies iſein ſehrarabceriſtiſcherZug.
Bie eigenclicheAbſichcder Flügelbeycini:
gen Arten dieſerJuſekten, die dochgleihwobl
auch ungeflügeltein threnFamilienhaben,1
noh zur ZeiteinProbiem,das ſih mit der

Zeitmehr aufklärenwird. Sagt man : die

geflügeltenhaben die Flügeldazu,um vorder
Luftund dem Winde deſtoleichterfortgefüh
ret zu werden,damit ſieſihanderwärtsanſe-
Leu undvermehrenkönnenz ſofann man dage
gen etuwenden,daßſiealsdannalle von der Na
tuc mitFluaelubegabtſeynmüjſten,wenn die-
ſeseine allgemeineAbſichtſeynſollte,Man
ſlehetauchnie,daß cinegeflügelteBlattlaus

Ich
ihreFlúael� zum Flugeausbreitenſollte,als
andere geßügelteJuſektenzu thun pflegen Daß
ſieoftvom Winde umgeworfen, uad an cine ans

dcre Päanzegeführetwerden, ohne ſichdabey
ſebſtzu regieren, das iſtes allcs,was man

wahrnimnmit. G.

i)J� dies nichtein beſondererBeweis der
weiſenEinrichtungdes Schöpfersſelb? Wel-
cher JuſtinktlehretdieſeklerneGeſchöpfeibre
Eyer an die Zweigeder Baume , und nichtan
dieBiátterlegen, die1m H-rbſtealleabfallen2
Wer lehretſie,dazu,wie ih aus der Erfah»
rung weis, beſondersdie Zweigeauszuſuchen,
die mit einer zarten Wolle bede>t ſind,damit
ſie,wenn ſicficbrichtausMutterleibekommen,
deſtoveſteranklebenmögenè Wer ſagtesawern
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Ich muß nun zeigen,wie dieſeEyerîn der Folgemit elnerweißenMaterie

gGepudertwerden. Es ſaßnämlicheineBlattlaus,dieihreHincerfüßeſehrſtarkbes
wegte, an einem Reischen,nochüber einem erſtgelegten,ganz grünenEye. Jh
war aufíhreBewegungenſehraufmerkſam,und ſahe,daß ſie,von Zeitzu Zeit
ihrebeydeHinterfüßeunten an ihremBaucheſehrgeſchwindrieb,und hernachzu
wiederholtenmalen an dem Ey abſtreichelte,Dadurchbekamſolchesallmähligeis
nen weißlichenAnſtrich,bís es endlihganz mit dieſemPuderüberzogenwurde,

Folglichmuß díe BlactlausdurchdieſeOperationetwas von dem weißenStaube

fhresUnterleíbesabreiben,und dem Eychenmittheilen,‘Alsih auh die Blactlaus

am Bauchebeſahe,erblicktei< an den Seiten ſowohl,alsdichtam Schwanze,
zween großeFlee,Tab. [II[.fig.16, p Pp,einerweißenund KilberfarbigenMas

terie,dieſichabwiſchenließ.Und dieſeiſtes, womit ſiedas Ey úberpudert,.Die

Blattläuſeder PflaumenbäumehabenauchdergleichenweißenMehlſtaubunter dem

Bauche,womiícſieihreEyerüberziehen,wíe wir nachherſehenwerden. Vermit-

telteinesſtarkvergrößerndenMikroſkops‘ſaheih, daßdieſerweißePuderſtaubnicht
aus rundlichcenKörnern ; ſondernaus unzähligenkleinen,feinen,länglichtovalen,
und wie leineneFädenchen,geſtalcetenPartíckelnbeſtand.Folglichiſ es ehereine
dergleichenwollichhteMaterie,als einigeArten von Blatt-und Afterblattläuſenan

ſchhaben.

5. Die Yellgrüne,weißgepuderteBlattlausauf ‘denPflaumenbäumen,
mit kurzenHörnern*d

Aphis(Pruni),dilute ‘viridisalbo - farinoſa,corniculis‘brevioribus:

Pruni.

Aphi1sPruni. Geoffr.Inſ.Tom. T. pag. 497, num. 10, Le Puceron du
Prunier.

Réaumur Inſ.Tom. TII. tab. 23. f.9, 10.

‘Aufden Pflaumenbäumenfindetman beſtändig,und vorzüglihim Sommer
eine großeAnzahlhellgrüner,weiß gepuderter,in GeſellſchaftlebenderBlartläuſe,
díezuweilenan den jungenSproſſen,gewöhnlichaber unter den Bläcternſißen,die
oftermalendamit ganz úberzogenſind. Meaumür ‘) hatderſelbennur beyláufíg
gedacht,und gezeigt,daß,wenn ſieſichbloßan ſolcheBlätterſezten,welcheihre

gehörí-

Fichtenleben,daß ſîeihreEyerden Blättern Gôzens entomol.Beytr,IL, p. 312. num.

dieſerBaumeſicher anvertrauen können, weil 8. Aphis Pranzi,die PfAlgumenbaum-
das Nadelholznichtſo geſchwindſeineBlät- blacclaus, G.
ter,alL andere Baumeverliert ?
k) Puceron du Prunicr,Pflaumenbaum- /)Tom. III,Mém, 9, (ed.4.) p. 296.et

blarcclaus, 317.

Degeer111,Theil. E
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gehörige Größe und Feſtigkeiterreichthätten,dieſelbennichtsdarunterlitten,ſons
dern ihreflacheGeſtalt7%)behielten;.alleiner ſebthinzu:wenn ſieſichzu der Zeît
auf einem Pflaumenbaumlagerten,da.er anfienge,ſeíneerſtenBlätterzu rcreíben; o
wúrden ſichſolchebaldnachder Hauptaderzu parallel?) zuſammenrollen,

Sie ſindetwas lánglichtovaler,als víeleandere Blattläuſe,und der Körper

endígtſich:fegelförmig,Tab. 11. fig.L. f. Die Rúckenhörnerfurz,hig.LT,11,
und die Augen ſchwarz.Der Körperoben aufganz mit. eínerwollichtenweißen
‘Materíe,wie mit Puder,bede>c,durchwelchendie grüneFarbeder Haut durchs
fchimmert..Aufdem Blatte;wo ſichdergleichenBlattläuſeaufhalten,eben ſolcher.
Puder,der von ihnenabgefalleni.

Unter den Blätternder Abrifoſenbäumeeben dergleichenBlattläuſe,als:auf
‘den Pflaumenbáumen,díeſichernur eíneArt ausmachen..

Man findethier,wie gewöhnlich,in einerleyGeſellſchaften,Blattläuſe.m:

Nymphenſtande,fig.6, diean jederSeite ſchondie Flúgelſcheiden,f g, fg,-tras
gen; und die ausfommenden geflúgelcenBlattläuſe,fig.7, 1-3,ſindebenfallsWeibs

‘chen,welchelebendigeJungegebähren: nur etwas größer,als die:ungeflügelten..
Kopf,Bruſtſchild,Füßeund Fühlhörnerſ{hwärzli<hzder teibabergrün,und das

ganze Jnfeftmic weißerFederwollebede>t.. Bey Eröfnungdes Bauchs,ſowohl
der geflügelten,alsungeflúgelten,.fandenſi<hEmbryonenvon verſchiedenerGrößes
míchinauchvon verſchiedenemAlter.

Zu Endedes SeptembersſinddíeſeBlattläuſenihtmehro háufígaufden
Pflaumen- und Abrikoſenblättern.Man finderhínund wieder nur nocheínigeauf
den Blätternund Sproßenzerſtreuet.Der ungeſlügeltenſindalsdann diemeiſten,.
und der wenigeReſtvon geflügelten,fig.13, beſtehetebenfallsaus Weibchen.Die
ungeflúgelten;,fig.1 T, ſind um dieſeZeitnichtmehr weißgepudert,als:im Soms-
mer ; ſondernhellgrün; die Augenund kurzenRücfenhörner.braun;der Leib,wíe
ein lánglichrovalerKegelzugeſpißt; an deſſenEnde einrundlichtesWärzchen,fig».
11. a Das Beſonderſteíſtalsdann,daßder Kopfnichtmehrſoweic vom Körper
abſtehet; ſondernbeydesgleihſamîn eínes-zuſammengefloßeniſ,welches.ihnen:eîn
plumpesAnſehengiebet.

Alle dieſeungeflugelteBlattläuſeſindWeibchen,dieim SeptemberEyer,
fig.12, legen...Manſtehetſtealsdannauf den Zweigender Báume unruhígherums-
Friechen,als ob ſieeinen bequemenOrc zur Eyerlageſuchen:wollten. Vorzüglich
ſuchenſiedazudiefleineHöhlung.zwiſchen.den Knoſpenaugen,-und dem Zweigeaus,
ín welcheſieihreEyerneben einanderher,bisweilenauchaufeinander kegen,daß
oft.ganze Häufchen.derſelbenzuſammenkommen...Sobald ſie.gelegt.werden,ſindſie

dunfels

m) Ib. tab.23. f.9, x)Ib.fig.10;
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dunkelgrün;hernachaber werden ſieetwas ſ{warzblauli<h.Sie ſindſehrklein,und

habenbeynahedie Geſtaltder Hühnereyer; dochetwas länglichtovaler.Die Blatts
lausmutrerbede>tſiemit eínerweißenwollihtenMaterie;welcheſiejuſtſo,wie die

Erlenblatcláuſe,Tab. III.fig.16, p Pp,unter dem Bauche,nachden Seicen zu,

ſigenhac, Alleum dieſeZeicgeöffneteBlattlausmütterhattenden Bauch voll

Syer.
WáhrenderZeit,daßih dieſeBeobachtungenüberdie Blattläuſeder Pflau-

menbáume anſtellte,war ichſoglú>lich,diewirklicheBegattungeinesMännchens,
tab. 11. fig.8, M, mic eínem ungeflúgelcemWeibchen,F, und auchdas Ende

derſelben,mit anzuſehen.
Ich bemerkte námlih unter meînen Blattläuſen,ene ziemli<kleínegeflü-

gelte,weléheauf den Blättern,und auf einem Qweigleindes Pflaumenbaums
herumlief; jedesmalaber verweilte,ſoofcihreineungeflügeltebegegnece.Jch
nahmdahereineUnpezur Hand,dieſeihreBewegungengenauer zu beobachten.
Sobald ihralſoeíne Blatclausmutteraufſtieß,klectertefieihraufven Leib,und
machtemic dem HiínterleibeallerleyBewegungen,indem fieihnunterwärts unter

den Bauchder Blattlausmautcerfrúümmete,und mit dem Schwanzeam Schwanze
derſelbenherumtappte.Kurz,ſiemachrealleStellungeneinesJufekts,das ſichmít
feínem Weibchenbegattenwill,ohnedoh diesmal zu ihremZweckzu kommen,

Dennſie verließdieſelbehernach,um eíne andere aufzuſuchen,die ſieſehrgeſchwinde
beſtieg;alleíndíeêmal eben ſowenigihrVorhabenausführenfonnte. Bey einer

dríétenglücktees ihrauh nicht;z die vierteaber war gefälliger,ſtezuzulaſſen,und

ihreinewirklicheBegattungzu geſtatten,tab. 1. fig.$. Sie machtevorher
allezuvorgedachceBewegungen,vereinigteendlichihrHintertheilmit dem Hinter-
theiledieſesWeibchensi,und bliebín dieſerStellungüber eíneViertelſtundeganz

ruhigſißzen.Endlichverließſiedaſſelbeaufeine’beſondereauffallendeArt. Dem

ſiekrochvorwárcs úber den teibdeſſelben,und zog ſolchendergeſtaltmit ín die

Höhe,daß er beynaheganz umgekehrerwurde: ſo feſtwar ſienochdamit vereins

get. Alleinvermittelſtder beydenVorderfüßeblieb das Weibchen,bis furznach
der Trennungam Blattefeſtangefklammert.Alsdann ſah’ih den männlichenGe-

{h!le<rstheilſehrdeutlichaus dem Hinternheraus8hangen,der wie eínefleineunregels
mäßigedurchſichtigeBlaſegeſtaltetwar, und bald wieder ín den Leibzurückgezogen
wurde. AlſoeinewirklicheBegactung,an deren Richtigkeitichnun keineweitere

Urſachezu zweifelnhatte.
Die geflügelteBlattlaus,fig.9, dieih bisherîn ihrenverſchiedenenScellun-

gen beobachtethatte,war demnachein wirflichesMännchen. Die Geſtalt,wie
beyden geflúgelcenBlatcläuſenÚberhaupt; nur der Hinterleibfig.T0, {mäler und

dünner,deutlichgeringelt,und am Ende einkleineskegelförmigesWärzchen,tab.
E 2 ILI,
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Il. fig. 10, m; die Rückenhörnerſehrfurz,c; die Augengroß,und dieFühl»
hôrnerziemlichdie 7 die Flügelnocheinmalſo langeals der Körper; die Farbe
endlichſchwarz,auſſeram Hinterleibegrungemiſcht,Unterder kegelförmigenWarze,
m, womit ſichder Hincerleibendiget,liegeninwendigdie Zeugungstheile.Da ich
nur erſteineinzigesMännchendieſerArt angetroſſenhabe; ſobin ih nochnichtver-

mögendgeweſen,ſeineeigencliheStruktur rechtgenauzu unterſuchen.

6. Die grüngelblicheBlattlausderApfelbäume>; mit langenHörnern:
{warzenFüßenund Fühlhörnern2°).

Aphis(Pomi),flavoviridis,corniculis longioribus,pedibusantennis-
que nigreſcentibus,Pomi,

Den ganzenSommer durchfinderſh aufden Blätternund zartenZweigen
dexApfelbáumeeine großeMenge grünerBlactläuſe,welchedie Blätterinsgemein
unterwártskrumm zuſammenziehen,ſichunter denſelbenaufhalten,und ſoungeheuer
vermehren,daßdavon die jungenBäume oftermalenausgehen.

Qu Ende des Herbſtes1746,mitten im Oftober,hab?i< dieſeBlartláuſe
fehrgenau beobachtet,um die Männchenzu finden,und ihreBegattungmir den

Weibchen,auchdas Ehyerlegendieſerleßterenzu ſehen. Alle meine Abſichtenwur-

den erfúllet,Eheichdies aber erzähle: eiînPaar Worte von der Geſtaltdieſer
Blattläuſe.

Sie ſindvon Míttelgröße.Jm vorgedachtenMonathkeine andere,als un-

geflügelte,tab. III.fig.20. Die Farbegrüngelblih,Füße,Fühlhörner,Au-

gen, und Rückenhörnerbraun oder ſhwärzli<h.Der Körperplump,aufgetrieben,
eyfórmíg,ín der Mitte dicker,als vorn und hinten, Der Schwanzkegelförmíg,
tab. III.fig.20, d. Am Ende deſſelbenein kleînerwalzenförmiger,rundlicht
zulaufenderTheil,wie einfleinesSchwänzchen;p: beyde,der Hinterleib,und dies

Schwänzchen,mít vielenkurzenfeinenHärchewbewachſen: die am Schwanzende
gefráuſelcfig.21, f. Füßeund Fühlhörnervon gewöhnlicherLänge: lehtereohn,
gefährhalbſolang,als der Körper.»Die Rückenhörner;fig.20, 21,

c

c, €,
ziemlichlang,am Ende ſchrágabgeſfumpft,und úberallbeynahegleih die: nur

dem Anſcheinnachín der Mitte etwas aufgetrieben,Die Stellungder Schwanz-
ſpizefaſtperpendikfular.An den Fühlhörnernund FüßenkurzeHärchen. Die

Ríngedes Körpersvorn und hintendeutlicherals înder Mitte, Uncerdem Bauche,
dichteam Schwanze,zween {warzeFlecke.

AndieſenBlattläuſenhab?ih etwas Beſonderesbemerkt. Es ſtehetnäm-

lichunmíctelbarhinterden Augenan jederSeitedes Bruſtſchildes,eine kleinezuge-

ſpibte
o) Puceron da Pommier,dieSlacclaus SJin meinen Beycrägen11. pag. 317.

der Apfelbêume.
,

vergeßen-
diles SS,HT
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ſpigteErhdhung,fig.21, d, hervor,diezwey kleineWärzchen,t, nebenſichhac.
Weiter hin,etwan in der Mittedes Körpers,nochzwo dergleichen,aberkfleinereyaufs
gerichteteSpißen,p P- An einigeneinzelnenExemplarenhab?i< an jederSeite
des Körpers,fünf-bis ſechsfleiſchihteSpißenwahrgenommen. Ueberhauptſind
die Augender Blattläuſein8gemeínzirkelrundoder enförmígzbeydiefenabervon
feinerbeſtimmtenGeſtalt,mít einem kurzenkegelförmígenAnhange,y.

Unter díeſenBlattläuſenfandichzwo, deren eîne der andern aufdem Rücken

ſaß. Durchdie Lupemerkte ih ihrewirklicheBegattung,índem ſiebeydemiícden

Hintertheilenznſammenhiengen,Um michabertnaldavonrechtgewißzu überzeugen,
berührteichdíe oberſte,die ih für das Mánnchenhielt, Sie ſebteſichgleichín
Bewegung,um ſichloßzumachen.Hierſah"ichdeutlich,daßſieeinenkleinenháu-
tigendurchſichtigenTheilaus dem ¿eibedes Weibchenszog, der auchnocheíneJeíits
langaus ihrheraushieng;hernachaber allmähligwieder zurückgezogenwurde.

Sicherder männlicheGeſchlechtstheil.Drückt man ſachteden Hinterleib; ſo
kômmc er unter dem Schwanzehervor. Er íſlänglihtovalund walzenförmíg,
Tab, III,fig.19, m, von gelblicherFarbe,und gegen das Ende zu am díkſten-
Beym Austretcenkrümmt er ſih unterwärcs,verkürztund verlängertſichwechſels-
weiſe,und wírd immer dünner,jeſtärkerman zu drückenfortfährer.Unter dem

Schwanzei dieOeffnung,q» wo er auêtritt.Jn der Folgehab?ih nochmehrere
Männchenín der Begarcungangetroffen.

Die MännchendieſerArt,fig.1 $, habenkeineFlügel,wiedieFichtenblatts
lausmánnchen,Der áußerlícheUncerſchiedzwiſchenihnenund den Weibchen,beſte-
hetbloßdarinn,daß ſieeínendúnnernKörper,fig.20, haben,dieRingekenntlicher
ſind,und an jederRückenſeiteeine ReihedunklerFle>eliegt, Uebrigensalles,
wie bey den Weibchen:auchdie kleinen Fleiſhſpisenan den Seiten des

Körpers.
Der Zweíg,aufwelchemdieſeBlattläuſeſaßen,war ganz mît Eyernbeſet,

die ſiegelegthatcen,wie ihdenn auh verſchiedeneim ¿egenantraf. Die erſtge-
legtenEyerſindgrúnoder gelb,werden aber mit derZeitglänzend{warz : ſehr
flein,Tab. III.fig.22, und oval,fig.23, AB. Nicht,wie dieBlactláuſe
aufden Birken,und andern Bäumen, legenſieſolchezwiſchendas Auge,und den

Zweig; ſondernohneUnterſchiedallenthalbenan die Rinde der jungenZweige,ws
fiegleichanfleben,Nachder Begattungund EyerlageſtarbendieAlcen,

E 3 7, Die
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7, Die dunkelbraune, aſchgrauſchattirteBlattlausaufdenWacholder-
bäumen, mit furzenund di>enRücfenhörnern?).

Aphis(Juniperi), obſcurefuſca,cinereo-maculata;corniculisbrevio-
ribus groflioribus: Junmperl.

Es ſindgewißnochnichtalleJnſeften, díeaufdem Wacholderleben, von

den Naturkündigernbeſchriebenworden. Es gíebtderen daraufverſchiedeneGeſchlechs
ter und Arten : als Raupen , Afterraupen, Larven von Erdſchna>ken, und andern

Mücken: inſonderheiteínegewißeArc von Blattläufen,die ichjeßtnäherbeſchreis
ben will.

Qu Anfangdes Septembersſahih eín Reischeneínes Wacholderbaums
mit einergroßenAnzahlziemlichgroßer, und ſehrdi>kerBlactläuſe, tab, IV,
fig.7, bevödlfert, die ſichrund um den Zweigherumdichteneben einanderhergelas
gert, und alleden SaugſtachelîndieRinde geſtec>thatten,

Es waren lauter ungeflügeltezihretínienanderthalbtínien;ihreDickeeineUnie,alſo
ziemlichdife;dieGeſtalt,fig.8,Überhaupt,wie beyandern Blatcläuſen.Daherichnichts
von ihnenſagenwill,alswas ſiebeſondereshaben.An Farbedunkelbraun, am Körper

fehrvielegraue , oder aſchfarbigePunkteund Schattirungen: ſoauchdieFarbedes
Kopfsund Bauchs. Der Kopfgegen den Körperkleïn, und díe Augenſchwarz.
Die Fúhlhörnerkurzund dünne ; und die Füßevon mictelmäßigertánge. Dex

Saugrüßelkeinerder längſten, und nur bís zur Mítte des Körpers.Die Rúckens

hórner, tab. IV, fig.$, CC, wie fegelfórmigefurzeWärzchen,mit einem an-

ſehnlichenGrundcheile,und am Ende abgeſtumpfc.Unter dem Schwanzeein kleiner

ſchwarzerMakel , wo das weiblicheGeſchlecesgliediſ. Der ganzeKörper; Fühl
hórnerund Füßemit vieleuſehrfurzenHärchenbewachſen.

Dies waren lauterlebendiggebährendeBlattläuſe,die zuleßtnoh einegroße
Menge Eyeran dieBlätterund Zweigelegten, die von eben der Geſtalcund Grô-

ße, als von den di>en Fichtenläuſen/ und anfänglichgrunwaren ; nachgehends
aberglánzendſchwarzwurden.

‘Aufden Blätternherum,wo dieBlattläuſegeſeſſenhatten,lagenvieleTro-
pfeneinerweiſen, durchſichtigen, flebrihtenFeuchtigkeit, die einen angenehmen
Zuckergeſchmackhatte.VerſchiedeneſolcheTropfenlagenauh auf dem Tiſche,wo
das Glas mic dem Zweigegeſtandenhacte.DieſerZuckerſaftrührtvon dieſenBlatts
láuſenher,und der ít es , nah welchemdieAmeifen ſole>tern,und wodurchſéean
dieOrce gelo>twerden ; wo ſihBlattläuſeaufhalten,wie wir ſchonoben bemerkt

has

p) Puceron du Genevrier,die Wachol- Gôgensentomol.Beytr.1k.p. 317 num.

derblacclaus. 13.AphisJuniper,
die Wacholder»

RUs9, 0
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haben, Reaumuür hat wahrgenommen, daß er auf gleicheArt ; wie die Erfkre-
mente , aus dem After der Blactläu�e fomme, Da ich den Körper einer Blattlans

etwas drüce , quoll aus jedem Rúckenhornein kleines Tröpfcheneiner braungelblichs
ten Feuchtigkeit.

Unter dieſenhabe (< auh Männchenangetroffen.Sie habenkeineFlüs
gel; ſindauchkleiner,und nichtſodicke; als die Weibchen,denen ſieübrigensan

Farbegleichen.Bey dem Drücken,trat der walzenförmige, ziemlichdicke,uncter-
wärts gefrummceGeſchlechtstheil, tab. IV, fig.9...p, m, heraus,der beyder

Wurzelvon oben,oder von der Rückenſeite, eine kegelförmigeSpibe,p, beydíe-

ferSpikeaber, einen{warzen, hornartigenMackel hatte, An ſichwar er durchs
fichtígund hellbraun,und ſte>ceîn einem.hornartígen, mit Haarenbewachſenen,
Fucteral,ce Der Afterbefindetſicham. Ende des Schwanzes, a.

8. Die blauſhwärzliche,weißigepudexte.Wicfenblattlaus,mitſehrkurzen
Nü>enhörnern7).

breviorbus : Viclae Craccae.

AphisFZiciaeCraccae.. Lina. Faun. Suec. ed. 2. num. 986. Sf, Nat,
ed. 12. P«.735- nUm.. 13,

|

Aphis( Yiciae Craccae ),nigro-coeruleſcens,albo

-

farinoſa, corniculis

Um noh mehrereExempelvon eyerlegendenBlattläuſen, und ihrerBegats
tung anzuführen,- will.ih von einigenArten reden , díe auf den Wicken leben: V]=

cia Cracca.. LINN, Flor. Suec, ed. 2. num. — — díe man im Som-

mer , und ſpátemHerbſtdaraufía großerMengefindet. Sie ſiengeineiniglich
am Srángelder Pflanze, und zwar ſoháufigydaßſieſolchennichtnur von obenbis

unten bedeen , ſondernfogar-di>éeaufeinanderſiben, und gleichſamzwo verſchiedene
Schíchceaformiren..

Sie vermehrenſi<außerordentlich, indemſie von Tage zu Vagelebendige
Jungegebáhren..Es giebt.geflúgelte, und ungeflugelte:. alleeyerlegende.Weibchen;
Der ungeflúgelrenaber die meiſten:- an Farbe.bleyfahl,und am ganzen Körpermít
einerweißenwollichceenMaterie bede>c. Die geflúgelcenetwas ſchwärzer, als die.

andern.

Will man ſieEyerlegenſehen, fomuß man ſieün September aufſuchen..
Dann haben ihreKoloniennoh niht abgenommen, und man findetgemeiniglich
auf jederPflanzeeinigeDubendungeflügelteBlaccläuſe, tab..11,fig.I4, IS,
miíc.diéplumpem,und einer weißen.Federwollebede>cem-Körper„ an dem gleichwohl

die

q) Puceron. dela’ Veſle,die WiWenblacre Gögensentomol.Beyträge!l.p. 298,num.
[eus 13, AphisFiciae,dieWidenlaus..
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die Rînge ſehrmerklichſind, Die Rückenhörner, fig.15, cc, ſehrkurz,und am

Ende des HinterleibeseinfleíneskegelformigesSchwänzchen, q.

Ichſeteeínſolches, mit BlattläuſenbevdlkertesStängelchenîneinGlas mit

Waſſer. Nach einigenTagenlegtenſieeinegroßeAnzahlEyer, fig.16, ab,
nichtan den Stängel, ſondernoben aufdieBlätter. Auf manchem Blatteſechſe,
în einergeradentiníelángsdemſelben,auf andern nur eínes; auchzwey bís drey,
Sie ſindſehrkleín,von länglichtovalerGeſtalt,und ſochdnſhwarzglänzend, als man

ſichsnur denkenfann: übrigensallenandern Blattlauseyerngleichz erſtgelegtbrauns-

gelblich,
Unter dieſenBlattläuſenfandih einigegeflügelte, dieabervielkleiner, als

die ungeflügelcenwaren. Ichdurfteſienichtlangebetrachten,um zu ſehendaß es

Männchenwaren. Denn icherbliceſiemic den eyerlegendenWeibchen, fig.17,
ín der wirklichſtenBegattung, weil das Männchen,M, oben auf dem Weibchen,
F, faß,und beederHinterleiber, i,vereinigtwaren, Erſteresbliebeínegeraume
Zeitruhígín dieſerStellungſißen, ohnedaßdas Weibchendie mindeſteHindes
rung machte.

Die Männchen, fig.18, ſindganzſchwarz, ætwas weißgepudert, der Kör»

per ſchlank,und beynahewalzenförmig, am Ende mit ebenſolchenkleinenSchwanz»
ſpiben,q,wie beyden Weibchen.Unter dem Schwanzeeineandere kleíneErhöhung,
m, welchesdieScheidedes männlichenGeſchlechtstheilsiſ. Bey einem etwas ſtar-
ken Druck des Körpers, tríttunter dieſerErhöhungeinlänglichtovales, walzenförmís
ges, háutíges, unregelmáßiggekrúummtes; und ſichmít einem Köpfchenendigendes,

Theilchen, tab. II,fig.19, m, hervory welchesdurchſichtig,und braungelblich:

auchder eigentlicheGeſchlechtstheiliſ. Die vierFlúgellang,und ſehrgroß.
DieſeMännchenſindſehrlebhaft, kriechenbeſtändigan den Stängeln‘und

Blätternherum, und begattenſihmít allen,ihnenaufſtoßendenWeibchen,Nach
geſchehenerBegattung, legendieſeleßternunverzüglichEyer.

9. Die grüne,ſhwarzgefle>teBlattlausaufderSchafgarbe,mit ſ{war-
zen Füßenund Fühlhörnern, und langenNückenhörnern" ?.

Aphis(Millefolii) , viridisnigro- maculata , pedibusantennisqueni-

grIS,corniculislongioribus: Millefolii:

DieſerArt Blattläuſeleben în großerMenge den ganzen Sommer durch
aufdergemeinenSchafgarbe, im Herbſtaber nehmenſieab. Jm September
aber fíndenſi geflúgelteund ungeflúgelcedarunter: das erſtedie Männchen;das

ans

r) Puceron de Millefeuille; die Saf Goezens entomol.Beytr,Il,p, 317*num.
garbenlaus. 29. dieSchafgarbenlaus,
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ändere die eyerlegendenWeibchen: beede von ziemlicher Größe , tab, IV, fig. 1,

beynahe wíe die Blattläu�e auf den Roſenſtócken, die im folgendenArcikelvorkom-
men werden. Rührtman díe Pflanze,wo fieſißen,etwas unſachtean , ſofallen
ſiegleichan dieErde.

Wenn man die ungeflúügeltenWeibchen, fig.2, în vorgedachtemMonat be-

trachtet, ſohabenſieeinendi>en und aufgetriebenen‘eib, Die Farbejtgrún,und
am KörperverſchiedenePunkte,oder ſhwarzehornartige,wie fleineKnöpfeetwas

erhabenſtehende,und mit HaarenbewachſeneFle>e. Unterdem Bauchevöllíggrin
ohnealleFle>e; der leste,Ríng aber an dieſerSeite ſchwarz,Auf den Ringeny
dieden Bruſtſchild,und das Bruſtſtückformiren,großeſchwarzeFlee. Der Kopf,
dieRíngey dieFüße; die Rúckenhörner, tab. IV, fig,2, cc, und das fkleíne

walzenförmigeSchwänzchen, q», ſchwarz, oder braunſchwärzlih, dieAugen aber

braunroth.Die Fúhlhörnerbeynaheſolang, alsder Körper, die walzenförmigen
Rückenhörner, und der Schwanzauchziemlichlang,endlichalleTheiledes Körpers
haaricht.

Bey verſchiedenenWeibchenfandih den BauchgrünerlänglichterEyer, fig.
4, níemals aber dergleichenEmbryo, als díelebeudiggebährendenbeyfichführen,

Es gab aucheine zíemliheAnzahlMännchen; üg.$, unter ihnen.Sie
liefenvon einerSeíce zur andern weit geſchwinderherum, als es ihnengewöhnlich
iſ. IhreFlúgelgroß, durchſichtigmít braunen Adern ; der Körperaber kleiner

und dünner, als bey den Weibchen.Alle Gliedmaßen, außerdem Hinterleibe,

{warz , oder dunkelbraunzdieAugenaber dunkelroth,Bey einigender Hinterleib
blaßbraunund röthlih, beyandern dunkelgrün, oben auf mit {warzenPunkten
und Fle>ken, wie beyden Weibchen. Die Fühlhörnerund Füßelangund dünne.
Unter dem Bauche, dichtam Schwanze, einefleíneErhöhung,m, wo das mánn;-

licheGliedheraustrict.
Jch habedie.wirkliheBegattungdieſerBlattläuſe,mehrals eînmal, und

beſſer, als beyallenvorigengeſehen.Ichverfolgtenemlihmit meinen Augen eín

Männchen; welchesunter einergroßenMengeWeibchen, die an einem Stängelſa-
ßen,herumlief,und ih habedeuclichwahrgenommen, wie es ſichmit funfverſchiede-
nen Weibchennacheinanderbegattete.Zuerſtklettertees oben auf das Weibchen,und

ſeßteſichſo,daßes den Schwanzunter den Schwanzdes Weibchensfrümmete,und
die fleineErhdhungunter ſeinemSchwanze,tab, IV. fig.$, m, unmicteſbar unter

dem Schwanzedes Weibchens, etwas unter dem walzenförmigenSchwänzchendeſ-
ſelben,fig.2, q, anzubringenſuchte. In dieſerVereinigungbliebes, wie das

Weibchen, íneinervollklommenenRuhe , ohnedieFühlhörner,und Füßeim mín-

deſtenzu bewegen. Gleichnachhertre>tees dieVorderfüßeganz langſamaus,
Und ſchienin eínerArtvon Entzückungzuſeyn.Endlich¿ ohngefährnachſehsMí-

Degeer111.Th, F nuten
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nuten (‘dennih bemerkte die Zeit genau nach meiner Uhr , fíenges- an mít den Fühl-
hörnern und Füßen einige Bewegungenzu machen, um ſich von der Blatclausmucter

loßzumachen.Dieß war der Augenbli>,da ih meine Aufmerkſamkeitverdoppelte,
und ſehrdeutlichſahe,wie das Männchenganz ſachteſeinGeſchlechtsgliedaus dem

Leibedes Weibchensherauszog,Es war walzenförmig,durchſichcig,und ſaßan der

vorgedachtenErhöhungunter dem Schwanze,war auchſonſtwie bey den andern

Blattlausmännchenbeſchaffen.Gleichnachher,zog ſichdieſerTheilziemlichge-
ſchwindzuſammen,und trat wieder ín den teibzurü.

Nach dieſererſtenBegattungſuchtedas nämlicheMännchen en anderes

Weibchenauf,und vereinigteſichmit dem erſtendem beſtenauf gleicheArt,blieb

etwan ſe<sMinuten ſiben,und trennce ſihrwoieder.Dies geſchaheaber nur, um

ſichzuerholen.Denn es war ſehrrüſtig,Gleichgíenges auf das dritteWeibs

chenloß,machteihm ſeineKareßen,und fam zum Zwe>. Alles în eben der Zeit,
alsvorher.Endlicherfolgtedievierteund fünfteBegattungunter gleichenUmſán-

den, und eben ſogeſ{hwind.Ob es ſichnachdieſenfünfAften erholthabe,kann ich
nichtſagenz denn ichwurde müde,es längerzu beobachren.Jndefßenharteich#0
vielgeſehen,als íchſehenwollte,und fonnte die männlicheKraftund Rüſtigkeites

nes Thierchensnichtgenug beroutndern,deſſenWeibchendie trägſtenGeichöpfein der

Melt find. Wir lernen endlichaus dieſenBeobachtungen,daß ein einzigesBlatts

lausmännchenim Standeiſt, in kurzerZeiteinegroßeMengeWeibchenzu befruch-

ten,und daß folglihder Männchennichtſo vielals der Weibchenſeyndürfen,wie

auchdie Erfahrunglehret.Denn der Männchenſindimmer gegen dieWeibchen
ſehrwenig.

Die viererſtenWeibchen,an díe ſichmein rüſtigesMännchenmachte,waren
ſehrgeduldig,und bequemtenſichohneWiderſtand. Das fuüufteaber verhieltſich
ſoniche.Sobald es dieAbſichtdes Männchensmerkte,und dieſesſeinenSchwanz
anzubringenſuchte,fienges an unruhigzu werden ; es war aber zu ſpät,weil das

erſtereſeinenZweckſchonerreichthatte.Eínigemalehobes ſih in die Höhe,und
ſuchtedas Männchenabzuſchütreln.Da es ſolchesaber eín Paarmalvergeblichvers

ſuchrhatte,wurde es galantund bliebruhig, IndeßenirrtemichdieſerUmſtand
nicht,weilichdiewirflicheBegattungſchonbeſſergeſehenhatre,zugleichaberbemerkte,
daßſichdas Männchennichtſoleichtîn ſeinemVorhabenſtorenlaſſe.

Daích den Hinterleibdes Männchens.nachmalsdrückte,kam der Geſchlechts
theilgleichhervor,der eben ſobeſchaffenwar, wie ih ihneinigemalzuvor beſchrieben

habe,tab. IV. fig.6, m. Dichtbeyder Wurzelwar er wie ein Knie gebogen,
und frúmmte ſichherna<hgegen den Rücken. Weil ichziemli<hſtarkdrückte,
frúmmte ſichdieſerTheilſpiralförmig,wie er în der Figurvorgeſtelleti, Am

Grundtheilezwo kleíneErhöhungen,c, aufjederSeite eíne,und mit Haarenbes
wachſen,



von den Blattläu�en. 43

wachſen,welchedieStelleder Schwanzhakenzu vertreten ſcheînen,womit hierviele
andere Inſeftenmännchenverſehenſind,um damít das Weibchenbeyder Begattung
feſtzu haſten.Dießſinddíe beydenPunkte,welcheam Hinterleibedes Männ-

chenseíne Erhöhungformiren,fig.5, m, wenn ſichder Geſchlechrstheilwiederín

den Leibzurückgezogenhat.
Um das weiblicheGeburtsgliedzu ſehen,muß man den Hinterleibebenfalls

ein wenigdrücken,und von der Seíteanſehen,Dann zeigtſicheínekleineVertíes

fungoder eíneSpalte,fig.3, u, die ſi<hunter dem kleinen Schwänzchen,q,
und unter dem After,mít zwo tUppenſchließt,HierinngeherdieBefruchtungvor,
und aus dieſemOrte fommen díeEyer,wenn ſiegelegtwerden, DieſeOefnung
liegtzwiſchenzwey ſchwarzenhornartigenStücken,a, e, Daß dießdie eigentliche
Mutterſcheideſey,weißih mît Gewisheit,weil ih den männlichenGeſchlechtstheil
deutlichhabehíneín- und nah dem Aft wieder heraustretengeſehen.Der Afterliegt
zwiſchendem Schwanz,9g,und demerſtenſchwarzenhornartigenStücka, und ich
habebemerkt,daß oftein fleínesBláscheneiner durchſichtigenFeuchtigkeither-
ausfam.

Nach der BegattunglegtendieſeBlactlausweibchen,auf die Blätrcer,und

zwiſchendie Winkel derſelben,gruneEyer,díe aber nachher,wie dievorigen,gláns
zendſchwarzwurden. Dies geſchahein der Mitte des Septembers,1752, Denn
es erfolgtbaldfruher,bald ſpácer/nachdemes dieſchóneJahrszeicgeſtattet.

10. Die grúneBlattlaus auf den Roſenſtóen,mit langenHör-
nert *).

Aphis(Roſae),viridis,corniculislongiſſimis:Roſae.

Aphis(fſoſae).Linn. Faun. Suec. ed. 2. num, 982. Sy „Nat. ed. 12.

Pag. 734. num. 9.
Reaum. Inſ.Tom. 3. tab. 21. fig.1. 2. 4,

Den ganzen Sommer durchgiebtes aufden Zweigen,Blätternund beſonders
an den jungenSproßen der RoſenſtóckezahlreïicheFamiliengrünerBlatcläuſe,die

gemeiniglihden Schwanzîn dieHoheſtellen,und ín dieſerStellungvermictel|t(hs
res Saugrúßelsden Saft aus dem Zweigeausſaugen,der ihreeinzigeNahrungiſ.
Vorzúglichſißenſiedarum an den jungenSproßen,weildieſeeinezartereRinde has
ben,dieſieleichterdur<hborenfönnen.

Um dieſeZeitgiebtes dreySorten unter ihnen:nämlichungeflügelte,die

niemalsFlúgelbekommen : Blattlausuymphen,die nah ihrerleztenHáutung
F 2 Flügel

, Gs3ens entomol.Beyträge,Il. pag. 2-,6-

1),Puceron du Rofer, die Roſenblacc- num. 9. AplisRojae,dieRoſenblacc-
laus. G,
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Flúgel bekommen, und endlichſolche,die im Stande ihrerVollkommenheitmitvier

Flügelnverſchenſind.
Die ungeſlúgelten,tab. 111.fig.10, dieniemals Flügelbekommen,ſind

diegrôſten,und anderthalbUínienlang:am ganzen Körpergrün; dieFühlhörner
und Rúckenhörner,nebſtden Fußendenſchroarz.Der Kopf klein mít zwey braunen

Augen» Der Körpereyförmig,în der Mitte am diſten,nah dem Kopfezu dünner,
und am Hintertheilefegelförmigzugerunder.Die Haueglatt,und ſehrgeſpannt,ohne
alleRunzeluz dieRíngfugenaber deſſenohnerachtetziemlichmerkbar. Die Fúühl-
hôrnerſehrlang,und dúnne,faſtnoh einmal ſolang,als der ganze Körper;bey
der Wurzel,tab, Ili.fig,10, a a, einigeziemlihdi>e Gelenfe,die immer abneh-
men, ſehrdúnne werden,und ſi zuleßtîn eineüberausfeineSpitzeverlieren. Die

ſechsFüßeebenfalislang,und ſehrfein;das Fufibſartaber,Ppp, woran diebey-
den Krallenſißen,úberausfurz Die Rückenhörner,c c, ſehrlang,ziemlichdie,
walzenformig,und am Ende ein kleinesfnopfföórmiígesKöpfchen.Am Hintertheile
eine Art von feiſchichtemziemlichlangen,und mít eínígenHärchenbewact:fenen

Schwanze,q; lig,11, r, q, $. Unmittelbar unter demſelbendie Oefnungdes
Afters.DieſeungeflúgelteBlattläuſeſindlebendiggebährendeWeibchen,dieohne
UnterlaßJungezur Welc bringen,mit denen ſieinsgemeinganz umgeben,und alſo
die:Stammúcterder Familieſind, Sie habenauchbeſtändigden Bauchvoll reifer
Und unreiferEmbryonen,

Die Blattläuſeder zwotenArt unter dieſenFamilien,ſîndauchungeflügelt,
ſîewúrden aber mir der ZeirFlügelbekommen haben,und befindenſichalſojebt
nur noh im Nyraphenſtande,fig.4 und «$. Etwas kleinerſindſieals díe vorís

gen,und an Farbeganz grun, JhrekenntlihſteTheileſindder Kopf,der Bruſt-
ſchild,das Bruſtſtúk,und der Hinterleib,Der Brujſiſchildwie ein Halsgeſtaltet,
woran diebeydenVorderfüfieſiben3 die víerÜbrigenunterwárts am Bruſtiſtúck;an

‘den Seiten ater die Flúgelſcheiden,tab.III,fig.4, 5, ff. Die Fúühlhörner;,
fg,$. aa, díeFüße,und Rücfenhörner,€ c, welcheziemlichlang,und nachdem
Ende des Körperszuſtehen,wie bey den vorigenbeſchaffen.Der geringelteHins
rerleibendígtſihunvermerkt ineinefegelförmigeSpike. Der Saugrüßel,lig.6,
beſteheraus dreyStúeken: das erſteam Kopfe,D F E, furzz das zweyte,B D

E C, langund beynahewalzenförmigzund das dritte,B A C, welchesdas Ende
des Rúßelsausmacht,dicke,und bey der Wurzeleyförmíg,endigt(chaber wie

ein lánglichtovalerKegel,Am äußerſtenEnde des RüßelseineOefnung,wo die

Blattlausden dúmnen Theilherausſte>t;den ſieîn die Rinde einſenkc,um den

Safc auszuſaugen.Narhder leßtenHäutungbreitenſichihreFlúgelaus, und ſie
werden alſogeflügelteInſekten.Dann befindenſieſichim StandeihrerVollfom-

menheit,und dürfennichtmehrwachſen.
Dieſe
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DieſegeflügelteBlattläuſe,fig.1, 2, ſindebenfögroß,alsdiejenigen,wel»

ce niemalsFlügelbekommen,und anderthalbtinienlang, Die Farbedunkelgrün,
mic ſchwarzmelirxt,Der Kopf und Bruſtſchildbeynaheganz ſhwarz, Der Hín-
kerleibdickeund plump,und an jederSeíte eine Reiheſ{hwarzerPunkte. Dis

Fúühlhörner,und ziemlihlangenRückenhörnerſchwarzz eben ſo die Füßeund der

Saugrüßel,dochmic einigengrunenFle>en. Das kleineSchwänzchenam Ende
des Körpersauchgrün,und etwas unterwáärtsgefkrüummet.Die Flúgeldurhſi<-
tig,und dieoberen beynahenocheinmal lang,alsder Körper:ihreStellung,wíe
ein ſcharffantigesDach.

Die geflügeltenBlattläuſedieſerArt ſindeben ſowohllebendiggebährende
Weibchen,als die ungeflügelten.Denn ih habeſielebendigeJunge,tab.[IT
fig.9, zur Welt bringenſehen,welcherulingsaus Mutrerleibekamen,und ſich
gleichneben dieandern ſebten,um den Saft aus dem Zweigeauszuſaugen,Im
Bauchefandih auchhellgrúneEmbryonen,fig.$, an denen ichſchondieAugen,
A, und die Ringedes Körpers,B, unterſcheidenkonnte.

Löwenhof‘)glaubte: daß dieungeflúgelteBlattläuſenah ihrerGeburt
vieleJungezur Welc brächten,ſihin geflúgelceverwandelten,und nachdieſerBer-
wandlungnoh einmal aufsneue vieleJungegeböóhren,Gewiß ij es, daß dieges
flúgeltenJungegebähren; ‘unmöglichaber fann folchesvor ihrerVerwandlungges
ſchehen,eheie beyder leßtenHäutungFlügelbefommen haben. Es verhálcſich
mit ihnen,wie mit den Tagſchmetterlingen,und Fliegenewelcheníemals ihresgleis
chenhervorbringenwerden, jolangeſieim Raupen - und LarvenFandeleben, Ich
habeBlacclausnymphen,die ín der FolgeFlügelbekommen,auf eíneu beſondern
Roſenzweiggeſeßt,um zu ſehen,ob ſieJunge gebährenwürden;es iftaber uie-
mals ehergeſchehen,als bis ſieFlügelbekommen hatten.Ach habe aucheinigen
derſelbenden Bauchaufgeſchnitten; alleíndie darinn befindlichenEmbryonen,wa-
ren noh weit zurück,und erſchienennur als fleineeyförmigedurchſihcigeKörperchen,
fig.7, A B C, an denen man nochfeínethieriſcheTheileunterſcheidenfonnte.

Unſere Roſenblactläuſe,ſowohldiegeflügelcen;als diejenigen,welcheniemals
Flúgelbekommen,vermehrenſihdeu ganzen Sommer durchaußerordentlich,îndem

ſiebeſtándiglebendigeJungegebähren;alleim im Herbſt,wenn der Winter näher
kommt,legendie Blatcläuſeder leßtenGeneracion Eyer,und um díeſeZeiter-
ſcheinendie Mánnchen,welcheſih vorhermít den eyerlegendenWeibchenbegat,
ten. Kurz,ſieſind in dieſemScúck von eben der Beſchaffenheit,wie die vorígen,
Hierfolgenindeſſendie weiternBeobachtungen.

F 3 Es

) Epiſt.d, 10. Jal,1695.p. 90. in opp. Arcana Nat. det.Contin. p, 9. 10, 11, 6G,
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Es war în der Mitte des Septembers, als ch dieſeRoſenblattláuſevon neuem bes

obachtete.Es waren ihrernichtmehrſo viele,alsim Sommer, gleichwohl!fandichſiebey
Dußendenund drúber. Die erſteren,dieichbemerkte, waren dieungeſlúgelten,die

auchſtecsſobleiben,tab. EHI,fig.10, ſiehattenaber dieFarbeverändert, und

waren nichtmehr,wie im Sommer , grün, ſondernblaßroth, mit grüngemiſchty

geworden; die Füße,und Rückenhörnerbeynaheganz ſ{hwarz,aber kaum nocheíne
tiníelang.

Eíne derſelbenſeteih unter ein kleîneskonfaves Gläschen, wo ſienihtviel
Raum hatte.Des folgendenMorgensſaheí<micVerwunderung,daßſieeinlänglichtes
ſchóngrünglänzendesKörperchen, fig.12, 13, oder ein wahresEy gelegthatte.
Beym Drúcken des Hincerleibeskamen nochdreydergleichenzum Vorſchein, wie ich
denn auchín allenandêrn Blattläuſenvon gleicherGröße, beſtändigſolcheEyeran-

traf. Sie ſindſehrklein,und läaglihtoval.Jn einígenjungern,díe ſihnoh
einmalhäutenmuſten, und an Farbeetwas hellrotherwaren , fandih feinevollfoms-

mene Eyer, ſondernbloßfleinegrünlichteKörperchenvon verſchiedenerGröße, die

îchfürangehendeEyerhielt,
ZurAufklärungder Frage:ob díenámlichenJndíviduaunter den Blattläus

ſen, welcheden Sommer durchlebendigeJungegebähren, im Herbſtauchnoh Eyer
legen:oder ob diejenigen; welcheSEyerlegen,niemals vorherlebendigeJungeges
boren haben,machteih beymeinen röôthlichenund eyerlegendenBlattläuſenfolgende
Bemerkungen.

1. Waren díemeiſtendieſerBlattläuſeſozu reden im Stande ihrerKindheîït,
und hatcendie leßceHäutung noh níchcÚberſtanden,folglihwaren ſienicht
ím Stande , ihresGleichenhervorzubringen, und hattenauh noh níchts,weder

Junge,nochEyer,hervorgebracht.
2. HabeichníchteíneinzigesJungesnebenihnengefunden.
3. BeyOefnungdes LeibeshabeîchbeſtändigEyer,aberkeineEmbryonenbey

ihnenangetroffen; folglichſindes Eyerlegende.
4. Hab íchalleStängelund Bläcterdes Roſenſto>ks,wo dieſeBlattläuſeſaßen

ſehrgenau durhſu<t, und níchteíneinzigesEy gefunden: ein ſicheresMerkinal,
daß ſienochnichtangefangenhatten, Eyerzu legen.

Aus allendieſenUmſtändenerhellet, daß unſereeyerlegendeBlattläuſenoch
niemals lebendigeJungegeborenhatten, ſondernlediglichdazu beſtimmtwaren y

daß ſiezuleßtnochSyerlegenſollten,Folglichglanbichhierausſchließenzu fönnen,
daß fein Individuumvon den enerlegendenBlattläuſenjelebendigeJungegebähre-,
oder geborenhabe, und daß die lebendiggebährendeBlatcláuſeniemals Eyerlegen,
ſonderndaßdielegtenJungen5 díeſiezu Ende derhdnenJahreszeitzurWelc brins

gen,
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gen, diejenigeBlattläu�e ſind,welchedieEyerlegen,und dadur<den Winterdur<
dieArterhalten,weildieſeEyerderſtärkſtenKálcewiderſtehenkönnen.

Unter meinenBlattläuſen.waren um dieſeZeicnocheínigeſolchegeflügelte:,

tab, 111,fig.I, 2, als ichoben beſchriebenhabe. Es waren lauterlebendigge-
báhrendeWeibchen, die den BauchvollEmbryonenhatten, und ichſaheſelbſtno<
einíge,lebendige-Jungezur Welt kommen. SicherſinddieſeJunge, welchedieſe
geflügelteBlactlausmücterzur Welt brachten,diejenigen, welcheín der Folgedíe
Eyerlegen.Denn außerStreiti es ; daß diegeflügelteBlaccläuſezu gleicher
Zeitlebendiggebährendeſind,niemals aberEyerzu legenpflegen.

UeberdieſeArt Blactláuſehab ichmeíîneBeobachtungennoh weitergetríes
ben. Ineinem andern Jahreſuchteichſiezu Anfangdes Septembersauf, und fand
ſieauf den Zweigenund Blätternín nichtgeringerAnzahl.Es waren ihrervierer,
ſeyGatcunaen,wiewohlallevon einerleyArt und Familie:nämlichgeflügelteund unge-

flúgelteim Scandeder Vollkommenheit,und völligenGrößez nochjungeungeflúgelte,díe

ſicheritháucenmuiten,und endlichſolche,dienochkeineFlügelhacten,ín der Fol-
ge aber ſolchewürden befommen haben, folalihnoh im Nymphenſtandewaren, wíe

man an den Flügelſcheidenſehenfonnte, Unter den beedenleßtenSorten ; waren

großeund kleine, alſovon verſchiedenemAlter.
Der geſlúgeltenBlartläuſe, die ihrerechteGrößeerreichthatten, tab,IIT[,

Hg. I, und 2, waren gegendieandern ſehrwenige$: es waren nämlichlebendigge-
bährendeWeibchen, die den teibvollJungehatcen, und ſolchevor meinen Augen
zu Weſlcbrachren,Sie ſindoben bereitsbeſchrieben.

Die Anzahlder ungeflúgeltenvon gehörigerGröße; fig.10, war auchſehr
geringe: ‘ebenfallslebendiggebährendeWeibchen, anderthalbtinienlang,auchſchon
beſchrieben.Jm LeibeEmbryonen, undkeineEyer.

Die jungenungeflügeltenBlattläuſe,die niemals Flügelbekommen , tab.

ITT,fig.3, von verſchiedenerGröße. Die gröſtennoh eínmal ſv kleinals dievo-

rigen; dochmuſtenſieno< wachſen. Die Farbegrüngelblichmit einerReihekleí-
ner dunfkfelgrünererFle>elángsdem Rücken. Fühlhörner, Fúße und Rückenhör-
ner ſ{warz,Im Leibeweder Embryonen; no< Eyer,zum Beweiſe, daß ſievom

eigentlichenZielihrerVollkommenheitnoh weit entfernetwaren.

Endlíchwaren auchdieNymphen, ig.4, die mit der ZeitFlúgelbekommen,
nachihremAlter von verſchiedenerGröße¿ die álteſtenetwas gróßer, als dievorí,

gen ungeflügelten: von zweyerleyFarbe,einigegrún, andere blaßroth,mit grúnund
grau gemiſcht,Die Farbeder Fühlhörner,der Füßeund Rückenhörner, wie bey
den andern , dochdieerſterenetwas lánger, alsbeyden ungeflúgelten.Der Bruſt-
childúbrigens, und das Bruſtſtúckſehrmerklich: an derenSeitenſchwarzeFlügel-
ſcheiden,{ff

Dhs
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OhneZweifelſinddieungeügelten,unddieNymphenvon dengroßengeflügelten,

und unge"lugelcenBlattlausmütcernvorzüglichvon den erſteren, zurWeltgebracht,
‘Dean díe Alten ſaßenín der Mitte , und fuhrennoh immer fort, andere zur
Welt zu bríngen.

SolltenihtdíerôthlicheFarbeder Roſenblattläuſeim Herbſt, von ebender

Urſacheherrühren, wodurchdieBlätteraufden Bäumen um dieſeJahreszeitröth»
liwerden? 2). Keine bloſeMuthmaßung, ſondernhôchſtwahrſcheinlich,Denn

da die BlattläuſedergleichenröthlihgefärbtenSaft aus den Blättern‘ſaugen, #0
Éonnen ſiejawohldadurchauchebenſolcheFarbebefommen.

Jch ſagtevorher:diegroßengeflúgeltenBlactlausmütter,tab.111,fig.I,
2, háctenno<himmer einigeTagelangfortgefahren, lebendigeJungezu gebähren,
niemalsaberhabichſieEyerlegengeſehen.Uebrigensfandíhan ihnennichtsbeſondes
res,und ihrKörperwurde von Tage zu Tagedünner. Da íchihreralſoſowenîg,
als der großennngeflúgelten,lebendiggebährendenBlattlausmütter, mehr bedurfte,
ſoſuchteih ſieallevon dem Zweige,wo meine jungeBlattläuſe¿ ihreKinder,ſas
ßen,ſorgfálcigab,und warfſieweg.

Nun aber ríchteteih meîne ganze ‘Aufmerkſamkeitauf meíne jungeuno

geflúgelteBlattläuſe, und auf dieNymphenunterihnen,Siíewuchſenvon Tage
zu Tage, und häutetenſicheinigemal: wie vielmaleigentlich"häbeich‘anzumerken
vergeſſen*). Bonnet ſagt: es geſchehegemeiniglihviermal, Die Farbeder

ungeflúgeltenänderteſicheinwenig; und aus dem Grünen wurde ein Blaßrothmit

grüngemiſcht.Außerdem an Farbeund Geſtalt,den vorgedachten,eyerlegenden-

fg.10, gleih. Es war der 17te September, als í<hmerkte, daßſieihrevöllige
Größeerreichthatten,und feîneHäutungmehrüberſtehendurften.Als îch‘einige
derſelbenînder Abſichtòfnete,zu erfahren, daßſienochzur Zeítweder Junge,noh
Enerhervorgebrachthatten, fandichſievollgrünerEyer, aberohnealleEmbryonen.
Faſtín allengeôfnetenwaren hôchſtensfünfvollkommeneEyerîneinerandern , et-

was größernaber,neune,
Die Nymphenháurtetenſh zum leßtenmal,und bekamen Flügel.Jn der

Hofnung, Männchenunter ihnenzu fînden,unterſuchteih ſiedamals ſehrſorgfäl-
tig. Ich fandſolcheauch3 alleínder Weibchenwaren díemeiſten, von eben der

Beſchaffenheit, alsvorgedachtegeflügelteBlacttlausmúüttertab. 111,füg.1, 2:

grün, und an beedenSeitenſchwarzgefle#t.Bey ihrerEröfnungfandenſichEm-
bryonen, an denen dieſchwarzenAugenſehrſichtbarwaren, von Eyernabernichts.

Am

x).Nach meinen Beobachtungenüber die
4) Mém, de l'Âcad,des Scienc. 1707, Blarrläuſeauf den Roſentiôckenin unſern
524. Gegenden,geſchiehetdie Häutungvier - auh

zuweilen, dochſchrſelten,{üÜnfmal. G.
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Am x1qgtendieſesMonatsbrachteeínegeflügelteBlattlauêmuttervor meînenAus

gen ein Jungeszur.Welt.
DieſeBeobachtungen-beſtätigenabermal,daß die geflügeltenBlattlausmüts

ter niemals Eyerlegen, und dieungeflúgelteneyerlegendenniemals lebendigeJunge
gebähren, und umgekehrtdielebendiggebährendenniemalsEyerlegen.

Unter andern fômmt es mírxſehrwahrſcheinlichvor, daßdieleßtengeflügelten
Blatclausmütterdurchdíe großenungeflügeltenund lebendiggebährendenBlattlaus-

mütter,deren wir vorhergedachthaben,hervorgebrachtſind,die ungeflúgeltenund

eyerlegendenaber,auchdie Männchen, die wir baldbeſchreibenwerden , den großen
geflügeltenBlattlausmütternihrenUrſprungzu danken haben.Eíne Bermuthungy

welchedurcheinen ſichern, und leíchtzu machendenVerſuch, verdientbeſtätiget
zu werden. Man dürftenur von den geflügelten,und ungeflugeltenlebendig-
gebährendenBlattlausmüttern, und ihrenJungen,einigebeſondersaufzieheny

um zu ſehen,zu welcherGattungſiegehörten, Dies múßte aber im ſpácen

Herbſtgeſchehen,weil alsdann die eyerlegendenBlattlausmütter,und dieMánus

«henzur Welt fommen.

In einer Blattlausfamilie, die i{<auf eînem fkleînenZweigeîn meinem

Zimmer erzogen hatte,und dîe wohl aus zweyhunderteyerlegendenWeibchen
beſtand,waren die Männchenſehrrar, weil i< deren nur dreybis vier entde>-

te, und mit den Weibchenoftín der Begattungſahe,welcheauf eben die Arc,
als bey andern erfolgte.Nur dies einzigebemerkteih datey,daß jedeBegakt-
tung längerdauerte , als bey den Blattläuſender Schafgarbe,und das Máänn-

chenlängermit dem Weibchenvereinigtblieb.

Die MännchendieſerArt, tab. T1, fig.14, ſindvielkleîner,als díe

Weibchen.Der Körperdünne,und unterwärts etwas gekrümmt, die Fühlhör-
ver aber und Fúßelang, Die Farbedunkelbraun, beynaheſ{hwarz,am Hin-
terleíbeaber etwas rôthlich, mít {warzen Seitenpunkten, und Fleefen,Die

Fühl- und Rúckenhörnerſchwarz, lebtereeben ſolang,als beyden Weibchen,
Die Füße halb{hwarz,und halbblaßbraun.Sie haben,wie die Weibchen,
einenkfleiînenwalzenformigenSchwanz+ auchvierFlúgel,von denen die obern

gegen den Körperſehrgroßſind. Das Geſchlechtsgliedwie beyden vorigen,
Uebrigensſchienenmír dieſeMännchenunter den Roſenbſattläuſennichtſo lebs-

haftals die auf der Schafgarbezu ſeyn.
Die, von den MännchenbefruchteteBlattlausmütterlegtenauf den

QweígvieleEyer, dieanfänglichgrünwaren, mit der Zeitaberglänzendſchwarz
WwUrdelL

DegterIll.Theiß G 11, Die
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11. Die dunkelgrüneSahlweidenblattlaus, mit zwo Reihen weißer er-

habener Wolfle>fe,und langen Rücfenhörnern2.

Aphis ( Salicisfarinoſa)obſcure viridis,tuberculislanuginofſisalbis,
corniculislongior1ibus,Salicis,

Die MánnchenallervorigenBlattläuſefindenſichnichteher,als im Herbſt,
gemeinigli<him Sepcember,und Oftober ein. JngleicherJahreszeithabenſie
Bonnet und Lyonetangetroffen.Folglichdachteih ní<tswenigers; als folche
mitten im Sommer zu finden,und gleichwohliſtſolches,am 1$tenJunius 1753,
unter den Sahlweidenblattläuſengeſchehen.

Dieſeſaßenín großerMengerund um den SproſſeneínergewißenArt von

Sahlweidemit rauchenBlätternherum,zuweilenauchan der dickenAder der Bläts-

ter. Sie waren ungeflügelt, und von Mittelgróöfe: an Farbeſehrdunfelgrúun,íns

Schwarzefallend.ángs dem Rücken zwo ReihenweißlicherFlecke, dieunter der

Supeetwas erhabenſtehen,und mic efnerweißenwollichtenMaterie bede>c ſind,
Die Rückenhôrnerziemlichlang,dieFählhörnerhalbſokurz,als der Körper.

Unter dieſenBlattläuſenbemerkte ih einige,welchekleiner, und von ganz

andererFarbewaren: nemlihoc>kergelb,das etwas îns Röthlichefiel;beyeinigen
dunkler,als bey den andern : auh ungeflúugele.Was michaber bewog,ſiege-
nauer zu beobachcen, war diefes,weilih verſchiedenederſelbenaufeben ſovielendîí-

>en grunenBlattläuſen,în eben der Stellungſibenſahe, als dieMännchenbeyder

Begattunganzunehmenpflegen,Jch bedientemicheínerſehrſtarkvergrößernden
$upe, um genau zu ſehen,was ſiemachten,und hattedas Vergnügen- eínewirk

licheBegattungzu entde>ken,und die gelbeBklatclausfürdas Männchenzu erkens

nen. Es war miítdeinWeibcheneben ſo.innigſt,als díe vorîgen,vereiníget, und

ichließes nichteheraus den Augen,als bis ih dieTrennung, und den ſichín
den ¿eibdes MännchenszurückziehendenGeſchlechtstheilgeſehenhatte, Einen Au-

genbli>nachher, begatteteſichdas nämlicheMännchen,das i<hmít den Augen
verfolgte, aufsneue mit eínem andern Weibchen,und hieraufgabi{<nihtweiter

Achtungaufdaſſelbe.Ichmuß meine Bewunderunggeſtehen: mittenim Sommer

unter dieſenBlattläuſenſchondieMännchen, und ſolcheſichmit ihnenbegattenzu

ſehen,da man dergleichenîn dieſerJahreszeitunter keinenandern Arten von Blatts

láuſen,dieman bisherbeobachtethat,antrift.Es zeigtſichalſobeyderErzeugung
derBlattläuſeeineerſtaunlicheMannigfaltigkeit.

Uns

H Pauceron du Saule,à taches cotonneuſes,dieWollfle>igeSahlblacclaus,
Gsz3ensentomol. Beytr.IL.p. 317, num, 31. AphisSalicis,færinoſa, die gepudertse

Wweidenlguso. S,
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Unter dieſenBlattläuſenhabih auh gelbeWeibchengeſehen, dieunter den

grünenBlattlausmütternganz ruhígſaßen. Der Leibdi>er, als beyden Männs
chen;diegelbeFarbeheller,und auf dem Rücken dieweißenwollichtenFlecke,díe
beyden Männchenentweder gar nicht,oder kaum zu ſehenſind,wenn es auchders
gleichenhabenſollte,

12, Die grüngelblicheLindenblattlaus, mit ſ{hwarzenPunktreihen
{warzgefletenFlügeln,und kurzenRüenhörnern2).

Aphis(CTiligenigro- punttata)flavo- viridis,lineispunétisnigris,alis
nigro-maculat1s,corniculis brevioribus : Tiliae.

Aphis Tiliaeeuropacae.Linn. Faun, Suec. ed. 2, num, 984, Syſt.Nat,
ed. 12. P. 734. num. 11.

AphisTiliae,alisantennis pedibusquenigro- punétatis.Geoffr.Inſ,Tom.
I. 49. num. 6. Le Puceron du Tilleul.

Lecuivznh.Lettre du 26. Août 1696.Pp.293. 294.
Friſca.Inſ.Tom. XI. PI. 3, Tab. 17. 4),

Die BlattläuſedieſerArt verdienenwegen ‘derangenehmenMiſchungihrer
Farbenbemerktzu werden. Sie wohnenunter den Lindenblättern,aberîn geringer
Anzahl,und mehrzerſtreuet,als díeübrigenBlattläuſe.Dem Blatte thunſie
auchdurchihrenStichkeinenfonderlihenSchaden, weilſichsauf keîneWeifeums

Ddrehet,oder zufammenrollet.
Zu Anfangdes Juníuszeigenſichdreyer!eyGattungenunter ihnen:Nym-

phen, dieihregehörigeGrößeerreichthaben, und im Begriffſind,Flúgelzu bekom;-
men, geflügelteBlattläuſe,und endlichJunge,welchedieſeleßterenzur Welt ge-

brachthaben.
Die Nymphen,tab. V, fig.1, ‘von mittelmäßigerGröße,und gewöhnli-

cherGeſtalt.Einigeſizenzuweilenoben auf den Blättern. Die Farbeganz hells
grün, und etwas gelblich,außerden Augen, diedunkeldraunröthlichſind. Die

Fühlhörner, aa, nochetwas länger,als dieHálftedes Körpers,grünweißlich,mít

länglichtovalenſchwarzenFle>ken,am Ende des drítten; vierten,fünftenund ſechs-
ten Gelenkes, Der Schwanzendigectſichmit eínerkegelformigenSpibe,p, und

‘nichtwéit davon die beeden Rúckenhörner, cc; díe beydieſerArt ſehrkurz,und
wie zwo fleíneRöhrenanzuſehenſind.

Wennſie völligausgewachſenſind,häutenfieſichnoh eínmal,und entfaltendíe

Flúgel.Alsdann findenſichauchverſchiedeneFle>ean ihnen, dieſievorhernicht
G 2 hats

2) Puceron du Tilleul jaune à points Gêsensentomol.Beytr.Il.p, 297. num,

noirs,diegelbeKindenblacclausmicſchwar 11. AphisTiliae,die Lindenlaus. G.

3enPuntkcen. 4) p- 13. No. XII, Bgumblaccläuſeauf
| den Linden, G,
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hatten, Die abgeſtreifteHaut,fig.2, iſdeshalbmerfwürdíg,weildarandieHaut
allerihrerTheile,und zwar íneben der Ordnung,alsvorherbefindlichiftè),

Die geflúgeltenBlattläuſedieſerArt, tab. V, fig.3, 4, findauchſehr
hell- und gelblichgrün, aber an der Seite des Kopfs,des Bruſtſchildes,und Bruſt-

ſtúcksgeheteineſchwarzeStreifelángsherunter.Anden Rückenſeitenzwo Reihea
von ſechsſchwarzenFlecken,díewie halbeMondeausſehen. Die Fühlhörnerſ{warz
und weiß, etwasgrünlichgefle>t, auchetwas kürzerals der Körper. Die Füße

hellgrún,die beydenHüſtenaber an den “Hinterfüßenſchwarz,Dte beydenAugen
roth,und die Bruſt aekber, als der übrigeKörper. Die Flügelſehrartig,mit
braunen Adern auf eínem äußer durchſichtigenGrunde. Längsder Außenſeiteder

Oberflúgeleíne breiteſchwarzeBinde,zwiſchenzwo dien ſehr{warzenAdern,míc
einemlánglichtovalenzitronengelbenEndfle>e,fig.4, tt. Ander Stelle,wo die

Adern dem Hinter- und Junenrandedes Flúgelseingemündetſind,ſindſieallemít

einem Blaßſchwarzvertrieben,wodurchlängsden Ränden ſchwarzeFleckeentſteheu»

und das:Ganzeeínartiges‘Anſehenbekommt.

DieſeBlaccläuſeſindvou den ungeflügeſrenBlattlausmütternhervorgebrachts
welcheniemalsFlúgelbekommen,und im Frühjahreaus Eyernentſtandenſind,wek-

e dieBlattläuſeder legtenGenerationdes vorigenHerbſtesgelegthatten.Dies
fè Eyerſind{hwarz,länglicht,und mit einerweißenFederwollebedeckt.

Die geſlúgeltenBlattläuſe, diewir erſtbeſchriebenhaben,gebährenîmJukíus
aufden BlätterneíneungeheureMengeJunge,fig.$, dieîn ihrerGeſtaltnichts.bes

fondereshaben:Anfänglichſindſteweiß,mít kleinenf{warzenAugen,wenn ſieſich
aber einoder zweymalkgehäutethaben,befommen ſieobenlängsdem Rücken,tab.V,
fig.6,vier Reihenlánglichtovalerf{hwarzerFlecken.,wie aucheinigeſolcheFlee am

Kopfeund Brufiſchilde,dieaberviere>igerſindywelcheinsgeſamtihneneínartiges:
Anſehengeben.

Driít-

>) Een daſſelbezeigtſichauchbeyder Hauk
anderer Blattiausarten„, und beyallenübrigen
Fnſekten. | | |

'

EK if erſtaunlich,wie freygebigdie Natur
indieſemStúckehandle.FJfand cinmal die

Haut der.Raupe.von (hal coeru!eoceptalaL.

Sie hatbefanntermaßenió Fuße,ats ſechshorns
artigeVorder-ach!bäutigeBarchund zween devs
gleichenHinuterfüßeVon dieſenallenwar die

Haut mitabgeza.ges, Und diehornartigenSchaa-
lenſaßendaran ne< ſocrdeutlih,als an der le

bendizeaRaupe, Das Verzroßerungsglaszeigt
uns a1 den häutigenBauch und Hinterfüßeader

NaupenmerkwürdigeZecLen, dievey einigen,

als’derdonPhal Coſſasincinemganzen,beyany
dernaber,alsbeydieſer,im halbenZirFelherunw
ſtehen.Auchvon dicſenHä>chenwar die harte
Schaake oder Haut mit übergegangen.Nun
machteih folgendeRechnung.

1):Die Krallcnder Vorderfüße= 6
2) An jedemBauchund Hinterfuße

Ko Hachen - - 806
AlíomußdieſeRaupe allcmalbeyjede$malis

gerHautunug,diedochſicherviermal erfelgt
«0s Hackenabſchäken,und neueSchaalen bes
fommen,mrelchesSan 3224 betragt.Der Leſer
mag ſichhierbeyſce)bſtGottesGrößeim Kleinen
deufeize G,
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Fortſezungder BeobachtungenüberdieBlattlguſe.

Go

13. Die ſ{wärzlicheBlattlausmit Warzen, in den zuſammengerol-
ten Rüſterwanzen€)

Aphis(FoliorumUlm),nigricans,tuberculata,foliorum volutorum Ulni,

AphisUlmi campeſtris.Linn. Faun. Suec, ed. 2, num, 976. Syſt.Nat,
ed, 12. p. 733. num. 2,

N" den Rüſternlebenzwo Arten von Blattläuſen,welchebeydewegen derbes

tráchtlichenBerwüſtungen,dieſiean den Blätternanrichten,merkwürdigſind.
Die eíneArt iſ Schuld,daß ſichdieBlätterínder HálfteihrerBreítezuſammens
rollen;díe andere verurſacht, daß davon gewißeBlaſenvon verſchiedenerGröße
einerHaſelnußbis zur Größe einerwelſchenNuß , und wohlnochgrößere, wachs
ſen. Reaumür“)hatdieſeRúſterblaſenſehrumſtänklichbeſchrieben.Ichhandle
hiervon den blattrollendenBlactcläuſen©).

JInsgemeinfindetman îm Juníusund JulíusderzleíchenRúſterblätter, díe

entwederín der HälfteihrerBreíte, oder ihrertánge,vom Rande biszu der dícken

Mittelader,tab. V- fig.7, zuſammengerolletſind. DiíesZuſammenrollenges

ſchieherſtetsunterwärtsy weil díeBlattläuſebeſtändigauf der Unterſeitedes Blats

tes wohnen,Der zuſammengerollteTheildes Blatts,lig.7, bc, iſ hôeeríchty

und ganz vollRunzelnzdieFarbeweit hellgrüner, als der übrigegeſundeTheil
des Blatts,zuweilenweißlich,Rollt man zu der Zeicdas Blacrcauf;ſo iſdie

inwendigeHöhlungganz voll Blattläuſe,díe mít eínerweißenwollichtenMateríe

umgebenſind. Es giebrunter ihnenbrauney grüneund fleiſchfarbige.Die Fas
miliederleßtenam zahſreichſten,indem ſiefaſtdieganzeBlatthöhleausfüllen.

G3 Ges
c)Puceron des feuillesroulées de POr-

me. die Blatclaus in den zuſammengeroll! 4d)Tom. UI. Mém. 9. p. 299. (ed.4.)
ten Rúſiecrbläccern. e) Siehedes Herrn pon GleichenMong»
Gézens entomol.Beytr,11.p. 292. num, graphiepag, 21,

2. dieUlmentguve G.
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Gegendas Ende des Juníus , oder zu Anfang des Julius , ſinddieſeBlatt-

rollenmit ungeflügeltenBlattläuſen, oder mic Nymphenbevölkert; die bey
erreichtervölligerGröße unverzüglihFlügelbekommen : fernerandere noch
ſehrjungeBlattläuſe,an denen die Flúgelſcheidenno< nkhtſichtbarſind:in-
gleichengeflúgelceBlattläuſe, und endlicheine ſehrdi>ke ungeflúgelteBlatr-

laus,die niemals Flúgelbekömmt,und welchesdieMutter , oder die eigentliche
Stifterindieſerganzen zahlreichenFamilieiſt.Jchhabeauchín allenRollenkeine
andereungeflúgelteBlattläuſe,dienämlichniemalsFlügelbekommen , gefunden,als
dieſedife,und einzigeBlattlausmutter.Ach macheden Anfangmit den jungen
Blattläuſen,welcheihrevölligeGrößenochnicheerreichthaben.Umaber deren

eínebeträchclicheAnzahlzu bekommen,muß man die Blattrollenzu rechterZeit-
nämlichzu Anfangdes Juníus, ófnen.

DieſefleinenGeſchöpfe,fig.$, die alsdann no nihtgrößerſind,als ein

Sandkorn, hakeneínegraugrünliche,oder grüngelbeFarbe. Der Kopf,a, wie

eine Halbkugelmit einem kleinenſchwarzenAuge aufjederSeite,ißtvermittelſt
einesfleínenHalſes,fig.8, be, der den Bruſtſchildausmacht, am Körper,unter
welchemdie beydenBorderfüße,{f,angegliedertſind. Der Körperlánglichtovaly

und längerals er breíciſ,cub; die Breite nimmt bis zum Schwanzallmáhlíig
zU7 wo ſiemit eiíinemmalabaîmmt; der Schwanzendígtſichkegelſdrmig,uz an

beydenSeiteneinerundlihteWarze,tt, welcheHierdie Stelleder Rückenhörner
beyandern Blattlausartenvertreten. Längsdem Rüeken einigeReihenrunder
Punkte, díedunklerſind,als das übrige,und aus denen eineweißewollichteMates

rieausſhwiße.Die Fúhlhdrner,de, halbfo lang,als derKörper.Die Füße;
ff gg, Hh, auchziemlichlang,mic zwo fleinenEndfrallen.

Die älteſtenſowohl,als diejenigen, welcheihregehdrigeGrößebald erreicht
Haben,fig.17, ſindalsdannſvgroß,alsein Floh,und im Nymphenſtande, mit

den Flúgelſcheidenan jederSeite des Bruſttü>ks,ce Die Farbenochgrüngelb
und graulích,etwas íns fleíſchfarbigefallend,Der ganze Körpermit dier weißer
Und perlgrauerFederwollebede>t. IhrewahreGeſtaltzu entde>éen, muß man díe-

ſelbeganz abwiſchen,wie an der hiervorgeſtellcenBlatclausgeſcheheniſt. Alle

ihreTheileſindwie beyandern Blattläuſenbeſchaffen, und jeßtvieldeuclicher,

als ín ihrerKindheit.Die Fühlhödrnervorjettnichthalbſolang,als der Körper,
weilſienur bís ans Ende des Bruſtſtücksgehen.Jedesbeſtehetaus ſehsGelen-

fen, darunter das dritteviellängeriſ, als dieúbrigen:eben fo, alsdie langen
dünnen Füßemít vielenkurzenHärchenbewachſen,Nach dem Schwanzzu nimmt

der Körperaufeinmal ab, und wird kegelförmíg,wie beyden jüngerenBlactläu-
fen. Die beydenrundlíhtenWarzen,fig.17, cc, fehlenihneneben ſowenig.
längsdem RückenebenfallsvierReihenſchwärzlicherzirkelrunder,etwas eingetiefter

Flecke,
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Flecke,durch welchedie, den Obertheil bede>ende Federwollegleichſamdur<h{witt
weil ſievermuchlichvielekleínetôcherhaben,durchwelchediezarteWollfäden; als

durcheínZieheiſen,durchgetriebenwerden. Am SchwanzendefindetſichdieſeWelle

am häufigſten, wo ſiegleichſam“einedike Flockeformirt.Der Saugrüßeliſtkurz,

liegtunter dem Kopfe,und zwiſchenden beydenVorderfüßen,und iſtníchtlänges
als der Bruſiſchild,a.

Wenn díe Nymphenín den Stand der Vollkommenheitübergehenwollen»

müſſenſieſi zum leßtenmalehäuten,Alsdann entfaltenſh auchihreFlügelz
und von dieſemAugenblickan treten ſieîndieReiheder geflúugeltenBlattläuſe.Bea

vor ſieaberdazugelangen,müſſenſieſich,wie andere Blattläuſe,mehrmalenhäuten
und man findetalsdann dieabgeſtreiftenHäuteîngroßerMengeínden Blattrollen.

Bey den geflúgeltenBlattläuſen,ig.13»18, iſtder Körpermit allenſes

nen Theilenglänzendſ{hwarz-Die vier Flügeldurhſichtigmit ſchwarzenAdern.

Die obern habendichtam AuſſenrandeeinedickereAder,als die andern,dieſich

nichtweitvom Endein einziemlichbreites,dunkelbraunesFeld,lig.13, PP, auss

breiter.>Der Bruſtiſchild,woran die beydenBorderfüßeſiben, iſvielkürzer,als

beyden Nymphen,und |ſellecgleichſamnur eíneArt vom Halſevor. Das Bruſts

tú, woran dieFlügelſißen,dicke,und etwas hôckricht,Der Hincerleiblänglichts
oval, am Ende rundlicht, und hatdiebeydenWinkel an den beydenWarzen nicht

mehr,welchedie Nymphenhatten,Die Füßelang,und dünner,als bey.dieſen

leßtern;die Fühlhòörneraber níchtlänger, áâlsvorher, und von ungewöhnlicher
Struktur: faſtîn ihrerganzentängegekdrnelt, und aus vielenfleinenKnöcchen
zuſammengeſeßt,fig.195,wodurchſieganz hôckrichtwerden,

Als icheínedieſergeflúugeltenBlattläuſeunter dem BVergrößerungsglaſeabzeichz

nete,gebahrſievor meinen Augen an diezehnkleinelebendigeJunge,fig.20, die

ſogleichvon einerSeite zur andern heruinfrohen,Siéíewaren gelb, und etwas

rôthiííh,Der Saugrúßellagunter dem Bauchezwiſchenden Füßenfaſtbis ans

Schwanzende,Ich habeaucheinigedieſerBlattläuſeim Nymphenſtandegeöfnety

und ene betráchtlicheAnzahlEmbryoneny fig.IS, 16,gefunden,an dereneinigen
man ſchondíeFühlhörnerfig.16, a, und dieFüße,p, ſehenkonnte,dieabernoh
dicke,und gleichſamaufgetriebenwaren.

Die geflügeltenBlattläuſeín den Rüſterblattrollenſindalſo,wie beyandern

Arten, lebendiggebährende,und ih habeGrund zu glauben, daß ſiees ebenfalls

alle, und auchalleweiblichesGeſchlechtesſind: wenigſtenshabichfeineMännchen
uncer ihnenentde>enkdnnenFN.

I<

Eine Erfahrung,we!chederHerrvon Gleichen,derachtJahreaufdieBeobachtungdieſev
eNtcengewendethat,an ſeinenB-attigu/endesUimbagumsbeftatigethat. GS ſev
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Ich ſagtevorher: dieſeBlattläuſewären zum Theilmit Federwollebes
de>t. Sie theilendieſeMaterie der innern Oberflächeder Blattrollemít, wels-

chedamít ganz ausgeſtopftiſ. DarchsReiben gehetſievom Körperab, und

bleibtam Blatte hangen.Jn dieſenBlätternfindetſichauh eine Menge run-

der Tropfeneínerharzichten, klebrichtenund durchſichtigenMaterie,von gleicher
Größe, die auf dem Papierehinrollen,ohneanzukleben,oder gar zu ſchmelzen,
weil ſiegleihſammit eînerweißenMaterie úberpudertſind,ſodaß ſiegleichbey
der geringſtenErſchütterungdes Blatts în Menge auf die Erde fallen, Dies

ſinddie Exkremenceder Blattläuſe,dieih ſelbſtals kleineTrôpfchenhabeaus
dem Afterquíllengeſehen.

In Abſichtder ¿ von unſerngeflügeltenBlattläuſenzur Welt gebrachten
Jungen,habicheîne artigeEntde>unggemacht.Jchſaheſienämlichin einem

leinenHäutchenzur Welc kommen , welchesihnenanfänglichdie Geſtalteíner

ſimpelnfleinenovalen Maße gab,davon ſieſichaber baldnachherloßzumachenwiſ-
ſen,da denn dieFühlhörnerund Füßezum Vorſcheinkommen , und die entwickelten

Thierchenanfangen, ſichzu bewegen,und fortzukriechen,In dieſemAugenblick
kann man auchdas abgeſtreifteHäutchendeutlichunterſcheiden.Bey meinen weí-

ter getriebenenBeobachtungenhabih auchbemerkt,daßeinígederſelbendas zuſams-

mengewic>elteHäutchennoh am Schwanzehangenhatten; und verſuchten, ſolches
abzuſtreifen, welchesihnenauchohnevieleMühe glückte,indem ſiees mic den

Hinterfüßenabſtießen$).
Auchhabih angemerkt,daß der Bauchder geflügeltenBlatclausanfángs

lichvon den vielen darínn befindlichenEmbryonen nur fo dike ſchien;mit eí-

nem male aber faſtzur Hálfteeinfiel,und dunnerwurde,ſo bald ſieúber eín

DubendJunge abgeſebethatte.
Zuleßtmuß ií<nochder einzigenmerkwürdigenBlatclausgedenken,dieman

ſtetsîn jederBlactrollealleín, und als díe einzigeihrerArt antríft, und die

Stammmutter der ganzenFamilieiſ. Zu Ende des Juníus,oder zu Anfangdes
JulíushatdieſeMucter,tab. V, fig.21, 22, ihrevölligeGrößeerreicht,und

alsdann i ſiezwo Líníenlangzder teíbaber plump und dícke. Die Farbeſches

ferſchwärzlich,am deutlichfienunter dem Bauche.Denn oben aufiſſiemit einer

weißen

2) Die Natur iſſi<in ihrenHauptgrund-
geſetzenbeyder Generattonimmer gleih.Auch
die jungen LEßKigälchenſindin Mutterletbe
in ein zartesHäutcheneingeſchloßen,und kom-
men in demſelben, ſchne>enförmigzuſammci-
gewi>elt,zur Welt, Bey dem HZecouehe-
ment forcédurchdenPreßſchieberkann man

ſichunter dem BVergrößerungsglaſedieſes.Schaus
ſpielmachen, Das Aelchen, das durchdein

Dru> zur Wele gebrachtwird,fühletkaum
die außereLuft;ſo fangtes an, ſichin ſei
nem Hautchenfo langezu winden , bis dieſes
zerplaßt,und es in Freyheitgeſcltwird, da
es denn gleichmunter fortſ<hwimmt.Man
muß aber den Reflektirſpiegelſoſtellcn,daß
die Area etwas dunkelbraunwird,wenn man

das Häutchenwahrnehmenwill.
9
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‘weißen roollichtenMaterie ſogepudert,‘daßſieperlgrauausſiehet.Sie iſvielgróſ-
ſer,als ‘dieBlattläuſeim Nymphenſtande,die ihrihrDaſeynzu Dankenhaben,
Der Kopf,fig.21, t- gegen den dicken Körperſehrklein;an ‘demſelbenzwey

furzeFühlhörner,a a; ‘derSaugrüßelnur eín weniglänger,.als‘dieVorderfüße.
Die Füße,1 i,«auhfurz, Der Leibringli<t,‘ſehrweich,.und-aufdem Rúcken

vierReihenzirkelrunder,etwas fonkäverFle>en,aus denen díe weißenLWollfloken
entſpringen.Bruſtſchild,Bruſtſtük,und Hinterleibkann man nichtunterſchei
den ; allesſcheîntîn Ganzes zu ſeyn. Wegen ‘desdien Leibeskriechtſieſehr
langſam,’und es ſcheintihrvielMühezu koſten,wenn ſieſihbewegenwill,

‘InihremBauchefandicheínígefléínegrúnlichteEmbryonen,fig.11, AB,
nichtgrößer,als Sandfôrner. Es waren ‘aber„nochandere jüngerebeyhr,faſt
rund,und von weißerFarbe,fig.12, ‘C D.

Im Jahr1775. ſchi>teih michzu -rechterZeitan, ‘diezuſammengerollten
Blättermít ihrenEinwohnernzu unterſuchen,und bemerkte,daß,-ohnerachtetdie

Rüſterbläcter,am Zoten May, nochnichtvielgrößerwaren, als das erſteGliedef-
nes Fingers,ſichdennocheínigeſchonan ihremeinem Rande,bis zur Hauptader,
‘umgerollthatten.Bey Eröófnungder Rollefandí<’darínneinkleinesſchieferfarbis
gesBlactläuschen,-níchtgrößer,-als'diegewöhnlichenBlattläuſeder kleinſtenArten;
alleinînjederRolle,díe i uncerſuchte,nihtmehr,.alseineinzizes,Dießiſtdíe
Mutter,die nachherſo groß‘wird,:und die ganze Rolle bevölkert.

Einzigund alleíniſtes alſodíeſeBlatclausmutter,níchtaber dieJungen,
dieſiegeboren‘hat,-derdas Zuſammenrollender Blatchälftebeyzumeßeni},welches
durch‘diewiederholtenStiche‘verurſachtwird,welchedie Blatclausthut,und zugleich
mit ihremRúßelden Saftausſauget.Die Mutter bereitetalſoihrerzahlreichen
‘Nachkommenſchaftſchonzum voraus,eheſiegeborenwird,eíne bequemeund noths
wendigeWohnung. “Denn zu der Zeit,‘davon ichjebtrede,war ‘nohkeineínziges
Jungesvorhanden.Je ſtärkernun das Blattwächſet,und ſichausbreitet,deſto
größerwird auchdieRolle. Selbſtdiehierzu gleicherZeítgebornenjungenBlatt-
läuſefönnenauchdurchihreStichedas ihrígezu Vergrößerungdes Raums índir

Blatthöhlebeytragen.Denn es pflegtſichderNahrungsſfaftgemeiniglihvon ſeil�
und am háufigfiennachden verleßtenStelleneínesBlacts hinzuziehen.Löwer-

hô> hatſchonbemerkfc?),‘daßdie BlattläuſedurchihrenStichdas Zuſammens-
rollen,und unregelmäßigeWachſender Sctathelbeerblätrerverurſachen,ohnerachtet
er irret,wenn er behauptet,daß der Wachsthum.der Zweigeund der Blätter da-

durchgehindertwerde. Hierdurcherfolgtgeradedas Gegentheil; roeilder Wachs-
thumdadurchgewißermaßen‘befördertwird,daßdie Blättervieldi>kerund größer

werden.
b) Lettre go du 10 Juillet1695. pag. 85.86.

Degeer 11.Th, H
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werden, Necaumür:!)-hat die Urſacheder Veränderungen,welchedieBlattkäuſs
durchihrenStich,beſondersan den.Stachelbeer„Apfel-und Rüſßterblätcern-verur-

ſachen,ínsvdlligetUíchtgeſeßt&)..
Es ii‘audnichtsſeltenes,in den mít Blattläuſenſtark.bevölkertenRollen,

Éleíne'ſlänglichétovalezdunkelbraune,etwas rôthliheWanzen,im Nymphenſtands
zu finden,díeunter ihnenherumlaufen.Es hatden Anſchein,als ob ſieſichvon
den Blactläuſennährten;und ſie'mítihremRüßelausſögen;z dochiſ es eben

wahrſcheinlich,daßfienur. an-den Blätternſaugen.
ſagen‘)

Gewißes-fann ich.davon nichts:

14. Die ſ{wärzli<heBlattlaus,ohne Rüfenhörner,in den Rüſter
blaſen*)..

Aphis(GallaruntUlmi)nigricans;. corniculisnullis;GallarumUlmi..

i)Tom. III. Mém. 9. p.295. (éd. 4.

&) Ueber:die EntſtebungsartdiefeSiate
rollen,und über.die beſondereArt der Blatt:
läuſe,die ſieverurfachen,hat fi der Hecr
pon- Gleichen inſeinem Verſucheincr.Ges
ſchichteder Blattläuſedes Uinienbaumspag,
20. alſoauLgedrüt;

5, Zu der Zeit,da auf’den meiſtenVlättern
des Ulmenbaums die Blaſenfürdie Wohnun-
gen derbisherbeſchriebenenBlattläuſecerwach.
ſen,werden auchdann und wann cinigeBlát-
ter angetroffen,deren eine Halftegegen die:
Stielrippedes Blattes&®cinwaärts,oder ven der
obert nachder untern Seitegewickeltiſt(fig.
449), Die geſci>kteſtenMenſchenhäudewürden
ſihvergeblichbemühen,woecan ſieciacm Baunyw
blattdieſeForm gebenwellten. Gleichwohl
iſ es nur dieArbeit dec Biattiäufe,und. der
Yeatur,die.jiemit einem Werkzeug verſehen
hat,deßen fieſichbierſehrwehl zu gebrau-
chenwiſſen.Dieſesiſ der Saugſtachel,wo
mit ſieder obern Seitedes Blattesden Saft
entziehen,und’ zugleichmit jedemStich der
Augsdoünfkungcinen neuen Weg öfnen,hernach
aber die Volle::dungibrerArbeitder Sonne
überlaſſen,dem ſolchergeſtaltzubereitctemBlatt“
die namlicheWendung:zu geben,ruclchedas
FeuereinemBret giebt,wenn die mit Waſſer
benezteSéite gegen ſolchesgehaltentvird,
das iſt,eseinwarts zu.frümmen: Die blaß-
grüneFarbedes gerolltenThcilsdes Blattes
giebtauh genugſamzu erkennen,daß.hierein
Verluſîdes Saftes.vorgegangen.iſfèDie:

Aphis:

Blattläuſe,die dieſenBau geführt;oder wes

nigſtensangelegthaben,ſindvon einerander.
Art, als diejenigen,ſo.in den Blaſen woh-
nen, Sie ſind:blaßgrünerFarbe,und dieß
nachder: leztenHäutung,mit einerſehrzarten:
weißenWolle bede>t.„„.

1)Wahrſcheinlicheriſtwohl das erſte,tveil:
victe WanzeaartenNaubinſeftenſind. Eben
dieſelbenWanzennymphenhat der Hcrr“von
Gleichen unter dieſenBlattläuſengefunden:.
S, Berſuch2c. p. 25. und t. 3. f 25: 2%. 27.
abgebildet:Die kurzenÆlügelſcheidenfindder“
Raturbeweis ſclbſtvon ih em Nymphenſtande,.
und alſoiſtes keineVermuthungmchr, wie
der Herr ven Gleiwen damals ſagte.
Solltees nichtviellcichtder Sccihſchildun-

ter.den Baunirvanzenſeyn? Cimex (anten--
nis ſetaceis longitudinecorporis)Striatus:
Linn: Syſt:Nat. ed. 12. Þ, 730. num. JOf-

Gózens entomol. Beytr.II. p, 222. n, 1075.
weil Linne ausdrücflichſagt: liabitatin Ula
mi campefirisfollis, D.

m) Puceron des veſliesde l'Cre, die.
Blacclaus in den Büſterblaſen.
Gôzens! entomol,Beytr.Il. pag: 317. n;

zo. dieVúſtergallenlaus.
Dieſe iſ es eigentlich,die derHerr von-

Gleichenin dem becreitsangeführtenVer»
ſuch2c. beſchriebenhat. Wir wollen hin und»
wieder die Beobachtungendieſesſcharfſinnls:
gen Naturforſchersvergleichen,und zuletzt:
das Reſultat:derſelbenanzeigen. G,.
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Aphis Uni. ‘Geoffr.Inſ.Tom. I. p. 494. num. 1. táb.ro, fig.3. Le
Puceron de È Orme.

Réaum. Inſ,Tom. III. p.299. tab.25. fig.4. 5. 6. 7.

Reaumür hatín der neunten Abhandlungdes drittenBandes von Jn-
ſéftendíe auf dea Rúſterbläcternentſtehenden,und inwendig.mît Blattläuſenbes
völfertenBlaſenbeſchrieben.

DieſeholenGallen,oder Blaſen,‘ſagter, (xsſeymir erlaubt,ſene eigene
Worte zu gébrauchen),werden insgemeingrößer,alsdieNüße,und ‘man findetſos
gar einigein der GrößeeinerFauſt;inmanchenJahrenaber faum fogroß,als die

Haſelnúße.Haben ſiebeynahedie Größeeiner wekſthenNuß ; ſo ſind:es nur

ſeichteReſtedes Blatts,woran ſie ſigen.Denn es gehöôreteín ganzesBíattdazu,
éîneſolcheGalle zu formíren,und es í| immer ſchonviel,wenn es dazuhîinreicht.
Jn den erſtenTagendes Juníus ófneteder BVerfaßereinigefrifche,darunterdíe

längſtenſechstínien‘hatten,und ſehr{mal waren. Jn einigenfander nur eine

éínzigeBlattlausmutter,díe ebenim Begriffwar, Junge zu gebähren;în andern

aver eíneMucter,mit éínem oder mehrerenJungen. Je ſchmäleralſvdie Blaſen
waren, deſtowenigerbevölkert5; ín allenaber zu der ZeiteineeinzigeBlatclauss
mutter *,

Die jungenBlaſen,fähret‘der Auktor fort,ſindauf allenSeiten gänzlich
verſhloßen,Der Ort, wo die Blattlausmutter,ſozu reden,‘híneingegangenih,
iſtohnedemwieder zugefallen.Findetman auchdarinn nur éíne einzigeBlattlauss
mutter ; ſo iſ íhr‘der Urſprungder fünftigenzahlreichenFamiliealleínzuzuſchreis
ben. Um dieſe zur Welc zu bringen,und zu erziehen,hatſie die Blaſehervorges
bracht,und ih darínn eíngeſthlofen.Allem Anſehennach,ſagtder Verfaßer,
iftſiezu der Zeit,da fieſicheinſchließt,nochnichtim Srande,Jungezu gebáhren;z
ſondernmuß erſtnoh wachſen,und währendihresWachsthums,verurſachtſie
auchdas Wachſender Wohnung,die für die künftigeBruc beſtimmtift.

Wie der Verfaſſerdie EncſtehungsartdieſerBlaſenerklärt,willih au
mit ſeineneigenenWorten herſeben.

Ö 2 Man

1) Man ſ:-hetalſo,dei die Oekonomiedie-
ſex Blattläuſemit den vorigen im Weſentli-
chen einerlcy,und nur in Aaehungder Form
der Wohnung verſchiedenſe, Eine einzige
Blattlausmutterverurſachtdur ‘ihrenStich,
daß ſichdas Blatt am Rande zuſammencrollt,
und eine einzige‘bringtdie Wirkunghervor,
daß ſi< das Blatt roie eineBlaſe formt.
Da es aber zweyerleyverſchiedeneArten von

Blattläuſenſind,weichedie Biattrollenund
Blaſcnformiren,ſobewctſetdas Fáktumſelbſt,
daß dle cine Art ihreOekonomie und Gene-

ratian beguemerin einerBlattroklle:‘dieandere
aber in ciner Vlattgalletreibenkönne,wovon
aber die cigentl:<enU, ſachenſ{wer zu e-.tdes
>en,am wenigſtenzu errathen ſind,wenn ſie
nichtdieNatur ſelb offeubaret.

Der Herrvon Gleichen ſagt1, c. pag. 1.
„es wären dieſeBlaſerauf den Ulmbiätrern
birnföórmig,und oftin ſolcherMenge da,daß
ſich,wenn ſle-iader Mitte des Brachmonats
ihreVollkommenheiteclangthätten,Acſteund
Zweigedaven zu biegenpflegten.„, G.
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Man ſtelleih vor’,daßdieBlattlausmuctter'ywenn ſienochſeh:jungiſ,eín
Rúſterblatt.anſticht„ ſo:erweitertſich.der geſtochene'Orc mehr, als das Uebrige-
und.erhebt:ſichnaturlicher.Weiſe über die.Oberfläche:des Blarcs $:formirt.aber zu-

gleichan der.Seite,wo das: Inſekt.ſißt„ eine fleíneHöhle.Je weiterſolchesín

der.Höhlefortrü>t„ und je öfteres fortfáhrt„ den eingetiefteſten.Ort zu:ſtechen,des

ſto.mehrwird ſich.derſelbeerweicern,und ín eín.länglichtOval fortwachſen..Folgs
lichentſteheteine.etwas. lánglichce:Höhlung.y die:ſich.nach.Maßgebungder wieder-

holtenStiche„ wodurch:im.Grunde der Saft ausgeſogen-wird , verlängert.Je

mehrſichalſodieſeHöhlungerweitert„ deſto’weitergehetdas Jnſeft.vorwärts „ und

entfernet:ſich:von: dem: Plan-der:innern.Obverſlächedes- Blatcs.. Und da:i denn die

Artvon: Oefnung/„. dieihm:den Eingang.ín.díe'jungeBlaſeverſchafſeëhat...Dies

ſeO efnung.,iſtnichtsals.einegewiße:Eintiefung.des Blacts.. So. bald,ſichdas Jus

ſefrdavon:entfernet.„ ſo-fann:ſiedurch:nihts:mehr:erhalten.werden,daßſiebliebe,wie

ſie:wáre z: díe'umgeklapptenRánde’,-dieſie formiren,- ziehenſichziemlich:geſchwind

zuſammen, und verſchließen.ſie. Ohnerachrer:dieſeStelle“ſichveſgeſchloſſen,hat,-
bleibtſie.doch.immer ſehr:fenntlich..Hierhabenwíralſo:ein.Jnjefr,:das. ín-einer
Galle:verſchloſſen.iſ...Von nun- an: fängt:es an „ lebendigeJunge:zu:gebähren5

welchegleichauch.die:Galle.da anzuſtechen.pflegen,wo’ eínjedesſit...Je häufigerdíes-

ſeSriche:erfolgen:„ veſto?mehr.wird die Galle:ausgeſogen„ und eben:dadurchdeſto:

mehr:wachſen.Daſie: nun beynahe-an. allenOrten:der.înnernOberflächegeſtochen:
und:ausgeſogen:wird , ſowird ſieimmer.runder,und zuleßtKugel'-oder Birnförmig..
Doch-bleibtſiegleichſam.an einer:Art von. Stielchenhangen,- wenn ſiedie Inſekten:

beyihremUrfprunge-weniger- als auf:der.Oberflächegeſtochen:haben,- wodurchdie--

ſesminder verleßceStück wenigeraufgecrieben:wirde Wahrſcheinlicher:Weiſey

ſchließt.der Auktor„ muß:dieGalle:aufſolcheArt:entſtehen:o).
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Von!

oy:Mit:der Mitte:des Bra monats haben

ſowohldieBlätter, als die.erſtgedachtenK1:0-

pfe, welchewir nun als Birnformige
ſehen,ibre volllommeneGröße erlangt"Die
jenigenBlaſen,ſo-um dieſe ZeitdieſeGrößen:
noch:nicht.errcicht:haben,ſind*entweder verlaf
ſeneWohnungeu , oder“ man findet:eine todte:

AlledieſeBiaſenl'eſtchen:Vlatrlaus-darianen: Alle

aus einer ſaftigen,fleiſchichtenund’ veſten:Haut.
Die’enge:Oefnung aufder: andern:Seite des

Vlatts,welcherwir ſhon.gedacht;haben-,er»
weitertſich,wie die.Blaſevonvorne:an- Dicke

zunimmt,wodurch deun die fürein ſo fleines*

Inſekt.ſehr.geräunig?„ von: allen.Seiten.ges

A

Blaſen

wölbte,Wohnung:enfkſkehet:Aus deninnern

Wandendringtbeſtändigeine wáäßerigeFeuch
tigkeit, von außenaber iſt.die Haut tro>en ,

und’glänzend.Oie Oefaung einer ſolchenBlas
fegeſchichet,ihreEinwohnernichtzu verlegen,
am: fuglichſten, wenn man das Blattſozwi
ſchenbecdeHándefaßt,daß die untere Seite"
die oberſtewird, und alsdannſolchesgemách-
lih.von einandertreißet, rvodur<, weil hier
der Eingangder Blaſe:,und: das Blatt alſo
ſchongetcenntiſk,dieſeleichtin zween gleiche
Lheilegetheiletwird,u, ſ,w--,„pon Gleichen:
Verſuch.1c, p.-7 G.
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Vom Geoffroy ſtehetin den Abhandlungender AkademiederWiſſenſchaften!
zu París,- des Jahrs 1724, eíneSchrift,wotínn er unter andern von’ den großen
Blaſenauf den Rüſterdläccernhandelc:Erhat in denſelbenein fleinesThierchen
gefunden, welchesin Bergleichung-mit andernſehrdickewoar , und eíînebeynahe-
dreyeckigeGejtalc.hatte.Es war eine Blattlausmuctter, oder dieStifterinder gans-

zen Familieîn der Blaſe...Falſchif es-aber, daßder Verfaſſerdieſedikeungeflús-
gelteBlattläuſefür.die:Männchen+ die geflúgeltenhingegenîn der Biaſefürdie

Weibchenangeſehenhät. AllerdingsſinddieſeleßterenwahreWeibchen, welche
ſelb]vieleJungezur Wekt bringen;: alleíndie ungeſlügelteBlattlausiſtaucheín-

Weibchen,und: die:Mutter der“geflügeltenWas den Verfaſſerzu dieſemJrr-

thum:verleícechat„ íjtdieſes+ daß er in der ungeflúgelcen“Blattlaus, weder Syer,
noch)Junge,lebtereater ín dengeflügeltenbeſtändiggefundenhatr,-Alleindie dés
>en-ungeflúgeltenBlaccläuſe,- dieer geofnethac, habenunſtreitig:ſchonihreGeburts»
zeitvollendet,und* ulio feineJungemehr.beyſihhabenfönnen,- Hätteer dieſe:
Blattläuſe:inden Frúhlirgsblaſengeſucht- er würde Embryonengenug.ín ihremLeí
be*angecroffenhaben.-Zuder Zeic, da er:ſieſcheintunterſuchtzu-haben, und da

bereicsalle’übrigeBlactläuſeder Familie:ihre“Flugelentfalter:habeny habichauch:
immer nur ín: der:di>en ungeflúugelcrenBlattlaus-eine flüßige'ſhwärzlicheMaterie„-
und’ keinemeinzigen’Embryo*angecroffen,Die die ungeflúgelceBlattlausiſalſo’
dieMutter „ ſogardieGroßmutter:allerBlattläuſeín der:Blaſe;-

In: einer:kleînen-mit Blattläuſen!bevölkerterRúſterblaſefand“i< auch?
einmal’,zu’meinem nichtgeringenErſtaunen,díeLarveeíner:zweyflúglichtenFliege,-
die unter.díe:Blaetlausfreſergehört.An feînemOrte în derWelt konnteſie beſſer"
als’hierſubſiſtiren,wo ſiemit Wildpret“umgebenwar... Die FliegendieſerArt
wiſſen-alſoauchdie Blattläuſebis ín die Rúſterblaſenzu verfolgen,oßnerachtetman:

denfen ſollre,daß ſieín’einerſoverfchloſſenerWohnungvor ihrenFeindenſicherwás
ren. Jch fand’aber zulebt.den Ort , wo die Larvedurcheinen „- vermuthlichvon:

ohngefährentſtandnenRiß in der Blaſe,híneingekommenwar--

Die Rúſtertlaſen,tab. IV, fig.15, U,- diemít Blattläuſenbevölkertwaz

ren,und’ dieichzu Leufſtaangetroffen:habe;waren níemals'größer,als fleineNúße--
Qu:An ang des Juníusfindetman allezeitdarinn nur eineeinzigeBlattlausmuttrer,-
díenoh ni<ceinmal’den Anfanggemachthat’,Jungezu gebáhren..Durchſieals
leínifalſodíeBlaſeentſtanden:Damals war. ſieníchtgrößerals eínemitcelmäßîs-
ge andere’ Blatclaus, der Leibaberſchonſehraufgeſchwollen.-Inzwiſchenwird ſie!
niemals ſo.dike,als díe:Blarclausmäcrerîn den:BlatcrollendeſſelbenBaums.

DieſekleineBlaſenhabenniht eínerleyGeſtalt.Einigeſindlánglichtoval,-

andere:rundlichcery mit einerunebenen hökríchrenOberfläche„ oder auchwohlganz
glatt,Ami Blacce:hangenſieſtetsdurcheinkleinesStielchen; um welches.herum

H-3; das;
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das Blatt geméiniglichuneben und höfrichtiſt,odervielblafigrúnereErhöhungen,als
an den übrigenStellenhat: allesein Grün,wie dieBlaſeſelbſtiſ. DieſeHôker
gleichenden Unebenheftender zuſammengerolltenRüſterblätter, -und werden dur
dea Stích-derBlatclausmutterhervorgebracht.

Inden erſtenTagendes Juliusfindetman índíeſenBlaſenlauterBlattlauss

nymphen, tab. IV, fig.16, zuweilenanchſchoneinigegeflügelteBlactläuſe, die

aflevon der einzigenBlatclausmutterzur Weſt gebrachtſind,dieihnenînder Blaſe
die Wohnungzubereicethace.Die Mutter , die man nochunter ihnenantrift,hat
alédann einenrunzlichcenLeib, hatihrganzesAnſehenverloren,und alleihreJun
geabgeſeßt.

'

<<
Die Blattlausnymphen, fig.17, ſind um diefeZeitſogroß, alsdie ges

|

wöhnlichenBlactläuſe, und habenîn ihrerBeſtaltnichtsbeſonderes. Kopfy
Bruſtſchild, Brufiſtú>k,Flügelſcheiden, Füße und Fúhlhörnerſiudgraugrünlich,
der Hincerleibaber aſchgrau, und mix perlgrauerzarterFederwollebedect die‘bey
dei geringſtenReiben abgehet.

Vergleichtman dieſeBlatcläuſein den Rüúüſterblaſenmít denen , tad. V,
fg.17, die ín den Blaccrollenwohnen, ſozeigtſichin AbſichtihrerGeſtalceín
merklicherUnterfchied.Bey den erſterni}der Leibkürzer, und nachdem Schroanz
zu rundlichter, auf‘dem Rücken weder Warzen , no< Hörner; auchdie Fühlhörs
ner und Füßekürzer-und dier. Jchhalte‘ſiealſomic Rechc-füreine.beſons
dere Art.

'

15. Die ſ{<warzblauliéhte, und wollichteBlattlaus, ohneRücenhörner,
in den Blattbundelnder Zitterpappel?).

Aphis‘Tremulae),coeruleo -nigra,tomentoſa;corniculisnullis,Populi
tremulae ramulorum.

AphisPopulitremulae ramulorum. Lian. Faun, Suec. ed, 2, num.

997. Syſt.Nat ed. 12.-Þp+736. num. 28.

Auf den Zictterpappelnlebt eineAxt von Blattläuſen in Geſellſchaftbey
ſammen,welchedur ihrewiederholreStiche, dielangenBlattſtielenöthígen; ſich
frumm zuſammenzuziehen,wodurchdie Bläcter einegleicheRichtungbekommen,

ſichzuſammenziehen,und eíneArt von Bündel , tab. V1), fig.I, formiren,
worínn die Blactläuſevor Regen,und Sonnenhibegeſichert(ind. Zugleichwachs
ſendie Stiele,um welche“die Blattläuſegemeiniglichherumſibeny fig.7, mehr,
als gewöhnlich, in dieDicke,weil der Saft durchden dfternSrichgereiztwird,

ſich

p) Puceron des branches du Tremble , Gêözensentomol. Beytr.îT.p 3097.nam,

die Blacclgus an den Jeſtender Fitcers 283,AphisTremulae,dicFifterpRapPpellayus,
psppel.
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fichhúu�igerdahín:zu ziehen. Auf ſolcheArt wiſſenſichdeſeBlatkkäaſe-,diewedec:

Gallen,noh Blaſenzur Wohnunggehabthaben,micten-ineinem Blatcbúndeleinen

bequemenAufenthalrzu-bereiten-
Jm JuníuszeigenſichdieſeBlattbündel; díe alsdannauh ſchonmitziem-

lichgroßenBlattläuſenbevölkertſind,welehebiynaheallenochvor Erde des Mos

nats Flúgelbekommen , tab; VII, fig.2, 3- Alsdann ſindfieſ{warzblauli<
am Kopfe; und Bruſtſtück; der Hinterleibaber dunkelbraun,und keineSpur von

Rüúckenhörnern.Das merkwürdigſteif, daß ſiebeynaheganz mit einer weißen

zartenFederwollebede>tſind,die am teibein:dien Flockenſißt,üg.3, ff. Die

Fühlhörnernur ſechsgliedricht,nichtſehrlang,„- und nichtlängerais das Bruſtſtück;
Der Saugrüßelgehermit der Spißebis ans Ende deſſelben.Die.Flúgelſehr
durchſichtig, mit eínem länglichtovalenſhwärzlichenFle>, am- Außenrandeder
obern...Sie fliegenauh mit großerLeichtigkeit2),

Im Nymphenſtande, fig.$ „. ehe:ſih die Flügelentwickeln, habendieſe
Blatcláuſeeinen etwas díckernund aufgecriebenenKörper. Alsdann ſindKopf,Fühls
hórner, Flügelſcheidenund Füßeſ{hwärzlich;der Bruſtſchildaber , und das Bruſt,
ſt>graugrünliïch,miteinemleichtenröthlichenAnſtrich,Der Hinterleibroth,eigentlich
braunxdthlih,an. den. Seiten, und. oben auf mit di>enaſchneeweißenWollflocken,-

Ff,die,wie fleineBürſtchen, ſehrregelmäßigneben einandergeradein dieHöhe“
ſtehen.Unter dem Bauchealles glacc, und ohneWolle , der Kopfaber, und das

Brufiſtückvorn, etwas gepudert.
Wil man die Ordnungder Wolkflokenre<tdeutlihſehen, muß mai

dieBlattläuſe,fig.6; betrachten,an denen ſieerſtanfángt,ſichzu-bilden,oder die

noh níchtganz-damit“bede>t ſind. Alsdann ſiehetman, daß ſieín ſe<s tängsli-
nien ſtehen, auf jederSete drey, die aber nur erſtaîs weißePunkteausſehen:
Fnder erſtenReihe,vom Außenrandedes Körpersangetechnet, fibenſehs, ín der

zwotenſieben,und în der dritten nur fünfBürſten, und' eben ſo'nden Reihendei
andern Seite. Pinftltman dieBürſten:ab,ſo.ſiehetman- dieStellen,wo ſie gei

ſeſſenhaben, als ſoviele.runde:Flee.

Ei

q)Ohnerachketih einigeJabreaufdieBe-
obachtungder Blaitlänſeve! wetdet, und ſle
auf einigenReiſenin verſchiedenenProvinzen
und Gegendeirunterſuchthabe, ſo fann ich
doch nichtſagen,daß ichſieanch nur ein ein

zigesmalimeige:tlichenVerſtande, wie ande-

re Juaſck:e:hatic fliegenZgeſchenAllcK;was
th in dieſerAbſichtbemerkt habe , iſ dieſcs,
daß.ſieim Kriechen,wen ſievom Zweigefal
Len’,vermittelſtdecLuft,oder wenn ein ſar»

kerWindiſk,vön einerPAanzezurandern ge
führetwerden FJhreFlüge!behaltendabey
ſtetseinerleyſenk:c<t1eSt.llung,und nie hase

de ih gefeben,daßſieſolcheeigentlich,tvieant
dere flicgendeJuſekten,zum Flugefoltena1us-
geüreitet,und angeſpannthabcn. Daker bleibt:
mir die-Abfchtihrer:Flügel,zumal, dar ſie
niht alledamit verſchenſind,uoch.immerſehe:
ungewiß,und zweydeutig, G.
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‘Eine geflúgelteBlattlaus -dieſerArt , tab. VIT,fig.3, die ih unter eîn

‘holesGläschengeſeßthatte, gebahrîn zween TagenÜbervierziggraugelblicheJuns

ge von länglichtovalerGeſtalt, fig.4, .an beedenEnden faſtgleich:di>e,an denen

dieFugezwiſchendem Kopfeund Bruſtſchildebeynaheunmerklichwar. IhreFühl-
hórner,a a, habennur vier Gelenfe, ‘und ihreFüßeſindgegen -dieGrößedes Kör-
persſehrdicke,und gleichſamaufgecríeben, wie beyallenerſtgebornenjungenBlatts
läuſen.Das merkwœúrdigſtean ihneni der äußertlangeSaugrüßel: er i} ſehr
dike, und lánger, alsdas ganze Jnſeft, ſv‘daßer im-Ruheſtande,wenn er längs
unter dem Bauchezwiſchenden Füßenhinliegt, mitſeinerSpikebeträchtlichhervors
raget; t, und man ſolchenleiht, wenn man ihnobnehinbetrachtet7 füreinenlans
gen Schwanzanſichet.

Kurz nachder VerwandlungAiegendieſe‘ArtBlattläuſedavon , und zer-

ſtreuenſi, ohne,wíe vorher,mit einandergeſellſchaftlichzu ſeven. Eín gleiches
thundíeBlattläuſeder Rúſterblaſen, .und Blattrollen, und gebenihrgeſellſchafts
lichesLebenauf.

16. Die wollichteHeenkirſchenlaus, ohneRückenhörner")

Aphis(Xz3loſthei),tomentoſa,:corniculis-nullis:Lonicerae Xjyloſthei.

Nach‘den Stielenund Blättern des Geſträuchs, ‘das die Pflanzenkündiger
Lonicera Xyloſtheum,(Heenkirſche) nennen, findetman oft,-und insbeſon-
dere im Julius,ganzeHaufeneiner‘ſehrweißenwollichtenMaterie ; welcheFlocken-
weiſedaran hanget, tav.VII, fig.$, ppp. Dies ſt keinProdukfcder Pflanze,
ſondernkleinerJuſekten, die man zugleïihmit abnimmt , wenn man dieſelbeMa-
terievon den Blätternabwiſcht„ an denen fe nur dem “Anſcheinnachſißet; wíe

denn die fleiínenGeſchöpfeſichgleichinBewegungſeßen, und im KriechendieWols-

lemít fortſchleppen, die an ihremKörperhängt.
Es ſindBlattläuſevon gewöhnlicherGrdße, fig.9, 10, und den Blattläu-

ſenauf den Büchenziemlichähnlich, dieReaumür *)beſchriebenhat. Wenig-
ſtenseben ſowollicht, als dieſe.Der ganze Rückeniſ davon ſobede>t, daßnur

der Kopf, der Bruſtſchilid, und das Vordertheildes Bruſtſtúcks, nebſtvierFüßen,
tab. VIL, fig.10, frey,aber dochnichtganz frey, ſondernmít eineráhnlíchen
Materieüberzogenſind, die indeſſendohihreGeſtaltnichtunkenntlichmacht, weil

ſienur aus kurzenFädenchenbeſteher.Denn dieſeüberausglänzendweiße, beſon-
dere

y)Puccron de la Lonicére, bieSeen Gö3zensentomol.Beytr.II.p. 317.num. 32,
Firſhenblgcclaus. AphisXylofttei,die Geentirſzenlaus.G,

s)Tom. IILMém, 2. pe 318,t.26.feI 6,
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dere Materíe , € €, beſtehecüberhauptaus unzählichenfeínenFäden,dieſichan als

ſes,was ihnenvorfómmt , anhangen, vom Körperdes JInſektsabgehen,und an

allen Dingen, über welchedie Blaccläuſewegkriechen, klebenbleiben. Allein

am äußerſtenEnde des Körperserhebenſichverſchiedenegedrehece; dickere, und

lángereFáden, ff, deren tángeoftſehrbeträchtlichiſt, Alle aber ſindſieges

kräuſele,OhnerachtetdieſeMateríe fürdie Blatclaus keine leichtetaſtzu ſeyn

ſcheínet, ſo fann ſiedoh ſehrbehendeund leihtfriehen.Befkanntermaßenents

ſtehetſieaus dem Jnſefteſelb , und quilltaus verſchiedenenkleínenOeſfnunge#

hervor,womit die.Haut,an verſchiedenenOertern;wie einSieb durchlöchertiſ.

Da fi nun unter dem Bauchegar keine dergleichenWolle haben, ſofann

man daſelbſtdie hellgrúneFarbeder Haut ſehen.Jnzwiſchenſindſiehierdoch
míc eínem ähnlichenweißenStaube gepudert.

Hat man nun miíteinem feuchtenPinſelalle Wolle abgepinſelt; ſoers

ſcheínecdie Blatclaus„ tab. Vll, fig.11, wie eine andere ; oben anf

grüngelb, die Fúßeund Fühlhörneraber grau, Oben auf dem ganzen Rücken
und Bruſtſtük, zírkfelrunde, etwas erhabene, dunkelgrúnereFle>ke, aus denen

die wollichtenFádenentſpringen,Jm Nymphenſtandeſiehetman ſchonan bees

den Seicen die Flügelſcheiden, e €.

Wenn ſieſichzum leßtenmalehäutet, und Flügelbekömmt , ſo bleibtdíe

Wollflokean der abgeſtreiſtenHaut hangen, und man findetauchdergleichen
auf den Blätcera;z die geflúigelteBlatclaus aber iſ deſſenohnerachteteben

ſo ſtarkmit der zartenWolle, fig,12, 13,» als vorherbede>t. Denn ſie

ſchwißtihrgleichwieder aus dem Körper, und ſiewird ganz damít úberzogeny

ſieiſtabervielfeiner,und mit den di>en gedrehetenWollfädcnnichtſo vermiſcht
als íîm Nymphen|ſtande,

Bey den geflúgeſtenBlattläuſendieſerArt ſindder Kopf, Bruſiſchild,

Bruſtſtúk,; Fühlhörnerund Füßeſ{hwärzli<h; der Hinterleibaber Olivengrúny

mit einigen{wärzlichenBinden. Die Flügelſehrweiß und durchſichtigmit

graugelblichenAdern / darugter die längsdem Außenrandeder Oberflúgelſehr
breit|, Die Fühlhörnerſo langals der Kopf, und das Bruſtſtúk. Sie

habenkeine Rúckenhörner, ſindlebendiggebährende, undhaben, wenn man ſie
ófnet,den Bauch vollEmbryonen. IhreExkrementefleínerunde , gummichte
Körnery dieſehrhartwerden,und einenſüßenGeſchmackhaben,

Degeer111.Theil, J 17. Die
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17. Die wollihte Tannenblattlaus, ohne Rückenhörner,in ‘den Tan-

neugallen *)

Aphis „H
Gallarum Abietis) tomentofa; corniculis nullis 5 gallarum

Abietis.

ChermesPini Abietis. Linn. Faun, Suec. ed. 2. num, 1011. Sf, Nat,
ed. 12. p. 738. num. 13.

Pſyïiapallideflavelcens; oculisfuſcis,alisaqueis,Geoffr.Inſ,Tom.
I. p. 487. n.5. La Pſylledu Sapin.

FriſchInſ.Tom. XII. p. 10, PI. 2, Tab. 3.

Die Baum - und Pflanzengallenſindſo verſchiedengeſtaltet,daß man díe

unerſchöpflicheMannígfaltigkeitdes Urhebersder Nacur ín ſeinenWerken nichtges
nug bewundern fann, DieſeAuswüchſedienenvielenverſchiedenenInſektenbeſtäns
dígzur Wohnung, Es findenſichdarinn die ohnfüßigentarven,die ſichin eine

beſondereArt von víerflüglichtenFliegen,oder în die ſogenanncenGalifliegen
CCynips)verwandeln. Inandern wohnentarven von BDlattweſpen,Erdſchnacken
Phalánen,u. ſw. Einigeſindauh furdie Blattläuſebeſtimmt,wie wir oben

von den Rüſtergallengezeigthaben.
An den Tannen ſißenauchden ganzen Sommer durchbeſondereGallen,die

ſowohlwegen ihrerGeſtalt,als wegen der darínn wohnendenBlactläuſemerkwúür-

digſind. |

Man muß ſieaufden jungenTannenſproßen,tab. VIII,fig.x, B B, fus

chen,wo ſiegemeiniglih,g &, beyder Wurzelderſelbenſizen.Sie habeneine
rundlichte,etwas ovale Geſtalt,fig.1, 2, 35 ZZ Die gröſtenfindetman ím

Funíus und Julius; insgemeinfünftínienlaag,und vieredi>e. Einigeſind
mehroder wenigerrundlicht,fig.2 z andere eyfórmiger,ig.Z. Diejenigen,welche
feinegenaue Pflanzenkenntnißbeſißen,könnenſieleichtfürTannenblüten- und Früchte
oder ſonſtfürecwas anders anſehen.Dennſie gleichengewißermaßenden halbreis
fen Erd - oder Himbeeren,weil ſieeinenleichtengrünröchlichenAnſtrichhaben.
Sie findauchúberallmit grünlichenStachelnbeſet,dienichtsanders , alsdieNas

deln,oder Blätterder Tanné ſind,wie wir ín der Folgeſehenwerden, Nur durch
einegewißeUncerſuchungbemerkt man, daß es einYrodufcvon Inſefcenſey,und

zuden eigentlichenGallengehöre.
Einigewenigeneue Schriftſtellerhabenderſelbenerſtgedaht.Friſchhatſie

gekannt,und am Taxbaum gefunden.JnzwiíſchenzeigtſeineAbbildung,daß es

Tannengallengeweſen,welcheser auchîn der Beſchreibungund Erklärungder Fígus
ren

y) Puceron de Gallesdu Sapin,dieTan Gôê3ens entomol,Beytr.II,p. 325. num

nengallenlaus. 13, Chermes Abietis,der Tannen»
ſauger. G.
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ren beſiätiget,wo er den Baum den Tannenbaum nennet. Biellelchthater ſie
auf beudenangetroffen.Er ſagtauch,daßBlattläuſedarínngeweſenwären.

Dem Linne ſindſieauchbekannt geweſen,der ihrerin verſchiedenenSchrífs
cen,beſondersín der Flora Lapponica Pp.278. $.3. beyder Tanne gedenft;

am Ende der jungenTannenzweigewachſenoft ovale monſtróſeKörperhervor,
5» welchedieGrößeund Geſtaltder Erdbeerenhaben, JInwendigenthaltenſieeíne

25 Art von Mehlſtaub; es ſindaber feinemánulicheBlüten,ſondernPreduktevon
9» Inſekten,Die tappeneßenſieunterwegeswie Beeren,oderFrüchte.,,

Ein e>elhafcesGericht,da wir wißen,daß ſievon Jnſektenherrühren-
Man muß einLappeſeyn,wenn man ſichdazuentſchließenwill, In der launa
Suecica hat Linne von dieſenGallen,und ihrenJuſekcen,die er Chermes

Abietis,oder die Afterblattlänſeauf dea Tannen nenner,eine furzeBeſchreibung
gegeten, Ju der Gothländiſchen,ín ſchwediſcherSprachegeſchriebenenReiſe,p-
1 $0, hater ihrerauchgedahc*). Ob auſſerdem Geoffroinochandere Schrift-
ſtellerderſelbengedachchaben,fann íchniht ſagen.Linnehaéëeinigeangeführet,
dieichnichtfenne,.

Ich ſagte; unſereGallenwären von eyrunderGeſtalt. Sie beſtehenaus
vielenfleinenZeilen,tab.VIL fiz.2, cc, fig.5, ccc, und fig.10, AB
C D, deren jededurchein zírfelrundesScúcf,fig.4, und 10, P PPP, ver-

ſchloßenif,aus deſſenMitteeinegrünlicheSpiße,fig.4, und 10, ff f,heraus-
ſteher,die nichtsanders als eínwahres,nur etwas fürzeresTannenblacttiſ, Sols

chesdarfman nur ein wenigníederdrü>eu;ſo fommc das runde Stuck zum Vors
ſchein,în welchemdieSoie fe>t,ſichmit niederlegt,und nur am GBrundtheilder

Galle befeſtigerij: ſodaß ſichal8dann die Zelie6Fnet,tab, VIII, fig.10, A B
CD. táßtman das Blacc wieder loß; fo nímnt das runde Srtúck,gleichſam
wie eine Feder,ſeineerſteStellungan, und verſchlieſzcdie Zelle,wie eineBüchſe,
und díenecíhrgleichſamzum Deckel. Da ichvermuche:meine Beſchreibungſey
nichtdeuclihgenug ; ſowill ichdieSacheumſtändlicherauseinander feßen,

Dieſe Gallen habenvíel ähnlichesmit den jungenFichtenäpfeln*®),daher
man ſieauh Fichteuspfelgailen(gallesen pomme de pin) nennen fönnte.

J 2 Aeußers

5» gZenannk.welcheſ< vor ihrerVerwandlung,
«auf den Erlenzweigenaufhalten;ſte ſind
1 aber wohl hundertmalkleiner Aus 1hrem

67

#4)Jn der deutſchenUeberſchung,Halle
176: Pe Iy8. C

»» Vie Tannen trugen an der S7çitzeibrer
1» Acſitekl-ineK'oſpen,wie Erdbeeren,twv-lche

55 aus folizsbaſi dilatatisimbrieatisbeſtun-
den und cinegroßeMenge kieinerJ1ſeftenein
9;(<hloßen,weichefofleinwaren, doß ma’! ſiemit
5 blo‘enAugen kaum ſehen konnte Sie glichen
y vollfommeneinerArt Juſckten,AphisAlni

z»Hinterntreiben ſieeine W {lle oder eine
»» Materie,wie klareaufgeblaſeneDäcme her-

aus DieſesJuſcktheiß:Cherme?Abie-
99 18S qq .

x) DieſeProduktenennt man auh Fich-
ten3apfen. G.
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Aeußerlich haben ſievieleunförmlicheHöcker,fig.2, € €, diegleichſamwie Schup-
pen um die Galleherumſtehen.Nachder SpitzejedesHöckerszeigtſicheíneQueer-
ſpalte,fig.10, 11,die durzwo Arten von tppen,eine Oberlippe,1 m 1, und

eine Unterlippe,11 Þ, Ps P» P» verſc)loßenwird,dieeinenrundlichtenRand haben.
Die UnterlippehatauswendigeínefleíneBertiefung,und ín der Mitte eineDorn-

ſpite,f,die am Grundtheiledi>e,und einewahreNadel,oder Blatt des Baums

iſt, Nichtan allenGallen ſinddieſeSpißen von einerleyLängez bey einigen
faſtſvſang,alsdie ordentlichenBlätter,fig.2, und 4, fff, Da nun ein ſol-

chesBlatt aufjederUncerlippeHöckerhat; ſoſcheíntdieganze Gallemic grünen
Stacheln,lig.2, 3» beſeßtzu ſeyn.

Drückt man dieſeszugeſpißteBlatt mit der Fíingerſpibeetwas niederzſo

ſiehetman, daß die Unterlippe,fig.10, Ps»Ps Ps P, beweglichiſt,und nur mit

dem Grundtiheilean der Galle feſtigt; alsdann trittſieauchvon der Oberlivpe
ab ; der Hèckerôffaetſic,und ſtelleteinenoffenenMund, oder gleichſameineaufge-
ſperrteKehlevor, A B CD, in die man hineinſehen,und inwendigîn dem Höfer
einegroßeHöhlung,hig.$, 6,10, CccCe, u. ſ, w. erblickenfann ¿ der Höcker
iſtalſoeineZelle,und jedeErhöhungder Galleformíretein fleinestogis,oder hole
Art von Zelle,die durchzwo típpenverſchloßenit,deren unterſtebeweglichiſt,und

ſichvon der oberſtenabgiebt,daß ſichalſodie Zellebeynahewie ein Mund öffnen
fann. Und ín dieſerHöhlungder Zellenhabendie BlattläuſeihreWohnung.

Um dieſeZellennochdeutlicherzu ſehen,muß man die Galle în der Mitte

durchſchneiden: es ſeyîn der Queer, tab, VIII, fig.T1, oder ín der tänge,fig.
5 ; fo ſiehecman, wie ſieum den Wictelpunftder Salle herumſtehen,fig.11,
cc, ſi< von der Seice des Mittelpunfcsſpiszuſammenziehen,und am andern

Ende einerundeGeſtalcannehmen.Was ichden Mictelpunkfcfis.$, 11, b,nenne,
i ter,queer durchdie Galle gehendeStängel,wie wir ín der Folgeſehenwerden,
Die Zellenumgebenalſodas Zentrum; alleínſieſtehenauf verſchiedenenFlächen,
Ubereinander,fig.7, 0, wie man ſehenkann, wenn man die Galle vercifalvon

oben durhſchneide.Die Zahlder aufeinerFlächedes SchnittsſtehendenZellen
i nichtimmer einerleyzzuweilenachte,ſechſe,und fünfezniemals Úberachre.Ueber-

hauptaber în der ganzen Galle über vierzigZellen,obgleihdas Ganzederſelben
ebenfallsnah ihrerGrdßeverſchiedenſt.

Jchſagteoben : dieGallenſáßenbeyder Wurzelder jungenTannenſproßen,
wo dieſelbenaus dem Zweigetreiben. Sie nehmendieganze Dickederſelbeneín,
ſodaß die Sproße mitten durchdie Gallegehet,wie dieAnanasfruchtauf ihrem
Stieleſize.Am Oberende,fig.L. $ £»ſiehetman den Forcſasder Sprofie,B B,
baldlänger,baldkürzer,nachdemdie Gallejungoder altiſ. Denn ih habeange-
merkc,daßdieSproßefortwächſet,und wiegewöhnlichBläctertreibt,ob ſiegleich

mic
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mit. Gallen beladen iſt.InzwiſchenleidetdieſeSachedochverſchiedeneAbänderun-

geu. An denjungen,erſthervorfeimendenGallen,iftder Fortſaßder Sproßeſehr
furz,und nur eín dicfesBlattbúndel. Andere,tab. VII],fig.3, habenam Ende
feineSoroße,ſondernſcheinenbloßam Ende des Stamms zu ſigen. Endlichhat
man aucheiníge,deren Stamm, üg.12, b, am Ende der Galle einBündel von

langenBlättern,B B, formiret,und dieſeGallenſehenwie fleineAnanasfrüchte
aus, deren Kopf bekanntermaßenoben einBlactbündelhat, Die Galle ſelbſthat
mit:dieſerausländiſchenFruchtvielähnliches,und die Zellenoder Höcker,woraus
ſiebeſtehet,gleichenziemlichermaßenden Fruchtkörnernderſelben.Die Galle,fig.
12, ſtelletim Kleinen.eine Ananas vor, Man könnte dergleichenGallenalſoauch
Ananasgallennennen.

Alle GallendieſerArt ſindníchtſoregelmäßig!gebauet,als die wir vorher
beſchriebenhaben. Eiínígeſindgerounden,und von ungleicherForms;andere nur

halbeGallen: gleichſamhalbweggenommen und nur an der Seite des Zweiges
angewachſen,ſo daßſienichtganz um denſelbenherumgehet.Man hataber auch
vollkommen runde,die gleichſamwie Stachelkugelnausſehen.Insgeſamtſindes
artígeProduftedes Pfilanzenreichs,die das e>elhafteund ungeſtalte,als dieMiß-
geburtenim Thierreich,nichthaben.

Der Urſprungder Gallenüberhauptiſtje6tbekanntgenug. Faſtalleent-

ſtehenſiedur den StichgewißerInſekten,Dadurchwerden die innerenGefäße
der Pflanzenzerrißen,wodur< eín Theildes Safcs zum Ausflußgebrachtwird,
welchesallmählígeinen monſtröſenAuswuchs,oder eineGalle,veranlaſſet,în deren

Höhlungein,oder mehrereInſektenwohnen. Man leſe daruberdie12te Abhand-
lungdes NReaumürim Zen Bande nah. Allein ſchwereríſtdie Urſacheder
unendlichenVerſchiedenheitîn der Geſtaltder Gallenartenzu erklären. Bey einigen
hates der angeführteBerfaßerziemlichgetroffen.Wenigſtensſcheinenſeine
Muthmaßungenwahrſcheinlichund ſehrnaturlichzu ſeyn.

Unfere Tannengallenhabenunſtreitigeine ganz beſondereGeſtalt.Bey
dem erſtenAnbli> zeigtſis ſchon,daß ſie aus einer beträchtlichenMengevon

Blätternbeſtehen,die ín ihrerGeſtalteine Veränderungerlitten,und unförmlich
ausgewachſenſind. Daß ſievon Inſektenentſtehen,iſtkeinemZweifelmehr uncer-

worfen,und wir werden ín der Folgeſehen,daß nur allemal ein einzigesÄnſekt
durchſeîïnenStichdie Galle hervorbringe.Wir habenauh gehört,daß dieſe
Gallenſtetsan dem Orte ſißen,wo dieSproßenaus dem Zweigetreiben,und of-
termalendieſelbeganz umgeben,oder daß man an derStelle,wo eín jungerZweig
ſeynmúße,nur eíneGalleantreffe,tab. VIII,úg.3, g & Hierauserhellet,
daßdieſeGallenaus den.Gemmen oder Augender Tannenzweigeentſtehen,welche

I 3 das
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das Înfeke vorheranſticht,eheſieZeichabenſichzu entwickeln.So ſtellei mir
die Sache vor, und. die Sefſtaltder Gallen ſcheineces zu beſtätigen.

Die Blacclaus,die fürihrezahlreicheNachkommenſchafceineGallezurWohs
nunggzudereitenwill,macht ſichan ein Tannenauge,eheſichfolchesim Frühjahrezu
entwi>eln anfängt,ſtichtde darínn verſhloßenenjungenund zartenBlätterchen,
bohrtmít dem Rüßeltiefhinein,uad faugcſieaus, Nach eben den Geſeßen,wie
fichÜberhauptdieGallenbilden,wachſendieſeangeſtoheneBlätterebenfallsſoaußers
ordentlich,und nehmeneine unformlicheGeſtalcan, weilſichder Nahrungsſaftháus
figernah dem Orte ziehet,wie ſichReaumür ausdrü>t,wo er den wenigſtenWis
derſtandfindet,wie wirklichin dieſenBlätcerngeſchieheBey ihremUrſprungey
wo ſienämlichangeſtochenſind,wachſenſieſehrin die Breite,und nehmen zuleßc
eineganz ſonderbare,und monſtrôſeGeſtaltan, tab.VIII, fig.4,6, P, P» P«
Oben hingegenbehältjedesBlactfaſtſeinegewöhnlicheGeſtalt,fig,2, 4, 6,fff,
und davon rührendie Stachelnher,mic welchendie ganze Galleſcheineumgebenzu
ſeyn. Dies ſiadauchdie unverleztenStücke der Bläccer,die uns lehren,daßdíe
GalledurcheínenHaufenBlátcer des Fruchraugesformíircwerde. Wenndieſe
Bläcterangeſtochenſindz ſowachſenſienichrbloßín die Dickesſondernſiewachſen
auch unten ſo dichtezuſammen,daß ſiezuleßztnur ein Ganzesausmachen. Dies

ſichecman deutlich,wenn man eíne ſo!cheGalleín der tánge,fig.$, durchſchneidet.
Allesiſtinwendigverwachſen,und man bemerft zwiſchenden BlätcernfeineTrenuung
mehr. Die jungeSproße,UZ $, b, die mitten durchgehet,itebenfallsmit der

Gallezuſammengewachſen,und machetmic den Bläcrernein Ganzesaus. Indefen
Fann man dieſenjungenSprößlingdoc)unterſcheiden,beſouderswenn man díe Galle

în derQueer durchſchneidet,13.11, weil ſieno< Spouen der holzíchrenSubſtanz,
b, an ſichhat. Uaſtreitighat es der,ſichin die Wunden der Bläcterergiefiende
Nahrungsſaftverurſacht,daß ſieſowohlunter ſich,als mit dem jungenSprößling,
der ſietrágt,zuſammengewachſenſind, Denn die Tanne haceatſeblihvielSaft
und Harz,welchesbeyder geringſtenVerlesunghäufigaus den Zweigen,und ſelbſt
aus dem Scamme fließt.

Indeßenwachſendie Blätternur am Untertheileder Galle,fig.6, i11,ía
Eíns zuſammen; am Oberende aber bleibenſieſtecsgeſchieden,s 8, und formiren

daſelbſtziemli<hgeräumigeZellen,€ c, worinn díe Blattläuſewohnen. Durch
das beſtändigeSaugenderſelbenwerden dieHöhlungenerhalten,daßſienichtwieder
zugehen; ſondernmic der übrigenGalle eine veſteMaße formiren.

Zu Ende des Mays hab?ih ſchonbemerkt,daß diejungenTannenſprößlinge
hâufígmit den fleinenananasförmizenGailen beladenwaren. Einigeſaßenan
dar Spiße,fig.13»,14,£, andere am Grundtheile,oder beyihremUrſprunge.An
dem Ort,wo ſieaus dem Zweigecreiben,ſaheih einKlúumpchenweißewollichteateríes
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Materie, C C, CCC, wie die Blactläufe der Heckenkirſchen,der Büchen,und die

Afcerblatcläuſeauf den Erlen,die ih in der Folgebeſchreibenwerde,an ſichzu has
ben pflegen,Zwiſchender Wolle und der Galle lagenvielefleine,ovale,graue,
weiß gepuderteKörperchen,fig.14, 0 0, diegleichſaman dieGalle,oder an die

náchſtenBlätterdes Stíelsangewachſenwaren, Das Vergrößerungsglas-zeigte,
daß es wahreEyerwaren : von länglichtovalerGeſtalt,an beydenEnden gleich
dife,fig.15, A B C, und alleeinandervollfommengleih: auf der Oberfläche
mit eínerArc von weißemPuderbedeckt.

Unter dieſenSyern ſaheih einigekleineJnſefktenherumkriechen,dieniht
vielgrößer,als díeEyer,und von gleíchgrauerFarbewaren, Unterdem Vergröße-
rungsglaſewurd?ichgewahr,daß ſieeinenlänglichtovalen,ringlihtenKörperfig.
16,ſehsFüße,zwey Fühlhörnervorn am Kopfe,und zwey ſchwarzeAugenhatten-

Kurz,daßſie,auſſerder Größe,denen vollkommen ähnlichwaren, die i ſonſtín
den Gallenzellenſelbſtgefundenhatte,fig.9. Den Saugrüßelſah’ih auchunter
dem Bauchezwiſchenden beydenMittelfüßenliegen; wenigſtenswar hierdas Ende

deficlben,welchesmír als einſehrfeines,ziemlichlanges,braunesFädenchenvorkam,
das das JInſeftzu bewegenſchien.

DieſefleínenGeſchöpfewaren aus obgedachtenEyerchengekommen. Denn

ſiekrochenníchtalleínmitten unter denſelbenherum,und waren von gleicherGrößez
ſondernes lagenauchhierund da ledigeSEyecſchaalen,und ih habenachmalsver,
ſchiedenewirklichaus den Eyernauskommen geſehen.

Um den Urſprungder Eyerzu entdecken,und zu erfahren,von welchemJnſeke
ſieneben diejungeGallegelegtwären,nahmih eíneWollflokevon dem Zweigeab,
und fandmitten în derſelbeneinſ{wärz!i<es,und weit größeresThierchen,fig.
17, 18, alsdiefeinen,aus den EyerngekommeneJunſeftenwaren, Die Geſtalt
‘rundlicht; der Körperringliht,voll Runzelnund Unebenheiten;am Kopfezwey
Fúhlhörnerfig*17, a a, und unter dem BaucheſehsFüße. Ja der Wolleder

Galle,hg. 13, 14, ccc, ſaßenzwey dergleichendife Juſekten,die ganz mit

zarterFederwollebede>t waren, und die wollichteMaterie auf eben die Arc,als
díe oben beſchriebenenBlatt - und Aſterblattläuſe,hervorgebrahthatten.Den
Blattlausmüctern,díeman im Frühjahrin den jungenRüſterblaſen- und Blactrols
len antrifce,waren ſieziemlichähnlich,EíaígeſchwacheLebenszeichengabenſieauch
durchdíeBewegungder Füßeund Fühlhörnervon ſich.

Dieſedi>e Inſektenhattendie Menge von Eyernneben der Gallegelegt,
Folglichwaren ſiedieMütterder aus den EyerngekommenenBlattläufe.Die je6t
gefundenenhattendie Exerlagebereitsvollendet, Daherwar der Körperſoplatt,
runzlicht,und halbzuſammengeſchrumpft.Unten an einer andern Galle fandi<
hernachnochíneinerSchichtvon Wolle,eineDlatclausmuttermit dickeremLeibe,

dig
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die noch recht munter war, und zuweilen herumfro<h, Als i< ſieaufſchnitt, fand
ichín ihremBaucheeben dergleichenEyer, als beyder Galle, Eíne dricteBlatts

lausmutter,fig.19, 20, beyeínerandern Galle,war no ínbeſſeremZuſtande,díe
eben Eyerlegenwollce, welchesauchdes folgendenMorgensgeſchahe, da ſiezehen
biszwölfſolcheEyerlegte,die anfänglichorangegelbwaren, hernachaber graulichwur-

den, JchhattedieſeBlatclausmutteraufeínhellesGíasſtückchenaufden Rúckengelegt,
fonntemichalſoúberzeugen, daß die um ſieherum, und ſelb|aufihremKörper
liegendenEner,von ihrgekommenwaren. ZugleicherZeitſaheih, daß ſienicht
ím Stande war, ſichwieder umzukehren,und aufdieFüße zu machen, wenn man

ſieaufden Rücken gelegchatte; ſiekonnte aber den Körperdergeſtaltzuſammen
Érummen , daß der Schwanzbeynahean den Kopf ſtieß,Hernachhatteichauch
das Vergnúgen, ſieîn dem Augenbli>k, da ichſieunter dem Vergrößerungsglaſe
beobachtete,eín Ey legenzu ſehen.

DieſeleßteBlatclausmutterwar braun ; aberetwas rôthlicht; der Körper
länglicht- aber nichtvolllommen oval; denn er machtedreyWinkel , an jederSeite
einen,und den drittenam After, tab, VIl[, fig.19, das Ende des Körpersd,»
immer unterwärts gefrümmet; daß man es nichtmehrſiehet,wenn man ihnvon der

Rückenſeíte, fig.20, betrachtet, alsdann verſchwindenauchdie Füße, die Fühle
hôrner, und allesverfriehtſichunter dem Körper. Der Schwanz endigtſi
kegelförmig, und haczuleßteinefleineſchwarzeSpike,diedas Jnſeftvon Zeiczu
Zeitbewegte, und díe mir ſehrſteifvorkam. Will man alſodie ſehsFüße, díe

Fühlhörnerund den Saugrüßelſehen,ſomuß man es aufden Rückenkehren,fig.19.
Die Füße ſindkurz ſchwarz,und gegliedert, iii. Die beeden fleinenFühlhör-
ner, aa» lagenunter dem Kopfe, und ſindſoſ{hwarz, als díe Füße, Der

Saugrúßellagzwiſchenden beeden Vorderfüßen: ein ſchwarzes, länglichtovales,

und walzenförmigesKörperchen, t, das în ſeinerganzen Längeunter dem Bauche
durchliege.Das merkwürdigſtedaran iſ eín langes, dünnes, und haarförmíges
Fádenchen, fig.19, f,das an dem Ende deſſelbenſißt, und welchesdie Blatts
laus von eínerSeitezur andern bewegt. Die Farbedeſſelbeniſeigentlihder Stas

chel, den ſiein den Zweigſte>t,und womit ſieden Saft ausſauger.Reaumür
I ) hat ſchondergleichenFädenchenan dem Saugrüßelder Afterblattläuſeaufdem

Feigenbaumbemerke. Bey der Wurzeldeſſelbenzeigenſicheínigekleineſchwarze
und glänzendePunkte, Jn dieſerBildungdes Saugrüßelshabenſiemít den

Afcerblattläuſenvielähnliches,Der Körperiſ ringliht, und oben auf ganz mit

einerwollichtenMaterie bede>t, diehierausgewachſení|. Wiſchtman ſolcheab y

ſozeigenſihdunklereovaleFle>e,fig.20, PPPP» die aufden Ringeny als
|

Éleís

9)Tom. Il, Mém., 10. pe 353,(ed,4,)-
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leine Knöpfchenliegen. Aus denſelbenentſpringendie wollichtenFäden. Hier
múßendie Oefnungen,oder gewißeArten von Werkzeugenliegen, durchwelchedie
Fädengezogen werden , die aber zu kleinſind,als daß man ſie ſehenfönntee,Die
UbrigeHauc , und der ganze Unterleibiſtnur gleichſammit weißenKörnern,oder
Atomen gepudert.

In allenGallen, díei< zu Ende des Mayes, oder zu Anfangdes Juníus
beobachtethabe,war immer nur eine Blattlausmuctermit vielerFederwolleumges
ben,und neben ihrſecseínbeträchtlicherHaufenvon Eyern,und leerenEyerſchaaleny

aus denen díeJungenbereícsausgefrochenwaren. Nach dem achtenJunius aber

fand man gemeiniglihnihts weiter, als leereEyerſchaalen, und ausgefrochene
Junge, deren Mucter dann ſchongeſtorbenund vertro>net war.

Je mehrſiewachſen, deſtomehrbegebenſieſihaufdieOberflächeder Galle,
wo ſe bequemeNahrung finden. Denndie ganze Galle iſ dazugebildet, und

darnacheingeríchcet, dieſeGájteaufzunehmen.Ailmähligbegebenſieſichhernach
în die Zellenderſelben.Becrachterman ſieínden erſtenTagendes Junius, o i}
ihreganze Oberflächemit dieſenkleinenJnſeftenbefäet. Sie ſindden vorigenvöòls

ligglei, tab. VIII, fig.9, und habenam Schwanzeeinen weißenWollbüſchel.
Alsdann ſigenauh auf der Galle ſelbtſoviele Wollfáden, daß ſiedavon ganz

weiß ausfiehet, welchedur<)Reiben vom Körperder Blattläuſeabgegangenſind,
Defnetman hernachdie Zellen, ſo ſindſieganz mit fleínenBlattläuſenanges
fullÇ Die Gallei alſomit eíner becrächtlichenMenge dieſerEinwohnerſelbſt
bevölkert, die ſiebeſtándigausſaugen/,und zu gleicherZeiteben ſo wachſen, wie

ſiedieGallevergröfiert.AlledieſeBeobachtungenberechtigenuns , daraus folgen-
de Schlußfolgenzu ziehen.

1. Daß dieſeGallenvon Blattläuſenentſtehenz
2. Daß diejungen,darínn befindlichenBlatcläuſeeinergroßenBlactlausmut-

eer ihrenUrſprungzu danken haben, welchedie Eyerzuerſtneben die Gallegelegt
hat, aus denen ſieausgefommenſindz

3. Daß dieGalle vor der Geburt der Jungenſchonvölliggebildet, und folg-
Tíchalleíndur< den Stichder Mutter , nichtaber der Jungen, entſtandeniſt:

daß dieſealſobeyihrerGeburt die Galleganz fercígfinden; und ſieals ihreWohs
nung einnehmenkönnen : mithindie Mutter ſchonvorherihrenJungeneine beque-
me /; und zu ihrerErhaltungnothwendigeWohnungeingerichtethabe;

4. Daß endlichdie Mutter , wenn ſieihreEyerlagevollendethat, ſtirbtund

vergehet, und man gemeiniglihnachdem 8Ytenoder 12ten Junius, ihreKadaver
neden der Gallefindet.

Nureines iſ hierno< , als die Hauptſachezu unterſuchenúbríg:woher
uemlichdiegroßeBlattlausmutterentſtandenſey,Jh habenicheunterlaſſen,

Degecrx11, Theil, K mich
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mich hierüber ím folgenden1749ten Jahre zu belehren; und în dieſerAbſichtden

24tinApril, zu rechterZeitdíejungenTannenſproſſenzu unterſuchen, da nochkeí-
ne Galledaran zu ſeheuwar,

Den Anfangmachteih beyden fkleînenZweigen, an denen dievertro>neten

Gallenvom vorigenJahreſaßen. Bey den Augenderſelbenfandih einegroßeMen-

gefleiner, mattſhwarzery und weißgepuderterInſekten,díebeſondersan dem Grund-

theiledes Augesganz ſtílleſaßen. Unter dem Vergrößerungsglaſefaheih , daß

ſielebren,und ín der Geſtaltden vorgedachtenBlatclausmütternſehrähnlihwaren y

außerdaß ſienochkeinenſodi>kenKörperhatten, und vielfleinerwaren, Am teís

be hattenſieſchondie wollichteMaterie. War es níchthöchſtwahrſcheinlich, daß
dieſesdiewirffichenBlattrlausmütterim Stande (hrerKindheitwaren ?

Um darúberrechtgewißzu werden , ſeteih dieZweige, woraufſieſichbe-

fanden,in eineFlaſchemic Waſſer, und beobachteteſievon Zeitzu Zeit, da ih
denn bemerkte, wie ſieráglichwuchſen,und wie ſichdíe wollichteMaterie an ihrem
Körpervermehrete.Den 1gtenMay waren einigevölligausgewachſen,und hat-
ten auchdievollkommene Geſtaltder oben beſchriebenenBlactlausmutter,tab, VIII,

fig.18 19. 20, bekommen / und ſogarſchondichtan den Grundtheildes Auges
eben dergleichenErer gelegt, als wir oben bemerkt haben, fig.14, 15. Felglich
it es erwieſen, daßdie fleínen, weifgepudertenInſekten, die man im Aprilauf
den Tannenzweigenfindet,wahreBlartlausmüctcerſind,diein der Folgedie Gals

lenhervorbringen, und dieEyerlegen,aus denen dieJungenfommen,welchedieGals
lenbewohnenſollen.

Sogleichunterſuchteih nun auchverſchiedeneDavnenzweigein der großen
Natur , und fand cuf denſelbeneben dergle‘chenvölligausc.ewachſene, und ſiarkmit

der wollichtenMarerie bede>te Blattlauemütter, fig.13, 14, CCC, die bereics

vieleEyerlig.145 00, gelegthatten; von jungenBlattläuſenaber feineeinzige»
Inzwiſchenhattendie Gallenſchonangefangen,ſichan allenden Orten , wo eine

Blattlausmuttergeſeſſenhattey zu bilden. Folglichiſ es dieſelediglihund allein,
welchedurchihreStichedieſelbehervorbringt.Unmöglichaber iſis,den eigentlichen
Grund anzugeben, warum eben der StichdieſerBlattläuſeeine Gallehervorbringt,
da dochzu gleicherZeitauf den Dannenzweigenſo vieleandere Arten von Blatts

láuſenangetroffenwerden y die ſieanſtehen, und den Saft ausfaugen/ gleichwohl
aber feineGallenveranlaſſen2), Yu der Zeitöfneteih aucheine von dieſenjun-
gen Gallen dieinnwendignochganz dichtewar 7 und nichtden geringſtenAnſchein

von

2) So vielkann man überhauptdavonſa tungbekommen: kurz,es mußalles dazunach
gen, daßder SausſtacheldieſerBlattlauſedas der Beſchaffenheitthrerganzen Oekonomie,

zu beſoudersei-gerichtetſcynmüſſe.Der Zur wiebegdeneigentlichenGallinſeften(Cynips)
flußdes Safts muß dadurcheineandere Riche eingerichtetſcyn. G.
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von Zellen hatte. Folglich bilden ſihdieſeerſtin der Folgena<hdem Maß des

Wachstchums5 und der Vergrößerungder Galle. Und ichglaubte, daßdiejungen
Blatcláäuſezur der Bildungder Zellenſehrviel, und vielleichcallesallein, wenigs
ſtenszu ihrerEntwickelung, beycragen, indem ſieſichnah und nachzwiſchendie
Blätcerchen, woraus die Galle beſtehet; begeben- und den daſelbſtbefindlichen
Nahrungsſaftbeſtändigausſaugen.

Um den Urſprungder großenBlattlausmütterzu entdecken; ſtellteih folz

gendeBeobachtungenan, Jh unterſuchtenämlichzu Ende des Septembersdie

jungenTannenzweige, wo die altenabgefallenenGallengeſeſſenhatten,und bemerf-

te um den Grundtheilder Augen oder Gemmen herum, vielekleineweißlicheWolls

flee. Da ícheínigederſelbenunter das Vergrößerungsglas, und unter dieLupe

brachte,ſoſahih ſogarſchondurchdieſelebtere,daßeben ſo viele, und eben der-

gleichenkleineThierchenwaren , als ih ſonſtſchonaufebeu folchenZweigenim April

gefundenhacce.Bey genauerem Nachforſchenentdeckteih ; daß es , außerihrer
Größe ; wirklicheben dergleichenjungeBlactlausmücterwaren , als dieim Frühjahr
diejungenBlatcläuſehervorbringen, welchedie Gallen an dieſenBäumen bewohs
nen ſollen, Freylíchſindſieum dieſeYeítunendlichfleín, und nichrvielgrößer,
als Punkce, Die Farbei}ſ{warzgrünlich, alleínwegen der großenMengeweißer
Wollmaterie, womít der ganze Körperbede>t i , fig.24, ſcheinenſiegrau, oder

aſchfärbig,Dieſe zarte Federwollebeſteheraus gefräuſelten, und ziemlichdicken

Fáden, wenn man damit díe unendlicheKleinheitdes Jnſeftsvergleicht; dochzeigt
ſichsunter dem Bergrößerunagsglaſe, daß ſienichtin eínefeineSpibezulaufen, ſons
dern am Ende gleichſamſtumpfabgeſchnittenſind.

Will man díewahreGeſtalcdieſerkleínenBlattlausmütterre<t ſehen, fo

muß man alleWollmarerievon ihnenabpínſeln, dann ſehenſiehwarzgrünlichaus,

fig.21. Der Körperenförmigund länglicht, hinten; p, nichtſodife,als vorn

am Kopfe, In Vergleichungmic eíner ausgewachſenenBlatclausmuctter,fig.19,
20, langeníchtſoaufgecrieben, als dieſe,welchegleichſameineſphäriſcheGeſtalte

hat;jemehrſieaber wáächſerdeſtomehr nimmt auchder Körper,nichtſowohl
ín der Lánge, als in der Dícfezu. Er beſtchetaus verſchiedenenRingen,fig.21,
welcheoben auf , eben dergleichenzirfelrunde, {warze, und ziemlichgroßeFlecke,
als dievorigengroßenBlactlausmütcer, fig.20- haben. Und dieſeFle>kedienen

zum Beweiſe, daß.es wirkflihjungeBlatclausmütterſind. Gegenden Körperiſ
der Kopf ſehrgroß; die Fuge aber zwiſchendemſelben, und dem Körperganz un-

merélích. Ehercheinetbeedes ein Ganzesauszumachen, und es zeigtſichfeine

Spur vom Halſe.Oben auf demiKopfe víergroßeſchwarzeFlecke, und an jeder
SeiteeinfleinesſhwarzesAuge. Die beedenFühlhörner, fig.21, aa, ziemlich

K 2 lang,
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lange gegliedert, und mít einigenkleinen Härchen bewachſen,Die ſehsFüßeaue
ziemlichdí>keunter den vorderſtenRingendes teibes.

UnterallenTheilendieſerkleinenThierchen,ider Saugrüßeldermerkwürdigte-
fig.22, tfb. Er iſziemlichdi>e/und no di>er, als dieFüße„ von walzens

formígerGeſtaft,am Ende aber kegelförmig,und durchzwey Gelenkeín zweenTheile
getheilt.Ohngefährzwiſchenden beydenBorderfüßeniſer unten am Leibeangewachſen;
aber mit einem dicken,erhabenen,eyförmigen- und unter dem KopfeliegendenThes
levereiniget, davon: er nur eínenFortſaßausmacht. Wenn ſichdie Blatclausdef-

felbenzum Saugenbedient,ſtehecer gegen den Körper„ und den Boden ſenkrecht, t»

im Ruheſtandeaberliegter lángsunter dem Bauchezwiſchenden Füßen,und ges

hetalsdann weiterals bis an den Ore, wo die Hinterſüßeangewachſenſind. An

demſelbenſigenaucheinigekurzeHaare. Das ſonderbarſtedaran iſcínſehrlanger,
aus dem. Vorderende deſſelbenherausgehenderFaden, |, der zuweilenzroeymalſ0-

kang, als das ganze Inſekt; jaichhabihnbeyeinigenviermal lángergefundeny
welchesauſſerordentlichiſ. Er ijkbraunſchwärzlichund äußerſtdünne, daß ein ges

wöhnlichesHaargegenihnnochfehrdie zunennen iſt.Manvergleicheſiebeede,ín der
22ten Figur,f,und lig,23, wo ein.durcheben die LinſevergrößertesHaar abs

gebildetiſt. Das Ende,lig.22, b, iſketwas di>er , als das übrige; an der

äußerſtenSpitzeaber wirder unmerklichbreiter, DieſesfofeineWerkzeugiſtdíe
Pumpe , durchwelchedie Blattlaus den Saft aus dem Zweigezichet;,denn das.

äußerſteEnde ſte>tſieín die Rinde des Zweiges, oder Fruchtaugesſoveſthineiny

daß ih Mühe hatte; ſolchesohneBerletungdes Infefts.herauszuziehen.
Noch.eine beſondereEigenſchafthacdieſerFaden, die ihm zu gleicherZeit

zu der Abſicht, wozu er beſtimmecijk,unumgänglichnothwendigſeynmuß, Er

gehecnämkichganzin den Körperdes eigentlichenRüßels, und vermuthlichauchín
einen Theildes Kopfs,wenn ihndas Inſektnichtgebrauchenwill. Jch habethn:
aufdieſeArt gänzlichzurücktreten, und verſchwindengeſehen

57

dochgeſchaheſolches:
fehrlangſam,und faſtunmerklich,Er wird allmähligimmer kürzer,bis er zu-

lezeſichganz dem Auge entziehe.Seine außerordentlicheFeinheithindertemichs
dieeigentlicheArt dieſerVerkürzungwahrzunehmen, obes durcheinebloßeZuſammens
ziehung, oder durcheín gänzlichesZurücktrecenîn den Rúüßek, oder durchbeydes
zugleichgeſchahe.Gleichwohlhabih einen Beweis , daß es blosdur< Zufammens
ziehenerfolge.Sonitmüſteer jaebenfoan Dickezu- alsan tángeabnehmen,welches
aber nichtgefchiehet.Denn wenn er nur nc< halbſolang,als das Jnſeftwar ;

fchiener mir noc)eden fo dícke, als vorher. Folglichſcheinetder Fadenwirklich>

wenigſtensein Theildeſſelben, in den Räßelzurückzutreten; zugleichaberſichauch
 guſammenzuziehen, weil er ſonſtin dem ganzen KörperfeinenRaum habenwrde >

da er zuweilendreybisviermal.längeriſ. Uebrigensiſtes genug zu wiſſen; dafs:

ihr
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[hndie Blactlaus , -nah ihrem Gefallen, und Bedürfnißen ew - und qusziehenkanu,
weil es ihr ſon|ſehrbeſchwerlichfallenwürde ſichſeinerzu bedieuen. Es fann
alſomancherBeobachterdieſekleinenGeſchöpfeſehen,ohneden Fadenan dem Rú-

ßelwahrzunehmen, wie es mir ſelbſtergangen iſ, Denn î< habeſolchen,nicht
eherentdeckt, als bís ih einigederſelbennacheinanderunter dem Vergrößerungs-
glaſeunterſuchthatte-Zugleichhabei< auch,bemerkt, daß,jemehrdas Inſekt
den Fadeneinzog, aus der äußerſtenSpißedeſſelben, eine durchſichtigeflebrichte
Feuchtigkeithervorquoll -dieaufdem mikroffopiſcheuSchieber, wo es geſeſſenhats
te, einenStrichzurükließ.

Ichhabefernerbemerkt, daß:dieſerlangeRüßelfadennihteinfaiſi;denn
an einem habichgeſehen, daß er ín einem gewißen.Theilſeinertánge; derLänge
nachín zwey Stückegeſchiedenwar , und. es gelangmir, dieſeTrennungineiner
nochlángerenStre>e fortzuführen,Da der Fadenalſo doppeltiſ; ſo:mußman
dieFeinheitbeeder Scúckedeſto.mehrbewundern ).

DieſekleinenGeſchopfefindſehrträge,und unthätig,Sie kriechenzwar, aberſehr:
langſam.Die Hautiſtweich,und ſehrzart.Beyder mindeſtenunſachtenBerührungzer
drücktmanſie.Da icheinigemicdieſenInſektenbevölkerteTannenzweigeaufmeinenTiſch
gelegthatte,ſoſaheih, wiefieſolcheimmer mehrverließen,jemehrſievertro>neten, ſich
von dem Orte wegbegaben, wo ſie ſo:langein volllommener Ruhe geſeſſenhatteny
und an dem Zweigefowohl.,als au den Blätternherumfrochen, um friſchesNah-
xungeſaftanfzufuchen..

|

Alledieſeneue Beobachtungengebenuns mehrLichtîndem bewundernswürdf,

gen Fortgangder ErzeugungdieſerbeſondernArt von Blactläufen, Sie beweiſen
offenbar, daßdieBlattlausmütterdieſerArt, welche'im FrühjahrdieTantetnigällen
hervorbringen,„ und mit Jungenbevölkernfollen, noh vor dem Winter , oder
im Herb|geborenſind: daß ſieſichalsdann/auf den iungenSprö°ßlingenneben

den Fruchtaugen„ ganz ſtillehalten- und în diefemZuſtandedenganzen Winter

durchbleiben , auchdiefeZeithindurchfehrwenigwachſen.Denn ch habeſieim
Aprildes folgendenJahrs nichtvielgrößer, alsden Herbſkzuvorgefunden.Folgs
lich.fangenſieer|im Frühjahran , ret zu wachſen,und werden dabeyzuſehends
größer.Aus meinenallerleßtenBeobachtungenwird.ſichsergeben, daßdieſeBlatts:
lausmütcter, als die Scifterinnender Gallenfoſonien, den geflügeltenBlattläuſen5

und zwar den nemlichen, dievorherohneFlügelîn den.Gallen gelebc, ín der ſpas
o) ten

aj Man erinnereſihierbeyan die’Strw? liegen,daßeben dieſe,und keineandere:dur
ktur des Saugrüßelsder Schmetterlinge,der ihrenStich,und durchihrSaugenim Stande
auchdoprelti�. Solltenichtin dieſemFaden ſind,die.Gallenhervorzubringen.?G,
der Blattläuſe, und ſeinerBildungderSrund'
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ten Jahreszeíe aber ſolchebekommenhatten, ihrenUrſprungzu dankenhaben.Laßt
Uns hierden Umftandbewundern , wie dieſeſounendlichfleínenJnſeften,mít #0

weicherund zarterHaut,dieſtrengeKälteausſtehen,und den ganzen Winter durch,
der hierzu Lande insgemeinſehrkaltiſt,lebendigbleibenfônnen,zumalda ſieganz
freyauf den Zweigenſigenbleiben, und folglichallerGewalt der Kälte ausgeſeßt
ſind, ZwarſindſiémícteinerwollichrenMaterie bede>r, die aber dochníchchíns
länglichzu ſeynſcheint, ſievölligzu verwahren,und dieKälteabzuhalten.

Jebcmüßenwir noh die Blatcläuſebeſchreiben, die in den Gallenzellenwohs
nen. Wir habenbereitsangemerkt, daß ſiebeyihrerGeburt , oder wenn ſieaus

dem Ey kommen,ſehrkleínſind. Ohngefährîn der Mitte des Juliuswaren ſie

völligausgewachſen, und hattenalsdann díe Mictelgrößeder gewöhnlichenBlatts

läuſe, als z. E, auf den Johannís- und Scachelbeeren, tab. Vlil, fig.7, 8,
und în dem Zuſtandehabichſieabbilden laſſen. Alsdann ſind ſiegrauröchlichy

oder fleiſchfarbíg, und der Körperſtetsmít eínem perlgrauen,oder weißlichenMehls
ſtaubegepudert,Ueberhauptſindſiewie andere Blatcläuſegeſtaltet,Der Körper
dickeund aufgetrieben.Er beſtehetaus Kopf, Bruſtſchild, Bruſitück, und Hín-
terleibe, Siíe habenſehsFüße,zwey Fühlhörner,zwey Augen,und eínen,längs
unter dem BruſfſtſchildedurhliegendenSaugrúßel.Der Kopf, ig.7, t, iſniche
ſobreít, als der Bruftſchild, în welchener zum Theileingeſenfciſ. Die Fühls-
hôrner,aa, furzund dife , niht längerals der Kopf , und geglieder.Der

Bruſtſchild, Cc, und das Bruftſtúkk, P, zuſammenfaſt ſolang, als der Hinterleib,
Die beedenVorderfüßeſißenunter dem Bruſtſchilde, und das zweytePaar, ziem-
lihweic von den erſten, am Bruſtſtück,die beydenhinterſtenaber an einem Ríns

ge,welcherder erſteam Hinrerleibezu ſeynſcheine.Dies allesſieherman deuclih
an der umgefehrcenBlatclaus,lig.$. Die Füße,fig.7, lil,habennichtsbeſonderes-
und beſtehen,wie beyandernBlattläuſen,aus dreyHauprſtücken:derHüfte,dem Schenkel,
und demFußblatt.An den Seitendes Bruſtſtúcksliegendie vierFlúgelſcheiden,fig.7,
ff.gg. Denn dieſeBlatcláuſebekommen allemitderZeicFlügel.Die Flügelſcheidenſind
dunkler, als der übrigeKörper, und ſchwärzlich),Der Hinterleib, Uu, iſ ríngs
licht,gehetfegelförmigzu, und an jedemRingebefîindecſicheine Reiheſ{wärzlis
cherrunder Flecke, wie beyden ungeflúugeltenBlatclausmüttern, die den Winter

durchauf den Zweigenbleiben,und aus dieſenFleckenquíillendie wollichtrenFäden
hervor, womít der Körperbede>t |. Der Saugrüúßel, fig.$, t, liegtunter
dem Kopfezwiſchenden Vorderfüßendurch,wo er ſichals eine, ſenfrehtnah dem

Bodenzu gekehrtekegelförmigeSpibezeigt: aucham Endeein ſehrfeines,baldkürzeres,
bald lángeres,Fádenchenhat,welchesdieBlatclausín dieGalleſte>c, den Saft aus-

zuſaugen. Kurzer iſteben ſobeſchaffen, als beyden Blatclausmücrcern, nur das

Fáädenchendaran iſtnieſolangals beydieſen;höchſtensnur von der tángedes

Saugrüßelsſelbſt. Dies
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DieſeBlattläuſeſindebenfallseinesträgenund ſchláfrigenTemperaments:

ſiebewegenſich, und friechenſehrlangſam, wie ſiedenn auchnichtweit zu gehenha-
ben,da ſieimmer ín eineGalle eingeſchloſſenſind. Legtman ſieaufden Rücken,

ſo fónnen ſieſichnichtgut wieder aufrichten.In der Kindheit, fig,9»,ha-
ben ſiemehr wollihteMaterie an ſich, als hernach, da ſieihnendann nur am

Hintertheilein Flockenzu hangenpflege. Die Exkrementegebenſie,als gum-
michteFádenvon ſich, Zuweilenſindes Körner , díe ihnenoftam Afterſißen
bleiben,fig.7, e: juftwie beyden Blactläuſendes Buchsbaums, dieReaumür
beſchriebenhat.

Alle in der Galle.wohnendeBlattläuſehabenFlugelſcheiden, wie ſiedenn auch
allein der Folge, eínenachder andern , Flügelbekommen. Jnsgemeinhabenſie
ín der Mitte , oder zu Ende des JuliusdieſeVerwandlungUberſtanden; dochge-
ſchieherſolchesnicht-inder Galleſelbſt,Um díeſe Zeitdfnenſichdie Gallenzellen
von ſelb}, dur< eíneArc von Vertro>knungderGalle,und beſondersder Unterlíp-
pe jederZelle,wodur<hdas Schloßderſelbengeöfnetwird,und ofenbleibt. Aus

dieſerOefnungder SpaltekriechendieBlatcläuſeheraus, und begebenſichgleichauf
dieBlätterdes Zweiges, wo ſieſichmic den Füßenanflammern , die Hautam Ko-

pfe, und Bruſtſchildezerſprengen,ſichaus der altenHautherausziehen,ſolcheam
Blatteißenlaſſen, und dievierFlügelentfalten, die ſihallmáhligimmer mehr
ausbreiren, Eine Verwandlung, wie ſiebeyallenArten von Blattläuſengeſchiehet,
welcheFlügelbekommen ſollen,Ichhabeſiemehrals eínmal mit meinen Augen
geſehen.AnfänglicherſcheínendieFlügel,als kleinehellgelbeKnauel breitenſich
aber bald alsFlúgelaus , und werden weiß, auchüberausdúnne.

Um zu ſehen; ob ſichdíe Zellenwirklihdur<heiíneVertro>nungder Galle

dfneten, nahm ih eine; nochveſtverſchloſſenevom Zweigeab , und legteſieauf
meinen Tiſch,Dies war des Morgensam 28tenJulius, Des Nachmittagswar

ſieſchonmerklicheingetro>net, hatteeínen TheilihrerfriſchengrunenFarbeverlo,
ren, und war braun geworden,Zu gleicherZeitdfnetenſichalleZellen,und ſtan-
den wie ofneMäuler auseinander. Die Blattläuſekonnte man darínnfreydur
einanderwimmeln ſehen,Einigekrochenheraus; und ſchi>tenſichan , ihreHaur
abzuſtreifen,um dieFlúgelauszubreiten.

Bisherwar í<himmer nochzweifelhaft; ob ih dieſeInſektenin den Dan-

nengallenzu den eigentlichenBlartläuſen, oder den Afterblattläuſen( Chermes )
rechnenſollte.Alleíndurchdie Geſtalt, und Eigenſchaftenderer,dieFlúgelbeka-
men, bíníchvóllígberzeugt, daßes wahreBlattläuſeſind,obgleichkeinelebendig
gebáhrende, wie die gewöhnlichen,"ſondernſtetseyerlegende,Sie ſindſehrtráge,
kriechenlangſam,und könnenauchníchtſoſpringen,als díeAfterläuſe, welcheseins:

ihrervornehmſtenUnterſcheidungszeicheniſt,Am Hincertheiledes.Körpeësſind.ſie

auch
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auh niht ſo,wie dieAfterblattläuſ, ſondernwie diegewbhnlichenBlattläuſe,ge-
bildet;jedo<hohneRúckenhorner.

Wenn ſieFlúgelbekommen haben,fi2.27, i ihrKörperdünner,oder
ſ{mächtiger,als in ihremungeflügelten,oder in ihremNymphenſtandezdieHaut
auchnihctmehrſo zart; ſondernvoliRunzeln,Falcen,und Ungleichheiten; der

ganze Körperaber mit Wollfädenbede>. Die Farbedunkler,als vorher,náms-

lichtiefbraunröthlich,foaber noh îns fleiſchfarbigefáll« Sie habenvierweiße
durchſichrigeFlügel3; die beydenobern,A, viellänger,als der Körperzdieuncern
fürzer,Sie tragenſieſo,daß ſiean beydenSeitenherabhangen,und oben úber
dem Körperzum Theildur (hrenJunenrandanſizenzfolglichgleichſamein ſpí-
bigesDach überdemſelbenformíren.Uebrigensvon eben der Beſchaffenheit,als

beyden andern Blattläuſen; doh nur wenigeAdern indenſelben,wie graugelbliche
nien, Die Fühlhörnernichtviellänger,alsder Kopf,gegliedert,‘und überallgleich
dí>ke, Kurz,der ganzeKörperund die Füßejuſtwie bey andern Blattläuſen,daß
i<'mi<alſodabeynichrlángeraufhaltendarf.

Wenn ſiefortfliegenwollen,ſtellenſiedie Flügelin die Höhe,und breiten

ſieauseinander- Habenſie ſolcheeine langeZeícſogehalten; ſobewegenſiedies
ſelbengeſ{hwind,und fliegenſtrafsdavon. Oftermalenhabeî< geſehen,daß ſie
dieFlugel-bewegen,ohne deshalbmít den Füßenloßzulaſſen,folglichohneihren
Plaszu verändern. Die Bewegunghörthernachmit einemmale auf,; und ſiebleí
ben nachwfîevor ſien. Eín Manduvre,das ſieſehroftwiederholen.Sie ſind
alſoebenſolangſamzum Fliegen,als zum Kriechen.

Die geflúgeltenBlactläuſepflegengemeiniglichan den Blätterndes Zweiges
ingroßerMengeherumzukriehen.Einigebleibenauf demſelbenunbeweglichſihenz
andere friechenherumoder fliegenweiírer. Giebc es eíne Zeit,da ſieſichbegattenz
ſo.ſcheinces dieſezu ſeyn. Ichhabemir alleMühe gegeben,dieſelbezu entde>enz
aber vergeblich,Was ichglaube,davòn bemerkt zu haben,iſtdieſes$ daß es uns

terihnenzweyerleyGrdſſengiebt,da einigeeínen fleinernund ſ{mälernKörper,
als die andern,haben. Vielleichtſinddie kleínendie Männchen; die di>en aber

die Weibchen.Jch habe beſondersihrenHintertheilunterſucht,ob ihreTheile
daſelbſtgleich,oder verſchiedengebildetwären z aber nichtsgewiſſesentdeckenföôns
nen. Jchhabeauchbeyderley,eíne große,und kleine,zuſammengebracht; ſieſchíes
nen ſh abergar nichtum einanderzubefkummern. Gleichwohlhabih angemerkt,
daßdie fleinenetwas lebhafter,als die andern,waren,und von den Blätternleichs-
ter,alsdieſe,abflogen.

Folgendes-aberifgéwißer,daß eînegroßeMengedieſergeflúgeltenBlatts
läuſeauf den Blättern{ſtilleſizenblieben,um ihreEyer hinzulegen.Dies vere

dienecAufmerkſamkeit--Sie bleibenfaſtimmerauf denBlätcernunbeweglichſigen,
ohne
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ohneihrenPlaß zu verändern. Zuweilen ſîzenwohlzwo bísdrey,în eînerReihe,
tab,VIII, fig.26, p, q, f, auf eínem und eben demſelbenBlatte nebeneins
ander. Die weißewollichteMaterie,c €, quillcihnenallmáhlígaus dem Leibe,
daß ſieganz davon bede>t werden, Die Flúgelfig.27, cd e, cde, ftehen
alsdann gewölbtúberdem Körper. EndlichlegenſieeinegroßeMengeEyer,0,ín
eîínemHaufenaufdas Blatt,unter dem Gewölbe ihrerFlúgel.Die wollichteMa-

teríedientihnenzu einernoh beßernDee, daßſiegleichſamin eínem Neſtvon zar-

ter Federwolleliegen?). Zuweilentrecten dieFlügelmit einemmale dichtüberden

Körper,und bedeckendíe Eyerganzz zuweilenlaſſenſieetwas Raum zwiſchenſich,

fig.27, der mit Eyernangefülletiſt,Kopf,Bruſiſchildund Bruſtſtúckſindſtetsmít

Wollfloken,a b, ganz bedeckt,daßman das Thiernur no< an den Flúgelnerken-
net,und zuweilenſindſelbſtauchdieſeTheileebenſo mít der wollichtenMaterie,g Z,
bede>t. YJundeſſenertenntman doh an dem Jnſeft,wenn man es vom Blatteabs

nimmt,daßes lebe,und etwas,aterſehr{wach frie<he.KZugleichaber zeigtſichs,
daß der Körper,ín der Dickeſowohl,als ín der Längefehrabgenommenhabe,wels
ches,beyder entſeßſichenMengevon abgelegtenEyern,ganz natürlichiſ. Endlich
ſtirbcdie Blattlausüber dem Eyerhaufen,und das Kadaver dient ihnen,ſo zu re-

den nachdem Tode noh zum Neſte,und zur Bedeung,faſtauf eben dieArt wie

beyden Gallinfeften€ ).
Die EyerdieſerBlattläuſeſindnichtvielgrößer,als eín kleinerPunkt; au

FarbeOfer - oder Auroragelb; an Geſtaltlánglicht,fig.23, wie Hühnereyer: úbrís

gens von gleicherForm,als dieEyer,welchedíeungeflugelcteBlattlausmutterneben

derkleinenerſtgebildetenGallegelegthatte,dererwir vorhergedachthaben.
Nun das ReſultatallerdieſerBeobachtungen:daß die Blattläuſedieſer

Urt ſtecsEpyerlegendeſind. Wie merkwürdig,da wir wiſſen,daß die andern

Arten von Blattläuſenden gróſtenTheildes Sommers durchlebendígeJungege-
bähren,und nur beyder leßtenGenerationim JahrEyerlegen?

Die Blattläuſe,welcheîn den Tannengallenerzogenſend,kriechenalſoim Jus

líusheraus,befommen Flügel,bleibenunbeweglichaufden Blätternſiben,und legen

daſelbſtEyer,denen ſieſelbſtzum Neſteund zurBede>kungdienen,hernachaber fter-
ben. Ob vor dem Eyerlegeneine Begattungvorhergegangenſey,kann ih zwar

niht mít Gewisheitſagen;ichvermutheſieaber doh. Denn i< habedieſe
Blatrcláuſein großerMengeauf¡denGallenund Zweigenzu - und abfliegenves

ſchen.

6) Man denke hierbeyan die Phalaena €)Beſondersbeydem Coccus Ueſperi-
diſpar,Scammmotrree, dieihreEyerauchſchr dum,die auh im Tode veſtauf.den Eyern
ſorgfältigin Pelzwerkeinfuttert. G, klebenbleibe. G.

Degeex 111.Theil. $
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ſehen,Das Fenſter,worínn ichdie,mit Gallen bewachſeneIweigegeſeßethats
te, war ganz mit gefnúgeltenund aus den Gallen ausgefrochenenBlactláuſen

beſáec,da nur ſehrwenigeauf den Blätternzum Eyerlegenſißenblieben, Die

erſterenhalceih fürdieMännchen,deren Anzahlden Weibchenſehrüberlegeniſ.

Andeßenkann ih davon nichtsgewißesſagen,da îh keineSpur eínerBegatcung
geſehenhabe.

Án den erſtenTagendes Auguſtskamen aus allendieſenkleínen,von den ge-

flúgeltenBlatcläuſengelegtenEyern,kleinelebendigeInſekten.Dies ſaheih an

eineinfleinenTannenreischen,das aufmeinem Tiſcheim Waßer ſtund,deſſenBläts-

ter mít Eyerneſtern,und toden daraufſißendenBlattlauskadavern,lig.27, ganz be-

decétwaren. So bald ſieausgefommenwaren, begabenſieſichaufdie nächſten
Blätter,um ſichfeſtzuſezen,Die Muccer í|alsdannſchontodr,und lángſtvertrock-
net. Auſſerder Größe,ſinddieſejungeBlaccläuſe,fig.29. eben ſo,als diejes
nigengeſtalcet,díeih,ſowohlzu Ende des Septembers,als im April,oder nach
dem Winter,auf den iungenTanuenſprößlingengefundenhabe. Der Korpereys

förmíg,und in der RünduugbeynaheüÚberallgleichdife. Kopf und Bruſtſchild
uncerſcheidenſichnur durcheineleichteFuge. Der Hinterleibringliht.Sie has
ben auchzwey kleineſchwarzeAugen zwey langeFühlhörner,und ſehsFüße.Am
Ende derſelbenund der FühlhörnereinigeungewöhnlichlangeHaare. Sie haben
auchden langenSaugrüßel,als ein feínesFädenchen,lig.22, ft,wie diejenigen,
diewir vorherim September,und Aprilbeobachtethatten, Er iſſehrfeinzuge-
ſpißc,und ſtetim Blatce, Damals war dieFarbedieſerjungenBlaccläuſewie die

Farbeder Eyer: gelbbräunlích,wu. de aber bald daraufvielbrauner.

DieſekleínenJnſeften,nichtvíel größer,als ein Punkt,ſindunſtreítígvon

denen,welchedenWinter auf den Tannen überleben,und im Frühjahrerfvöllig
auswaçiſen)upd hernachihrerSeics neben eíne fihtenzapfenähnliheGalle,ihre

Eyerauf einen Haufenlegen,deren Entſtehungſiefelbſdur<Sricheín die Gem,
men der Zweigeveranlaſſen.

AllevorhergehendeBeobachtungenlehrenuns beynahedie vollſtändigeGe-

ſchichte,und den Fortgangder GeneratíondieſerBlatcläuſevon einem Jahrezum
andern, welcheum ſo vielmerkwürdigeriſt,jemehrſieih von der Generationder

anderu unterſcheidet.Denn ohnerachtetdieſefleiíneInſektenaufden Tannen,níe-

mals lebendigeJungegebähren,ſondernbeſtändigEyer legen,ſomuß ih ſiedoch,
wie ichſchonoben erinnerthabe,fürwahreBlattläuſehalten,da ſiemit den After-

blattláuſenoder Chermeßen,weder in der Geſtalt,no< Handlungsart,etwas áhn;-

licheshaben,ob es gleichLinne,und nah ihm Geoffroybehaupten,der derſelben

mic ein paar Worten, unter dem Namen : Pſyllede Sapin,gedachthat. Linne

hates docheingeſehen,daßſienichtſpringen; Geoffroyaberbehauptetdas Gegentheil,
welches
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welches i< doch an allen, die mir vorgekommen ſind,nihtwahrgenommenhabe;
fondernmir getrauezu behaupten,daß;ſe zum Springenganz unfäßigſind. Uebri-

gens habenſiemit den Blattläuſenín den Rúüſterblaſen- und Blactcrollenvielähn»
liches,ob ſiegleich,wie dieſe,feínelebendigeJungegebähren.

Von den úbrígengewöhnlichenBlactläuſenſindſieauchdarînnunterſchieden,
daß ſieim Jahreeigentlihnur eineeinzigeGenerationhervorbringen,ſtattdaß
die andern ín einem einzigenSommer mehrereliefern,Die Art und Weiſe,wie
ſieihrGeſchlechtden Winter durcherhalten,iſnihtminder verſchieden.Jm Jus
líuslegenſieEyer,woraus jungeungeflúgelteBlattläuſekommen,dieimmerſv blei

ben,und ſichaufden jungenZweigenfeſtſeßen,wo ſie,ohnemerklichenWackschum
den Winter durchbleiben,und ſolchenim Frühjahrerſtvollenden. Dieſenämlichen
ungeflúgeltenBlactläuſewerden alsdann dieMütter einerzahlreichenNachkommen-
ſchaft,fürdie ſieeíne Galle zur Wohnung bereiten,eheſieEyerlegen,aus denen

ſolcheentſtehenſoll. Die gewöhnlichenBlatcläuſehingegen,nachdemſieohneBe»

gattungden ganzen Sommer hindurch,lebendigeJungeaebohrenhaben,bringenzu-
legtnocheínígehervor,mic denen ſichdieMännchenbegatten,und welchenochvor
dein Winrer die lebteEyerbrutablegen,welcheſichîn der ſtrengſtenKälte erhält,
und woraus ím folgendenFrühjahrbeſtändigungeflügeltejungeBlattläuſeauskom-

men, welchedie Múcter einerzahlreichenFamiliewerden,welchebeſtändigwieder

lebendigeJunge, und dieſewieder dergleichen,ohnealleBegattunggebähren,wo-

von wir ín dieſem ganzen Scúcf umſtändlichgehandelthaben,

Indeſſenbleibennoh vieleFragenüber die Generationder Tannengallen-
blattläuſeubrig.Wie,und zu welcherZeitwird dieBlattlausmucterbefruchtet,dieim

FrühjahrebefruchteteEyerlegt,aus denen ſovieleJungefommen 7? Kird ſieohne
Begattungfruchcbar,wie die andern aus den EyerngekommeuenBlactläuſe,die
den ganzen Winter dur<hauf den Zweigengebliebenſind7 Legendie geflügelten
Tannenblattläuje,die ihrerSeits wieder befruchteteEyerlegen; legenſieſolche
ohne vorhergegangeneBegattung,oder begattenſielichwirklichmir Männchen ?

Ueber alledíeſe,dem Nacurforſcherſo wichtigeFragen,kann ichnoch keineAuffläs

rung geben,weilichnichtweiß,wie es zugehe2) Die BlaccläuſeſindalſoJuſekten,
tt2 welche

d) Wenn meine Leſerin dieſerAbhandlung
unſeremerfaſſermit Aufmerkſamkeitgefolget
ſind¿ fo werden ſiefühlen,wie tntereßantvor
allen andern diefeÄbhandlungvon der Oecko-
nomie der Blattlauſein den Tanncnaallen
ſey. Gleichwohli er ſo beſcheiden,daß er

Tocgen der Eeneration derſelbennichtsGewiß
ſes beſtimmen will,weil er ihreBegattung
mit Männchenuichtgeſchenhat. So unter

ſchicdenaber auh die OcfkfonomiedieſerXlatt
läuſevon andern iſ ; ſo merkwürdigder Uny

ſtand1},daß die cigentlichenFamilienſtifterins
nen und BlattlaugmäütterdieſerKolonienden
Winter durch lebendigbleiben,im Krühbjahr
erſtzu ihrem völligenWachtthum gelangen,
und dann fruchtbareEyer legen,aus welchen

Jungekommea, die wieder eben ſofruci:tbare
Eyerans Lichtbringen;ſodâächteih dech:

wir
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welche îím Stande ſind,das ganze vermeinte Generationsſyſtemzu zerrütten,und

diejenigenzu verwirrenzwelcheſichbemühendiesGeheimnißder Natur zu ers

forſchen,

rir háttenan den übrigenzahlreichenFami-
lien anderer BlattläuſeBeyſpiclegenug, daß
die Natur ihremGrundgeſchein der Genera-
tion getreubleibe7 dur< die Begattungder

beydeuGeſchlechterdieBefruchtungund Fort-
pflanzungihrerArt zu bewirken; ſe geſchähe
nun durchEyer,oder ſiehabe die Kraft den
Urenkelin der Ucgroßmutter,zum lebendig
Gebähren,fruchtbarzu machen- wir hatten

alſoniht nêthigzu glauben,daß die Natur

bey dieſcreinzelnenFamilieder Tannengallen-
blattläuſenah neuen Geſegenhandelnwürde.
Und daher,dächt’ich,könnten wir hiereinen
analogiſchenSchlußdeſtoſichererwagen : daß
die Blattianäzgzzütter,die den Winter durchle-
ben,durchcie vorhergegangeneBegattung,
ob wirſie gleichnoh nichtgeſchenhaben,be-
fruchtetſind,und die geflugeltenBlattläuſe,
die aus ihren Eyern fommen, eutweder ſi
wieder begatten,ihreEyerbrutfruchtbarzu ma-
hen ; oder die erſteBegattungauchauf dieſe
ibre Wirkung etkſtre>thabe,und noh hin-

reichendgeweſenſey. Wie Bonnec in ſeiner
Abhandlung vom Bandrourm weißagte: es

würde die Zeitkommen,da man denKopfdeſ
ſelbenentde>en würde; ſo hoffeih von der

BegattungdieſerArt Blattläuſein der Zu-
funftein Gleiches.

|

Da aber unſerVerfaſſerbey denvorigen

Arten von Blattläuſenin den Ruſtergallen-
und Blattcollendie Begattung aus der Na-
tur und Erfahruna durchden Augenſchein
ſelb erwieſen,auchdie Männchenmit ihrenka-

rakteriſtiſchenGeſchlechtKzeichenaufsgenaueſte
beſchriebenund abgebildethat; ſomögenmei-
ne Leſerſelb urtheilen,ob Er,oder der in

Bierte

dieſemFacheeben ſo großeBeobachter,dex
Herr von Gleichenweiter gegangen ſey,
welcherin ſeinemVerſucheinerGeſchichteder
Blattläuſedes Ulmbaums p, 19. fagt:

5» Zh komme nun zu der viertenFrage:wel
<eS Juſektdas Männchender in der Blaſe
wohnendenBlattlausiſtnnd wie es in dieſer
perſhloßenenWohnung befruchtetwecden
fann. Eine Frage,deren Beantwortungkein
Zrocifelim Wege ſtehet UnſerejungeBlatts
laus iſtkaum 24 Stunden auf der Welt; ſo
hat ſieſichſhon in das Blatthincingearbei-
tet,in tdelchemſiewächſt,ſih häutet,ihre
Nachkommenſchaftzur Welt bringet,und ſtirbt.
Dieſe ganze Zeitüber iſtſie,auſſerihren
Jungen,in der leßtenZeitihresLebens,von
allem, was Leben hat,abgeſondert Daſie
hun als cin Kind in die Blaſe eingehet,und
in derfelbenalleinverbleibt; ſo folgetganz
natürlich,daß ſieihreJunge aus ſichſelb},
ohne alle vorhergegangeneBefruchcung,
gebährenmüße.„5
Auch die nun folgendeBeanttvortungdex

fünftenFrage,wie und wodur< die jungen
geflügeltenBlattläuſefruchtbarwerden,beſtä»
tigetdie Wahrheit dieferauſſerordentlichen
eugung,da wir unter den achtzigjungen
lattläuſenzrvoer Vlaſen,nichteine máännli-

chesGeſchlechtsangetroffen,hingegenſiealle,
als fruchtbareBlattläuſeweiblichenGeſcblechts
gefundenhaben,daß alſohiernichtanders zu
ſchlieſſeniſ,als daß dieForcpflanzungdies
ſerJuſefcenblos dur) ein pflanzenmäh
ges Ausſproßen in ihrem Leibe,und
gleihſamdur Ableger,geſhehenmúüß
ſe,1
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arduminn Quo

(DYrievigenJnſekcen,tab. IX, fig.1, 17, welcheReaumüúr#) faux

-

Pu-
cerons (Afterblattläuſe);LinneChermes ; und Geoffroy£) Pſytk-

le,nennec,haben,dem erſtenAnſcheinnach,mit den eigentlichenBlattläuſen
vielähnliches: », theilsîn Anſehungder Größe,oder vielmehrKleinheit;theils
55 wegen ihrerruhigentebensart,da fieauh auf einem Fle>ſißenbleiben; theils
5 ín Anſehungder Art und Weiſe,wie ſieſichvon der Pflanzenáhren; theilsîn
5» Abſichtder Exkremente,dieſievon ſihgeben;zuweilenauchwegen der wols-

»» lichtenHaare,womit ſiebedecktſind:„, ſagtReaumür *). Betrachtetman

ſieaber genauer ; fozeigtſichs,daß ſieeín ganz anderes Geſchle<htausmachen,
und daßſichunter ihnen,theilswegen ihrerGeſtalt,theilswegen ihrerGeneration,
und Lebensart,merklicheUnterſcheidungszeichenfinden.

Alle dieſeInſekten,die Männchenfowohlals dieWeibchen,bekommen Flüs
gel,ig.Z, und es bleibenſ{hle<terdingsfeineunter ihnen,wie beyden Blattläus

ſen,ohneFlügel,Die Fühlhdrnerziemlichlang,und insgemeinlänger,als Bruſt-
ſchild,und Bruſtſtúckzuſammen. Der Rüßelkiegtunter der Bruſtzwiſchenden

beydenVorderfüßen,Die vier Flügelſtehenaufgerichtetüber dem Körper,wie
einſcharfkantigDach, Brufſtſchild,und Bruſtſtükdi>e und gleichſambukelicht.
Am Ende des Kopfszween kegelförmigelänglichtovaleTheile.Die Füße zum

Springeneingerichtet,welchesdas Inſekteigentlimit den beydenHinterfüßen
verríichter,Die Fußblätterhabennur zwey Gelenke. DieſeKennzeichenunter-

ſcheidenſieſattſamvon allenandern Inſekten,die einen unter den Kopfzurück-
gefrüummtenSaugrüßelhaben.

In ihremerſtenZuande, da ſienoh keineFlúgelhaben,ſindſienichtviel
größer,als die meiſtenBlattläuſe,Alsdann ſtder Körperplatteralsbeyjenen,

À 3 und

e) Chermes Linn. S. N. ed,12. p. 737, f Tom. IIl.Mém. 10, (ed.4.)
gen. 228. Ateerbl..cclaus; Blateſauger. e)Hiſt.des Inſ;Tom,I. p. 482.5 "tige 11, . 318

Gözensentomol,Beyträge

=

Pee318 1 Tom, UL Mém, 10, p. 351, (ed.4.)
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und alſoziemlichbreît. Er beſtehectaus Kopf,Bruſtſchild,Bruſiſtück,und Hinter-
leibe. Am Kopfezwey Augen,zwey Fühlhörner,und eín unterwärtsgekrümmter
Saugrúüßel.An dem Bruſtſtückſigendie ſe<sFüße,und die Flúgelſcheiden,
welcheſehrbreitund plattſind,tab 1X, fig.1, ff. Der Hinterleibbeſtehet
aus Ringen,hataber feineſolcheRúckenhörner,als díe meiſtenBlarccläáuſe.Im

Nymphenſtandeleben ſieauf vielenArten von Báumen und Pflanz:n,wo ſievers

mittelſtihresRüßelszu ihrerNahrungden Saft ausfaugen.VorgedachreGe-
ſtaltbehalcenſiebis auf den Augenblick,da ſieſh zum leßtenmalehäuten,und

în geflügelteInſektenverwandeln. Und eben ſolangepflegenſieauch herumzus-
friechen/,zu freſſen,und ſi zu bewegen,bis ſiedie leßreHäutungüberſtanden
haben.Folglichgleichenſiein ihrerVerwandlungden geflúugelcenBlattläuſen,
den Wanzen,den Heuſprengſeln(Sauterelles),und vielen andern Jnſefren,die
Swammerdamm in die zwoce KlaſſeſeinerVerwandlungengebrachthat.

Wenn ſieFlúgelbekommen haben,treten ſiein den Scand ihrerVollfoms

menheît,und ſîndalsdann er geſchi>t,ihrGeſchlechtfortzupflanzen.Danndúrs

fenſieauchnichtmehrwachſen,oder ihreGeſtaltverändern, Mit den vierflúgs
lihrenFliegen,die nah Art der Zikadenſpringen,habenſieviel ähnliches,wess

halbReaumür die erſterenauh Moucherons Sauteurs, oder Mouches

Sauteuſes Springfliegen)genennethat. Mit den beydenHinterfüßenſprins
gen die Aſfterblactläuſe,-wie die Zikaden,índem ſiedie Knieſchenkelunter den

Hinterleibſäámmen,und mit einemmale hincerwärtsabſchnellen,Merkwürdig
iſtes, daß dieſeFüße,fig.4, i 1,gleihwohl,wider die Gewohnheitder meiſten
andern Inſekten,nichtlánger,wohl eherkürzerſind,als die vier übrigen,Im
Sprungefliegenſiezugleich,wie dieHeuſprengſelSauterelles), Der Schens
fel,tab. X, fig.7, i,hacam Ende ſehrſteifeDornſpiben,e z das erſteGelenke
der Fußblätcer,Þ, verlängertſichunterwärtsam Borderende în einen langenzuges
ſpißtenAnhang,a ; und das zweyte,welchesetwas walzenförmigund gekrümmtiſt,
t,.mit zween kleinen,aufgetriebenen,blaſen- oder fnaulförmigen,durchſichtigen
Theilen,u, die das InſektnachſeinemGefallenbewegenfann,an denen zwo Krals

len ſißen,diebeyeinigenArten ſchwerzu ſehenfind.
Sie beſtehenaus Männchenund Weibchen,die ſihunter einanderbegatten,

worauf die leterenEyer legen. Bey der Begarcungſißteíns an der Seite

des andern,wie die Zikaden.Sie ernährenſich,wie zuvor,von dem Soafte
der Bäume und Pflanzen,und ſindínsgemeinſehrlebhaft,daß ſieben der ges

xringſtenBerührungdes Blatts,wo ſieſiken,wie ein Bliß,davon ſpringen,
Um die Art und Weiſezu entdecken, wie ſichdieſeJnleftenden Winter dur,

von einem Jahrezum andern erhalten, habih im FrühjahredieBäume fleißiguns

terſucht, dieden Sommer zuvorſtarkdamitbevölkertwaren, beſondersdieErlenz
allein
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alléîn ih habenoh nichtsgefunden. Endlicherblickce ih im April 1759, auf den

jungen Sprößlingen der Strauch - oder Heckenweide, eine großeMenge geflúgelter
Afterblatcläu�e beyderleyGeſchlechts,dieſpringenddavon flogen, als ihihnenns

herfam. Sie waren braunſchwärzlich, mít rothenQueerſtreifenam Hinterleibe,

und aufden Flügelnbraune Adern. Sicherhattenſiean einem bequemen,und vor

der Kältegede>cenOrte den Winter Úberlebt, und waren im Frühjahrwiederzum
Vorſcheingekommen, um ihreEyeraufdieZweigezu legen.Dennalle Arten dies

ſerJnſekftenbekommen ſecsvor dem Winter Flügel.Um mehrzu encde>en,dfnete
icheinigeWeibchen, und fandin ihremteibevielelänglichte, weißgelblicheEyer,
zum ſichernBeweiſe,daß ſieblos im FrühjahrEyerlegen,und den Winter durch
lebendiggebliebenſind. Wenigſtensiſtes beydieſenaufder Strauchweidegewiß,
und nachder Analogiemöchtees wohlmít andern Arten eben ſvbeſchaffenſeyn, we-

nigſtenshabenwir nochkeineErfahrungendes Gegentheils.
Die Arten dieſerInſektenſindziemlichzahlreich, aberdoh nict,ſohäufig,

alsdieeigentlichenBlattläuſe.Man findetſieaufden Neſſeln,Buchsbaum, Bírns

báumen , Erlen, Eſchen,Bírfen, Feigenbáumen, und mehrerenArten von Bäus

men , und Pflanzenzalleinichwillmichbegnügen, ín derFolgenur dreyerleyAr-
ten zu beſchreiben.

1. Die braune odergrünlicheAfterblattlausaufden Neſſeln, mitwei-

ßenFle>enan der Seite des HinterleibesY
Chermes (Yrtizae),fuſca,ſeu vireſcens,abdominis lateralibus,albo-

maculatis:Vrticae«

Chermes PY7rticaedioicae. Linn. Faun. Suec. ed. 2. num. 1006. Syf,
Nat. ed. 12. p. 738. num, 8.

Jm Herbſt,oder im Monat September und Oktober, findetman beſtäns

digunter den Blättern, und an den Stielender großenNeſſel( Vrtica dioica),
AfterblatrläuſeingroßerMenge y díe daſelbſtganz ſtilleſien, tab. 1X, fig.17,
18, 19. Am liebſtenpflegenſieſichan den jungenund zartenBlättern, díeoben

an der Stängel- oder AJweigſpibeſißen, aufzuhalten,weil ſieſihmit ihremSaug-
rúßelam leichteſtenin dieſelbenhineínbohrenfönnen. Es gíebtihrernah ‘den Gra:

den des Alcers von verſchiedenerGröße5 die gröſtenohngefährvon der tängeeíner

tíinie, üg.18. Sie bleibengern aufeínerStelleſigen, und rückenfaum etwas

vorwärts,wenn man ſieanrührt, gleichſamals fiel"es ihnenſchwer,dieFüßezu
bewegen. Legtman ſieaufeinerglaccenFlächeaufden Rücken, ſobringenſie

ofeúber eineViertelſtundezu eheſiewieder aufdieFüßekommen fönnen, weil

fie

i) Faux - Puceron de l’Ortie,dieAfcer» Gezensentomol.Beytr.Il.p. 327, num. 8.

blacclauoder Creſſele Chermes FYrticae,dieYTeſſelſauger.G.
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ſieeinenbreîten, ſehrflachen,ſteifen,unbiegſamenKörper, und ſehrkurzeFüe
ße haben.

Uebrigensſindſieſonderbargenug geſtaltet,Db der Körpergleichſehrflach
iſ,foifter dochzugleichdi>kegenug. Der Kopfbeynahezirfelrund,an demſel«
ben vorne zwey Fühlhörner, fig.17, aa, etwas länger, als derſelbe, und ge»

gliedert.Die Augen,hh, rund und braun. Der Flúgelſcheiden,fig.16,bc,
be, d, d, viere,ſieſindanſehnlichund breit,beſondersdieoberſten,welchedíe
andern bede>en. Sie treten aufbeedenSeicen ziemlihweit úberden Körperhery
üg.19, bed, bcd, und dieſeFlúgeſſcheidengebenihneneín ſonderbaresAnſe-
hen. Die Afcerblattláuſeauf den Feigenbäumen, welcheReaumürbeobachtethat,
habenfaſteben ſolcheFlügelſcheiden.

Die ſechsFüße, Kk, 11,mm, ſibenunter dem Bruſtſchilde, oder unter

dem Bruſtſtúk,ſindnichtſehrlang,und beſtehenaus dreyHauptſtücken.Wenn
man das Ende der Fußblätterunter dem BVergrößerungsglaſebeſieht,um die Krallen

daran aufzuſuchen, welchehíerdieInſektengemeiniglichhaben, ſoentde>tman da-

felb�eínen ſehrſonderbarenTheil: fig.20, abc, nemliheîn dreye>iges, durch,
fichtiges,mit der Spívean dem Ende des FußblattesanſibendesStück,a, deſſen

Grundtheil,oder vorderſterUmriß etwas gefrüummetwar, bc. DiíeAfterblattlaus
fann dieſemTheile, der inembrandòsund ſehrbiegſamiſt,allemöglicheRichtun-
gen geben, ſiekann ihnauftreibenund zuſammenziehen.Daherer auchalleAu-

genbliceíne andere Geſtaltannimmt,fig.20, 21, 22, abc, und zuweilenam

VordertheileeíneArt von Vertiefung, oder Ausſchníttbekömmt , fig.22. d.

Kurzer iſtſoweichund biegſam, als diehäutíigenBauchfüßeder Raupen, Im
Ériechenſeßtſieden Grundcheildieſesdreye>igenStücksoder dieſesFußgeſtellsauf
den Boden. InzwiſchenhabendieſeInſektenauh am Ende der Fußblätterdieges

wöhnlichenKrallen, die aber nichtgleichin die Augenfallen,und dieih erſtmít

ziemlicherMühehabeſuchenmüſſen.DieſeKrallen,oderHacken,fig.23,kk,ſigenun-
terwárts,a d,wo ſichdas dreye>igeFußgeſtell,ab c d,anfängt,und wo ſieauchangewachs
ſenſind; daßſichdaſſelbebeyihrerBewegungzugleichin ebender Richtungmît bewegk.
Sie ſindziemlichgroß,und unterwärtsgekrummet,daßſiedem Fußeſenkrechtſtehen.
Beydeaber aufeinmalſiehetman nieſodeutlich,alsſiehierín der Figurvorgeſtels
letſind,weilſiedas Fußgeſtellverde>t. Hierinder Abbildungſindſiebeydeetwas
von einanderabgeſondert, um ſiebeſſerinsGeſichtzu bríngen.Oben aufdem Ende

des Fußblattsſiztüberdemnocheín di>kes, ziemlichlangesHaar, fig.23, €»

welchesdichtbey der Wurzeldes häutigenFußgeſtells, auf dem es ruhet,angewach-
ſeniſ. Jch nenne es nur gegen die übrigenFußhaaredike. Es läufcîn eíne

äußerſtfeineSpie zu z ſonſtÚberallgleichdike, nur am Ende etwas rundlicht,
Jchwürdedeſſelbennichtgedenken,wenn ihes nichtbeſtändigan allenFußbläcterndies

ſerJnſektengefundenhätte, Kopf»
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Kopf , Bruſiſchildund Flúgelſcheidenoben auf fig.17, braun,mít großen
weißenFlecken; unter dem Bauchaberiſt dieganzeAfterb'actclaus,fig.19, heligrún.
Der Hinterleib,lig.17, efg,iſ beynahezirfelrund,und oben auf artigfolos
rirt;ín der Micte eine weißgrünlichebreitetängsbinde, die nah den beydenEnden

zu etwas ſ{mälerwírd ; an jederSeite derſelbenfünfdis ſehsbraune Queer-

ſtreifen, wie Stralen,die ſih in dem Umfangedes Hincerleibeseinmünden,und
auf eínem weifßgrünlichenGrund gezeichnetſind, Der Hincerleiboben auf ganz

platt,unten aber fonvexund gleichſametwas aufgetrieben;auchdie Ringehíer
merfliher, als oben. Am Ende des Hinterleibesdie Oefnungdes Afcers-
fig.19, f.

Die Exkremente, welchedieſeAfterblattläuſevon ſihgeben, ſindkleîne
ovalrunde, weiße,helle,durchſichtige, flebrichte,gummichteKlümpchen,die man

háufigauf den Bläccern findet,wo dieſeJnſeftengewohnthaben, und wo ſie
veitangeklebtſigen,Zuweilenhangenihrerzwey oder dreynoh hintenan der

Afterblatclaus, fig.17, È, von der ſieaber bey der geringſtenBerührungab-
fallen.

Der Kopf,der Körper,die Flügelſcheidenſindmíc einerziemlichenMenge
Haare,von ungleichertängebewachſen,wovon das Jnfſefcſehrrauh ausſiehets
Uncer dem VergrößerungsglaſeendigenſichdieſeHaare,fig.-4 ABCD, mit

eiínerSpike,das äußerſteEnde aber | ſtumpfund rundlicht,A C: dochübers
all faſtvon gleicherDicke; ihreFarbebraun, ín der Mitce ihrerganzen tán--

ge aberdurchſichtig,woraus erhellet,daßſieinnwendigfohohl,als unſereHaareſind.
Der Saugrüßel, fig.19, pt, fig.25, prfſt,den ſieunter dem Kopfe.

habenerſtre>cſichweiter,als dieWurzelder- beeden Vorderfúße,und in mehr,
als zwey Drittelſeinertänge; ig.2F»- P rl,iſ er ganz mit dem Kopfever-

einígec, und demſelbeneingegliedert, ſo daß er ziemlichſchwerzu erkennen iſ,
beſondersda er eben ſohellgrün,als der Kopfſelbſt, ausſieher.Jch habeindeſſen
angemerkt, daß er beyſeinerWurzel, p, am dickſteniſt,dann aber immer dúnner

wird,rl,und aus einigenGelenfenbeſtehet, hernachfömmt eín furzer, dunfel,-

brauner,am Ende des grúnenStücks,1,angegliederter, und ſetsgegen den Kör-

per und Boden ſenkrechtſtehenderDheil, ſt, Dieſerbraune Theilendigtſichmié
einerArt von langemſehrfeinemFaden, tb, der vieldunneriſ, als ein gewöhn-
lichesHaar,und ſichíneíneäußerſtfeineSpikeverlieret, db. Das Fädencheniſt
beweglich,und die Afterblattlauskann ihmvon allenSeiten allemöglicheRichtun-
gen geben, es frummen , und wieder ín einegeradetiníeziehen, wie es ihreBe»
dürfnißeerfordern,Dies i nun eigentlichder Scachel, den ſieín das Endedes

Blatts cinſenfc, und womiícſieden Nahrungsſaftausſauget.Eben dergleichen
SaugrüßelhabendieAſterblactläuſedes Feigenbaums, wie Regumür verſichert.

Degeex111.Th, M Eín
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Eín deſtomerkwürdígererTheil,da man dergleichennichtbey den Zikaden, den

Wanzen und andern Blattlausarten, auſſerden Blattläuſender Tannengallenans

trift,diealſoîn dieſemStückmit den Afterblaccläuſenúbereinfommen.

Achbeobachteteeínmal eineAfcerblattlausderNeſſel, dieſehrſtilleſaß,ohne
îm mindeſtenſichzu bewegen, díe aber augenbli>lichnachheranfieng, ihreGeſtalt
zu verándern, und etwas lánglichtovalerzu werden : furz,ih bemerkte,daßſieim

Begriffwar , ihreHaut‘abzulegen, dieoben aufdem Kopfe,und Bruftſchildeplast,
und eíneſogroßeOefnungbekdmmt, daßalleTheiledes Jnſektsdurchkommenfôns

nen. Nachund nachrúcktſolchesauchaus derſelbenhervor, und fteigtaus der alcen

Hülleheraus, indem es wechſelweiſeſeineBliederbald ausdehnc,bald wiederzuſam-
menzieher.Die OperacionſelbſtgeſchiehetgleichwohldurcheínefaftunmerklicheBes

wegung, und díe Haut wird ſehrlangſamabgeſtreifrt,WährenderArbeitháltes
die Fúße und Fühlhörnerdichtan den Leibangeſchloſſen,und erſtin dem Augens-
blick,da es ganz herauscrítt,fángtes an, dieſelbenzu bewegen.Jchhabealſo
die Afcerblatclaus, tab. IX, fig.26, ABC, ín dem Zeitpunktgezeichnet,da

ihrdie Haut noh am Schwanzehiengabcde. Je mehr ſievon ihrabges
het,deſtotro>ener,und runzlichterwird ſie,ob man gleichnochdaran die Haut
der Flúgelſcheiden,abed, und des Hincerleibes, b c d, ingleïchendie große
Oefnung,af e, wo ſieausgekrocheniſ, deutlichſehenfann, Das ſonderbarſte,
was ſichíndieſemAugenblikdem Augedarſellet,ſinddievierFlúgel,odereigentlich
dieStúmpelflúgel, fig.26, kk, RR, Vv, dienoh ſehrzuſammengewieltſind,
binnen einerhalbenStunde aber ſichvölligausbreiten, wie dieSchmetterlingsflú»s
gel, wovon Reaumür © umſtändlichgehandelthat.

Nach der leßtenHäutungerſcheinendieſeInſekten, als-fleíinevierflüglichte
Fliegen.Jchhabeſchondergleichengeflügelte,tab. X, fig.1, 2, neben den un-

geflúgeltenoder Nymphen, aufden Neſſelblätrernangetroffen.Sie ſindſehrklein,
die Farbebraun , an den Seiten des KörpersgroßeweißeFle>e. Dochvariiren
ſieetwas in der Farbe. Einigeſindbrauner, als die andern, und man findetſo»

gar grünliche,Sind ſieerſtaus dem Nymphenſtandegetreten,ſoſindſienochganz

hellgrün.
Die Fúühlhörner, Úg.1, aa, dieſergeflúgeltenBlattläuſeſindziemlichlan;

ge , gekörnelteFäden,die aus vielenGelenkenbeſtehen: am äußerſtenEnde derſel

ben , welchesetwas dier, als das übrigeif; zween fleínehaarförmigeDheile,
an eínígen.andern Orten auchſehrfurzeHärchen,Ein Beweiß,daßdieſeAfterblattläufe
eine andere Art y als die aufden Feigenbäumenſind; welcheſehrlanghaarichte
Fühlhörnerhaben*) Vorn

k)Tom. 1, Mém. 14, (ed.4.) I) Reanaur Inſ,Tom, III Mém. 10, Pe
355.(ed.4.)
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Vorn am Kopfe ſîßenzween kegelförmige, haarichte, und nah demnBoden

zu gekehrteTheile, tab. X, fig.I, u, fig.3, dd, wel<heman nichtgut ſehen
kann,wenn man den Kopf nichtvon vorn anſiehee.Sie habenvielähnlichesmit

deu BartſpizeneinigerNachcfalter.
Der Bruſtſchild, oder das Bruſiſtükiſtdike,und erhaben,díeHautdeſſelben

ungleichund höricht.Hieri} es , wo der Saugrüßel, fig.1, x, mit ſeinem
äußerſtenEnde , unterwärtszwiſchenden Füßendes erſtenund zwenten Paarsan-

gegliedertiſ, Ec hacdie Geſtalceiner kleinen{warzenSpiße,und ſtehetdem
Korperſenkre<t, hataber am Ende eín kleíneskurzesHaar: vielleichteben der

langeFaden,womit ſichder Saugrüßelder Nympheendigetder jeztnur kürzer
gewordeniſt.

Unter dem Bruſtſü>k, dicheam Hinterleibe, zween kegelförmigeTheile,
Bg.4, ap, ap, bey der Wurzel,aa, di>eralsſon, díe aber allmáhligdúnner
werden y, und ſichmíc einerſtumpfenSpibe; Pp, endigen.JhreAbſichtiſtmir
Unbekannt, doh ſcheinenſieden Spizenunter dem Bruſtſtü>keíuigerWaſſerkäfer
(Dytiſcus) ſehráhnlichzu feyn.

Die Flügelgroß; erhabenüberden Körper,wie eín ſpißigesDach, und

ſehrdurchſichtig,daß die untern durchdie obern dur<ſ{himmern.Jn den obern

einigedie braune Adern,dergleicheneíne au<hganz am Rande derſelbenherum-
gehet. Die, von der Wurzeldes FlügelsauslaufendeMitteladertheiltſichín
dreyArme, die ſih herna<hwieder în zween kürzere,und nah dem Umfang des

FlúgelshínziehendeNebenáſteverbreiten. Die Unterflúgelkürzerund dünner,als
die obern,und dée Adern derſelbennur wie Éleíne, aus braunen Punktenbeſtes
hendeStriche.

Die Faßblätterbeſtehenaus zwey Gliedern, hig.7, Pp,t, und endigen
ſchmit zwey kleínenfnaulförmigenTheilen, U, vermuthlihauh mít zwo Krallen,
die i< aber wegen ihreraußerordenclichenKleinheitnichthabewahrnehmenfönnen,
Der Hinterleiblänglichtoval, am äußerſtenEnde ſchmäler, als beyſeinemAnfan»
ge , aber rínglihe.Der Schwanzetwas aufgeworfenmit einigenmerkwürdigen
Theilen, dieichbeyden folgendenAfterblattläuſender Birnbáume, náherbeſchreís
ben werde.

2. Die braungrünlicheAfterblattlausaufden Birnbäumen,mit dunklen

Flecfenund Streifen,und hellbraungefleËtenFlügeln").
Chermes (Pyri’,viridifuſca, maculis faſcisqueobſcuris,alisfuſco-

maculatis; Pyri,
M 2 Cher-

m) Faux - Puceron du Poirier,dieAfcer-Gözens entomol.BeyträgeIl.p, 321,num,
blacclausaufden Birnbáumen. 4: der Birnſguger.
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Chermes Pyri communis. Linn. Faun. Suec. ed, 2, num, 1004, Sf,

Nat. ed. 12. P. 737. num. 44

In eíner Jahrszeít , da man în Schweden keíne Jnſektenmehraufdem Fels
de antríft, námlichim Oftober, da faſtalleBlátter ſchongefallenwaren , hab
ichgleichwohlnochaufden jungenBirnzweigen, und aufden ſchongelbgewordenen
Bläcternderſelben, eíneziemlicheMenge Afterblattläuſegefunden,von denen einís

ge nochunter der GeſtaltfriehenderNymphenwaren, andere aber ſchonFlügelbes-
Tommen hatten, ODhnerachtetdíe Kälte bereitsihreBewegungenhemmete, 0

ſprungendíegeflügeltendoh von einerSeite zur andern.

Diejenigen, welcheſi<hnochim Nymphenſtandebefanden,oder die nochkeis
ne Flügelhatren, weil ſieſicherſtnocheinmal häutenmuſten, waren ín der Grd,

ßeeinesſtarfenNadelfnopfs, tab. 1X, fig.2, von dunfelbrauner unangenehmer
«Farbe: hínund wieder mic helleren,íns grünweißlichefallendenFie>en, beworfen.

Der Kopf derſelbeneyförmig,hig.1, eherbreiter, als lang,weil der ſtárfs

ſteDurchmeſſervon einerSeite zur andern gehec,în der Micte einbreiterhellgrúner
Streif. Die Augengroß, und merkbar. Die beyden, vorn am Kopfeſtehen»
den Fühlhörnerziemlichlang, und halbmallänger, als der Korper. Sie beſte
henaus vielenGliedern, darunter die erſtendiefürzeſtenund dickſtenſind.

Ueberhauptiſder Körperflahgedrü>t, breícund fehrſchmal.Der Bruſt-
{ildund das Bruſtſtúckgrünlich, braungefle>t, und die Flúgelſcheiden,fig.1
{f,eyformíg,ſehrgroß,und an beydenSeiten des Bruſtſtúcksvorſtehend,Der
Hinterleibbeynahein ſeinemganzen Umfangerundliht, flahgedrückt, und ſ{mal,
unten aber fonvexund gleichſametwas aufgetrieben.Der Bordercheilhellbraun,

mir vierdunfelbraunenQueerſtreifen, übrigensader braunſhwärzlich, und mit e

nigenziemfihlangenHaarenbewachſen.
Ich habehiereine Afcerblactlausfig.1, beſchrieben, die ihrenvölligen

Wachsthumnochnichterreichthatte.Diejenigen, welcheſchonetwas weiter, und

dem ZielihrerVerwandlungnáhergekommenſind, habeneineetwas verſchiedene
Geſtalt,Jhr Körper, fig.$, iſtalsdann viellánglichtovaler,Oben auf ſind

ſieblaßroth, oder fleiſhfarbig, unten aber hellgrún, mit braun vermiſcht, und

eben dergleichenFarbehabenauh die Füße,BeydeSeiten des Kopfs, die Au-
gen, y y, dieFlúgelſcheiden, af,af, und dieHinterhälftedes Hinterleibesghg,
oben dunkelbraun, Lángsdem RückenziehteineweißeBinde,dieaufjederSeite
einigeſchwarzeverſchiedentlichgeſtalteteFle>ehat: einigeſindrund, andere lángs
lichtoval,und nochandere ganz ohneeinebeſtimmteGeſtalt,Die Flúgelſcheiden,a f,
af,ſtehenjeßtweiter vom Korperab, .und ſcheineneherScúmpelflúgelzu ſeyn,
Der Saugrüúßelſehrfurz, und liegtunter dem Bruſtſtü>kzwiſchendem erſtenund
andern PaarFüßen.ZurZeitder Jugendhâbenſiealleeineſehreinfdrmige,grun-
gelblicheunangenehmeFarbe, Die
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Die Fúüblhörnerbey dieſennoh einmalſo lang,als beyden.ungeflúgelten

Blatcläuſenauf den Neßeln,die ih bereitsbeſchriebenhabe. Sie habenauch
weit wenigerHaare,alsdieſe,ob ſolchegleichbeybeyderleyArcen einerley,und am

Ende rundliíchtſind. Díe Schenkelund Fußblättereben ſo,wie bey allenandern
Arten.

Die Exkrementegeben.ſieals kleíneKugeln,und durchſichtige,klebrichteFa,
ſernvon ſi, díe zuweilenhintenhangenbleiben,und einenetwas ſcharfenZucker-
geſchmackhaben:

Im NymphenſtandeſinddieſeAfcerblattläuſeeben nichtlebhaft,und kríes

chenlangſamund ſchwerfällig.Kehrtman ſieaufden Rücken; ſoquälenſieſich
gewaltig,eheſiewiederauf dieFüßefommen, wie wir bereicsbey den Neßelafcers
blatcláuſengezeigthaben, Wenn ſieaber nachder lebtenHáucungFlúgelbefoms:
men ; ſo werden es néedlicheJuſeften,fig.Z, nichtſowohlwegen ihrerprächtígen-
Farben,als wegen der regelmäßigenVertheilungderſelbenîn Fle>eund Wellen.:
Die Hauptfarbeiſ grúngelb,ins Braune ſpielend;aufdieſem Grunde aber duns-

felbraune Fle>e,Streifenund Wellen ; auchhinund wiedereinigeHeiſchfarbige
Schattcirungen.

Der Kopf iſmehrbreit,alslang,vorne gleichſamîn zween kegelförmige,
mit HaarenbewachſeneTheile,Üg.3» 4, CC, zerſpalten; dieaber nihtſo weit,
als bey den Neßelafterblactläuſenaus einanderſtehen,und dieih mít den Barcſpís.
henverglichenhabe, Dichtbey dem GrundcheiledieſerfegelformigenTheile
ſibendie bendenFühlhörner,fig.3, A a, die nichtsbefondreshaben. Sie ſind

länger,als die Hálftedes Körpers,und haben verſchiedeneGelenfevon gleicher
Dicke,auſſerdaß die beydenerfiendie dícfſtenſind. Am äußerſtenEndederſelben
zwey fleineſteifeHaare,fig.6, P rz úbrigensaber în ihrerganzen Längeiníc un-

záhligenfurzenHärcheabewachſen.Die beydennehförmigenAugen,fig.3, y y,

ſißenan den Seiten des Kopfs,/ſindrund,‘groß,und weit hervorſtehend.
Bruſtſchildund Bruſtückſindgroßund erhaben. HODbenauf dem erſten,

dichtebeydem Kopfe,liegtein brauner,rautenförmigerFle>,den în der Mitte eín

hellererStrichdurchſchneidet,und auf dem Bruſtitückzeigenſichzween andere braus

ne, eyfórmige,und nachden Enden zugeſpißreFlecke,wie die dricteFigurdarſtellet,
Die Flúgel,lig.Z, b b, ſibenzu beydenSeiten des Bruſtſtúcks,ohngefährinder
Mitce,ſiadviel länger,als der Hinrerleibzdie unteren aber fürzerals die obern.
Wenn ſiedas Jnſefcin Ruhe hált, hangenſieaufbeydenSeitenheruncer,und

formirenüberdem HinterleibeeinſcharffantigesDach,ſodaß ſieſichmic ihrenIn,
nenrándenín einer gewiſſenWeite von der Micte ihrerBreíteberúhren.Die Ober,
flügel,fig.7, ſind von eyforimigemUinfange, ſehrartigund durchfichtig,mit

draunen,"ziemlichdicenAdernz;abernichtſoviele,
als ín den Flúgelnder Fliegen,
3 und
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und anderer Jnfeften. Alle dieſeNerven oder Adern theilen|< în verſchiedeneNe-

benáſte,a bcdefg, hiklmno, die ih în der ganzen-Fiáchedes Flúgels
verbreiten,und derenLageman in der Figurſehenfann. Ganz um den Flúgels-
rand herumáäufteínedergleichenAder , und an der Auſſenſeitebefindetſicheinelange
dunkelbrauneBinde,c d. Jn den Feldern,welchedie Adern zwiſchenſich‘laſſen,
befindenſichgroße;ſehrhellbrauneFle>e,díe mit den Adernden Flúgelneinartiges
Anſehengeben. Die Unterflúgel,fig.$, ſehenwie eine durchgeſchnitteneBirne

aus 3 ſinddurchſichtig,mít einerbraunen,ſehrdünnen Ader ganz herumeíngefaßtz
ſiehabenauchnoh andere Adern,díeaber ſofeínſind,daßman ſiekaum ſehenkann.

Der Saugrúüßel,fig.4, tf liegeunter dem Bruſtück,zwiſchendem erſten
und andern Paar der Füße,dein Körperperpendifutar,fig.9, ot. Er íſtkurz,und
ín zwey Queerſtúckegecheilet,davon das erſte0, walzen- das andere aber t, fegels
fórmígiſ,und ſihmic eínerſtumpfen,erwas haarihtenSpißeendiget.Die Fúße
habennichtsBeſonderes; ſieſindziemlichdike,und haben am Ende zwo große
Krallen,neb|den Fußballen;wie dieübrigenAfcerblatcläuſe.Die beydenHinters
füße,fig.4, ii,etwas fürzer,alsdieandern.

Die Neßelafterblattläuſehattenunter dem Bruſtſtückzween kegelförmige,nach
dem Schwanzzu ſtehendeTheile.Eben dergleichen,Þ p, und în gleicherStellung
habendiegegenwärtigenauh, Sie ſißenam äußerſtenEnde des Bruſtſtúckszwís
ſchenden beydenHinterhüften,ſindfegelformig,laufenpißzu, und ſtehender Länge
des Körpersparallel,Der Hínterleibiſ lánglihtoval,walzenfdrmíg,ringlicht,und

wird nachdem Schwanzzu dünner. An den Seicen ein ziemlihangenehmerrother
Anſtrich; am Ende abereínígemerkwürdige,beybeydenGeſchlechternverſchiedene
Theile,dieih jeßtſogutbeſchreibenwillyals es ihreKleinheitverſtattet.

Der leßteRíng,fig.10, V, am Hinterleibedes Männchens,etwas erhaben,
und aufwärtszurückgebogenz hataber am Ende einen rundlihtenzhornarcigen,
ſchwarzen,und nocherhabenernTheil,fig.10, 11, b, als der Ríng,der unten,b,
fonvex,oben aber fonfav ſt,und mic dem Ringezugleichan dem Inſefte,gleichſam
einfleínesaufgeſtußtesSchwänzchenformiree.Und an dieſemhornartigenStücke

ſibeneinigemerkwürdigeTheile.An dein vom KopfeentfernteſtenEnde zween große
Hacken,fig.LO, IT, € €, dichteneben einander,deren Krümmung în dieHöhe,
nachdem Rückendes Juſeftszu gerichtetiſ, DieſerZangenbedientſihdas Mánns-

chen,beyder Begattungdas Weibchenfeſtzu halten, Die Urſache,warum ſie ín

díe Höhegekrúmmetſind,und alſoeineandereStellunghaben,als beyden Männ-

chenverſchiedeneranderer Jnſekten,liegtwohldarinn,weil beyder Begattungdas

MännchendieſerArt Inſekten,nichtoben aufdem Weibchen,ſondernan der Seite

deſſelbenſißt,um ſolchergeſtaltden Schwanzdeſſelbenfaſſenund feſthaltenzu
fonnen.

Ans
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Am andern Ende des dí>ken hornartigen Stúcks ſi6tno< eînlänglichtovaler

Dheil,e f,welchereineKrümmunghat,die nah der Schwanzſeitezu gerichteriſt.
Am Orte der Krümmungiſtes konkav,und in dieſerflachenHöhlungliegendie
beydenHacken,wenn es auſſerAfcioniſ. Das Ende dieſesTheilshatgleichſam
einenrundlíchtenKopf,f. DieſesWerkzeugſowohl,als dieHackenſindmic vies
len fleinenHärchenbewachſen.

ZwiſchendieſemTheil,und den Hacken,befindetſi<no< eînmerkwürdiges
Glied,fig.10, m, welcheslangund úberausdúnne iſ,wenn ſihsvóllígausges
ſtrecfthat,fig,11, mn. Es beſtehecaus zween Theilen,m n, die durchein
Gelenfe,oder eineArt von Knie,fig.12, £5 zuſammengegliedertſind; verinítcelſt
deſſelbenfann ſichszuſammenſchlagen,und das iſtauſſerAktion ſeinegewöhnliche
tage,ngm. Die erſteHálftedeſſelben,fig.11, n, i braun,die andere aber,
m, durchſichrig,mit eínem ovalen Endköpfchen,fig.11, t. Ju der zufammenge-
ſchlagenentageruhecdas Köpfchenín der flachenHöhlungvon dem Grundtheiledeg

zuvor gedachten,frummen Theils,e f. Das ganze Organ ſelbſtliegtalsdann in
dieſerfachenHöhlung,dieihmſowohl,alsden beydenHackenzum Futteraledienet.

Unſtreícígiſtder lánglichtovaleTheildas mánnlicheGeſchlechtsglied.Es i Iteifs
und man ſiehetdaran feinemerklicheHärchen.

Der Hinterleibdes Weibchens,welchesan den Seítengrünrdthlichiſt,endígt
ſichmic einerlánglichtovalenund kegelförmigenSpibe,fig.4, a. SeineSchwanz
theileſindſ{werer,als beydem Männchenzu unterſcheiden.Die langeSchwanzs
ſpiefálltzuerſtin dieAugen,welcheaus zwey hornartigenStücken,einemOber,
fig.13, € f,und Unterſtück,b, beſteherydie ſichdichtean einanderſchließen,und

gleichſameinFutteralausmachen,worinn andere Theileverwahrectliegen.Zwiſchen
dieſenbeydenhornartigenSrückenbefindetſihnochein dicker,walzenförmíger,mems-

brandſerTheil,1,der der täángenach,ſelbſtwiederin zwey Stückengeſpalteniſt,fig,
14, 11, zwiſchenwelchenein zugeſpißtes,fkrummes,und hornarcigesOrgan,
P» liegt.

Um aber alledieſeTheiledeſtodeutlicherzu ſehen,muß man den Hinterleib
von unten, hg.1F. betrachten.Alsdannſiehetinan,daß das hornarcígeUnterſtúck
des Fucterals,mir dreySpiben,b c bd,verſeheniſ; das andere Oberſtückaber ſich
mit einer langen,walzenförmigen,und zuleßtrund zugehendenSpike,f,endiget,
Bey der WurzeldieſesFucteralshab?ih oben eine Oefnungbemerkt,aus der eine

flebr:chcredurchnichtigeFeuchcigkeirhervorquoll,díe mir der Unrathzu ſeynſcheinet,
daß ichaſſodieſeOefnungmit Rechtfürden Afterhalte.Legtman das Jnſektîn
Weingeiſt,ſo quilleaus dieſerOeffnungeinebeträchtlicheMengevon dergleichen
Materie hervor,

Das
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Das dícké membrandſeStúck,fig.13, 14, 11,líegtauh în dem hornar-

kígen.Futteral,| wirklichdoppelt,fig.15, 11,und diMec dem zugeſpißtenOr-

gan, das wir gleichgenauerbeſchreibenwollen,zum zweytenFucreral.Es i úber-

aus ſ{wer,dergleichenfleineund zerbrechlicheTheileglucklihaus einanderzu brín-

gen. DurchGeduld,und verdoppelteAufmerkſamkeiti| mirs endlichgelungen,die
wahreStruktur des gedachtenzugeſpißtenOrgans,Þ, zu ſehen,welches‘nichtfo
einfachiſt,wíe man ſichvorjtellet,Es beſtehecnämlichaus zwey hornartigenlangen
und ſchmalenScúcken,fig.16,PpP» daran der eine áußerſteTheilwie ein Hacken
gebogen,oder wie eín am Ende zugeſpißtesGrabſcheit(pioche)c c, gebildeciſ.
DieſebeydenScückenliegender Längenachdichtan eínander;aber zwiſchenihnen
xíneArc von Doppelbohr,a, welchesebenfallshornarcigiſt,und beydem jederTheil
ſichmít eínerfeinenSpiheendiger.Dies iſtes, was íh habeentde>en fônnen.
Daich dieſeTheilenichein der Aftíon geſehenhabe;ſo kann ih auh ihreeigent
licheAbſichtnichtbeſtimmen. WVermuchlihaber müßen ſiebey dem Ehyerlegen
Dienſtethun,und kämenallegewißermaſſenmit dem Bohr, oder mit dec Säge
der weiblichenZikadenüberein,

Je álterdieſeAfterblactláuſeder Birnbäume werden,deſtomehrverändernſie
ihregrúneFarbedes Hinterleibesíns Gelbliche,und alsdann zeigenſi, ſowohl
oben alsunten;ſchwarzeQueerbínden,welchehornartigzu ſeynſcheinen.Die abge-
gangenenExfrementewerden ſo dike und fklebriht,wíe ein hellerSyrup,bleiben
ín fleinenTropfchenan den Zweigenhangen,und habeneinen ſüßenZuckers
geſchmack.

3. Die grüne,wollihteAfterblattlaus,aufden Erlen*),
Chermes (Alnòlanata,viridis,Alni.
Chermes Betulae Alni. Linn. Faun.Suec. ed.2 num. 1008, Syſt.Nat,

ed. 12. p. 738.num. 10. | |

Schaeff.Elem. Inſ. Tab. 39. dieErlenblattſaugerfliege.

Unter allenAfcerblattláäuſen,dieih zu beobachtenGelegenheîcgehabthabe,
ſînddíe auf den Erlen die merkwürdigſten,weil ihrKörper‘mit eben dergleichen
weißenwollichtenMaterie,als beyden Blatcläuſender Büchen,bede>t iſt. Ges

meiniglicherſcheinenſiezu Ende des Mayes,auf den jungenSproßenund Blät-

tern der Erlen, und ſindalsdann níchcſchwerzu finden.An den Sproßen,und
Srielen der Blätter,auchunter den lebternſelbt,bemerkt man eine ſehrweiße,
weiche,und wollichteMaterie,tab.X, fig.$, Lf, PP PP» diebeydem erſten

Anblick

x) Faux Puceron catonneuxde PlAune, G8z3ensentomol.Beytr.IL p- 323. n, 10.

diewollichreErlenafterblarclaus. dex Erlenſaugerx- G.
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Anbli>kaus. dem Baume gewachſenzu ſeynſcheint...Bey der mindéſtenBerührung
ſiehtman mic Erſtaunen, daß ſichdieſeWollmateríe anfängtzurückzuziehen: kurz,
daß eíne gewißeArt von Blaccläuſendamit bedecktſt, Man ſiehetauch, daß
díe wollichreMaße , womit der ganze Stiel überzogeniſ; nichefürſichein Gans-

zes ausmache, ſondernaus verſchiedenenFlockenbeſtehe, die beyder Berührung
auseinandergehen. Endlichbemerktman, daßdiewollichteMaterie nichtdem Baume

zugehöôre,ſonderndaß jedesHäufchen, oder jedeFlockeaufeinerAfterblattlausſive.
Stoßt man mit dem Finger, oder mít etwas anders daran , ſo werden dieAftere

blattläuſeunruhig, kriechenweiter, machenſihaus dem Haufenauf, und jede
trágtihrWollflofchenmítſichforce,MAlsdannſcheinenſichdieſevermeynteWollfloken
hínund wieder zu zertreuen.

DieſeAfterblattläuſelebenalſogern în Geſellſchaft,und ſeßenſh truppweiſe
um díe Zweigeherum;wie die Blactläuſez alleínihreFamilienſindnichtſozahls-
reich,alsbeydieſen. Jnder vorigenAbhandlunghabenwir gezeiat, daß ſichdie eí-

gentlichenBlatcläuſevon Tage zu Tagevermehren, daß im Sommer ihreFamilien
nur aus Weibchenbeſtehen, diefaſtgar níchtaufldren, lebendigeJungezu gebähs
ren , und daß ſiealſoín einem einzigenSommer ſehrvieleGenerationenhervorbrín-
gen. So verhältſichsaber nichtmit den Afterblatcläuſen, die ſihnichteherver-

mehren,alsbisſieFlúgelbekommen haben,und meines Wiſſensbringenſiedas

Jahrdurchnur eíneGeneration zur Welt. Denn dieſeFamiliender Erlenafter-
blattläuſebeſtandenhöchſtensnur aus zwey oder dreyDubendeneinzelnerSrúcke
oder Jndividuen.

Um ihrewahreGeſtaltzu ſehen, muß man mit einem zartenPinſelihrewol-

lichteMaterieabſtreichen.‘Denndíeſeijſobeſchaſſen, daßſieſichan allesanhängt,
womit man ſieberúühre,Hat man aufſolcheArt dieſeMaterieadgewiſcht, ſo er-

ſcheinetdas Jnſeftflachund breit,tab. X, fig.13, 14, ſiehetaus wie eíneLaus,
und iſ etwas úber eíne Linielang. Alsdann habenſtemít den Afterblactläuſen
der Birnbáume , díewir im vorigenArtikelbeſchriebenhaben, vielähnliches.

Der Körperbeſtehecaus Kopf,Bruſtſchild,Bruſtiſtückund Hincerleib.Der

Kopf,hig.13, tk»,di>éeund breit, faſteben ſobreít, alsder Körperſelbt;denn

es iſ zwiſchendemſelbenund dem Bruſtſchildebeynahegar fein Unterſchiedzu bes

merken , welchesdem Jnſekteín plumpesAnſehengiebt.Die Augen rochbraun,
Die Fúhlhörner,aa, ſißenvorwärts vor den Augen,ſindziemlichlang,wie kegel-
formigeFáden, und gegliedert.Die Füßedie, und gegen ihreLänge, und

Größe des Jnſeftsſehrplump. An jederSeite des Bruſtſtü>ks,cc, die Flúgel-
ſcheiden, ff,von eyförmigerGeſtalt, und braunerFarbe, Der Hinterleib,fig.
13, uu, ín feinemganzenUinfangerundlicht, aber platt,nichcſodice,alsbreit,

DegeerIll.Theil. N ring-
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ringliht mit tiefen Einſchnitten.AlleTheiledes Körpersmit vielenkurzenHár-
chenbewachſen.

Der Kopf, der Bruſtſchild, das Bruſtſtük, und der Hinterleibhellgrün.
Am Kopfe, zwiſchenden beydenAugen, zween großeſhwärzlicheFlee , die
feinerechteGeſtalthaben, und oben auf dem Bruſiſückeben dergleichen, kleinere

und größereFlee. Oben auf dem Rücken des Hinterleibeszwo Reihenſchwarzer
Queerſtriche,ínjederviere;das Hínterende,oder der Schwanz,P p, glänzendſchwarz.
Unterdem BaucheaucheinigeſchwarzeFlecke,und dichtebeyder WurzeljedesFuhlhorns,
unten am Kopfe,ebenfallsnocheingroßerſhwärzlicherFle>,lig.15, 00.

Je álterdíe Afterblattlauswird , und jeöfterſieſichgehäutethat, deſto
mehrverändert ſieihreGeſtalt, und wenn ſieim Begriffiſt,ſichzum leßtenmnalezu

háucen, oder Flúgelzu bekommen , ſoſiehetſieaus, wie fig.14. Alsdann iſder

Körperbreiter, die Fühlhörner, fig.14, aa, noh einmal ſv lang, als vorher,
und míc dem Körpervongleichertánge. Die beydengroßenKopffle>kenihtmehr
ſo braun , ſondern mít grungemíſchr; dieſchwarzenFleckeam Bruſtſtúckkleinery
und ein größererTheilvom Hinterendedes Hinterleibes,nämlichmehr als die

Hälfte, gläánzendſchwarz, uu. Die Füßelängerund dicker,an den Flúgelſcheis
den aber,ff,11,if die gróſeVeränderungvorgegangen. Sie habenſehran
Größe zugenommen , ſtehenweir überdas Bruſſückweg, und ſehenaus wie vier

fleíneFlügel, ihreGeſtaltenförmig, und dieFarbebraungrünlich,etwas durchs
ſichtig,Die beyden Oberflúgel, fig.14, ff,noh einmal ſogroß,als díe un-

tern , 11,daran ſieeínenTheilbedecken.

JedesFúhlhorn,a a, beſteheraus neun Gelenken,daran diebeydenerſten
furz,dife,und ſchwärzlich, die übrigenaber länger,und dünner;die vierleßten
hingegenſchwarz, und die mittelſten, oder das dritte, vierteund fünfte,grünſind.
Ám Ende ſißenzwey kleireſteiſeHärchen, Die Hüftenfinddurcheinen kleinen

dicken und {warzen Theil,fig.15, aa, dem Bruſiſchilde,und Bruſtſtückanges

gliedert, und an den Fußblärternbefindenſih eben die Krallen, und diedreye>f-

gen, membranoſen und durchſichtigenTheile, als beyden Neſſelafterblactläuſen.

Der Saugrúßel,Ppt,liegtunter dem Kopfeund Bruftſchilde, | ſchwarz,
und beſtehecaus zwey Stücken, davon das erſte, als das di>ſte,p, inſeinergans

zen Längedem Kopfegleichſameingegliedertiſt;das zweyteaber , t, oder der es

gentlicheSaugrüßel, liegtzwiſchendem erjtenund andern Paar Füßen,ſißtnur
mít dem Grundthe.lam Kopfeveſt,und ifübrigensinſeínerLängefrey, oder nir-

gendsanhangend.,Er hacdieGeſtalteeinerſteifen,fegelfórmigen, und am Endefein

zulaufendenSpiße. Har ihndas JInſekrín den Zweigeingeſte>t, ſoſteherer dem

Körperſenkrecht, außerdemaber iſter bald mehr, baldwenigergekrummet,Das
feine
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feîne Fädenchen, wie es die Afterblattláu�e auf den Neſſelnund Feigenbäumenha-
ben , habichan dieſemnihtwahrnehmenfönnen.

DiíeHaarean dieſenAfterblattläuſenſindwie gewöhnlicheHaare, abernicht
ſodicke,als beyden Afcerblattläuſender Neſſelnund Feigen; dochendigenſieſich
míc einerfeínenSpie,

DieſeInſektenliebendíeRuhe, und kommen nichtvon der Stelle,außerwenn
inan ſiebeunruhiger,Berührtman ſie, ſozeigenſiedoh , daß ſienocheínige
tebhaftigkeicÜbrighaben, ſeenſi<in Bewegung,. und laufengeſchwinderforty
als verſchiedeneandere Arten dieſesGeſchlechts.

Das merkwürdigſtean ihneniſtdieweißeWolle , womit ihrKörpery wie

beyverſchiedenenArten von Blactläuſen, tab.VII, fig.3, $, 10, beyden Blatts

lausfreſſern, die Neaumür °)weißePudelnennt , und bey einerArt von Erlen-

afterraupe, dieihim vorigenBande beſchriebenhabe,bedeckciſ, Sie ſchwißtauf
eben dieArt,als beyvorgedachtenJnſefcen,aus dem Körper.

Faſtder ganze Körper, vornämlichder Hintertheil,i| mit dergleichenlangs-
wollichtenund buſchichtenMaterie , tab. X, fig.9, 10, ccc, dergeſtaltbede>t
daß nur der Kopf,fig.9, t, ein Theildes Bruſtſchildes, p, und die Vorderfü-
ßefreyſind. DieſeFederwollegiebtdem Jnſefteín häßlichesAnſehen, weilſie

mehrRaum einnimmt/ als der Körper, auf welchemſiegekräuſelt, und auf eine

ſonderbareArt gedrehetſtehe.Sie iſt#6weiß / als die ſchönſteSeide , fälltdo<
zuweilenetwas wenigesins blaue , und beſehetaus äußerſtfeinenFäden, dierück-
wärts nachdem Kopfezu gefkrümmet, oder gekräuſeltſind. Einigederſelbenſtehen
büſchelweiſe, wie frumme Pinſel,fig.10, PPP, und flatternfreyauf dem Körs-

per herum.
Die Natur dieſerwollten Materie iſ darum merkwürdig, weilſieſichan

allevorkommende Körperanhängt.Bey der mindeſtenBerührungdes Jnſektsgehet
ſieab , und bleibtan dem Inſtrumentfleben, womit man es berúührethat. Ie
álterund größerdíeAfterblattlauswird , deſtolänger, dier und buſchichterwird die

AWBoll@,die alſotäglichmitwächſet.Um das Wachſenderſelbenrechtdeutlichzu ſes

hen,habî< eíneAfterblattlaus, ſovielals möglich,davon gereiniger.Hierwurd

ichnun gewahr,daßnichtdíeganze Oberflächedes Körpersdamit bede>t war , oder

daß dieWollfädennichtan allen Orten , ohneUnterſchied, hervorwuchſen, ſondern
nur in der Gegenddes Hintertheils, ode?um dieOefnungdes Aftersherum. Ju-
zwiſcheniſtdochder Körperoben aufetwas weiß gepuderce.Nach einigenMinuten
bemerkte ih, daß neue Wollfädenanftengen, in der Gegenddes Afcerszum VBor-

fcheiazu kommen , um den ſieeinen etwas eyförmígenweißenZirkel, tab. X. fig,
N 2 I45»

o) Tom. II. Mém. 9. p. 317- 321, Mém, 11. p, 396.etc. (ed. 4.)

a
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14, CC, herum formîirtenz; an andern Stellen des Körpers aber zeigteſi<keinein-

ziger.DieſeMateríe wurde nun immer länger,und ſiengan; ſichzu kfräuſelny

fig.13»,11; bínnen einerhalbenStunde war ſieſchonſehrlang/ ng 16. cc,

daßſieden Hintertheildes Körpersbede>te,und drüberwegſtund.Nunformirte
ſiebereitspinſelformigeBúndel , p p, dieſichnah dem Kopf zu krümmten und

auchdahinwärtsgerichtetwaren. Das geſchwindeWachſendieſerMaterie i}ſehr
merkwürdig,Es geſchiehetdurcheineArt von Exkretion, wodurchſienachund

nachaus dem Körpergetrieben, und immer längerund buſchichterwird. Es müſs

ſenalſohinterwärtsam KörpergewißefleineDefnungen,wie Ziehorganen,um den

Afterín einem ovalenZirkelherumſtehen, durchwelchedieWollfädendurchgetrie-
ben werden,wegen ihrerKleinheicaber hab ichſienichtenctde>enfônnen, Indeſſen
fann man von der Wirkungauf die Urſacheſchließen,

Wenn man eine rehte wollihteAfterlaus, von hintenzu, lig.12, mít

der Lupebetrachtet, ſo ſiechetman , wie díe Wollfáden,ccc, um den Afterher-
umſehen,und vorwärts , oder nachdem Kopfezu gekrümmtund gerichtetſind,daß
ſiealſoden ganzen Obertheildes Körpersbedeckenmüſſen, Der Afterſelb,Aa,
iſtganz frey,und ohneWolle , aber mit einerandern Materíe, nämlichmit einem

Klumpen von Exkrementenbedeckt, wie wir gleichzeigenwerden, Oben aufdem

Hintertheile, dichtbey dem After, hab ih zween große; etwas von einander abs

geſonderte, minder ſchwarzeFlecke,als das übrige, entde>t,und aus dieſenbeyden
Stellen,hig.14. cc, die meiſteWollmateriehervorquíllengeſehen.

BleibtdochſogardieſeMateríe an den abgeſtreiftenHäutendes Juſefts
Fleben, díeman insgemeinauf den Zweigenund Blättern,mit dieſerWolle noch
bedecêt,antrifr.Das artígſteiſ,daßzuweilendíealteHaut míc ihrerWolle,în
der neuen ausgeſchwißtenWollmateríeſtetenbleibt,daß alſodas Anſefceine dop-
pelteLaſttragenmuß. Schroerkann ſieeben nichtſeyn; weil ſieaus ſehrleichcen
Materien beſtehec, wie denn dieAfrerblattlausdadurcham geſchwindenKriechennicht
gehindertwird.

Wenn man, wie geſagt, die Afterblactlausvon hintenanſiehet, erblicktman

die Afterofnungnichtimmer, weil ſievon eínerfremdenMateríe bede>t wird , die

wie ein kleinerlänglichtovaler, Üg. 17. e, weißaelbliher, etwas durchſichtiger
Klumpen ausſiehet.Zumeilenhangenwohlzween dergleichenam After, Üg.17,
e, p. Dies ſinddie Exfremente,dieallmáhlígaus dem Afterfommen , und lans

ge Zeitan demſelbenhangenbleiben. JnsgemeinſinddieſeKlumpenlänglichtoval,
unregelmäßiggeſtaltet,und etwas frumm , fig18. eez oftermalenſchenſiewie

fleíne,bald mehr, baldwenigerrunde Kugelnaus , a, g, Alsdann gleichenſie
kleinendurchſichtigenTröpfchen,die man häufigaufden Zweigenund Blattecnfîn-
dete Sie beſtehenaus einerklebrichtenFeuchtigkeit- wiedickerSyrup5 der m.t

dey
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der Zeit hart wird , ſichim Waſſerauflöſet,und einen etwas ſcharfenZuckerge-
ſhma>khat. Eben dergleichengebendie Buchsbaumaſterblattläuſevon ſich, die

aber hintenan dem JnſekftgedrehetelängereFäden, als der Körperiſ, formiren,
und den Fadennudeln(Vermicelligleichen,wie RNeaumürgezeigthac.

Wen dieſe Afterblatcläuſevòlligausgewachſenſind,ſohäutenſieſihzumle6-
tenmal, und bekommen Flügel, Eine Verwandlung,dle aufeben die Art,wie
beyandern Gattungengeſchiehet.Die geflügelten, fig.19, 20, ſindalsdann

ganz grün: eínígegrasgrun, andere grüngelblih,dieAugenaber braun , und oben

auf dem Bruſtſchildeoder Bruſtſtük, dreyhellbraungelblicheFlecke. Jederder
beydenFleckezwiſchenden Flügelwurzelnhatin der Mitte eineArc von länglichtova,
ler,und dunkelbraunerVertiefung,Die langenFühlhörner; das Ende des Saug-
rúßelsund der Füßeauchdunkelbraun. Die kegelförmigeRöhre, womit ſichder

Hinterleibdes Weibchensendíiget, iſſehrlang,und haceínehellbraungelblicheSpf
ße. Die Oberflúgeleiwas braunadricht, diejenigeAder aber , womit die Außen-
ſeite, und ein Theilder übrigenAdern , bis aufeinegewißeWeite eingefaßtit,

ein{hdónesGrun. Die beydenkegelförmigenSpißenvorn am Kopfeſindmit Haas
ren bewachſen, alleúbrigeTheiledes Körpersaber glatt.

Eine umſtändlichereBeſchreibungdieſerJnſeftenwürdeüberflüßígſeyn, weil

ſieder Geſtaltnachmit andern Arten von Afterblattläuſen, beſondersmít denen auf
den BirnbáumenúÚbereinfommen,Sie ſindúbrigensaber úberauslebhaft,und ſpringen
fliegendbeyder geríngtenBerührungdavon. Auf den Bläcternund jungenSprofßen
der Erlenbáume , woraus ſieihreNahrungziehen, lebenſieaufgleichemFuß forty
als im ungeflügeltenStande. Bey der Begatcungſißerdie einean derSeite der

andern - wie dieZikaden(Cigales).

N 3 SÚnf-
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Von den Zikaden ( Cigales. ?)

GG
SA VV” Ge

Cie Zikaden tab. XI…I. fig. 1. 2. 6. ſindJnſefcenmit vieran den Seïten
— des KörpersherabhangendenFlügeln, davon dle unterſtenzuweilen, wie

einFächer,gefaltetſind. Sie habeneinen unter dieBruſtzurückgekrüummtenSaugs
rüßel,und Fühlhörner, dieinsgemeinkürzerſind,als der Bruſtſchild, und ſichmit
einerArt eínesſehrfeinenHärchensendigen,Die Füßedrengliedricht, ſieſprins

gen aber mit den Hincterfüßen.Die Weibchenhabenhíntenam Schwanzeeingee
zähneltesBohr. Dies ſinddie Geſchlechtskaraktereder Zikaden.

Bey einigengrößern, und durchihrenGeſangſvberühmtenArten der war-

men tánder,tab. XXXII, fig.23. 7) die man aber în Schwedennichtantrift
ſindalleFlúgeldurchſichtig, und gleichſamglasartíg, die untern aber ungefaltet-
Am Kopfedreykleine, glatte,im Dreye>liegendeOzellen.Die meiſtenúbrís

gen Arcen hingegenhabenundurchſichtige,und verſchiedentlichgefärbteFlügel, da-

von díeunteren einanderüberfreuzen,zuweilenaber der LängenachverſchiedeneFals
ten haben,wenn ſieín Ruheliegen, und vonden obernbedecktſind. Dieſeleßtes
ren Arten habennur zwo kleineglatteOzellenvor dem Kopfe, und ſcieiuenwes

gen der DichtigkeitihrerOberflúgeldem Wanzengeſchlechtnahezu kommen.

AlleZikadenhierzu Lande ſindſehrklein,habengefärbteFlúgel,und nur

zwo glatteOzellen. EinigeNaturforſcherhabendaraus ein eigenGeſchlechc, un-

terdem Namen Procigalesgemacht, weil ſiegar nichtſingen, und feinen taut

von ſichgeben. Dochdúnktmichsbequemer, ſiealleunter einallgemeinesGeſchlecht
zu bríngen/und ſieZikaden(Cigales) zu nennen. Eben ſowenigfann ichdem

Linnebeytreten,der aus den Amerikaniſchen, und ChineſiſchenLaternenträzerny

(Por-

_p)DieſeJnſektengehörenzu den Hemipte- grille,Zeuſchrecengrille,Schaumfliege-
ris Linx. Der Mitterhat daraus ein cigenes Wir behaltenden rezipirtenGeſchiecht8iamen:

GeſchlechtCicada: 223. gemaht. S. meine Zikaden. G.

entomol.Beyer.Il. p. 124. gen. 223. Ci- q) Z E. Cicada TibicenLinn, num, 19

cada,JiFade,Cigale,Baumbheimiche,Baume Man ueanetdieſevorzüglichSingzifaden,G,
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(Porte- lanterne ) ein beſonderesGeſchle<ht: Fulgora"Y gemachthat,weil
ih an dieſenausländiſchenJnſeftenalle Kennzeichender wahrenZikadenfîn-
de, und ihreFühlhörner, ohnerachtetſiebey der Wurzelknopfförmigſind, ſich
mit einem dünnen Fádenchen,wie das feinſteHärchen,endigen.Jchglaubeauch
mic Grunde,daß ſie,wie die fleínenArten,ſpringenkönnen,weil ihreHincter-
ſchenfelmit di>enhornartigenStachelnbeſebtſind, Um aber davon richcigerzu

urtheilen,muß man ſielebendiggeſehenhaben.
Neaumür 5) hac von den großenSinazikadenîn den ſüdlichenProvín-

zen von Frankreich; die man aber in Schwedennichtfinder, eínevortreflicheAb-

handlunggeliefert.Hier zu Lande, ſind,wie geſagt,nur die kleinerenArteny
daherichmich bloßauf dieſelbeneinſchränkenwill,

Der Kopf,rab.XI[.fig.6.t,ſehrkurz,aberſobreit,alsder Bruſtſchild;dichtan
demſelbendiebeydenneßförmigenAugen,daß der ſtärkſteDurchmeſſerdes Kopfsvon efs
ner Seitezurandern gehet,wodurchdieGejtalcder Zikadeebenfallsſehrdickewerden muß;
wieſichNeaumür ausdrúckce.Hintenam Kopfeliegen-diebendenfleinenglattenOzel-
len,zwiſchenden neßförmigenAugen,vor welchenetwas weicerheruncerdiebendenfleinen
Fühlhörner,tab.ALI, fig.7.aa, ſtehen.Beſiehetman aber den Kopfvon unten,
ſo verlängerter ſihunter dem Bruſtſchilde, in eíngroßes, dreyekiges, buckelfdr-
míges Scúc>k,mt, welchesnachNeaumürs Ausdruk,eíneArc von ſehrgroßem
Kínn zu formirenſcheint.Er hatverſchiedeneQueerríefen,und vonder Spitedef
ſelbengeherder Saugrüßel,t, aus, der auſſerAftíon unter dem Brufſtſtückliegt,
und durchwelchendieZikadeihreNahrungan ch ziehe. Dadies allesNeaumur
ſchonumſtändlichbeſchriebenhat, ſowillih mi dabeynichtweiter aufhalten.

Der Bruſtſchildi doppelt, oder queerdurch, wie beyden Käfern, ín zwey
Srúckegetheilt.Dem zweytenStück kann man den Namen des Bruſtſtücksge-
ben , wie ichfon gechanhabe, an welchemdie Mictel, und Hinterfüße, wie auch
dievierFlúgel5 dieVorderfüßeaber an dem erſten,oder an dem eigentlichenBruſts
hilde,ſigen.Der Hinrerleibiſ ſehrringlicht; beyden Weibchenſi6tdaran ein

beweglichesBohr , fig.19- t, welchesZähne,wie eineSáge hat, und deſſenſih
die Zikadebedient, die Einſchnittein die Báume und Pflanzenzu machen, um ín

dergleichenSpalcen Enerzu legen.Der Hinterleibdes Männchensendigtſichmít
zwey hornarrigen, lamellenformigen, flahholen, und beweglichenScüúcken, fig,
9. $8, eigentlicherHacken, womít es ſichbeyder Begattungans Weibchenan,
Fflammerct. Der röhrenformigeAfter,a, ißt hintenam Ende des Hinterleibes.

Die Fúhlhörner, fig.$. unſererfleinenZikadenſindkurz,und ſehrdünne,

nichteinmal ſo lang,als der Kopf, und bejtehenaus dreyzuſammengegliederten
Stu

1)Syſt,Nat. ed, 12. p: 703 s)Tom. YV.Mém. 4,
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Scúcken , darunter die beydenerſten,tab, XIL[.fig.$ ab, díezuná<ſam Kos

pfeſiben, einegewißeDicke, und walzenförmigeGeſtalrhaben,das dritteaber,€,
alsdas lángſte, ſehrdünne iſt,und nur wie ein feinesHaar erſcheine.Bey an-

dern Arten i} das erſteGelenkeder Fühlhörner,fig.5. a, furzund walzenfdrmig,
das zweyte aber,b, wíe eíneovaleKugel, aus der das dritte,Cc,wie eindúnnes

Härchenhervorcritt.
Was díe Füßebetrift, ſo hatdas Fußblatt, fig10. T, dreyGelenke,

abc, und endígtſichmit zwey kleinenflahgedrúcften, und wie ein Hacfenzuge-
henden Stücken, 0z der eigentlicheSchenkeliſ lang,und mit verſchiedenenſtef
fenStacheln, wíe mít Dornen ; bewafuet, 1,mít welchenſichdie Zikadean den

Boden anſtámmt,wenn ſie ſpringenwill,

Die Oberflúgelbede>en den Obertheildes Hinterleibes, wo ſieeine Art von

rundlichtemDacheformiren, zugleichan den Seiten herabhangen, ſichaber feines

weges freuzen.Die Unterflügelhingegen, welchedrunter liegen,freuzenſichdoch
în etwas , ob ſiegleichfürzer, aberetwas breiterſind. Sie ſindhäutig,dieObers
flúgelaber etwas lederarcig,Man könnte ſiegleichſamfürFlügelſcheiden, oder

Futteraleanſehen, ob ſiegleichbeyeinigenArten eben ſohäutígſind, als die

Unterflúgel,
AlleZikadenhierzu Lande lebenaufden Bäumen ; oder Pflanzen, daraus

ſiemit ihremRüúßelzu ihrerNahrungden Saft ausſaugen.“Aus dem Ey kommen

ſiebeynaheíneben der Geſtaltdieſiehernachbehalten, dieFlügelausgenommen,
dieſieerſtnachherbekommen. Auf dem Rücken habenſieim Nymphenſtande, fig.
11. die vierFlúgelſcheiden,f fz friechen, und handelnín dieſemScande ſogut,
als im Larvenſtande, bis aufden Augenblick’,da ſieſichzum leßtenmalehäuten,
mit Flügelnerſcheinen, und alſozu dem eigentlichenStande ihrerVollkommenheit,

fig.6. úbergehen,
Die Nymphen von verſchiedenenArten leben în einem gewißenSchaum ,

den ſieaus den Pflanzenzu ziehenwiſſen, wie wír ín der Folgezeigenwerden , da

andere híngegenfreyund unbedeckftaufden Bäumen und Pflanzenwohnen. Alle

aber fönnen, nachdemſieFlügelbekommen haben, ziemli<hweit ſpringen,Ueber-

hauptſcheinenſieziemlichnahean das Geſchlechtder Afterblattläuſe(Chermes )
zu gränzen.

AlleZikadenkönnenfüglichîn fünfFamilien, nachfolgendenKennzeicheny

getheiletwerden.

Die ín der erſtenhabeneínen, în eínelänglichtovale, und ſchnauzenförmí-
ge Maße verlängertenKopf.Dahingehörendieamerikaniſchenund chineſiſchenLa-

ternenträger.
Díe
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Die în der zwoken : eíînen großen, erhabenen,und an beydenSeiten flachges
drückten Bruſtſchild: au<hFJndianer-

Die in der dritteneinen,an beydenSeïten míîte>ígenSpihßenbewaff-
netenBruſtſchild.EinigeArten derſelbenin Europa,auh în Schweden.

Die ín der vierteneínenglattenBruſtſchild,und überden Hinterleibdach-
förmigherabhangendeFlügel.Die beydenobern ſodurchſichtigund glasartíg,als

die untern. Auſſerden neßförmigenAugen,oberwärtsauf dem Kopfe,noch drey
kleineglatte,im Dreyeckliegende,Ozellen,HieherdieSingzikadender ſüdlichen
Provínzenvon Europa,

|

Endlichdie ín der fünften: eînenglattenBruſtſchild,und úberden Hín-
terleíbdachfórmígherabhangendeFlügel; die obernaber gefärbt,mehr oder wes

nigerundurchſichtig,und vielähnlichesmit Flügelſcheiden.Am Kopfenur zwo
kleineglatteOzellen.Faf alleeuropáiſcheZifaden,dieinsgemein_ſehrfleín,aber
fehrháufígſind,gehörenzu dieſerFamilie.

|

TL. Die braune,auf allen Arten von Pflanzenin einem Schaume les
bendeZikade; mit weißenFle>enaufdenOberflúgeln‘).

Cicada C(Spumaria)graminis,fuſca;alisſuperioribusmaculis albis.
Cicada(Spumaria),fuſca; elytrismaculisbinis albislateralibus; fa-

ſciadupliciinterruptaalba. Linn.Faun.Suec. ed. 2. num, 881.

Syſt.Nat. ed. 12. Þp.708. num. 24.

Geoffr.Inſ.Tom.I p. 415. num. 2. laCigalebedaude.
Locuſta pulex.Swammerd. hift,Inſ.p. 86. Ed. d'Utrecht1685.
Bibl Nat. Tom. I. pag. 21s.
Locuſta - pulexSwammerdamio, nobis Cicadula,Raj.Inſ,p. 67.
Blank. Inſ. Tab. XI. NOP. Schuim-beesje,

C

Merian. Inſ. Pl.351,
Friſch.Inſ,Tom. 8g. tab.12. 1).
PoupartMém. de I’Acad. des Scienc.de Paris,1705.
Mém. .de l’Acad. des Scienc.de Suede.1741. pe 221. Tab, 7,x),
Roeſe!Inſ.Tom. IL. Locuſt. Tab. 23. f. 1, 2. 3.4. Y.
Aus allenhierangeführtenSchrifrſtellernerhellet,daß die Zikadendieſer

Art ſehrbekanntſeynmúßen, Sie lebenaberim Nymphenſtandein einem ges

wißen

#) Cigalede l’ écume du gramen, die „an allenPflanzenund Bäumenîn einem weiſs
Sc :unzil'adeauf dem Graſe.

|

ſenSchaume lebkund Cicada fuſca,ali«ſu-
Gôzensoeutomol. Beytr.ll, p. 135. num. perioribusmaculls albis,în ſpumaquadam

24. C.Spumaria,die CS:haumz3itedeGBG. viven: Leocuſtapulex Swammerdzmm«.
Y) p. 26. num, 12. 2 Platte,12te Tafel. Bibl Nat. Tom. l. p, 215. von Carl yvon

vom Shzaumwurm, G. Geer mitgetheilt.
X) Nach der deutſchenU-berſ.z B. p 257. 9) Pp 131 der Schaum «oderGsſhtwurm

d, 7. Beſchreibungeiaes Juſck(s,das meiſtder Weiden und Brennneßeln, G,

Degeer111.Theil, D
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wißen Schaume, dex die Aufmerkſamkeitder Naturforſcherbeſondersan ſichziehet.
Jn den Abhandlungender SchwediſchenAkademie der Wiſſenſchaftenvom Jahr
1741, hab.ichbereitsdie im Jahr1737 über ſieangeſtelleeBeobachtungenmits

getheilet.
Im Juníusund Julíusſiehetman faſtaufallenArten Bäumen und Pflan-

zen einengewißenweißenSchaum,tab. XI, fig.1, abc, dg, der aus fleinen

tuftbläschenvon verſchiedenerGröße beſteher,díe an den Bläcternund Stängeln
hangen.DieſerSchaumfälleJedermannin die Augen; die wenigſtenaber wiſſen
vielleicht,daßer eineWohnungfürgewißeInſekcenſey. Will man ihnin großer
Menge ſehen;ſodarfman nur índen Wieſenherumſpaßíeren,wo faſtalle Gráſer
und Kräuter damic bede>t ſind. Man nennet ihnFrühlingsſhaum(Ecume
printaniére),und în SchwedenGrod - ſpott,welchesſoviel,als Froſchſpeichel
bedeutet,DiejenigenInſektenaber,welchedieſenSchaum bewohnen,gehorenzu
dem Geſchlechtder Zikaden,derenGeſchichtewir jeßtnäherbeſchreibenwollen,

Der Schaum, unter welchemſielogíren,iſtſehrweiß,und beſtehetaus einer

durchſichcigen,ín die feinſtenLufcbläschenaufgetriebenenFeuchtigkeit.Zuweilen
formirter ſihín ſogroßenKlúmpern,daß unter denſelbenein di>er Tropfendieſer
Feuchtigkeicr,ſo hellals Waſſer,hanger. Die jungen,damít bede>cen Bläcter

leídenfreylihzuweilendadurch,rollenſichzuſammen,und fommen nichtzu ihrerges
hórigenGrûße,weil die JnſekfrenbeſtändigeinebeträchtliheMenge Saft heraus,
ſaugen,Mitten ín dieſemSchaum wohnt das Inſekt; lebtdarínnen,und kömmt

faſtniemalsheraus,als bis es Flügelbefommen hat. Alleinwarum muß es ín ders

gleichengäſchtigenFeuchtigkeitleben? Seíne Nahrungkann es nichtdavon haben,
weil es den Schaum aus ſichſelbſthervorbringe.Ich glaubealſo,míc Poupart,
daß der Schaumdazudienet,es gegen die Sonnenhißeund ſtarkePlabregenzu
ſchüßen:auh es vor den AnfällengewißerRaubinſefkten,z. E. der Spinnen,ín

Sicherheitzu ſeßen.Alleines fann ihmder Schaum noh wohleinen andern Nus

ßengewähren,wie dieErfahrunglehret.VermuthlichiſtſeineHaut ſvbeſchaffen,
daß ſieſehrſtarkausdúnſtet,wenn ſiederfreyentufrausgeſeßtiſt,welchesallmáhs
ligeAustrocknenihmbald:den Tod zuziehenwürde. In einerſolchenSchaumfeuchs
tigkeitaberbleibtauchdie Hauc immer feuchte,und es wird die allzuſtarkeAus,

dúnſtungderSáfte gehindere.Man fann ſichleichtdur die Erfahrungdavon

Überzeugen,daß dasInſektauſſerdem Schaumenichclangelebenkann,ſondern
baldeintro>net,und ſtirbt.

'

Die Juſekten.die ín dieſemSchaumewohnen,ſindſehsfüßigeLarven,tab.

XI,fis.2, 3» 4,5, die aufden Stängelnund BlätternderPflanzen,wenn man ſie

freyauf dieſelbenhíaſe6t,ziemlichgehwind laufenfônnen. Jn ihrerKindheit,
ig. , 3, ſindſiegrüngelblich,und habennochkeineFlügelſcheiden; ſondernbe,

finden
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findenſh dann im Wurm

-

oder tazvenſtande.Je mehrſieaberwachſen,fig.4,
F'; dejtogrünerwird ihreFarbe,und nah einigenHäutungenbekommen ſieauf
dem Rücken Flúgelſcheiden,fig.$, d d, wodurchſiein den Nymphenſtandüberge-
hen. Als Nymphenaber kriechenund freßenſiebis zu dem Augenbli>,da ſie
Flúgelbefommen,welchesdereigentlicheStand ihrerVollkommenheiti, Auſſer
der Größe,habenſiealsdann noh eben dieGeſtalt,als ím Larven- und Nymphen-
ſtande.Und indieſemlegtenStande,oder nachder Zeit,da ſiefaſtihrevöllige
Größeerreichthaben,willih ſiejeßtbeſchreiben,Alsdann iſtihreFarbegrün,
Und der Hinterleibgelb, €

Um dieſeZeiriſtdieNympheohngefährſogroß,als eîneStubenfliege,der
inan die Flügelausgeriſſenhat, Der Körperlänglichtoval,unten flachgedrücft+
der Hinterleibaber fegelförmigzugeſpibt,fig.5, 6. Der Kopf ſobreit,als der
Bruſktſchild,vorne rundlihc,fig.5, a: an demſelbenzwey braune Augen,und
zwey fleíne,überausfeineFühlhörner,von der Längedes Kopfs,die vor den Augen
ſtehen.Unter dem Kopfeein dickerHöcker,fig.6,a, dem eingrúnerSaugrüßel,
D,angegliedertit,welcherauſſerAfrion an dem Bruſtſtückzwiſchenden Füßenliegt,
und ſichbis zur Wurzelder Miccelfüßeerſtre>t.Er iſvon eben der Beſchaffen-
heítwíe beyandern Zikaden,und wíe beyden Wanzen. Der Längenachzeigtſich
darinn eín dünnesFádenchenzwie eíne feinebraune tíníe,fig.7, acb, das ín
einer Höhlungoder Rinne des grúnenRúßelsliege.Dies Fädencheniſnichteíns
fah; ſondernbeſtehetaus dreyStúcken,davon die Seitenſtüclkedem drittenein

Fucteralformíren,welchesder eigentlicheSaugrüßeli, und dem feinſtenStachel
gleicht.Der wahreSaugrüßelliegtalſozwiſchenzwey Halbfutteralen,und ganz
und gar ín eíner,lángsdem grünenTheile,den ih den Rüúßelgenannthabe,be-
findkíchenRínne. Bon gleicherStrukturiſer auh beyden großenZikaden,Ver-
míttelſtdeſſelbenſaugtdíe Nympheden Safc aus den Pflanzen.Wenn ſie das

thuuwill,richtecſieſolchenmít den Futteralenîn dieHöhe,ſtelltihnſenkrechtgegen
den Srángel,oder das Blatt,und ſte>tdieSpizeimmer cíeferhínein,weil der

ganze Rüßelſteifund hornarcigiſt,
Die ſehsFüßeſibentheilsam Bruſtſchilde,theíſsam Bruſtſtü>k,und endigen

ſichmit zwo Krallen,nebſtzween kleínenblaſenförmigenBallen, Der Hinterleib
iſríngliht,und ſehrbiegſam,daß ihndieNympheauf allenSeiten bewegen,ver-
lángernund verfürzenfann. Hintenam Ende befindetſichdieDefnungdes Afs
cers, Die vierFlúgelſcheidenſindflacheund dünne Scúken, tab. AL, fig.ç,
d d, die an den Seíten des Bruſtſtúcksſisen, Die ganze Hautiſtmembrands,
weih und biegſam,

Jch habegeſagt: dieſeLarven oder Nymphenmachtenſihan alleArten

von Pflanzenund Bäumen. Folglichmüßenſihauh alleArten von Nahrungs-
O 2 ſaft
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ſaftohneUnterſchiedfürſieſchiken.Zuweilenfinderman drey,viere,fünfeund
mehrerebeyſammenín einem Schaumfklumpen,Sie lebenalſoauchin Geſellſchaft.
Dochwohnetgemeiniglihnur eíne LarveinjederSchaummaße.,FolgenderVerſuch
wird es darthun,wie nothigihnender Schaum,worinn ſieleben,zur Erhaltungdes
Lebens ſey, Ich ie>cenämlicheinigezungeRúſterſtängel,mit vielenSchaum-
Flüumpchen,und folglicheben ſo vielenLarvenbede>t,in einfleines,mit ziemlih
feuchcerErde angefulltesTöpfchen,Jchmerkte bald,daß die Schaumfeuchtigkeit
anfiengimmer mehrund mehrzu verdunſten,daß ſiezuleßtganz eintro>nete,und

die unbede>ten Larven zum Vorſcheínkamen.Nun liefendieſearmen Thierchen
auf den Stielenund Blättern ängſilihherum,um neuen Schaumzu ſuchen.Sie
konnten dergleichenaber feineswegeswieder hervorbringen; ſondernfiengenan alls

máhligeinzuſchrumpfen,vertrocknetenund ſtarben.Denn díe,von der Rüſterabs

geſchnitceneZweige,vertrocénenſehrſchnell,wenn man ſieauh ins Waſſer ſtellet,
und es war auſſerdeman dem Tage,da ih den Veiſuchmachte,ſehrheiß.Dies
war dieUrſache,warum die Larven keinenneuen Schaum hervorbrachten,weil die

Scángelund BlätternicheSaft genug mehrîn ſichhatten.
Poupartit,meines Wißens,der erſte,der es bemerkt hat,wie dieſeLars

ven den ſo1derbaren‘Schaum hrrvorbringen.JnzwiſchenſcheintBlankaart*)
nochvor jenemetwas davon gewuſtzu haben,ob er ſichgleichnihtdeuclichgenug
dârübererflárethat:

„Dadieſe fleínenThierchen,ſagter, der Nahrungsſaftaus den Pflanzen
» Und Blätternſaugen; ſoglaubeich,daß ihnenſolcherzuerſtîn ihrem Körper
„zur wirklichenNahrungdient;hernachaber,wenn er den Körperdurchgegangen,
»»>durchden Afterwieder ausgeworfenwird.

Poupartſagtebenfallsausdrú>lich,daß ſieden Schaum durchden After
von ſichgäben,und dieshabíh mir ſelbſtauffolgendeArc dur< mehrals einen

Verſuchdargethan.
Ich ſeßtenämliheineNymphe,dieih aus dem Schaum genommen, und

rechtreinabgepinſelthatte,an eínen friſhabgeſchnittenenZweigvom Geisblatt,
oder der Zaunlilie,den i ſogleich,um ihnret friſchzu erhalten,în ein Glas mit

Waſſergete>!hatte, Man kann dazujedenandern Pflanzenſtängelnehmen,wenn
man nur einen rechtſaftigenwählt,welchesdie Operationbeſchleuniget.Jch
habehíeraufdieNymphevermittelteinertupeſehraufmerkſatnbeobachret,um zu

ſehen,was ſieanfangenwürde,und îhhabefolgendesbemerkt
Erſilichſeßteſiefh an einem gewißenOrte des Scáängelsfee, wo ſiedie

Soivedes Saugrüßelseinſte>te,ſoeine geraume Zeitſien blieb,und ſichrecht
voll

e) Schouburgder Rupſen&e. cap. 31, Art. 3.
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voll Saft og. Hierauf zog ſe den Rúßelwieder aus, ſebteſichaufeînBlatt,
dreheteund bewegteden Hinterleibauf allenSeiten,bald hoch, bald niedrig,wors

auf aus dem Afterein kleinesWaſſerkügelchenzum Vorſcheinkam, welches.ſie,durch
Krúmmen des Hincerleibes, unter ſichhinlaufenließ, Sie wiederholcehieraufdíes
ſelbenBewegungen, und es quolleben dergleichenmít LufterfülltesWaſſerbläschen

hervor, welchesden Weg zu dem vorigennahm, und ſichdemſelbenzur Seiteſebte.
Dies währtefo lange,als ſie Saft im Körperhatte,da ſie“dennbald mit eís

ner MengekleinerSaftfkfugelnbede>c wurde , dieeinenachder andern aus dem Afs
ker famen , und ſichvorwárts nachdem Körper, vermittelſtder Bewegungdes

Hinterleibdes, hingezogenharten,DieſeBläschenzuſammenformírenden weißeny
und áußertfeínenSchaum , tab. Xl, fig.$, ee, der ſokflebrichtiſ; daß er

die tuftín den Bläschenzurückhält, und die ſonſtigeAufloſungdes Schaums híns
dert. Ji der, aus der PflanzegeſogeneSaft erſchöpft,bevor dieNympheſichhin-
länglichmír Schaum bede>t fühlt;ſofängtſievon neuem an zu ſaugen,bis daß
ſieſovielSchaum vonſichgegebenhat, als zu ihrerBedeckungerfordertwird ; den

ſieſehrgeſchi>czudem erſtenzu geſellenweiß.
Hierauserhelletalſo offenbar,daß der weißeSchaum, der aus dem After

des Înſeftsfômmt, aus dem Saft des Baums und der Pflanzeencſtehe: daßer

erſtdur<hden Saugrüßelîn den Magen und în die innern Theilegegangen , her-

nachaber híntenwieder herauspaßiretſey. Hierausfolgteben ſounwiderſprechlich,
daß ihndieNymphe nichtaus ſichſelbſthervorbringenkönne,wenn ſieniht orher
genug Safc eingeſogenhat, Denn legtman ſieblos aufeínePflanze; ſowird

ſieniemals Schaum machen,wenn ſienihtvorheran der Pflanzegefogenhat. Mits

hínif der Schaum fein eigentlicherweſentlicherSaft des Inſefts; ſonderner ges

hôretbſos der Pflanzezu. Aus dem ſchle<htenZuſtandeder Blätter, welchedieſe

Nymphenbewohnen, fagtPoupart, erhelletoffenbar,daßſieſihvon ihremSafs
te nähren,und ſolchenbeſtändigmit ihremRüßelausſaugenmüſſen.

Manuvergeſſenícht;ih muß es daherwiederholen,daß alledieſeSchaumblaſen
ſchlechterdingsan feinem andern Orte alsdur< den Afterdes Inſeftszum Vorſchein

kommen,obgleicheínerder neuern Schriftſtellerdas Gegentheilhatbehauptenwol,

len,der aber ohneZiveifeldieSachenichtaufmerkſamgenug angeſehenhat.
I| dieNymphezu ihrergehörigenGröße gelanget, ſo háutetſieſichunvers

züglichzum leßtenmal,befömmt Flúgel, und erſcheineunter der Geſtalteínerwahs
ren Zifade.BeydieſerVerwandlungaber begíebtſieſichkeineëwegesaus dem Schau-
me , ſondernfſreifcîn demſelbendieNymphenhautab. Unterdeſſenaber fann fe

es dochbewerkſtelligen; daß der Schaum, der ſieunmittelbarberühre, allmáhlig
verdunſtenmuß; ſodaßinwendigínder MáßedeſſelbeneingroßerleererRaum entſtehet,
in welchemſeganz freyund undbede>tliege.Der äußerlicheSchaumaber formi»

O3 ret
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ret alsdann Uber ihr eîn ; von allen Seiten verſchloſſenesGewdlbe,unter welchem
ſieſichganz troen befînder.Da es unmöglichi}, în der Zeit, da der innere

Schaum verdunſtet, dieNymphe zu obferviren, weil ſiedieäußereKruſteganz bes

dec , ſofann man auchdas níchtſehen,was inwendigin der (ogevorgehet,am

wenigſten, wie die Nympheanfängt, eínen Theildes Schaums zu vernichten,
Man fann alſo bloßdarúbereinigeMuthmaßungenanſtellen.

Vielleíchtdunſtetîn dieſerZeicrdieNympheeinewarme geiſtigeMaterieaus -

durchwelcheſichder nächſteSchaum an ihremKörperverzehret, oder eintroc>net.

VielleichciſäberhauptdieAusdünſtungder Nymphe, zu der Zeit, da ſieſichzur
Verwandlunganſchi>t; ſtärker, als zur andern. Dies verhältſichwirklichſobey
jedemJnſeft, das ſihverwandelnwill. Die alteHaut vertro>knet,und ſcheidet
ſichvon der neuen : vermuthlihdur eíne ſtärkereAusdunſtungflúußigerund wäſſe-
rigerFeuchtigkeiten.

Ich habeoftden Augenbli>getrofſen,da ſichdíe, unter dem Schaum-
gewödlbeſte>kendeNymphe, zur Verwandlunganſchi>ére,und gemeiniglihge-
ſchaheſolchesim Auguſt.Die Nymphelegtalſoin der gewölbtenZelleallmáhlig
ihreHaut ab , díe zuerſtoben aufdem Kopfe, herna<hauf dem Bruſtſchilde
fpaltet,welcheOefnunggroßgenug íſ|,daßſieganz aus der alten Haut heraus»
ÉFommen fann. Anfänglichſinddie Flúgelder Zikadeklein,und gleichſamîn eín

Bündel zuſammengewickelt; alleinſieentwickelnſichbald,und breitenſih aus , wie

wir beyder Verwandlungder Schmetterlinge,der Fliegenund anderer Inſektenſes

hen. Nach der Entwickelungder Flügelhat nun das Inſektdie Geſtalc, die es

ſeinetebenszeithindurhbehaltenſoll, und befindetſichalôdann im Stande ſeiner

Vollkommenheit.
Anfänglichſinddie Gliederder Zifadeſ{<hwa<, und die Farbehellgrün;

allmáhlígaber werden die Theiledurchdas VBerctrocknender überflüßigenFeuchtigs
keitenſtärker,und verändernauchdieFarbe. Gemeiniglichbleibtſieſo.langeín der

Schaumzelle, bis der Schaum ſelbſtgänzlichverdunſtetiſt,welchesauchnachund

nachgeſchiehet, woraufdie Zikadeden Verſuchmacht,anderswohinzu kriechen.
Swammerdamm hatdieſeInſektenFlol$euſchre>en(Sauterelles-pu-

ces; Locuſta pulex) genannt/ weil ſiewie die Fldheſpringen,Pouparthat
dieBenennugbeybehalten, aber als etwas ſonderbaresangemerkt: p,,daß dieſe

y Flohheuſchreckeneinen ſteifenzugeſpißtenStachelhaben, und zwar wäre es dieſe

1 Art alleín,wie er hinzuſeßt, dieeinenStachelhätte;alleandere , uns bekannte

¡7 Arten von Heuſchreckenhingegen, hätteneinMaul , tUppenund Zähne, womit

71 ſiedie Kräuter, und ſogardie Weinſtöckezernagten”.
Eíne Anmerkung, díe von ſelt||wegfällt, weil dieſeInſektennichtzu den

Heuſchrecken, ſondernZikadengehören,dieeinenSaugrüßel,und keineZähnehaben.
Bey
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Bey dieſerGelegenheîtſiehetman, wie nöthiges ſey,dieGeſchlechterder Inſekten,
und auderer Thierezu unterſcheiden.

Der Kopf, der Korpery die Füße,dieFlúgel: kurzalleTheileunſererJf,
faden ſindbraun,tab,AIL,fig.9. AB, fg.10, 11 z¿doh iſ dieſeFarbean.
einigenStellendunkler,als an andern. Jch habeeinigeſo dunkelbraunegefunden,
daß ſieſchwarzſchienen,Bey den meiſtenhabendieOberflúgeleinigegroße, weis

ße,verſchiedentlichgeſtaltete, balddreyecfige,baldrunde , bald ſolcheFlecke,denen
man feinerete Geſtaltgebenfann,fig.10, 11, aa, u. ſw. Es giebtauch
ZikadenderſelbenArt,deren Farbeganz einförmig,und ohneweißeFlecke: blaß,
braun und graulích, iſt.

Der Kopf, fig.11, bc d, iſ oben aufvielbreíter, als er langiſ,ſvdaß
ſeinſtärkſterDurchmeſſervon der einenSeite zur andern gehet; unten aber erſtreckt
er ſihunter dem Bruſtſchildedur<, wie eín rundlichterdifferKlumpen,fig.10,
cd, dem der Saugrüßelangegliedertiſt. Die Fühlhörner, fig.11, ee, ſtehen
vorn am Kopfe, dichtebeyden Augen,ſindkurz,und ſehrdünne , fodaß ſienur
wie diekleinetínie,fig.12, CD, ausſehen, wenn man ſieunter dem Vergröße-
rungsglaſemic dem ScúckcheneinesgewöhnlichenHaarsA B, vergleicht.Die bey-
den neßförmigenAugenliegenan der Seíte des Kopfs und ſinddunkelbraun.

Der Saugrüßelhateben die Geſtaltund Struktur, als beyder Nymphe,
und liegtebenfalls, auſſerAfcíon, unter dem Bruſtſtückdurh. Hiíermicſaugen
ſieeven ſowohl,als im Nymphenſtande, den Saft aus den Báumen und Pflanzen,
zu ihrerNahrung. Sie bleibenauchdieübrígeJahrszeitdurchlebendig, und man

trifcſieno< zu Anfangdes Winters any alleinhernachſterbenſiealle,wie wir her-
nachzeigenwerden.

Dec Bruſtſchild, fig.11. ff, ſiehtwie ein,auf den Seiten ungleiches
Fünfe>aus, dem die beydenVorderfüßeangegliedertſindzdie vier andern aber/

und dieFlúgelſigenam Bruſtſtük.Die Füßebeſtehen, wie gewöhnlich,aus Hüf-
le, Schenkel,und Fußblacr; die beydenhinterſtenlänger, als die andern , und

wegen der GeſtaltihrerSchenkel,und Fußbläcter,fig.1Z, merkwürdig.Der
Schenkel,a b, ein ganzesStruck, ohneGelenfe;an der einen Seite zwo lange
hornartíigeDornſpißen,£h, diein eíner gewißenWeite von einanderab,und nach
dem Eude des Fußblattszu ſtehen.Am äußerſtenEnde des Schenkelsnoch verſchie-
dene andere ſteifeSpißen von ungleichertánge, Þb,dieúberdas erſteGelenkedes

Fußblatcsetwas wegrreten, Dieſes leßtere,cde, beſtehetaus drey Gelenken,

davon die beydenerſten, €, d, am äußerſtenEnde díckeſind, und ſichmit einem
Kranzvon jolchenDornſviken, wie am Schenkel,endigen; das dritte aber , e, iſt
länglichroval, ohneDornſpiben, und endigrſi< mit einem kleínenStú>kchen,L£,
woran ſichzwo Krallen,oder Hackenbefinden,DieſeDoinſpißenhabenmichbe-

bewo-
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bewogen, die Hinterfüße umſtändlichzu beſchreiben, weilſiedem Jnſektungemeîs
ne Dienſteleiſten,wíe wir ín der Folgeſehenwerden.

Wie geſagt endigenſichdieFußbláttermit zwey kleinenHäckchen, dietheils
wegen ihrerKleinheic, cheílsweil ſieunter dem fleínen, vorgedachtenEndſtückdes
Fußblatts, lig.13. f,ſißen,anfänglich{wer zu erkennenſind, daherman das

FußblatcaufalleSeiten fehrenmuß, wenn man ſie entde>enwill.

Die vierFlúgelſißenan den beydenSeiten des Bruſtſtücks, dichtebeyder
AWBurzeldeſſelben, und des Bruſktſchildes, fig.11, ff. Sie bedeckendas Bruſts
ſtück, und den Hinterleib, hangenan den Seïten herab, ſchließenhintendichtzus
ſammen /, und dieuntern werden von den obern ganz bedeckt. Jene ſindlederartigy

oderhalbhornarcíg,mic vieſenAdern.Denn nachunſererEintheilunggebdrendieſeZifas
den zu der fünftenFamile;diebeydenUnterflügelabernd membrands,ſehrdünne,
durchſichtig,und beyder Wurzelbraun. Jm Ruheſtandebeydezuſaummengefalcet,

daß ſiecinanderzum Theilbedecken, DieſebeydenleßtenFlügelſcheineneigentlich
zum Flugezu dienen,da dieandern eheralslederarcigeFutteraleanzuſehenſind,welchedie
eigenclichenFlügelbedeckenſollen.Der Hinterleibiſobenſhwarz,unten aberhellbraun,
gehetfegelförmigzu, und hatlängsdem Rückeneine,wie eineKanteerhabenetinie.

Niemals findetman dieſeZikadenhäufiger, als im September. Dannſind

faſtallePflanzenund Bäume damit bedeckt,Vieletrifcman auchſchonîn der Bes

gattungan. Bey derſelbenſißtdas Männchen, fig.14, 15, m, an der Seite
des Weibchens, f,daß ſiemít ihrenLeiberneinen ſpizenWinkel,a, machen,und
der Hinterleibdes Männchensſihherumbieot, um am Hintertheiledes Weibchen$,
fig.15, anzufommen. In dieſerStellungkriechenſieauf den Zweigenherum,
das Weibchenvorher, und das Männchenmuß folgen, weil es von dem erſtenmíc

fortgezogenwird,und ſichgendthigerſiehet,an der Seite deſſellenmíc fortzumars
ſchiren.YJuweilenſißenſiedochbeydeingeradertínie,daß der Kopfdes Männchens
nachder einen, des Weibchensaber nachder andern entgegenſtehendenSeite zuges

kehretiſt,wiewohl!ſichdiesweitſeltenerzuträgt.Ohnerachterſiebeydeîn derBegats
„tunggenau zuſammenhangen,können ſiedochbeydezuſammenſpringen, ohneloßs
zureißen.Gemeiniglichpflegedas Weibchenden Sprung zu thun,das Männchen
aber láßrſi blosmit fortſchleppen, ohnedieFlúgelzu öfnen. Zuweilenerfolgtdas

Gegentheil, und das Weibchenwird von dem Männchenfortgeſchleppe.Betrachteé
man mit der LupeeinPaar Zikadenin der Begattung5 ov ſiehetman , daß das

Männchen,fig-16. m, mit den beydenlangenSpißenam Ende des Hiíncerleïs
bes, diewie Hackengebogenſind,pp, das Ende am Hinterleibedes Weibchens
f,gefaßthabe,und es ſolchergeſtalcveſthalce.

IchhabedieZikadenaus der Begattunggeriſſen, und den Hinterleibdes

Männchenszwiſchenden Fingerngedrückt„ um dieihmeigeneTheilezu Geſichtzu
bríus
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bríngen, Anfänglichſiehtman zween ſchwarze,hornartíge,beweglicheHacken,fix.
T7, P P»5die mic ihrenSpißenaufwärts,nachder Rückenſeitezu ſtehen,ſodaß
ihreKonvexitätuncerwärtsgekehrtiſt,Dies ſinddievorgedachtenHaken,womit
das Weibchengehaltenwird. Ueber dieſennoh eín Paar andere,feinere,fürzere,
und hornfarbig,Noch höher,oder în der Rückenlinie,ein länglichtovaler,mem-

branóſerTheil,lm n, der aus einigenRíngenbeſtehec,am Ende rundlicht,uad-

unterwáärtsetwas gefrummetiſ. Drücke man den Hinterleibetwas ſtärker;#9
machcdieſerTheílallerleyBewegungen,und hatam Endeeine fleineODefnung,aus
der icheinfleíneshelles,und durchſichtigesSafctröpfchenhabeherausquillengeſehen,
Anfänglichit man geneigt,dieſenTheilfürdas männlicheGeſchlechtsgliedzu halten,
wenn nichtdas Weibcheneben dergleichenhätte,tab, Xl, fig.18, Ilm. Eigent-
lichiſtes der Afterdes Jnſekrs,durchdeſſenOeffnungdieExkrementeabgehen.Am

Grundcheiledeſſelbennoh ein Paar kurze,hornartige,herunter,oder nachden vier

größernHackenzu ſtehendeHäckchen,daß alſodas MännchenOrganengenug be-

ſißt,ſichan dem Weibchenfeſtzu halten.
Die Theileam Schwanzedes Weibchenshabeih noh aufmerkſameruntew

ſucht.Man muß ſieauchdurchDrückenzwiſchenden Fingernzum Vorſcheinbrins

gen. Anfánglichſiehtman, ín der Rückenlinie,am Ende des leztenRinges,den

vorgedachtenlängiichrovalen,ungleichenTheil,fig.19, aa, der ſichals eine wals

zenförmigeRöhre,mic einem Knöpfchenan der Spibeendiget,worinn eíne Oefs

nung iſt: und dies iſ der Afcer. Gröſtentheilsi dies Scúck beweglich,und

fleiſchihtzdenn dieZikadekann es ein - und ausziehen,wie ſiewill, Unter dem

Ringe,wo ſichder Afterbefindet,liegennoh zwo eyfôrmige,placte,hornartíge,
und an der Jnnenſeítefonkavetamellen,c €, diemit ihrerſcharfenKante dem Körs-

per ſenfrechtſtehen,und am Rande einigefleineHärchenhaben. Sie ſchließen
dichtan einander,und dienendem Bohr zum Futteral,de fg, welchesauſſerAf»
tionzwiſchenihnenliegt,Drücftman den Hinterleibetwas ſtärker; ſorichtetſich
das Bohr von unten ín díe Höhe,und ſtelltſichmehr oder wenigerſenkrecht,oder

ſchrágegegen die tíniedes Hinterleibes,Es i unter den beyden,vor dem le6ten
hergehendenRingenangegliedert,trittgleichſamalsaus eínerMeßerſcheide,h, her-
vor, und beſteheraus drey platten,durchſichtigen,dünnen,an den Ránden ſcharfen,
und am EÉiidezugeſpißtenStücken,fig,19, d,e, f,g, die wie die Lamelleneiner

Lanzetceausſehen,und hornartígſind, Dieſe dreytámellenliegenauchdichcan
einander,und die bendenäußernd fg, ſcheinendem mitcelſten,e, zum zweycen Fukt-
teralezu dienen. DieſeleßrereLamelleifwíederdoppelt,und beſtehetaus zwo ſehr
dünnen,aber gleichwohlziemlichſteifenLamellen,die man ohne Geduld und beſon-

dern Handgrífnichtwohlaus eínander bríngenfann, An den Ränden dieſervier
tamellenhabe ichfeineZahnkerbengeſehen;dochſchienmirs,alsháäccenſiefleine

DegeecIll.Tyeil, P Queer-
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Queerſtriche,welchedíeDienſteeinerRaſpe,oder Feilethun,Denn mit dieſemfs

zuſammengeſeßtenBohrmachtdie Zikadedie Einſchnitreîn dieRinde der Báume

und Pflanzen,um die Eyerhineinzulegen.Es verſtehcſichvon ſelbt,daßes bewegs
lichit,und daß es dieZikadehindrehenkann,wohinſiewill.

Im September dóffneteichden BaucheîínesWeibchens,und fandihnganz
vollbfaßigelberÉyer,die eherlangals breitzu nennen waren, und eine länglichts
ovale Geſtalthatten,fig.20, 21, A B C, an einem Ende ſpiger,als am andern,
aufder Oberflächeaber glactund blanf, Da die Weibchengemeiniglihgegen deu

Herb|den teib fo voll Eyerhaben,daß ſiefaum ſpringenoder fliegenkönnen;fo
múſſenvermuthlichdie Eyernoh vor dem Winter auf die Bäume und Pfianzenles

gen, die denn erſtim folgendenFrühjahrausfommen. Jchkänn davon úberzeus-
gendeBeweiſeanführen,Zu Ende des Aprilsfand ih ſchonauf den jungen
BlätternvieteSchaumfklümpchen,und în denfelbendie Zikadenlarven.Jn einigen
Schaumhäufgenfechfe,bis achte,alle aber ſehrflein,ſo daßſieerſtaus dem Ey
muſtengefallenſeyn. Denn ſiewaren nichtvielgrößer, als dieEyer,und noch
gelb, Jch fuchteglei viele Bäume und Blätterdur<h,um, wo möglich,díe
Mutterzifadenzu finden, Hättendiefeden Winter durchgelebt,und ihreEyer
nichteher,als im Frühzahrgelegt; fohätteih wenigſtenseinigeentdeckenmüßen,
Allein meín ganzesNachſuchenwar vergeblich,und ich habeauchnichreíne einzige
alceZifkadeangetroffen,Sie müſſenalſonothwendigvor dem Winter ihreEyer
legen,und ſterben4),

Ob ichgleichunſereZikadenníe im Eyerlegenangetroffenhabe;ſoglaubich
doch,daß ſieſolcheîn die,mit ihremBohr ín die Rinde der Bäume gemachte
Spalten,zu legenpflegen,Ichhabeoftauf den höchſtenZweigenſehrkleineLars
vein benfamnenin Gefeüfchafcîn eíinemund eben demſelbenSchaumhäufchenange-
troffen,woraus i< den Schlußmache,daßdie Zikade,nah Art der Blattweſpen,
mehrereEyerzufammenin eíneSpaltegelegthabenmüße.

Wir habenbereitsdieHinterfüßedieſerZifadenumſtändlichbeſchrieben,und

geſagt, daß ſiemit eínigenlangenund ſteifenDornſpißen, tab. Xl, fig.13,
g hb beſébtwären. BermittelſtdieſerFüße;und beſondersder Dornſpißenver-

richtenſiedas Springen.Um zu ſehen,wie ſiedabeyzu Werke giengen, hielt
icheineZikadebeydem einenBorderfußezurück,da ſiedenn allesmöglicheverſuchte,
ſichdur<hSpringenzu retten, Die Huüfcean dieſenHinterfüßeni}ſohoch,daf

fie

a) Es iſ dies tvohlfeinemZwifel unter-

worfea,da das gane HcuſchreFengeſchle<{f,
an welches die Zikadennaheaugränzen,es
eben fo zu machen pflegt.Hat cin Heufchres
>enſchwarmden Sommer durchFelder,Gâxr-

ten und Weinbergeverwüſtet;ſoiſ das das
ſicherſteMittelſiezu vertuzéen,wenn ſieents
weder vor dern Eyerlegenaufgerieben,oder
die indieErde gelegteEyer,(m Herbſtdur<
Umpgügenvernichtetwerden G.
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fie juſtbís an den Auſſen- oderUnterrand der Oberflúgelreicht,wern ſedieZikade
dem Bodenſaukrechtſtellet.Will ſe nun denaSprung thun3 foſeßtſiedieHincer-
Hüftenîn vorgedachteSrellung,und drücktſiedichtan den Körperan. Hierauf
ſchnelltſiedienámlichenFúßeAuf einmal rú>wárts,daßſieín eine vóllíggeradets
niezu ſtehenfommen. Und hierbeyleiſteneben dieDornſpibendierehtenDienſte;
da ſiean den Boden gedrücktwerden,und ſichhíermic den Spißenanhalten; ſomuß
eben dadurchder- Körpervorwärts geſchnelltwerden. Da auchdie ZikadedíeFuße
ftarfund geſchwindabſchnellt,und fiedur<hdie Dornſpibenganz kurzangehalten
werden ; ſo wird dadurchder Körperleichtaufgehoben.Zu gleicherZeitweiß(hm
die Zifademit ihrenFlügelneinen Schwung zu geben,und ijſolchergeſtaltim

Scande,großeSprüngezu thun. Um míchvon der Nothwendigkeitder Fußdornen
zum Springennochmehr zu überzeugen,legteih eine Zikadeaufeine ſehrglatte
Glasſcheibe,und nöchígteſiezum ſpringen.Hierſaheih nun, daß ſienur höchs
ſtenseínen halbenFuß weit ſpringenfonnte,da ſieſonſtim Stande war, zuweilen
fünfbisſehsFuß weit zu ſpringen.Offenbarwar es alſo,daß dieDornſpigendas

Glas nichtſofeſtfaſſenfonncen,den Körpergehörígzu heben,ſondernauf einer
glattenFlächeabgleicrenmuſten. Unmittelbarnah dem Sprunge,waren díe Hín-
terfüßeweit hinterwärtsausgeſtre>t,und freußcenſicheinander. Langſamrichtete
die Zikadeſolchewieder în die Höhe,als wäre ſievon der ſtarkenArbeit,díe ſte
ben dem Abſpringenvom Blaſeanwenden müßen,gleichſamermüdetworden. An

ſichſpringendieſeZikadenſehrgeſ{<wind,und ziemlihweit,ſodaß man Mühehat,
ſiezu fangen,und nochmehrere,ſiewieder zu finden,wenn ſieeinmalentwiſchectſind,
Denn ſiefliegenzugleich,wenn ſe ſpringen*,

Ich habeoben geſagt: der Schaum,worínn die Nymphenlebten,‘díene
¿um Theílauchdazu,fievor den Raubinfektenín Sicherheitzu ſegen.Doch
fahicheinſtens, daß ſieder Schaum davor nicheimmer ſichernkönne. Kleine

Weſpen ſtürztenſichauf die Schaumhäufchen,holtendie Nymphenheraus,und
Aogenmíc ihnendavon,wie ih an einem andern Ort gemeldechabe€ ),

P 2 Es

6) Ach habebey dieſerArt von ZikadenRoſenblätternangetroffen.Sie ſitzenſoſtille
noch angemerkt,daß ſiebeyihrerArt fliegend
zu ſori’gen,emen knaclenden Ton von ſich
geben,der dur<hdas Abſchnellender ſtrafan
den Boden anugeſeßtenDoruſz1zenverurſacht
tvird. Der Geſchwindigkeit,mit welcherſie
den Spru!g thu, iſ nichtszu verglcichen.
Mit den Augen kaun man ſienichtverfolge5
Fe ſiudeinem de Auzenlli>aus dem Geſicht.
Ichhabeſie(n meinem Gartenhäufigaufden

und unthätig,daß man ſieſchongut kennen
muß, wenn man ſieunterſcheidenwill. Ss
bald man ſi< ihnen nähert,findſe fort.
E <hwer And fie mit den Fingernoder einer
Zange,am beſteamit einem Fangeiſenzu fans
gen, womit man Schmetterlingefängt G.
c) Méêém fur les inf, Tom. IL Part.I.

Diſe. 3. p- 96.Ueberſ.2ten Theiles,1ſterB,
3zteRede p. 71. G.
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Es ſindaberdieſeZikadennichtdie einzigen,dieim tarven, und Nymphens
ſtandeíndergleichenSchaum lebenz es pflegenes andere Arten,als z«E. diefol-
gendeauchzu thun,

2. Die graueZikade,mit dunkelo>ergelbenFüßen,dieineinemSchaum-
hâäufchenaufden Sahlweidenlebt“ )

Cicada (SpumariaSalicis)griſea;pedibusrufo-teſtaceis,

Auf den Sahlweidentriftman einigegrößereZikadenan, als dievorigenz
aber von gleicherGeſtalt,daherih ſieaíchcabbildenmögen, Sie ſindúberaus

lebhaft,und ſpríngenſehrweir.
Der Kopf,Bruſtſchild,und die Oberflügelgrau, etwas grünlich,und dieſe

einformigeFarbe,dhnealleFle>e. Die Unterflúgeldurchſichtigund gláſern.Uns-
ter deim Bauchedunkelbraun,und die Fúßedunkelockergell,Die ne6formigenAus

gen ſhwarzzdie beydenkleinendazwiſchenliegendenOzelieaaber,glattund roſen-

farbig,Unter der Lupeſiehtman, daß der Kopf,der Bruſiſchild,und der gròſte
Theilder lederartigenOverflúgel,ganz mit ſchwarzenfoukaven Punktenbeſäet
ſind.

Nm Larven- und Nomphenſtandeleben ſieîn di>en weißenSchaumflecfen,
diefieaus den jungenWeidenſproßenziehen,und die daran oftin großenKlumpern

hangen.Die Nymphenſind größer,alsdie vorigen,und dunfelbraun,auſſeram

Hinterleibe,der hellbraunund graulichit.

3. Die braune Zikade:am Bruſtſhildezwey hornartigeSpigen,und
ein dúnneshartesStücf von der Längedes Körpers€ ),

Cicadafuſca; thorace bicorni,poſticeſubulato,longitudineabdo-
MINIS.

Cicada(corauta)zthorace bicornì.poſticefubulato,longitudineabdo-
minis;alisnudis. Zini, Faun, Suec, ed, 2. num. 879. S9. Nat.
ed, 12. p.705. num. 6. |

Cicada thorace,acute bicorn1,pone produtto.Geoffr.Inſ. Tom. I
P 423, num. 18. PL 9, f,2, Le petitDiable.

Schaeff.Icon. t. 96.f.2. Ff)»
Dies

d Cigalede I écume du Saule,die EineshnlichedieſerArt hatder Verf.
Schaumzikbadeaut den Sahlweiden. Tom. VII. p. 613 t. 45. f.15.beſa.ries
GSzens B yr. Il p. 153. num, >. Sali- ben: Cigaleà corceletangala:re.Cicada

cina,die SghlweidenziFade (eineneue Art). (4ngutata),nigra,albu maculata,tho-
| |

| G. ra quadrangulato, poſticeſubulato,
e) Cigalecornzue,die YéebôrnteZif‘ade. longitudineabdominis, SG.
Gézene e: tiimol Veytr.Il. p. 28. num.

' ‘

6, C, eorauta,die gehórnreFifade. #) Cicada prima,ErſteShsumfliege.G,
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Dies iſteîneder ſonderbarſtenund grôſtenZikaden,tah.XI, fig.22, hier

zu Lande,în der Größe der goldgelbenAasfliegen,die nah unſererEintheilungzu
der drittenFamiliegehóret,Ihre Geſtaltiſtganz ſonderbar,weil am Obers

theiledes Bruſtſchildesan den Seicen,zwo horuartige,ziemlichbreite,rückwärts
gefrummteSpihenſißen,welchewie Horneroder Ohrenausſehen,und míctder

Spie, hig.22, 23» € €, etwas auswárcs ſtehen.Am Bruſtſchildeiſnochecwas
Beſonderes,daß er ſichnachhintenzu în einenlangen,dúnnen,hornartigen,und

am Ende zugeſpißtenTheil,lig.23, b Pp,verlängert,der zwiſchenden Flúgelufaſt
bis zum äußerſtenEnde des Hinterleibesgehet,.Dies Stúek nimmetoben auf dem

Bruſtſchilde,nichtweit von ſeinemdreyectigenEnde,ſeinenAnfang,hateinigeleichce
Krümmungen,iſ an den Seiten flachgedrü>t,oben auf aber wie ein ſcharffantís
gesDach,und dein Körperſo genau angegliederc,daß es mit demſelben,wíe die.

Hörner,eínGanzesausmacht. Es dienecaber gar nichcdazu,die SrellederFlú,
gelzu vertreten z denn die ZifadehacvierordenclichehellbrauneFlúgelmit dunk-

lenAdern; allevíere durchſichcig,und an den Seicenanliegend.Man fann alſo
nicheſagen,daßdíeFlúgeldieſerZikadenunbedeckcerund freyer,als beyandern Ars
ten lägen,Die untern vielkürzer,als die.obern.

AlleTheilederſelbendunfelöraun,und beynaheſ{hwarz,auſſerden eigentli-
chenSchenkeln,und Fußbläctern,welchebraungelblich,oder fuchsrothſind;auch
die Flúgelſindhellbraun,wie ichſchonangemerkthabe. Der Kopf,lig.23, t,

hángtetwas herunter: an demſelben nur zwey kleine,zwiſchenden neßförmígen
Augenliegende,glatteOzellen,Der Bruſtſchildhoh und dicke,und wegen der

beydendaran befindlichenHörnervon ſonderbarerGeſtalt.Am Kopfe und Bruſt,
ſchildevielegraulichefurzeHárchen,Endlichiſtdies eineBaumzikade,die ſo

gut,wie alleandere Arten hierzu tande ſpringenkann,

4. Die braungraulicheZikade; mit durchſichtigen,braungefleftenFlü-
gelnmit braunpunktirtenAdern ©).

Cicada (nervoſo- puntata, griſeo- fuſca;alishyalinis,fuſco- macula-
tisznervis fuſco - punttatis,

Cicada(#ervoſa),fuſca,alishyalinis,fuſco - maculatis;nervis pun&ta-
t1s, Zian. Faun. Suec. ed. 2. num. 882, S9. Nat. ed. 12. pag,
709, num. 2 »

|

Geoffr.Inf.Tom I. p. 415. num. 1. La Cigalea ailestransparentes,
Die ZikadendieſerArc,tab. X11, Hg.I, 2, ſindîn der Größeeinerklei

nen Aasfliege«IhreFlúgelgroßund breic,wie ein rundlichtesDachüberdem
P 3 Körper,

e) Cigaleà nervures ponftutes,die Z Gsôzensentomol.Beytr.11.p.16 num.

Lade mir punkcircenSlügelgdern. 25, C nervoſa,dieAdriQreZifade.
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Körper , daß ſiebeydem erſtenAnblie#,wie die kleinenbreikſhultrihtenNacht-
falterausſehen,welcheReaumuür‘) ſo genennethat. Sie ſindſehrlebhaft,und
ſpringenſehrweiczgar nichtſelten,überallaufdem Felde,und oftan den Haus
znauern , anzutreffen.

Der Kopf und der Bruſiſchildſindnichtſonderlichdike, wenn man andere

Zifadenund dieAbbildungſelbſtdamit vergleicht,tab XILk.fig.>» Die Fühl-
Hórner, a a, ſehrfurz,und ſonderbargeſtaltet.Ein kleineslänglichtovalesKügel-
chen, wie ein Ey geſtaltet; üg,5. b, liegtauf eínem walzenförmigenTräger
à, und if dem Kopfeunter den Augenangegliedert.Am andern Ende des Kügels-
chensein fleínesſchwarzesKnöpfchen, aus dem ein gleichfarbigesſteifesHärchen,
eigentlicheín haarförmigerTheil,c, hervorragt.Dies iſ die Geſtaltder Fúühls-
hôrner, alſovon den andern ziemlichverſchieten.Am nächſtenkommen ſieden Fühls
hórnernder amerifaníſchenLaternentráger.Rüßelund Füßewie gewöhnlich.

Wenn man den Hinterleibdes Weibchensvon unten anſiehec,tab.XIL. fig.
3. ſoerſcheinter konvex, und în der Mitre gleichſamaufgetrieben;an den Seiten

averhater einen platten, und ziemlichbreitenRand ; der nah der Zahlder Ríns

ge , dieſehrciefe, und merfbare Einſchnittehaben, queerdurchinverſchiedeneStús

de zertheilciſ, wovon dieaufden drenlcßtenRingenals krumme tínienlíegen,wie
man ín der Abbildungſehenkann.

AlleZikadenweibchenhabenhintenein Bohr. Bey“den gegenwärtigenißt
ſolchestab. XII. fig.3. aba, mit ſeínenAnhángen, unterwárts am leßcenRins

ge des Hinrerleibes, und formirethintengleichſamein langesfegelförmigesStück,
ab a, oder eine Art von Schwanz. An jederSeite deſſelbeneín di>er Búſchel
von der weißenWolle,ff, der ſichleichtabnehmenläßt, und an dem Jnſtrument

hangenbleibt, womit man den Körperberühret.Der Hinterleibiſ ebenfallshin
und wiedermit dergleichenfleinenWollflokenbeworfen, und gleichſamganz damit ges

puúdert. |

DieſerkegelförmigeTheilbeſtehetaus dreyStüfen , fig.4. a, b, cd. die

ſichleichtabſondernlaßen. Zwey derſelbendienen dem dritten, als dem eigentlichen
Bohr , zum Futteral.Dieſebeyde,das FutteralausmachendeStúcke, a b, ſind
wieſehrTlánglichtovaleLóffelkellengebildec, und an der Junenſeite,b, wíe Rinneny

flahhohl, mit welcherKonkavitätſieeben , außerAktion, das Bohreinſchließen,

das alſozwiſchenzwey Halbfutteralenzu liegenfomme. Uebrigensiſ diesDoppel-
futteralbiegſamz das Bohrſelbſtaber , cd. hartund hornartíg,An ſichbreíc
und flachgedrúc>t, ſehrfeinzugeſpibt, fig.4. d, lanzettenförmigmít eben nicht
gar zu ſcharfenRänden ¿ an Farbegelbbraun.Reaumürxſagt: das Bohrder

gros

b)Largesd’ épaules,
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großen Zikadenbeſteheaus dreyStücken, darunter die Seîtenſtückenwie Feilengee
bildetſind, díe von oben herunterſpielen, und denen das Mictelſtückzum Tráger
dienet, Ein gleicheshabenwir auchſchonbeyden Schaumzikadenangemeckt, daß
das Bohr derſelbenaus dreylanzetctenfórmigenStückenbeſtehe.Jchhabemichbe-
múhet, ſolchesauh an dem BohrunfererpunkcirtenZikadenzu entdecken, aber

nichtswahrnehmenfönnen,ſondernihrBohrſcheintnur aus einem einzigenScúe>k
zu beſtehen, und alſodarinn anders,als bey den übrigen,gebtildeczu ſeyn,

Uncer dem Bohr und ſeinemFutceralbefindecſichhincennocheine lángklichts-
ovale hohleRohre, e f,die dem Hinterleibeangegliederti|, und am Ende eíne

Oefnunghat. Dies ijkder Afcer von fleiſchichterSubſtanzz die Röhreverláns
gertſih, wenn man den Hinterleibdrückt.

Obgleichdie kleinenZikadenín ihrerGeſtaltmíîtden großenYZifadenin
Deutſchland, und der ſüdlichenProvinzentn Frankreich, víelähnlicheshaben, ſo

gehörenſiedoh; nah unſererÉEincheilung,eigentlichzur funfcenFamilie.

5, Die gelbeZifade,mit braunem Bruſtſchilde,und cinerbraunenaug-
gezatenBinde, oben aufden Oberflügelu

Cicada (vadata),flava, thoracefuſcoz;alisſuperioribusfaſcia vnda-
ta fuſca.

DieſeZikade,tab. Xl, fig.24, i� kánglihtoval, vielkleînerals díe vo-

ríge, gehôretaber auch zur fünfrenFamilie, Die Oberflúgelin ihremganzen
Umfange gleichbreit, und der Kopf zugeſpißt, oben mit einem braunen Fle,
Alle Theiledes Korpershell- oder zitronengelb;der Bruſtſchildaber oben aufbraun,
Die Oberſlúgelebenfallszitronengelb, kängsder Jnnenfeiteeine braune ausgeza>-
te, zweywinflichceBinde. Sind die Flügelgeſchloſſen,foformirendieſebeyden,
einanderſiberührendenStreifen,oben auf dem Inſefceine einzigebreite,und
an beydenSeicen ausgezackteBinde.

6. Tie braunſhwärzlicheZikade,mit dreyweißenQueerſtreifen,und ei-
nem gelbenUnterfopfe*),

Cicada (trifaſciata),nigro- fuſca,faſcus tribus transverſisalbis,ca-
piteſubtus flavo.

'

Cicada (bifaſciata),fuſca,faſcuisalarum binis albis.,Zan. Faun, Suec,
ed 2, num, 898. Sy. Nat. ed, 12. p. 706, num. 10,

C1-

iÿCigaleà bande decoupée, die Zifade k) Cigaleà troïsbandes blanches,dieZi
mit der auogezattenBinde. Fade mic dreyweißen Binden.
G2zens e?iomol. Beytr.IT p, 15“. V. GT3-:nsentomol. Beytr.Il. p. 130. num,

deñexag,if aver damals vergeſſen:die Wel 10. Cicada difaſciata,das [<wediſdeZrocys
lenlinit, GS, band. G.
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Cicada (nigra) faſciistribus albistransverſisaegualibus.Linn. Faun.

ed. 1. num. 6:3,

DieſeZifadeiſtkleiín, und der Körperkurz, aber breit, tab. XI, fig,
25: braunſchwärzlich, beynaheſ{hwarz:ſo auchdie Farbeder Oberflúgel;unter

dem Kopfegelb, und unter dem Bruſtſchildegraugelblih,Die Oberflúugelam

äußertenEnde rundlicht,mit zwo weißenQueerbindenz eínedergleichendrítteauf
dem Bruſtſchilde,alledreyaber eínander parallel,Die Hüftenbraungelblich,das

Ubrigean den Füßenſchwarz.Dies iſ es alles,was ih von dieſerund der vos

rigenſagenfann.

7. Die Zikademit gelbenOberflügeln,mit zwolängsziehendenunterbro-
chenenſchwarzenBinden,und gelbenFüßen‘).

Cicada alisſuperioribusflavis,faſciisbinis nigrisinterruptislongitu-
_

dinahbus,pedibusflavis. E
Cicada (?nterrupta), elytrisflavis,linea nigradupliciinterruptalon-

gitudinali.Linn. Faun. Suec. ed. 2. num. 889.Syf#.Nat. ed. 12,

P+ 710. num. 35.

Geoffr.Inſ. Tom. I. p. 419, num. 9, La Cigalejaunea rayesnoires

obliques.
DieſeZikaden,tab,X11,fig.6, findetman im Julíusaufden gewöhn»

lichenWieſenkräutern.Sie ſindvon mictelmäßigerGröße, wie dieStubenP)iegen.
Linnehatſieúberausgenau beſchrieben.Sie ſindſehrlebhaft, und retten ſich
durcheínenſchnellenSprung, wenn man ſie fangenwill.

Die Overflúgelzicronengelbmíc zwo ſchwarzen, einander zur Seite liegenden
tLängsbinden, deren die eíne nahe am Grundtheile, die andere aber an der Spf

he des Flúgelsden Anfangnimmer. Der Bruſtſchildoben auf ſ{hwarz, Der

Kopfgelb; oben aufein großerfigurírterſ{warzerFleck,unten aber zwo Reihen
ſchwärzlicherQueerlinien. Die Füßeſogelb, als unten der Bruftſchild» der Hins-
terleibaber ſchwarz,mít gelblichenQueerlinien; beyeinigenuncen gelbmít ſchwarz
vermiſ<h>.Die Unterflúgeldunkelund ſ{hwärzli<ſchieferfarbig.Bey dem Weib-

chenſehrfurz, und nichteinmal ſolang,als der halbeHinterleib;die Oberflugel
auchkürzerals der Hinterleib; beydem Männchenaber alle viereſo langals díe-

ſerleßrere.Die Fúhlhörnerſo fein,als die zarteſtenHaare,fig.7, a, a, fig,
8, abc, und etwas lánger,als der Obercheil.des Kopfs. Die neßförmigenAus

gen gelblich, mít einem {warzenMittelpunkt.
Bey dem Männchenam Ende des Hinterleibes, unterwärtszwo hornartige,

flachhole, beweglichetamellen,fig.9, 85s,dieam Ende einekleinefrallenfórmige
Spís

/)Cigalejaunerayéede noir,diegelbe, G73-ns entomol.Beytr.Îl p. 139. num-

ſdwasrzgeſtreitceFikade. 35. Cicada interrupta,dieBruchlinie,
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Spite haben, und deren es ſi<als Zangenbeyder Begattungy zur Veſthaltung
des Weibchensbedient. ZwiſchendieſenLamellenliegtder männlicheGeſchlechts»
theil; etwas weiterherunteraber zween langeſchwarzey etwas gefrümmte, und

mit HaarenbewachſeneTheile,bb, dieauchbeweglich, und füglichmit den Barts

ſpißeneinigerInſektenzu vergleichenſind,aber nur aus eínem einzigenflachgedrü>s-
ten , und am Ende etwas zugerundetenStück beſtehen,Der After, a, ivieeíne

länglichtovaleholeRöhre,am Ende des Hinterleibes.
Als wandelnde Nymphen,fig.11, ſpazierenſieauf den Pflanzenherum,

aus denen ‘ſieihreNahrungziehen,ohneſichan eineArt alleínzu binden. Doch
habichſiebeſondersimmer auf den rauchenBlättern des Wollfrautes(Verba-
ſcum ) gefunden,Sie können jeßtſchoneben ſo gut, als nachherim Stande

ihrerBollkommenheitſpringen.Als Nymphenſindſieweißgrau, etwas grünlich,
míc zwo breitenſchwärzlichen, oder aſchgrauenLángsſtceifenauf den Rücken, díe

durchdíe, auf jedemRingeliegendeFlee , formiretwerden, Die nebförmigen
Augenhellgrün, und díebeydenkleinenglattenOzellen, wie ſchwarzePunkteoben
auf dem Kopfe. Die vier Flügelſcheiden, ff,liegenan jederSeite des Bruſt-
ſtücks, daß die obern die untern bedecken So ſinddie Nomphenfaſtvon allen

Zifkadenartender fünfcenFamiliegeſtalte.Wenn ſieFlúgelbekommen ; legenſie
die alceHaut ab,die gemeiniglihan den Blätternhangenbleibt.

8. Die gelbgrünlicheZikade,mit {wärzli<hemHinterlcide,und ſ<hwarz-
gefle>temEnde derOberflügel*).

Cicada ‘muſciformisVImi ),viridi-lutea;abdomine nigricante; alisfu-

_
perioribusapicenigricantibus.

Cicada ( Zlmi ) , alis viridi- luteis,apicibusnigricantibusinauratts,
Lina. Faun, Suec. ed. 2, num. 900. Syſt,Nat, ed. 12. p, 711,
num. 49.

Ceoffr.Inſ.Tom. IT.p. 427. num. 27. La Cigalemoucheronverte.

Im Frühjahre, und beſonderszu Anfangdes Sommers , ſiehetman auf
den UſmbläcternvielekleineweißgelblicheJnſeftenherumlaufen,die nichtvielgrößer
find,als die Flóhe, zu der fünfcenFamílieder Zikadengehören, und ſichbeſtáns
digan der Unecerſeiteder Blätteraufhalten, wo ſieden Saft ausfaugen.

Auf den Roſfenbláccernfindenſichfaſteben dergleichen, von einerleyGröße

undGeſtalr,wiewohlſiedocheine verſchiedeneArt zu ſeyncheínen,deren Reau-
mur ”)gedacht,und ſieProcigalesgenannthat, Da ſieaber ¿ außerdem

Ge-

m) Cigale- moucheronde Il Orme, die GL¿zenaentomol.Beytr.I. p 142. num,

FliegeuZi&n0eauj den Ulmbsumen. 49. Cic Vl, dieUlmbaur 3."ade G,
n) Tom. YV.Mém. 4. pe 189.(ed:4: ).

Degeerx[liTh, Q
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Geſange, der níchtimmer als eiínGeſchlechtsfarafterangeſehenwerden kann,alle
alleKennzeichender Zikadenhaben,ſokönnen ſieauchfüglichdieſenNamen führen,

UnſerefleínenUlmzifkaden.ſindanfänglichſechsfüßigeLarven, oder wandeln-
de Nymphen, dienachmalsFlúgelbekommen , tab, Xl, 9g.12. Sie laufen
unter den Blätternſehrgeſchwind,können aber nochnichtſpringen.Am Kopfe,
wie beyden anderñù,ein Saugrüßel.Man fann es den Blätternſchonoben auf

anſehen; ob unten víeledergleichenfleineInſektenſizen.Denn durchdíehäufigen
Stichederſelben, entſtehenhieraufder OberflächekleinegelblicheFle>ke“), Die

FarbedieſerNymphenſelb}ifweißgelblich,oftermalenblaßzitronengelb.
Der Körperláänglichtoval,und flahgedrükt, fig.12, der Hinterkeib

Fegelförmig,híntenſtumpfzugeſpißt, und neunringliht.Der Kopfhatmehr
Breite,als 2ánge,vorne rundlicht, und an demſelbenzwey großenebförmige
Augeny 4. Die Fühlhörner,ſehrfeinekegelförmigeFäden,aa, viel láne

ger, als der Kopf,nehinenunvermerkc an Dickeab, und endigenſh în eín

äußerſtfeinesFädenchen,Sie ſißenunmittelbarunter den Augen,und ſinddur
einwalzenformigesdicferesGelenfehierangegliedert; daß alſojedesFühlhornaus

zween , in der tángeſehrungleichenTheilen,fig.14, aa, beſtehet.Der Bruſt».
ſchild,fig.12, Cc, furz,aber etwas breiter.,als der Kopf. Oben aufdem Bruſkts
ſtúckliegenzwey große, flache, langeund breiteStücke,fg,fg,welchevon der

Seite des Hinterleibeseinen leerenWinkel formiren,Dies ſinddieScheidender

fünftigenOberflúgel,Drunterdie Scheidender Unterflügel, welchevon den er-

ſtern-ganzbedecftwerden. Die ſe<sFüßevon gewöhnlicherGeſtaltmit vielenklefs

nen Härchei, aber lángsder Auſſenſeiteder beydenHinterſchenkeleineReihelán-

gererund dickererHaare. Die Fußblätterzweygliedricht, fig.13, a b, am Ens

dezweenrundlichteBallen,p p, Krallenaberhabí< daran nichtunterſcheidenfönnen.
Am Kopfe, Bruſtſchilde,Flügelſcheiídenund Hinterleibevielelange, krums

me, ſteife, ziemlichdi>ke,ungleichdur eínander ſtehende, und aus einem fleinen

erhabenenKnöpfchenencſpringende,Haare,dieín der Abbildungausgedrücftſind.
Der Kopf, unterwärtskegelförmig,fig.14, und ziehetſichrü>wärts un-

ter den Bruſtſchild,; cc, bis dichran diíeWurzelder beydenVorderfüße,.An
dem kegelförmigenEnde ein brauner , ſehrfeiner, ziemlichlanger, fadenförmiger
Saugrúßel, t, der ín eínem walzenförmigenFutceraleliegt, und ſichbis zur Wurs

zelder Mittelfüßeerſtre>t,wenn er im Ruheſtandeunten an dem Bruſtſtückhers
Unterliegt,Will ſichaber dieNymphe deſſelbenbedienen; ſorichtetſieihnín die

Höhe,ſtelltihnſenkrechtgegendas Blatt,und ſtichthinein.
Díez

o) Jch habe diesbey den RoſersiLadenebenfallsſ<onangemerkt,S, m, entomsol,
Beyer,11,p, 143. 144, Anmexf., G.
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DieſeNymphenlegeneinigemaleihreHaut ab , dîe man an den Blättern

hangenfindet.Nach der leztenHäutungbekommen ſieFlúgel,und treten índen

vollfommenenStrand der Zikaden,
DieſekleinenGeſchöpfe, fig.1g, 16,ſindnihtvielgrößer,als dieFlöhe,

nur der Körperíſ läánglichtovaler.Die Farbehellgrün, und gelblich, hincenam

Bruſtſchildedunkler,oder etwas braun,mit dreyunregelmäßigenſhwärzli<henFles
den. Der Hinterleiboben und uncen ſ{hwärzlih,mic blaßgelbenQueerbíns
den. Bey eínigeniſ allesUbrigeebenfallsgelb, und nur das Ende ſhwärzli<,
Die Oberflúgel, fig.16,bc, bc, ſodurchſichtig, als die untern, mic hervorſtes
hendenAdern: blaßgelb, mit einigenkleinenſchwärzlihenStrichenund Púnkfcchen
geſprenkelt, díe auf den Adern,dichtam äußerſtenEnde , cc, liegen; beyeinigen
aber faum zu ſehenſind, Die Unterflúgel, d d, ganz weiß, etwas fürzer, aber

vielbreíter, wenn ſieausgeſtre>tſind,als dieobern, dieihnengleichſamzum Futs
éeraledíenen, und unter welchenſie,wíe Fächer, zuſammengefaltetliegen, wenn

ſiefihim Ruheſtandebefinden.AlleFlugellänger, als der Hinterleib,den ſie
ganz bede>en, ſichum denſelbenherumformen, und alſoüberden Rückengleichſam
ein rundlichtesDach vorſtellen.Das dreye>kigeSchildchenwelchesſiebeyihrer
AWurzelſcheidet,iſtſ{hwarz,

Der Kopf,die Fühlhörner, fig.16, aa, und der Saugrüßelebênſo,als
beyderNymphegeſtaltet,aberdieaufden Knöpfenſtehenden,und beyderſelbenam Kos

pfeund KörperſißendenHaare, findenſichnichtmehrbeyder vollfklommenen-Zikas
de. Der Bruſtſchildrundlichtund fonvex. Der Hinterleibringlicht, länglichtoval,
und bíntenſchmälerzugehend.Die ſehsFüße,wie beyder Nymphe, und an den

dbeydenvorderſten, lángsihremVorderrandeeineReíhevon Haaren, an den híns
terſtenaberfeine, Am eigentlichenSchenkelder beydenHinterfüße; PP, die uns

gleichlänger,als díe úbrigenſind,lángsdem Außenrande, und am áuferſten
Ende,verſchiedenelangeſteifeHaare,wie Dornſpizen,welchedie Zikadeauf dem
Boden anſtámmet, und vermittelſtderſelbenſpringenkann,wie wir ſchonoben vey
der Schaumzífkadegezeigthaben.

Am Hinterleibedes Männchens, fig.17, hinteneinigehornartigebeweglîs
cheStúcke,cc, und unten zween, aufwärtsgekrümmteStiele,st, welchean der

Seite einenlangen,braunen , ebenfallsín dieHôhegebogenenHacken,haben, Es

bedienecſi derſelben, um das Weibchenbeyder Begattungdamit veſtzuhalten,
Der Afterwie en fleinesRöhrchen,a.

Das Weibchenhathíntenunterwäártseînhartesund hornartígesOrgan; fg.
LB, t, welchesdas Bohr iſ,und welchesunten am äußerſtenEnde des Hinterlef-
beszwiſchenzwo Futteralen,fig.19, f,liegt,die ihm zum Schutedienen. Es

ifiziemlichlaug,fig,19, t, und bogenförmiggefrúmmtzdiekonvexeSeiteijk
Q 2 uns
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unten z díe ſehrfeíneSpißeaber machtniederwärtseîne neue Krümmung, Es

nimmt unter den Ringendes Hinterleibes,ziemlichweit vom SchwanzeſeinenAn;
fang,und gehetgleichſamwie aus einem Futteral,e, heraus.Es iſteinewahre
Ságe, die in einergewiſſenStreckevom äußerſtenEnde,auf der nachdem Hinter-
leibezu ſtehendenSeite,Zähnehat,übrigensaber glattund eben í|, MReaumüúr

hat an einer Roſenzifadezur Zeit,da ſolcheim Begriffwar, die Ságe in den

Stángekeinzubohren,bemerkt,daßſiedieſelbealsdann ſo weit ín die Höherichtets
bis ſeder Oberflächedes Sríelsſenkrechtzu ſtehenfömmt, hne Zweifelwerden

auchunſerekleineUlmzikadenihreEyerín die Stängéllegen, Doch habei ſie
nieúber der Operationantreffenkönnen,die man wegen der Kleinheitdes Thíers
chensleichtüberſehenfann.

Am KopfedieſerZikadenhabeichdie fleinenglattenOzellennihtwahrge-
nommen z; ſondern.nur zween ſchwarzePunkcebemerkt,die mir bloß,als Fleckez
nichtaber,als erhabeneKörner,wie die glattenOzellender übrigenZikadenars
ten ſind,vorkamen.

9. Die gelbgrünlicheZikadez mit gelbentoder grünentHinterleibe,und
weißlichenFlügeln,die am äußerſtenEnde glasartigſind?).

Cicada(muſciformisRoſae),wviridi- lutea,abdomineluteo,ſeu viridi,
alisalbidis,apicehyalinis.

Cicada (Roſaec),tiava,alisalbis,apicemembranaceis. Linn. Faun,
Suec. ed. z. num. 902. Syſt.Nat. ed. 12. p 712. num. 50,

Geoffr.Inf.Tom. I. p. 428 num. 28. Ba Cigaledes charmilles.
Reaum. Inf. Tom. V. PI. XX. f. 10. tHe 13. 14.

FriſchInſ.Tom. XI. PI. 3. t. 20. 4)-

DieſeZikadenſindjuſtſogeſtaltet,als díevorigen,und beynahenochkleîs
üer; der Farbenachaber ganz verſchiedeneArten. Man findetſiehäufigaufder
Roſenſtócken,ingleichenauf den Stachelbeeren,undtinden,

Sie findganz hellgrün,oder gelbgrünlſch,ohnealleſhwarzeFle>ke.Hinters
leísund Rückenſchildchenfdgelb,aís das Uebrige,und hierinnbeſtehetder weſents

lícheUnterſchiedvon den vorigenUlmzifkaden.Die Oberflugelweißlichemir einem

leichtengrúr.enAnſtrich; am äußerſtenEnde aber vóllígdurchſichtig,und gleichſam
glasarcíg,ohneeinigeFlee, JhreNymphen eben ſo,wie dievorigen.

Beyt:rleyArten ſindim Laufenund Springenüberauslebhaft.So bald

man ſichihnennähert,ſpringenſiefliegendſogeſhwindund weitweg, daßman ſie

gleich

p) Cigale-muocheron do Roſier,dieFlie
genzitade,auf den R. fenſtöcben. . 15 Nom. 15. Von denM arcflsN)
Gôszensentomel.B ytr L!. p. 143. num, be;Blarrheuſchrec>ken, °

50. Lic. Raſaezdie Boſenzikade-G+
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gleichaus dem Geſichtverliere. Sie pflegenals Zikadenunterden Blättern

ihreſaugendetebensarteben ſo,als im Nymphenſtandezfortzuſezen.Aufden Ers
lenblätternfindenſihauchdergleichen.

e —eSe——— ><“

1. AusländiſcheZikadendererſtenFamilie").

SJ Karakterderſelben,der,îneinelánglichtovaleMaße, wie eíinMaulrüßel,
(muſeau,Schnaugtes)verlängerterKopf. AllesOft und Weſtindianer»

davon wír gleicheinigeArten beſchreibenwollen,

1, Die Zikademit eyförmigem,geraden,und höcrichtenMaulrüßel,
buntſche>igenFlügeln; auf den untern ein großerAugen-
fle ).

Cicada (Laternaria),fronte roſtrataovalireta gibboſasalisIrvidis
poíticisocellatis. Linn Syſtnat. ed. 1‘. p 434. num. 1.

FULGORA (Zaternaria),fronte ovali rettaz;alis lividis; poſticisocel-
latis. Linn. Syſt.nat. ed, 12. p. 703. num, 1,

Grew Mufſ.158 tab. 4s.
Merian. Inf.de Surin. Pl. 49. Laternaria,

Reaumur inſ.Tom. V. t. 20. f.6. 7.

Roeſe!Inf.Tom. IL F ocuft. t. 28. 29e

DieſemerkwürdigeZikade,die man den Laternenträgernennet, findetſi{<
zu Surínam,und in andern ſúdamerikfaniſchenGegenden,Sie iſtſo bekannt,und
von obgedachtenSchriftitellern,beſonderseinem Neaumur und Röbelſo genau bes

ſchrieben,und ſorichtigabgebildec,daßih ni<htsweiter hinzuſebendarf.

Das ſonderbarſtean díeſergroßenZifadeiſtdie ſelrſameGeſtaltdes Kopfes,
wie eine großelänglichtovaleBlaſe,faſtſo lang,als der Körper$ am äußerſten
Ende aber am dickjten,welchesrundlicht,und etwas erhabenit. HDhngefährín der

Mitte,ecwas náheram Bruſtſchilde,eín hoherBuckel,und auf jederSeíte zwo

ReihenSpißen,wie furzeDornſtacheln,nebſteiner Reihegroßer,rother,zirkels
runder, ecwas erhabenerFlee, und achtbrauner tínien Dieſe Blaſe iſtes, díe

des Nachcsſo helleleuchcet,daß man dabeny,nachder Merianin Zeugniß,die
Q 3 feins

r) S meine Entomol. Bexcr 11.p. 157.
gen. 222. Fulgora,Lacernträger;Feuer- Gs:ens entomol.Beytr.Il. p. 119. nume

fli-ge. I. Fu'g. !aterzaria, der eigentlihe
») Uigaleporte lanterne de Surinam, gmeritgniſheLarernencrôger.

der SuringmiſheLaternentrsger, ‘
€
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feinſteSchriftleſenkann,und wenn man dergleichenInſektînder Handträzt;ſo
leuchtetes im Dunkeln ſohelle,als einekleíneLaterne.

Die halbrundenneßförmigenAugen‘) liegenan jederSeite des Kopfs,
dichtam Bruſtſchilde,ín eíner Höhlung,derenRände míc drey Spigenbejehßt
ſind. Uncer jedemAuge liegtnochein anderer kleínerſphäriſcherTheil©),der
eindrictesAugevorzuſtellenſcheint; eigentlichaber keinAuge iſ. Die Schrifts
ſtellerhabenden wahren Karakterdieſerbeydenkleinen Kügelchenno nichebes

ſtimmt; alleíneine genauere UnterſuchungdieſerTheile,und Vergleichungderſels

den míc dem, was man beyandern Zikadenwahrnimmt,hatmichgelehret,daß
es nichtsanders,alsdieFühlhörnerdes Inſektesſind, Sie ſehenaus, wie ein
Hemdeknopf,oder wie eín rundlichterSchwamm. Denn ſiehabenein rundes

Köpfchen,deſſenOberflächechagrínirciſ, und der aufeinem,dem Kopfedes Jn-
ſetseingegliederten,walzenförmigenSrängelruhe. Rechtim Mittelpunkcedies
ſesKndpfchensſtehetein dergleichenſchwarzesfeinesHärchen,als man an den

FühlhörnernfaſtallerZikadenfîndec: und dieſesHärchenhacmichüberzeugt,daß
dieſeTheilewirklichdie FühlhörnerdieſesJnſektesſind. Denn hôchſtſeltenbleiben

dieſedünnen,und haarförmigenTheileauf den tro>tenenExemplarenvon Zikaden,
díe man aus Amerika brínget,Sie ſindalsdann ſehrzerbrechli<h,und unter drey
Stücken,dieichbeſiße,hatnur eín eínzigesdieſeHärchenbehalten,Unſtreicig"|
das dieUrſache,warum Neagumürihrernichtgedachthat, Bey andern Zifadens
arten werden wir zeigen,daßſieebendergleichenFühlhörnerhaben,

Zwiſchendem nebßförmigenAuge,und dem Fühlhornſißtno< eîn anderes

ÉleînesWärzchen,mít einerglattenund glänzendenOberflächeX),welchesmít den

ÉleinenglattenOjzellender Fliegen,und vielerandern InſekteneinegroßeAehnlichs
Feithat,

Die ganze GeſtaltdieſerInſekten,und beſondersdreyunter dem Leibe,zwe
ſchenden Füßen,lángsdurchliegendeSaugrüßel,beweiſet,daß ſiezu dem Zikaden»
geſchle<htgehören,Die úberaushellenund lebhaftenFarbenîn den RöſelſchenFís
guren,findenſichſo wenigan den tro>enen Reaumüriſchen,als meinen Exems
plaren.

Was die Merianin von gewißenZikadenerzählet,die man Leyermänner
nennec (Vielleurs): daßſieſichín die Laternenträgerverwandelten,kann uns

möglichrichtigſeyn. Denn die erſterengehörenzu einer ganz andern Art von

Zikaden,und dergleichenVerwandlungeneinerArc în die andere ſindunter den

Inſektenvolligunbekannte.
2. Die

e) Réaum,Inſ,Tom. V, tab.29. fig& ©» G.
tab,6. hh SG, x) Réaant.In Tom. VV,tt,20. fe$.Me F
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2, Die Zikade,mit walzenförmigem,aufwärts ſtehenden,weißpunktirten

Maulrüßel; grünen,gelbgefleËtenOber - uud gelbenUnterflús
geln,mit ſhwarzenEndſpißen®?).

Cicada ( Laternaria Chinenſis), fronte roſtratafubulataadſcendente
punétisa!bis;alisſuperioribusviridibus,luteo - maculatis,poſti
cis tlavis,apicenigris,Linn. Syſt.Nat. ed. 10. num. 434
num. 2,

Cicada (Candelaria)fronte rofſtrataſubulataadſccndenteselytrisviri
dibus luteo - punttatis;alisflavis,apicenigris.Linn. Syſt,Nat,
ed. 10. num. 434. num. 2.

FULGORA (Candelaria.)Linn, Syſt.Nat, ed, 12. p. 703, n.3
Ait.Stockh.1746.pe.63. t. 1, Î.ç, 6,
Edw. Av. Tom. 3. te 129,

Noeſ,Inſ.Tom. IL Locuſt.t. 39.

DieſeZikadei der ChineſiſcheLaternenträger,welchenLinneîn den Ab-
handl.der Schwed. Akad. der Wiß. 1746,p. 63+?) beſchriebenhat,und
wozu ichdie Abbildungen,t. 1. Lf.$, 0,gelieferthabe. Röſelaber hatſieweit
vollkommener abgebildet.Sie findenſichhäufigín China; es iſaber noh niche
ausgemacht,ob die langeKopfſchnaußzeim Finſternwirklicheben ſo,als beyden
Surínamiſchen,leuchte.Da diejenigen,die în Chínageweſenſind,nichtsdavon
gedenfen; ſoit es eine bloßeMuthmaſſung*).

Die FarbendieſerZikadenſindſehrprächtig,Der Kopf miîtſeinerlangen
Schnaußedunkelroch,beynahebraun,mit weißenPunkcenbeſäáet,welchegleichſam
eineArt von Sraub oder Puderſind,und ſichabwiſchenlaſſenzunten aber it die

Schnauzegelbbraun,etwas grünlih,Bruſtſchildund Bruſtſtä>kgleichdunkelgelb,
mic eíníigenſchroarzenFlecken.Der Hinterleibunten orangegelb; oben auf aber

ſhwarz,mit gelbenQueerränden‘an jedemRinge. Die Grundfarbeder lederar-

tigenOberflügelſchwarz; alleinwegen unzählichergrünerAdern,womit die Fläche
derſelbenganz bedecftiſt,und diegleichſamdaraufein feinesNes formiren,ſehen
fiedunfelgrünlichaus, oder befommen,nachLinndiAusdrucf,eine ganz ſeltſame

Farbe.

y)Cigalepafté + lantèrne Chinoiſe,det

chineſi‘heLar-rrnenctrazer.
GSzens entomol. Beyrráge.Tl,pag 120.

nun 3: Fulgora candelaria,der

FDine-ſi:heLeuchter:

_S Nach der deutſchenUeberſ $ B p. (1.

H cuŸYceaoe ne uus China voin

Curl Linnduo v-ichrieben:p $. Audsle-

guig und A. merfunien Uber die gteund“te
Zeichuungder uten Tafel,welchechiueſiſcze

leuchtendeJuſektenvorſtellet,von Carl De»
S5cer9

1) Es i aber dieFrage,ob ſieſolchel:bens
dig aeſchcn,und nt Lebendigenden Verſuch
des Nah'8 gemacht haben, Oen ſobalddas
Fuſckttodt iſ, tôrt es auf zu leuchren,wie
das Joham:1swürmchen,Lampzyrisnéti-
lues, Es i Schade,daß dieaugländiſchen
Samml+r bey doergletchenJnſekten,mehr auf
ivr Jatereß, als auf die wahre Ockonomie
derſeibeuſchen. G.
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Farbe. Bey der Wurzel, oder dicht am Leibe,haben e eîne breite, gelbe, weiße
gerändelte Queerbinde. Nichr weic davon zwo andere, ſichwie ein X kreuzende,
Binden,díeaus vielengelben,ebenfallsweißgerändelten,und zuweilenzuſammens-
fließendenFle>en,beſtehen.Ecwas weiter hin,oder zwiſchender gefreuztenBinde,
Und dem Hinterrande,verſchiedenerunde,auroragelbe,größereund kleinere,zum

TheilweißgerändelteFle>e,deren Zahlnichtgleichiſt,weil fh aufjedemFlügel
derenzwölfe,dreyzehn,auh zuweilenwohlfunfzehnbefinden.Auf der Unterſeite

dieſerFlügeleben die Farbenund Fle>e. Die Uncerflügel,oben und unten

orangegelb; ein großesStück aber des Auſſenwinkelsbis an den Rand ſ<hwarz
Die beydenHinterfüßeganz o>ergelb;zan den vierFüßenaber nur dieHüften
gelb,das übrigeſchwarz,

DieſeZikadenHabeneînenſonderbargeſtaltetenKopf,der ſi<în eíînefaſt
walzenförmigeSchnauzeverlängert,díe beynaheſo langiſt,als der ganze Körper,
und der tängenachgerieftiſ. An ſichiſ ſiehart,und innwendigflachhohl; an

äuſſerſtenEnde aber bogenförmiggekrúmmt,und da dies Ende rundlichiſ, ſoſiehet
ſiefaſtwíe eiînHorn aus. Der Saugrüßelſchwarz,und beynaheſolang,als der

ganze Hinterleib,längsdem Bauchezwiſchenden Fúßendurch. Die Augenhalbs
kuglicht; unter denſelbeneinfleínesglänzendesWärzchen,welcheseíneeben dergleîs
chenfleineglatteOzelle,als beyden Fliegen,und einigenandern Zikadenartenzu

ſeynſcheinet.Weiter heruntereinſchwarzesKnöpfchenmit chagrinirterOberfläche,
aufeinemwalzenformigenStíel,und indeßelbenMittelpunktein ſchwarzes,kurzes,
überausfeinesHärchen. AnjederSeite des Kopfsein ſolchesKnöpfchen.Folgs
lih nichesanders,alseben folcheFuühlhörner,wie beyden Surinamiſchentaternens

trägern,
Der Bruſtſchildi kurz,und xndigt< am Hinterleibemit einerdreyec>kis

gen Spibe; iſtaber oben aufdurcheine Queerliniein zwey Stückegetheilt.
Díe Flúgellänger,als der Hinterleib,formnenſi<um den Körperherum,

und hangenfo an den Seíïtenherunter,daß ſiegleichſameinen halbenZylinder,
oder eín Gewölbe formiren; tretenaber am äuſſerſtenEnde wieder näherzuſammen,
Die Unterflúgelecwoas fürzer,aber noh einmal ſo breit,als die obern,und unter

dieſenfächermäßiggefaltet,wie beygewißenPhalänenund Phryganäen,
Die Füßeziemlihlang; beſondersdie beydenHincerſchenkel.An denſlben

eineReiheDornſpißen,Am äußerſtenEnde auch dergleichen,wie auch an dn

Fußblätrern,WegendieſerSpidenglaubich,daßſie,wie andere damitverſehene
Zikaden,ſpringenfoanen,

3.Die
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3. Die braune Zikade, mit walzenförmiger, gerader , an Ende abge-
ſtubterSchnauze,und ſchwarzpunktirtenOberſflügelu*).

Cicada ( Laternaria fuſca),fronte roftrata,fubulata,retta,apicetrun-
cata,alisſuperioribus, punttisnigrisſparſis,

Eíne Zikade, tab. XXXII, fig.1, faſtvon gleicherGrößeund GeFalty
als der Chineſiſchetaternenträger,außerder langenSchnauze, dieanders geſtaltet
iſ. Jchweißzwar ihreigentlichesVaterlandniht; dochvermuthih, daß ſieaus

Amerika iſ. Jhretángevom Ende der Schnauzebíszur äußerſtenFlügelſpibe
beträgtein und dreyviertelZoll.

Séíe iſ ganz braun , die Unterflúgelnochdunkelbrauner, mit einem dunkels

blauenAnſtrih, Sie liegenunter den obern , und ſindganz voll von ſchwarzen,
nebförmíglaufendenAdern, Auf den obern vieleſchwarzeerhabenePunkce,aufdem

Kopfeund Bruſtſchildehingegeneíne unendlicheMengekonkaver Punfcee. Der

Hinterleibund die Füßeſchwarzgefle>c.
Die langeKopfſchnauzegehetbeynaheîngeradertiníefort, und íſnur am

äußerſtenEnde, eínwenignieder- oder nah dem Boden zu gekrümmet: auswendig
hart,und inwendigfoufav: walzenförmig,und der Längenachbeynahegleichdices
an der Spikeaber gleichſamin der Queer abgeſtuße.Ihretángeohngefährwie
die Hálfteder Oberflúgel: úbrigenswie beydem Chineſiſchentaternenträger: außer
daß ſienichtaufwärtszurückgebogenif.

Die nebförmigenAugen klein und länglicht, dichtebeydem Bruſtſchilde.
Die Fúühlhörnerunter den Augen,etwas hínrerwärts, ſehrkurzund drengliedricht.
DaserſteGelenkeſehrfurzund walzenförmig,das zweytebirnförmig,und das dríts

te eínfeinesHärchenim Zentrodes zweyten.
Die beydenOberflügellänglicht, ſiekreuzenſicham Híntertheileetwas , und

hangenſo an den Seiten herunter, daß ſieein rundlichtes, oder gewölbtesDach
formiren.Die kreíterenUnterflúgelliegenaufeinander,und zum Theilwie Fächer
gefaltet, unter den obern, Die Füßekurz, an den Schenkelnund Blättern der

HinterfüßevieleDornſpißen, zum Beweiſe,daß ſieſpringenkann. Der Saugs
rüßelnic völligſolang, alsdas Bruſtſtúck.

4. Die braungrauliche,unten gelblicheZikade,mitfadenförmiger,obem

aufzurügekrummterSchnauze€).
Cicada (fliroſtris),griſeo-fuſca,ſubtus flaveſcensfronte roftrata,fi-

liform1 aſcendente. C1-

EyCigaleporte Lanierne brune, der c)Cigaleà muſeau filiforme,die Zit'ade
brune Leaeternencräger. mic tademöcmigerSbnat:3-.
Gé Zens eitomelBeytr.Ul,p 123, num, Ge 3«nv enfomol. Bintr.Il. pp,12, num,

3. Falg.fuſca,der gmerifgniſe Lags 4 Fulg.Péoſ:horea.der graulihgrúne
ternen…: Zuger. G. Amerikaniſche2euchcer. G.

De geer LL Theil,
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Cicada ( phosphorea),fronte rofirata , ſubulataaſcendentecorpore

— griſeo-glauco.Linn. Sylt.Nat. ed. 10. p. 434. num. 3,

Éulgora(phosphorea.Liun. Sylt.Nat ed, 12. p. 704. num, 4.

DieſeZifade,tab. XXXII,fig.2, i uichtvielgrößer, als eîne Stu-

denfliege«MRolauderhatſiein Suriname gefunden. Das Männchenaufdem

Kopfe, aufdem Bruſtſchilde, und aufden lederarcíigenOberflügelndunkelbrauny

das Weibchenaber braunroth,DBeybeaber unter dem Baucheund an den Füßen
hellgelbgraulich; dieUntcerflúgeldurchſichtig,und gleichſamohneFarbe. Bey dem

Weibchender Hinterleiboben auf braunroth;beydem Männchenaber ſchwarz, mit

einerReihekleinergelbenFleckelängsdem Rücken,

Der Kopf, fig.3, abc, kegelſormig,am Ende eine hornförmíge, ſehr
feine,fádenartigey oder zylindríſche, oben aufzurüfgefrúümmte,b d, braune,mit

dem Kopfegleichlange, Schnauze, Die neßförmigenAugeneyförmig,und ſes

henſv/daß ihr1tärfiterDurchmeſſerder tángedes Kopfesfolgt.Die Fühlhör-
ner, €€, vorn am Kopfe, ſchroarz,wie ſeineHärchen, beynaheſolang,als der

Kopf. Der Saugrüúßel,t, kürzer, als das Bruſtük, Die lederartigenObers

flúgefúberallgleibreic,und mir den untern gleichlang; allevíereaberſolang, als

der H neerleib.Die beydenHinterſchenkellang,und mít feinenDornſpigenbeſebt,

5, Die grüneZikade,mit fegelförmigery oben aufzurügekrümmter
Schnauze,und durchſichtigenFlügeln4).

CicadaCcoubroſtris), viridis,fronte roſtrataconica aſcendente, alis
__hyalmis |

Cicada(nottivida),fronteroſtrataacuminata aſcendente,corporé vi-
ridi, alishyalinis.Linn. Syſt.Nat-ed. 10. p. 434. num. 4.

Fulzgoraaottivida.Linn, Sylt,Nat. ed, 704. num, ç«

Die kleine; ebenfallsnihtgrößereZikade, als einegemeineStubenfliegey

tab,XXXII, fige4, babichauchvom Nolander aus Surinam erhalten,Der

ganze Körper, nebſtden Füßengrün, auf dem Kopfeaber einigebraungelbliche
Screifen,AllevierFlugeldurchſichtig, und gleichſamgläſern, mit vielenbraunen,
ne6förmiglaufendenAder C

Der Kopf , lig.5» kegelförmig, mit einer, oben auf zurückgekrümmten
Endſpike, die vollkommen einen umgekehrtenVogelſchnabelvorſtellet, woran eine

brauneKante,längsjederSeite, die Oefnungzu ſeynſcheiïnet.Oven aufdem

KopfemehreredergleichenKantén,und dieAugenſphäriſch,Die Fühlhöruerhíns
tex

d) Cigaleà nuſeáu conique, dieZifadé Giens entomol BeytrÎlp. r2t. num. Se
wic kegeltörmigerSMhnsue« FulgzŒivida derAmerik gniſeLiachte

Wanderer._ .
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rer den Augen ; von beſondererGeſtalt: wie fleínelänglichtovale, und gekörnelte
AWáärzchen,a, ín deren Mittelpunktein kleines, ÚúberauszartesHärchen, Die

Oberflügelſänger als die uncern , undder Körper: allevierelänglichcoval;am

ÚußerſtenEnde aberrundliche.Der Saugrüßelkurz.

6. Die obenaufgrüne,unten abergelbeZikade,mit kurzerſtumpfer
Schnauze©).

Cicada (breviroſtris), ſupraviridis,ſubtusflava,fronteroftrataobtuſa
brev1.

Cicada (Lcernaria ), fronte roftrataprominente,corpore ſupraviri-
deſcente , ſubtus fiavo. Linn. Sylt.Nat. ed. 10 Pp.434. nam. $.

Fulgora(Zucernaria).Linn. Syſt,Nat. ed. 12. p. 704. num, 6,

Noch eine dergleichenkleíne,vom Rolauder aus Surínam erhalteneZifas
de, tab. XXXIL, fig.6. Kopf¿ Bruſtſchild,und Oberflúgel, oben auf, dun-

Felgrún,beynaheſchwärzlich; unten aber der ganzeKörper, nebſtden Füßen zf-
tronengelb.Der Hinterleiboben aufhwarz.

Arn Kopfeder Forcſa6einekurze, kegelförmíge, aufwärtsetwas gefkrümms
te, am Ende aber abgeſtumpfte,Schnauze. Die nebßförmigenAugeneyförmigy
und nachder tängedes Kopfs geſtelle,Vor den AugendieúberausfeinenFühl-
hórner.Die Oberflúgelúberallgleichbreít, durchſichtig,am Ende glasartig, und

unten {warz, Die Untcerflúgelganz gläſernund durchſichtig,dec Saugrüßel
nichtſehrlang.

|

7, Die grüngelblicheZikade, mit kurzer,geraderund zugeſpizterSchnau-
ze, mit großen,herabhangenden,ſcheitelre<htſtehenden, zuſam-
mengedrüctenFlügeln/).

Cicada {folium-ambulans)flavo-viridis.fronteroftrata,brevi,reta;alis
ampliſlimisverticalibuscomprefſlis.

Vermuthlichkömmt dieſemerkwürdigeZifade,tab. XXXII, fig.7, auch
aus Amerika. Dem erſtenAnblick nachſollceman ſienichtfüreinThier,ſondern

füreinFleínesgrúnesBlacc anſehen, welchesdíegroßengrünenFlúugelverurſachen.
An ſih nichtgrößerals eínegewöhnlichePferdebremſe( Tabanus ), und vom

Kopfebiszum Flúgelendenur achrhalbLinien;hincerwärtsaber habendieFlúgel
R 2 eine

è)Cigaleà muſeau court,-dieFurzſ<hnau- f Cigalefeuilſe- ambulante , das wan»

gigreZitade delnde Blacre.

Gé3en» entomol.Beytr.1. p. 121. nom, Gé3-ns entomol. Beytr.Il. p. 123. num,

e, Fug. Lucernaria,derMmerifaniſbe 4. Fulg.foliumambulans,dergeblâc-
Fadtelträger- $. xerte (blat:formige) AmerifaniſheLg»

rernenträger. G,
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eine Breíte von vier tinien Sie gleicht vollkommen einer kleínen Phalánemit hers
abhangenden, und zuſammengedrucktenFlügeln.

Kopf, Bruſtſchild,Füßeund Oberflúgelganz undurchſichtig, von grüngelbs
licherFarbe: dieſeleßternhabenaußerdemvorwärts , nachdem Hinterrandezu y

eine braun - oder orangegelbeSchattirung.
Der Kopf, lig.7, 8, t, kleín,und der Fortſaßnur eíne kurze,gerade,

fegelförmige, und zugeſpizte,am Ende braungelbe, oder rochfahleSchnauze,fig.
o, m. Die nebförmigenAugen ziemlichgroß,unter denſelbendie,Úberaus furs

zen, wie fleineWalzengefalteten/ Fühlhörnecr,a. Der Bruſtſchild,cd, klein,
die Oberflúgelaber deſtogrößer,an bendenSeiten herabhangend, und dergeſtalt
ſcheitelrechtzuſammengedrüc, daßſieden ganzen Leibbedecken, der alſozwiſchenihs
nen , als ín einerflachgedrücftenBüchſeliegt.Dennhinterwärtsſchließenſiedicht

zuſaminen.Sie formirenalſoein ſehrſpibizgesDach. Auf denſelbeavíele neß-

förmigeAdern , fig.$, €, und lángsdem Unterrande viele{warze Punktey die
man are: nur durchdietupeſehenkann. HinterwärtsſinddieſeFlügelnochetwas

winklicht,oder eŒig,als wenn ſieabgeſtußtwären.

Dis
a:M WGZ AA

: WW
mr

uw n.(jo

2. AuslandiſcheZikadenderzwotenFamilie.

D NifadendieſerFamiliehabeneine beſondereGeſtalt: einen großen,erhabes
nen, und aufbeydenSeiten flahgedrú>tenBruſtſchild, wodurchſieſicheis

genclichvon andern Arten unterſcheiden,Alle bisherbekannteArten derſelbenſindflein

und ſieſindínSchwedenſowenig,als în andern europäiſchenGegendenanzutreffen,

8. Die braunſchwärzlicheZikade, mit großem,flahgedru>tenBruſt-
childe,wie ein ſcheitelrehtſtehendesBlatt,mit einerweißen
Binde,und even dergleichenBogen $.

Cicada(foliata-faſciata)nigerofuſca,thorace compreſlofoliaceoverti-
cali:faſciaarcugue albis.

'

Cicada (foliata) foliaccarotundata,nigra, arcu albo. Zinn. Syſt,Nat.
ed. 12 p. 705. num. 2.

Merian. Inſ.de Surin. PL Ff.

Dieſe, und die folgendeZikade,tab. XXXI…[,fig.9, 10, ſindwegen

ihrerganz außerordentlichenGeſtalt, díe ſonderbarſtenInſekten, die man ſehen
kann,

e) Cigalefeuilletéeà bande ct arc, die Gôzens entomol.Beytr [. p. 127. noms

geblârterteZikademic Hinde und Bc CENe ildfoliata9
das ImdiamiſGeBulls

ild. :
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fann, weil man ſe eherfürfleinetroŒfeneBlätter, als fürDhierehaltenmuß.
Nolander hatſieaus Surínam mitgebracht.Linnehatgeirret, wenn er ſieals
eine und eben dieſelbe, aber nur im GeſchlechtverſchiedeneGattungbetrachtet,
Denn ichhabeín meiner Sammlung eiínWeibchenvon der einenund andern Art,
‘ingleichenein Männchender einen Art,fig.10.

Die ichzu erſtbeſchreibenwerde , fig.9, iſ überalldunfelbraunſhwärzlich.
Der merfkwúrdigſteTheil, der ihrdie ſonderbareGeſtalt:giebt, iſ der Bruſtſchild,
ab. Er í�ſehrhoch,aber an beydenSeiten plattgedrückt; daß er ausſiehet,

wie eín auf der ſcharfenKanre ſtehendesBlat, Der Vorderrandbeſchreibteínen

Halbzirkel, und der hínceriteein Oval , das ſichzwiſchenden Flúgelnmit einerSpé-
beendiger,und úber das Ende des Hinterleibeshinausgehet,Auf dieſemſonderbas
ren , vor dein Kopfe vorſtehenden, und ihnzum Theilbede>kenden, inwendigaber
wie eíneBlaſeholen,Bruſt(hilde, liegtvorwärts,aufder eínen und andern Seíf-

te, einebreite,weiße,durchſichtigeQueerbinde,a, und ín der Micte eíngleichfarbís
gerBogen,b, wie eín umgekehrtesC. Die Oberflúgel, Cc,ſindeyförmig,und
länger, als díe untern. Kopf und Fúßeſindauchſehrmerkwürdig,und ebenſo,
wie beyder folgendenZikfade,wo wir ſieauh beſchreibenwerden.

9. Die braunſ{<wärzliheZikade,mit großem,flahgedrü>ten, wie ein

aufderKante ſtehendesBlatt geformtenBruſtſchilde, mit gelhs-
lichemBogen *),

Cicada (foliata- arcuata ) nigro-fuſca;thorace compreſſofoliaceover-
ticali: arcu flaveſcente.

Jc habebereitsgeſagt; daß ſidieſe Zikade,tab XXXII, fig.10.
neb|der vorígenzu Suriname befínde. Sie gleicheihrüberhaupt, hataber doch
gewißedeutlicheUaterſcheidungszeichen.Síe it auh braunſhwärzli<h; und

zuweilen„gan;{hwarz, ‘Der Bruſtſchildfig.10, ab, íf groß,hoch, und auf
beydenSeicenſoflach,alseínBlatt, beynahewie beyder vorígen,nur mt dieſemUnters

ſchiede,daßder Hínterrandníchrſvovalund rundlicht,ſondernlänglichtovaleriſt,und nur

eineeinzige,breite,durchſchcige,an beydenSeitengelbliche,Bindehat,die vom Vorder-

biszum HinterendeeinenBogenformirer.DieſerBruſktſchíldhatalſodieGeſtalteínes

aufder hohenKanteſtehendenRúckenſchildgens, gehetetwas vor dem Kopfevor, bes

de>c ihnzum Theil,und iſt,wie beyder andern Arc , inwendigflahhohl,

R 3 Der

H Cigalefeuilleà are, dieblecerfôrmige rinamiſhebogenförmigegeblärcerce
Bogenz1l'ade Zit'ade(beſſerbiâtterformigeZikade),
Gsözensentomol.Beytr.|I p, 144.I. Fos G.

liaceaenum. I, Cic. arcaata, dieGu
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Der Kopfz fis. 11, beyder Arten iſtvon vorne mit einerArt von flachem

Schildchen,faſt,wie beyden Käferny bedeckt, daß aufbeydenSeiten die beyden,
ziemlichgroßennebförmigenAugenſtehen,Die Fühlhörnerkurz,und ſehrfein;
aA, und der Saugrüßel7 wie gewöhnlich, unter dem Kopfe. Die länglichtovas
len Flúgel,fig,10, €, erſtre>enſichetwas weiter,als an dieSpißedes Brujt-
ſchildes.

Die eígentlichenSchenkel,hg.12, 13, i,dieſerund der vorigenZikadey
HabeneíneſonderbareGeſtalr.Sie ſindlänglihtoval, flahgedrü>c,ziemlichbreity
Und aufder Oberſlácheetwas konkav. IhreRánde ſpibigund ſcharf, mit kleinen

Haaren und furzenDornſpisen.Am erſtenFußpaarfurz, Üg.12» 1,ſehrbreit
und flach; beynaheeyförmíg; an den andern beydenPaarenaber,fig.13, 1,

länglichtovaler.Die , dem Körperdurcheín kleines, kurzes, kegelförmigesGelen-

fe,fig.12, 13, h, angegliedertenHüftbeine, fig.12, 13», C, walzenförmig,
und furz,dieſehrfleinenFußblätteraber,p, beſtehenaus einigenGeleufen,und

habenam Ende zwo kleineKrallen,

10. Die ganzbraunſ{wärzlicheZikade,mitgroßewflachen,und wie cinauf
derKante ſtehendesBlatt geformten,Bruſtſchilde).

Cicada (foliata- fuſca),nigro- fuſca tota,thorace compreſſofoliaceo
verticali.

docheíneSurinamíiſche,und wie díevorigengeſtalteteZifade,tab.XXAT[,
Îg.14; aber fleíner,und ganz dunfelbraunſchwärzlih,ohneBinde und Bogen,
auf dem breitenBruſtſchilde,Bloßmíc dem Uncerſchiede, daßdas breite,hohe
und flachgedrückteSchildgendes Bruſtſchildesrunder,als bey den vorigen, íſy

und ſichbisans Flügelendeerſtre>t,Uebrigensinallen,auchîn den breiten,plat-
ten Schenkeln,den vorigengleich,indeſſendocheínewirklichverſchiedeneArt,wie
dieVergleichungzeiget.

11, Die brauneZikade,mit flachen,wie einam Oberrandeausgeza>tes
Blatt geformten,und ſ{hnaquzenförmigvorſtehenden, Bruſt-
ſchilde©.

Cicada (foliata-ſinuoſa),fuſca;thoracecompreſlofoliaceo,marginefi-
nuolo,apice roîftrato.,

Ci-

¿) Cigalefeuilletéetoute brune,dieganz &)Cigalefeuilletéedecoupée, die wie ein
braune blarctôrmigeZik'ade. ' avvogezackresBlact gerormecFitade.
Gô3ens entomol. Beytr.|! p. 146.I. Fo- Gôzens entomol. BegerIL þp. 127. num.

liaceaenum. 2. C. faliatafuſta, dieDus» 3: Cic. Fronditiay das amerifanijcze
rinamiſchebraunblôrrrigeJifade. G» LQ60b/pIld G.
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Cicada (fronditia), foliacea, dorſo repandozsroſtroobtufiſlimo.

Syſt.Nat. ed. 12. p. 705. num. 3.

DieſefleíineSurinamiſcheZifade, tab. XXXI[. fig.15, 16. i úbers
all fofſfebraun, ohnedaß man mit bloßemAuge merklicheFleckeſehenkönnte,
IhreGeſtaltfa nochſonderbarer, als beyden vorigen;ſiei aber noh feiner,
und faumſo groß,als eíne gewöhnlicheStubenfliege,Jchhabeſieauh Hr.Ro
landernzu danken,

Bloß wegen des Bruſtſchildes, üg.16, abcde, iſ die GeſtaltdieſerQîs
kade auchſomerkwürdig,Er iſh,wie ein ſehrdünnes,aufbeydenSeitenflachesy
und auf der hohen Kante ſtehendes, und mít ſehrſcharfenRänden verſehenes.p
Schildgengeſtaltet: ſo lang, als der ganze Körperund dieFlúgel.Blos durch
die lupeſiehtman kleinedunfelbraunePünktchen,Vorwáres verlängertſichsweit
Úber den Kopf,wie einè flache,am Ende runde Schnauze, fig.16, abc, am

Öberrande an zween Orten,c, d, aus8gezacfc,díein der Mítcegleichſameine ecíz
ge Spikeformiren,Das hinterſteäußerſteEnde verkürztſichineíneSpibe,e.

Der Kopf t, íſtklein,und dieFüßeeben ſogeſtaltet,als beyden dreyvorís
gen Arten;dieeigentlichenSchenkelbreit5 plate,dünne,aber ziemlichfurz. Die
Oberflúgel,f,länglichtova!/und etwas e>ig, mít dunfelbraunenAdern , und hell;
braunen Punkten,die man nur unter der Tupeſehenfann; díe untern aberdurch,
ſichtig,und ſehrblaßbraun.

12. Die graugrüngelbeZifade,mit großem,erhabetett,anbeydeirEnde
zugeſpißtenBruſtſchilde, und den viererſtenbreitenund platten
Füßen ).

Cicada (baſtata),griſea,livida,thorace magno eſevato,antice poſti-
ceque acuto, pedibusquatuor primoribuslatiscompreſlis,

Cicada (ſquamigera)„ foliacea,ant ce poſticegueroftrataacuta,
Syft.Nat. ed. 12. p. 705. num. 4.

Linz,

Linn,

DieſekleineZikade, tab. XXXIL, fig.17, 18, hacNolanderauchzu
Surinamegefunden.Sie iſ}nichtviel größer,als ein Hanfſamenforn, und wes

gen der ſonderbarenGeſtalcihresRückenſchildesmerkwürdig,Das Männchender
vorigenkann ſiewohl nichrſeyn, fonderneinewirklichverſchiedeneArc. Die.Fara
be braungraulich,der Bauchaber,und díe Füßedunkelbraun.

Der Körperan den Seiten nichtſo flach,als die vorígen; aber zlemflichdi;
Fe und plump. Der Brußtſchild; lig.18, ad €, länger,als der Körper; tángs

dem

I) Cigale4 corcelectenpintedleZil'ade Gens.enfemol.Beytr.11.p. 127, num.
mic ſpiggetormtemSeuuſMil0e- 4. (lc Squanigera

,

das ameriFaniſ90
Schuppenſchiid, GDE
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dem Rücken eíîne ſcharfeKante,mit einerVertiefungîn der Mitte; und verlän»

gertſichvorwärts ziemlichweit Überden Kopf weg, in einelangeSpige,b, die

am äußerſtenEnde etwas frumm niíederſtehet.Hinterwärcserſtre>tſichder Bruſk-
ſchildlängsdem Rücken herunter, und endigtſichebenfallsin eíne lange,nieder-

ſtehende; und nochfeiner,als bey der vorigenzulaufendeSpise,c. Vonder

Seitebetrachtet, ſiehetdieſerRückenſchilddreye>igaus , und haceinigelängslaus
feudeAdern.

Der K9pfí,;wie beyden vorigenmit einem kleinenhornartigenFleckebes
de>t ; und liegtunter dem großenRückenſchilde, ohngefährin der Mitte ſeinesUms

fanges.Die Oberflúgel,|,ſindeyförmig, grau , und durchſichtig.Die eigents
lichenSchenkelder beydenerſtenPaarFüße,11,ſehrbreitund:plact,auchwiebeyden
vorigen; diebeydenHinterſchenkelaber von gewöhnlicherGeſtalt: dünne und fa-

denformíg.Uebrigenshatdie Zikadedas Anſehendes großenAmerikamſchenKäs
fers,deſſenBruſtſchildals eín langesHorn fortgehet.

Unter der Anzahlvon Inſekten,die Rolander aus Suriname mitgebracht
hat, fandſicheinekFleíneZikfade, nichtgrößer, als eín Hanfſaamenkorn, dienoch
im Nymphenſtandewar , lig.19, und die ichwegen ihrerſelcſamenGeſtaltder
Abbildungund Beſchreibungwerthgeachtethabe,

Sie i}grauweißlich, unter dem Baucheetroas gelblich,und dieFüßebraun»
roth.Der Rückenſchild,abc, ſehrgroßund erhaben,oben aufeineſcharfeKan-

te,bc, mic fleinenKörnern,und vielenkleinengefräuſeltenHärchen. Vorn verláns

gerter ſichîn eíneſtumpfehornfórmige,b, am andern Ende aber ín einefeine, ets

was niederſtehendeSpibe,fig.19, ©, daß ſiealſomit der vorigen,fig.17, 18,
vielähnlicheshat,‘vielleichtauchderſelbenNympheiſ. An jederSeite des Rückens

ſchildeseinrunder,ſchwarzer, ziemlichgroßer,und etwas fonfaver Fleck,

Der Kopf, üg.19, tf,liegtunter dem Ruü>kenſchilde.Auf demfelben

zwey großeAugen, und zwey ſchwarze, ÚberausfeineFühlhörner,mít vielenklei»
nen gefräuſeltenHärchen, Die Flügelſcheiden, fl,wie gewöhnlih,“Aufjeder
eíngroßerſchwarzerFleck,wie aufdem Rückenſchilde.Der Hinterleiblänglichts
oval , u, am Ende ein walzenförmigerTheilwie eînekurzeRöhre,Pp, an jeder
Seite aber {warze ovale Flecke, und vielegekräuſelteHaare. Längsdem Rús

>en zwo ReihenlangerDornſpißen, € e, die geradein dieHôteſtehen, von

FleinenHaarenſtroßen, und mit den härtenStachelnverſchiedenerDornraupen
vielähnlicheshaben,Die eigentlichenSihenkelziemlichdicte,

12, Die
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13. Die {warze Zikade, mit grüngelbenFlügeln; brautgelben Füßen,
und dick:m, erhabenen,kantigen, voru gebu>elten, und hinten
zugeſpistenRucfenſchilde*).

Cicada (gibboſa),nigra;elytrisfavo - lividis.pedibusfulvis; thora-
ce carinato gibbo,antice obtuſo,poſticeacuto.

Nocheine kleineSurinamíiſcheZikadevom Rolander,ín der Größeeínes

Hanfforns,tab. XXXIL, fig.20. 21. Der Körperfurzund dike. Die Farbe
ſchwarz,oder dunfelbraunz die Füßeaber braungelb.Die Oberflügelfaſtganz
durchſichtig,und graugelblich; beyderWurzelaberbraunroth; die untern glasare
tigund vóllígdurchſichcig.

Der Rúkenſchild,fig.2X1, a Þ €, ſeltſamgeſtaltet,ſehrhoch,und gleich,
fam bu>lihtb, vorn rundlicht, und híncrazugeſpißt, Cc,ſodaß dieSpitzeúber
die Mitte des Hiínterleibeshinausgehet.tángsaufdemſelbeneinigeerhabeneKan-
ten,fig.22. Der Kopf,fig.21, 22, t, breít,und aufdemſelbeneinziemlich
{anger,hornartigerFle>. Die Augen,fig.22, Y Y, groß,die Fühlhörner
aber furzund ſehrfeín. Die eigentlichenSchenkelbreitund dike,und die Rings
fugendes Hinterleibestief.

Da ichín meiner Sammlung keîneausländiſcheZikadender drittenFamilie
habe;z ſogehichgleichzur viertenüber.

E m R ——— M ——M

(

———

EN

4. AusländiſcheZikadender viertenFamilie.

ſeFlúgeldieſerZikadenliegendahförmigüber dem Körper,und hangenanD beyden Seiten des Hinterleibesherunter,Die Oberftúgelſodurchſichtig,
rind gläſer,als die unteren, Der Rükenſchilvglace,und ohneSeitenſpiten,
Oben auf vem Kopfedrey kleineglatteOzellen,die im Dreye>zwiſchenden neße
förmigenliegen.Dies dieKennzeichender ZikadendieſerFamilie, Uncer dieſen

findenſichdie ſingenden,oder die în den FeldernnachArt einigerHeuſchrecken,
eigenſchwirrendenTon von ſichgeben,

14. Die

, i

letboſſu.
die

ZiPabe
mi Gêzens9enfomol,Beytr.IT,P. 148. num.

D ictenſbidEEME
19.Cie. e mazaz die ameritaniſceÞucklichtem »

fielfôrmigeZikade. G,

Degeer111,Theil S



133 Fünfte Abhandlung

14- Die Zikade mit einem Rüen�childe, dexvorn grün, hinten braun-
gelb, und ſ<hwarzfle>igiſt,mit glasartigenFlügeln,mit brau-
nen Ädern;und grünemRande *?)-

Cicada (Zgriceæ5 thorace anticeviridispoſticefulvo,maculis ni-
gris; alishgyalinis,venis fufcis;marginedilatatoviridi.

Cicada (Tibicen'; elytrisanaſfomofibus ferrugineis; ſcutelliapice
emarginato.Linn. Syſt.Nat. ed. 2. Þ. 707.num. 19.

Merian Inf.de Surin. PL 49. Lgyricen5;Liermamæ
Brown. Tamaic« Tab. 43e fig.15.

DieſerArt Zikaden;tab. XXXI…[,fig.235 findenſi<ſowohlîn dem ſúd-

lichen,als micternächifichenAinerifasin Penſylvanien,und Yerſen,woherſiemir
der Gouverneur Acrelius oeſchi>that. Es ſind’die gróſtenín ihrerArc,vom
Kopfe bis ans Flúügelendebeynahezweerx Zolllang,und úber eínen halbenZoll
dike ; übrigensaber in der Geſtaltder Singzikadender ſüdlich- europäiſchenPros
vinzenähnlich,die Meaumux ©) fehxvollándigbeſchriebenhat.

Der Kopf unſereramerikaniſchenZikadeni obertaufſchwarz,mít eíniger
braungelbenStreifen,Der erſteTheildes Rücken - oder Bruſtſchildesi oben

grúnzmit zwo ſchwarzentängsſkreifen5 hincerwártsaber und ax den Seiten

ſchwarz,Der andere Theildeſſelbeniſtbraungelbmít großenſchwarzenFlecken
und Streifer,und am äußerſtenEndegleichſamein erhabenesbraungelbesKreuz.
DerHinterleiboben aufſchwarz; unten aberder ganzeKörpergraulich,und gleich-
fammit einem weißenSraube gepudert,der ſtleicheabwiſchenläßc. Die Fúße
grau/ etwas grünlich,Alle vierFlúgekſehrdurchſichtig,und gleichſamglasartig,
mic dien braunen Adern;deren zwodichran dem äußerſtenEnde des Flúgelslíes

gen, und jedemic eínenxbraunert Fleckbezeichneti, Bey der Wurzelder Flüs
getſind die Adern grún,und die Randader der Auſſenſeitedi>e,auch ín der

Mitte grun.
Der Kopf ſehrkurz;aber o breit,als der Rückenſchild7 an jederSeits

eingroßes,längliches,neßförmigesAuge; oben aufdrey kleíneglatte,im Dreyeck
ſtehendeOzellen-Unten formiretder Kopfgleichſameínefonvexe,und queergeriefte
Maße, an welcheder Saugrüßekangegliedereiſt,der zwiſchenden Füßenliegt,und
ſichbis an die Húftendes zweytenFußpaarserſkre>t.Die vorn am Kopfezwís
ſchenden neßförmigenAugemſtehendeFühlhörnersnichtlängereals der Kopfes
ſchwarz,und ſodúnnezals diefeinſtenHärchen,

Der

n) Cigale_vielleuſe,dieLeyerzil'ade.
Gszensoentomol.Beytr.ll.p. 133. 0.19, 0)Tom. Y. Mém, 4, t,16.f.1. 2. 5, 6,
Cic. Tibicen,deramerifaniſhePteifer,G.

;
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Der Rücken�childkonver und doppelt. Der erſteThelder eſgentliheRü-

denſchild,mic einigenErhöhungen; der zweete das Bruſtſtük,Der Hinterleib
zur Hälftekürzer,als dieFligel,am Ende kegelförmig.Bey dem Männchenuns
ter demſelbenzwo Arten großerKlappen,wíe zwo knorpelartigefonvereSchuppen,
die ſichÚber dieHálfceſeinertángeerſtre>en,und den,von Reaumür ſoguc be-

ſchriebenen,Singorganendes Juſekceszur Bedeckungdienen. Derſelbehatauh
die merkwürdigeDoppelſägeam Hintertheiledes Weibchensbeſchrieben,womicr es

dieEinſchnitteín dieZweigenmacht,dieEyerhineinzulegen.Eben dergleichenOr-

ganen habenunſereamerikaniſcheZikaden.
DiíeFlügelhangenaufbeydenSeiten des Körpersherab,und formírenauf

dem Rücken,oder Úber dem Hiuterleibeein ſpißigesDach, Bey der Wurzelaber
bleibtdoh ein Theilderſelbenunbede>t, Die Unterflúgelfaſthalbmalkürzer,als
dieobern ; alleviereaber eyfórmíg,háutígund ſehrdúnne. Die Fúßelang,und
die beydenVorderhüftenvíel breiterund dier, als díeandern,und mit zwo

Dornſpihenbeſezt,An den eigentlichenSchenkelndes hinterſtenPaars zwo Reîs

henfeinerScachelir.
Acrelius hatmir geſagt: daß man den ſcharfenund ſchwirrendenTon der

Männchenſehrweit în der Ferne,auf einigehundertSchritt,hórenkönne: und

daß ſieſihîn den Bäumen aufhielten,wo dieWeibchenihreEyerín den gegabelten
Winkel der Zweigelegtenz ſolcheaber als weiße,ín eine harte,und wieGummi
durchſichtigeMaße,in der GrößeeinerHaſelnuß,eingeſchloßenePunkte,anzuſchen
wären. Dies ſtimmtdamit úÚberein,was nachReaumüurs2) Bericht‘Pontedera
behauptet: daß das Zikadenweibchendie Oefnungder Höhle,wohines die Eyer

gelegthätte,mit einem Gummi der dem Regenwiderſtehe,ſorgfältigzuverleimen

pflege.Reaumür hataber an der RichtigkeitdieſerSachegezweifelt,und ichbin
eben ſowenigim Stande,dafürzu bürgen,weil man in Schwedendieſegroße
Singzikadennichtantrift.

|

Von gedachtemHerrn‘Acreliushabih .au<haus Penſylvaníenabgelegte
NymphenhäutedieſerZikadenerhalten,die ſehrvollſtändigund gut behaltenwas

ren, tab XXXI]. fig.24. Sie ſehengleichſamwie dickeBlaſenaus, ſtellenaber

die ganze Geſtaltvölligdar,die das Jnſeftim Nymphenſtande,ehees Flügelbes

Fommt, gehabthat. JchwillalſodieſeNymphenhäutebeſchreiben,welcheszugleich
dieSrelleeínerBeſchreibungder Nymphenſelbſtvertreten wird,weilauchfeinTheils
chenfehlt.Sie ſind hellbraun,etwas gelblich,von lederartiger,ziemlihharcer
Subſtanz.Lángsdem Kopfe,und RúckenſchildeeîneSpalte,als dieOefnung,wo
díeZikadeherausgekrochenit ; insgemeinaberſchließcſichdieſelbenachherfaſtgänzlich,

S 2 weil

p) Tom. Y. Mém. 4. pe 182.(ed,4)
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weil die Rände dichtezuſammentreten,und alsdann ſt es ſogut,als wenn man die

Nympheſelbt ſáhe.

DergleichenNymphe,die in ihremLebenszuſtandewandelt und ſehsFüße

hat,gleichtüberhauptden Nymphen der europäiſchenZikaden,wie ſieNeaumürbes-

ſchriebenund abgebildethat7), Anfänglichmuß man den Uncerſchiedder Größe

bewundern,den die geflügelteund vollkommene Zifkfadegegen dieſehat,daß man

Faum begreifr,wie ſiedarinn Raum gehabthabe, Bekanntermaſſenaber pflegenſich
die Theileder Juſefcennachder Verwandlung,oder Ablegungder Nymphenhaut
ſtarfauszudehnen,weil ſievorherin dertelbenſehrenge lagen,wie man beſonders
an den Beyſpielender Libellenund Fliegenſiehet«

DieſeNoymyhenhaut,tab. XXRXil,fig.24, iſ nur einenZolllang,glatt
und glänzend.Der Kopf groß,dreyeckig,und doppelt.Der Bordertheilvorne

haarícht,und fegelförmig5; am Hintertheileaber ſißendie beydengroßenneßförmis
gen Augen,vor denen dieFühlhörnerſtehen.Am Bruſkſchilde,c, ſigendiebenden
Vorderfüßez am Bruſtſtükaber,P, die vierúbrigen,nebſtden Flúgelſcheiden,f f,
welchelánglichtoval,und faſteben ſogeſtaltecſind,als beyden Nymphender Blatts

láuſe,der geflúgeltenWanzen,und anderer dergleichenInſekten, Der Hinterleib
beſtehetaus acht Ringen,und endigrtſichmíc einer fegelfórmigenSpie,iſthoch,
und oben gleichſamgewölbt,unten aber etwas flach. Der Saugrúßellíegtuncer
dem Kopfezwiſchenden Füßen,und ſtehetvölligaus,wíe der Saugrüßelder voll-

fommenen Zifäde,i nut etwás kürzer.
Unterden ſechsFúßender Nymphehabendieam zweytenund drittenPaarnichts

beſonderes;ſondernſind,wie beyandern Inſekten, lana,fig.25, und beſtehenaus vier

Stucke:dem Húftwirbel, derHüfteſelbſt,den Schenkelund Fußblatte.Dererſte, ig.
25, h, iſziemlichſang; dieHüfteaber,c, etwas dier,als der Schenkel,i;beydeam
Jnnenrandemit Haarenbéwächſen.Am Ende des SchenkelsdreykurzeSpiken,
‘Das Fußblatc,P, beſtehetaus einem einzigenungegliedertenStück,mit zwo fkleis

nen Eadfrallen,Ö-«

Diebenden Borberſüßehingegenhaftenéîne ſehrmerkwürdigeGeſtalte,die
Regaumur ſehrgut beſchrieberi,auſſerdáß er dás Fußblattdaran niht rechter-
faunt hat, Mit Grundéſagter,daßſlebeym eſtenAnblif den Krebsfüßengls
< n, wcil dáran die Hüfteſehrdi>e,und mit Spißchen,oder Zahnkerbenbeſete
it Sie beſtehenáuch,lig.26. aus vierHaupctheilen,die aberſehrverſchieden
get.lterſind. Der erſte,der Húftwirbel,li,dem Rúckenſchildeangegliedert,un»

ter den víeren der lángſte,walzénförmig,mit eineröberwártshervorſtehendenKante.
Dun díe Hüfteſelb,C, dem Húüftwirbelmit zwey kurzenGelenken,a b, an wels,

<<.aer ſichdrehet,ángegliedert: an den Seitenbreſtund flächgedrü>c,faſtúberall

7)Tom. V. Mém,4, Þ.184,t:19:f.16,17,18
gleich
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gleichbreit 3 în der Mitte aber am breít�ten ; am Innenrände mît fünf oder fechs
Spiben, wíe Zahnkerbenverſehen,daruncer eíne,t, größer,gegabelt,und vorwärts

gerichtetiſt,Der eigentilcheSchenkel,i,dem Endeder Hüfteeingegliedert,frumm,
an den Seiten flach,mit eínerEndſpiße,m, neben welchereíneZahnferbe.Dies
ſerSchenkelſieherjuſtwie eineVogelflaueaus, und das Inſeftkann ſolchenan
den Jnnenrandder Hüfteanlegen,wo alle vorgedachteZahnkerbenſiben,Aller
AWahrſcheinlichkeitnach fann die Nymphe mit dem Schenkel,und mic der Hüfte,
wenn ſieibeydezuſammendrückt,allevorkommende Gegenftändefaſſen,und eben 0
feithalten,wie die Spinnen mit ihrenKopfzangenzu thun pflegen,wie ſiedenn
auch mic dieſenÔrganender Spinnen vielAehnlichfeitHaben, DergleichenVors

derfüßfiehacnun die Nymphe wohlnichtalleindazu von der Natur empfaugen,um
ſichdamic ín díe Erde,wo ſieeigentlichwohnt,einzugraben; ſondern.andere Jns
ſefcenzu ihrerNahrungzu fangen,díe ſievermitceitder Zahnkerben,womítdie

Hüúſfcebewaffnetiſt,deſtobeſſerhalcenfann. Was míc<ín dieſerMeénungbeſtárfts
dieichgleichwohlnur füreíneMuthmaßungausgebe,iſtdieAehnlichkeitdieſerTheile
mic den VorderfúßeneinigerArten von Fangheuſchre>en(Mantis, womic le
befanntermaſſendie Jnſeftenzu fangenpflegen.

An dieſenVorderfüßeniſ nocheín beſondererTheilmerkwürdig,nämlich
das Fuſiblact,fig.26, p- Reaumür hac dieſeuTheilauh gut beſchrieben5
nur mußi< anmerfen,daß er das, was i< dieHüftenenne, das Fußblatt,und
den eigentlichenSchenkel,(tibia),die Kralle(ongle)nenner. „Jn dem kon-

-» faven Theiledeſſelben,ſagter, ziemlichnahe an dem Zahwyif ein langes,horns
5 artíges,wie ein fleínesStäbchengejtaltetes,und bey der Einlenkungdeſſelben

„5 ſchmáleresScúcf,als am Ende,fig.26, Py»eingegſiedertr.Aus dieſemleßtes
»5ren gehenzwey feineund kurze,aberfeſteHäkchenaus,o, BeycodtenZikaden,
55 alſovermutblichauh, wenn ſieleben und ſtilleſißen,liegtdiefs Scúck lángs
„5 dem Schenfel,und einem Theildes Fußblactsherunter.„ ")- Zu dieſer,ſonſt
ſehrgenauen Beſchreibung,ſeßichnichtsweiterhinzu,ats daß der Theil,der das,
aus eínem eínzigenScúck beſtehendeeigentlicheFußblatcit,am Jnnenrandedes

hackenfórmíggefrummtenSchenkels,angegliederti. Denn dieſeamerífanifche
Mymphei ju wie die europáiſchebefchaſſen.Eben ſoſinddie Vorderfußbläccer
einigerMantisarten,tab. XAXXVE, fig.4, gebildet,die ih ia der neunten Abs
handlungbeſchreibenwerde,deren Vorderfchenkelſihebenfallswie eineBogelklauez
fig.$» endigen.

Die Fúhlhörnerſindbeyder Nympheanders,als beyder vollkommenenZi-
fade: námli<hfángerund di>er,tab.XXXII, fig,27, ſigbengliedricht,ſo daß
dieGliedervom Kopfean immer dúnner werdetikt,

S3 15.Die
1)Réaum,Inſ,Tom, 5. Mém, 4-«p-.186. (ed.4.)-
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15. Die braungelbe Zikade; mit einer {warzen Längs�treifeauf demn
Rü>en�childez und einer braunen geflammten Streife auf den
Flügeln, und durchſichtigenPunktenlängsden Ränden der-
Felben* ).

Cicada (zigro- lnea’),fulva; thorace lineanigra; alislineaflexuoſa
fuſca;marginemaculisguehyalinis.

|

Cicada (repanda)z,elytrislineaflexuoſa,alismarginehyalino.Linz,
Syſt.Nat. ed. 12. p. 707. num. 17,

DieſeZifade,tab.XXXII…, fig.1, gehôretzu den großen,ob ſiegleich
nichtſogroßiſ,alsdie vorige,der ſieübrigensin der Geſtaltvdlliuggleichfömme.
Denn vom Kopſebis zum Flúgelendeiſ ſieeinenZollund dreytinienlang,aber

FünfLiniendi>e. ‘JchhalceſiefüreineIndianerin.
Die Farbebraungelblich,auf dem Rúcken aber ſ{<warz, Längsdem Kopfe

und Bruſftſchildeeíne ſchwarze,auh auf dem BruſtſtückforcgehendeSctreife,und

vielekfleínedergleichenPunfteund Sprenkelungen.Die vierFlúgelauchbrauns

gelb; lángsdem Hinterrandeaber durchſichcigund glasartíg,und dichtan dieſem
Rande eine Reiheeyfórmiger,ebenfallsdurchſichtigerFle>ke; auh nocheinſoicher
Fle> am Auſſenrandeder Oberflúugel.Jn der Mitce derſelbeneíne braune ge-

flammceQueerſtreife.Unter dem Bauchedes Männchenszwo dergleichenhornars
tigeKlappen,wie bender vorigen,

16, Die grüne,‘braun,und gelbbraungefle>teZikade; mit braunen
und weißlichenAugenfle>enauf den Ober - und mit braungels
ben Untexſlúgelumit einergeflammtenſ{<warzenBinde ?).

Das VaterlanddieſerZikade,tab. AXAII]1,fig.2, | mir unbefkannc,
Sie iſtaberbeynaheo groß,und eben ſogeſtaltet,als dievorige.Bielleichtges

hôretſiezu derſelbigeuArt, ob ſiegleihin den Farbenund Fle>kenetwas
abweicht.

Der Kopf braungelb,etwas ſ{warz. Rückenſchildund Bruſtſtú>kgrün,
mít braungelbenFlecken,und braunen Strichen,Der Hincerleibauh grún,mí
braungelbgemiſcht.Die Oberflüugelblaßbraun,an einigenStellen aber grún,
míc vielendunkelbraunen,und eínigenweißenFle>en.Hierauh nocheinige

ovale

s)Cigaleà raye noire,die ſ<hwarz3ze-t)Cigaleà tachesen yeux, die Zil'ade
freifceZilade mic Hugenflecken.

Ï

Gsz3ensentomol.Beytr.(I. p. 132. num. Gôzensen1tomol.Beyträge.Il. p. 156.Ve
r7. Cic.Repandader indianiſheBreit. Def. Cic. 1. ocelata,die traufeb@
flügel. riſe Augenziësgde. G.
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ovale braune Zirkel, welchegleichſamfleineAugenvorſtellenDie Unterflúgel,fig.
3, ganz braun - oder ofergeſb,mit eîuerbreicenbraunſchwärzlihenBinde,dieans
fänglichin der Lángedes Flúgels;hernachnach dem Auſſenrandezu, endlichlángs
dem Hincerrandewellenformigfortgehet;wiedie Figurzeiger,Das einzigeExems
plar,das íc hacte,war ein Weibchen,mic einem laagenzbraunen,ſägefórmigen
Schwanzbohr-

17, Die grüngraulicheZikademit ſehrglänzendenGlasflügeln,und
dreyſtachlichtenVorderhüften“).

Cicada(nitida),griſeo- viridis,alishyalinis.nitidiſlimis5; femoribus
antic1s tr1dentatis«

Von Mictelgróße,tav, NXXUL, fige4; ohngefáhrwie ein gewöhnlicher
Tabanus,eílfUnien lang: vom RKolanderaus Suriname : grüngrauüch5 míc
vier ſehrdurchſichtigen,faſtwie das MoſfcowitifcheFrauenglasglanzendenFlügeln,
mit ſehrfeinenſchwarzenAdernydarunter die Randader der Aujſenjeicedickeruad

gruniſt. Die Obverflúgelgegen den Körperziemlichlang,hincerwärcsſehrhoch,
wie einſ{harffancigesDach, Am Kopfe,und Rückenſchildeeinigekleineſchwarze
Flecke,und diekleinenFüylhörnervon gleicherFarbe-

Die beydenVorderhüftendickeund aufgetrieben;mit dreybraunenDornſpîís
ben,fig.$, €, welcheswohlzu bemerfen iſ. Das Schwanzbohrdes Weibchens
ſehrlag, und aufwärtsgekrümmet,mic der Spibezwiſchenzweertlänglichtovalerr
Theilen,die ihm zum Futceraledienene Der Saugrüßellängsunter dem Bauche
durchbis zur Wurzelder Mictelfüße-

18. Die Zikademit braunen Oberflügelnz rotherSchnauzeund Hin-
terleibe; mit zweeu rotyenFle>enaufdem Rúcenſchilde*),

Cicada (Sanguinea; alisfuperioribusfuſcis5;fronte abdomine tho-
racisGguemaculis binis ſanguines.

: Von Miccelgróße,tab,XXXIII. fig.17, etwas überenen Zolllang: aus

China. Kopf,Rückenſchild,Bruſtſtúück,und Fúße glänzendſchwarz; die Scirn

aber,oder dierundlichceSchnauze,ſoroth,als der Hinterleib,Auf dem Rúücken-

ſchildezween große,erhabene,eben ſorocheMackelnsdie indie Farbedes gewöhn;
. líchen

«) Cigalevern'ſſée,diegefirnifireZifade. x) Cigaleá ventre rouge, dieZifademic
Gôz3ensentomoi.Beytr.Il, p 160. num. rothem Hinceerleibe,

24. Cic,nitida,die Suringmiſche Gözens entomol. Beytr.|, p. 150. TI,
glaoglônzendeFil'ade. G, Mannif. Num. 9 Cic. Sanguinolenta,

der ChineſiſdeBlurtieck, G«
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lichen Siegella>s fallen, Die neßförmigenAugen, und das Bohr des Weibchens
traun. Die Oberflugelvielfarbiger als vey andern Arten dieſerFamilie: längs
líchtoval, und ſchmal,ſéhrdunkelbraun, beynaheſchwarz,míc ſchwarzen, ſehraufs
geworfenen, Längsadern,Die Unrterflügeldurchſichtig, mit eínemweißenAnſtrichs
und ſchwarzenAdern, Auf dem Kopfedrey blaßrothekleineglacreOzellen, und

zwey furzehaarförmigeFühlhörnerauf einem vieldickeren, walzenförmigenDheile-
Die Oberflugellängerals der Hinterleib, dieUnterflügelaber fürzer, und die

Füßerauch.

d= i —>e

5. AusländiſcheZikadender fünftenFamilie.

Df haben, wie die vorigen, einen glattenRückenſchild, und an den Seiten

herabhangendedachförmigeFlügel,Die Oberflügelgefärbt, mehroder ves

nigerdurchſichtig2 wíe Futterale, wie wir ſchonoben angemerfthabea. Noch eín

beſonderesMerkmal unterſcheidetſievon den andern : daß ſie, außerden neßförmís
gen Augen, oben am Kopfeaufshöchſtenur zwo kleineglatteOzellen, die Zis
faden aber der vorigenFamilie; deren dreyhaben,

19, Die gelbeZikade,mit ſehrgroßen, herabhangenden, weißlichten,

ſhwarzpunkftirten,Flugeln2).
Cicada (fava)z alisampliſſimisdeflex1salbidis,nigro-punttatis,
Cicada Phalaenoides), exalbida,alisdeflexispatulis;antice fuſco-pun-

Ctatis. Linn. Syſt.Nat. ed. 12. p. 710. num. 490.

DieſeZifkade,tab. XXXII, fig.6, hat Rolander auh aus Suríname

mitgebracht.JhreGeſtalci}beſonders, und gleichtbeymerſtenAnbli>keinerPhas
láne mit großenherabhangendenFlügeln; alleinihrfleinerzurü>gebogenerRúßel
und ihreſehrkurzeFühlhörnerbeweiſen,daß es einewahreZifadeſe), Die Größe
míctelmáäßig,der Körperkleín, die Flúgelaber ſehrgroß,und die tängevom Kos

pfebis zum Ende der Oberflügelſiebentinien. Die Flügelſelbſtfaſtvier:tiníen

breit, daß ße den ganzen Leibbedecken, Die Oberflügeleyförmig,und ſehrbreit,daß
das Inſektgleichfambreitſchulcricht|, Nachdem Schwanzezu ſindſieabgeruns

det,und hangenauf beydenSeitendesKörpersſoherunter,daßſieeinſcharffans
tigesDachformiren,

Der

y) Cigalephalenöide, diephalZnengrri-Gêzens entomol.Beytr.I p. 141. num,

ge Jil'ade. 40. Cic. Philaenöides,die phalânenavs
tigeameriFfanijdeFifade. SG,
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Der Kopf und der ganze Körper ſindhello>kergelb,oder aurorafarbig;

dieFüßeaber blaßgelb,Die Oberflúgelweiß; etwas gelblich, mit vielenſchwars
zen, längsden beyden.FlügelrändengeſáäetenPunkten, dieHinterhälfteaber i
ohnePunkte. DieſePunkcezeigenſichauf beydenFlúgelflächen, die Unterflügel
aber ſindganz weiß,ohneallePunkte. DieſeZikadeiſtalſo,ín den Farben,und
derGeſtalcnach,ſehrkenntlich.

Der Kopf,tab. AXAI[Il,fig.7, t, Fleín,und vorne,wie eineRolle,abs
gerundet, flah,und an beydenSeiten etwas fonfav ; ín dieſenHöhlungen,P,
die Augen, und Fühlhörner, lebtereaber unter den erſten.Jene.ſchrkurz, und

zwengliedriht,Das erſteGlied wie eíne fleineWalze,das zweytewie einſehrfei
nes Härchen.Die fleinenglattenOzellenhabih nichtfindenfönnen. Der Rú-

Œ>enſchild, a, fleín,das Bruſtſtückaber,b, größer,und konvex.Die Oberflús
gel,cd, niht durchſichtig,mit vielen,ſih,wie Filecmaſchen,kreuzenden,Längss
Und Queeradern, und ín den Maſchendíe®vorgedachtenſ{hwarzenPunkte. Bey

derWurzeleben ſogelb,als der Körper,dieUnterflúgelaber eben ſolang,aber
ſchmäler,Der Hinterleibkürzer, als dieFlúgel,Des WeibchensSchwanzbohr
vraun, kurz,und unterwärtsgefrummt,

20. Die rotheZikade,mit herabhangendenbraunenFlügeln, aufden-
Felbenzwo gelbeQueerbinden 2).

Cicada (rubra),alisdeflexis,fuſcis,fafciisduabus flavis.Linn,Syſt.
Nat. ed. 12. p. 7#. num. 45.

DieſekleineniedlicheZifade,tab. XXXII], fig.8, iſtſogroß, als eíne

‘blaueFleiſchfliege, oder fúnfLinienſang,und zwo breít, queer über den Rücken-

ſchild.Auchvom Rolander aus Suriname. Der ganze Körper, und díe Füße
glänzenddunkelroth,dieOberflúgelaber,am Ende rundlicht,und an beydenSeiten

ſoherabhangendy daß ſieden Körperbedecken, braunſhwärzlih, mit zwo gelben
Queerbíndenz;díeuntern hingegenhellbraun,und etwas durchſichtig.

Der Kopf,und der Rückenſchild, fig.9, 10, ganz anders,als be den

ÚbrigenZikadengeſtaltet: völligwie beyden geflügeltenBaumwanzen; alleinaus

der Geſtaltder furzenund feinenFühlhorner, der Flügel,desHinterleibes,und der

Híncerfüßeerhellet,daßes eínewirklicheZikadeſey.
Der Kopfdicke, dreye>ig,und am Ende wíe eínerauhe, etwas niederhan-

gendeSchnauze,m», woran unterwáärtsder Saugrüßelangegliedertiſt; oben auf
eine

2) Cigale rouge à bandes,dierothe ban- GS8zensentomol,Beytr.1. p. 142. num.direZibade.5 ? y
45. Cic. rubra,die ameriFaniſeFlei-
ne rotheF1kade-. G,

DegeerIIl.Th. T
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eine tángsfante ; und verſchiedeneQueerlinien. Die neßbförmîgenAugenſphäriſch
und hervorſtehend, und oben auf dem Kopfezwey kleíneglatteFühlhörner,fig.
IO, aa, wie eine fleineam Ende knópfige, Walze; in dem Knöpfchenein ſehr
feineshaarformígesTheilchen.

Der Rückenfchild, ig.9, € p, oben auf fonvexr; an jederSeite eineher-
vorſtehendeſtumpfeSpike,lig.. 10, PP, wie bey verſchiedenengeflügeltenWan-

zen, und ein etwas aufgeworfenerRand. Das dreye>FigeSchitdgen,üg.9, 105

e, auchwie beyden Wanzen, ziemlichlang,und mit eínem ſcharfen; ebenfallsets

was aufgeworfenenRande-

21. Die gelbeZikade, mit vierſchwarzenQueerbinden4).
Cicada (flava);falciisquatuor transverfisnigris.
Cicada (4-faſciata)zflava,faſciisguatuor fuſcis. Lim. Syf.Nat, ed-

2, Pp.706, NUM, 9,

Ebenfallsnoh vom Nolander aus Surinam, tab. XXXII], fig.1L-
Nichtgrößer, als einegemeineScubenfliege, und wegen der Farbenſehrkennts

fih. Ganz ſchönorangegelb,und ſo auchdíeOberflúugel.Außerdemaber hacſie
vier breiteſchwarzeQueerbinden, davondie erſtehintenúber den Kopf,vorn über

den Rückenſchild,und díe ſchwarzenneßförmigenAugen; diezwore vorn überdieFlús
gel; die drítceund víerteaber úber die Mitte ¿ und das áußerſteEnde derfelben

wegläuft.Die Unterflúgekſindbxaun.

Der Kopf rund , und dicke , nur mit zwo#kleînenglattenÖzellen; die fehr
feínenFühlhörneraber länger,als gewdhnlih, nämlichſolang,als der Kopfund

Rückenſchildzuſammen. Die beydenHinterfüßefehrlang.

22. Die brannugelbeZikade,mit einerblaßrothenBinde aufdem Nücfens
ſchilde,undtangenFühlhörnernD.

Cicada (colßaris), flavo- fulva,thorace fafciarubra pallida;antennis
long1or1ibus.

©

DieſekleineZikade, tab. XXXII],fig.12, hotRolanderauchzu Su-
riname gefunden, Sie iftfogroß,als eine gemeineFliege, und an den langen
Fühkhdrnexrnfehrkennttich, lig.13, æa, welcheweit längerals der Kopfund Rús

>enfchildzuſammengenommen5 übrigensaber ſo feinſind,als ein Haar. Der

Körper,und dieOberflügelbraunſchmußiggels,Leßterelangund ſchmal, überall

aber

pu)CBAjaune
â 4 bandes,diegelbevier» zalCigale

à collier, dieZifademic dew

Göz3ensentomolVeytr Il. p. 130. num. Gdözenv entomvol.Begtr.IT p. 160. num.

9.‘ic, , faſciata,das ameri „iſche 25.C, Ccol.ais, dee SDuringamiſcdeZiFade
Vierband- G, mic dem Zalobande- G.
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aber faſtgléchbrei.Am Hiínterrandedes Rückenſchildes, Ce, eine blaßrothe
Queerbínde,bb, und díeSpie des Schildgens,e, Ockergelb.Die Unterflús
gelweißund durchſichtig.Der Kopf,t, vorn rundlicht, und oben flach.

23. Die brauneZikade,mit einergelbenLängöſtreifeaufjederSeite,
und ſchwarzenUnterflügelnO.

Cicada(marginata),fuſca,vtringuelinea lateraliflava, alispoſticis
NIgrI1S,

DieſeSurinamiſcheYZifade, tab. XXXII],fig.14, i eben keïneder

merkwürdigſten, und der vorigenan Größeund Geſtalcgleich,Der Körper, und

die Flügellänglichtoval; der Kopfaber ziemlichbreit. Am Körperund aufden

Flügelnbraun. Die obern kreußgenſichetwas hinterwärts, und ſindam Ende duns

Xelbraun; díe untern aber ganz ſchwarz, wie der Hinterleib,Auf dem Rúüekenſchils
de und Oberflúgelnvielefleínebraune Punkte, längsder Außenſeiceaber mit einer

gelbenStreifegerändelt.Eine dergleichenauchlángsjederSeitedes Kopfsy des

Rúcckenſchildes,und des Hinterleibes.Die Füßehellbraun,beyeinigeneinzelnen
Eremplarenetwas gelblich,und diehaarföórmigenFühlhörnerſolang,als der Kopf
und Rückenſchildzuſammen. Auf dem Kopfenur zwo kleineglatteOzellen.

24. Die braungelblicheZikade, mit abgeſtumpftentKopfe, einerweißen
Linieaufdem Nücfenſchilde, weißneßförmigenOberflügeln, und

hwarzgefle>tenHinterſchenkeln4)
Cicada fuſco - teſſcea ; capiteobtuſo;thorace lineaalba; alisalbo-

reticulatis; tibüs pofſticis,nigro-maculatis.
Cicada (reticulata)griſea;thoracis linea alba;elytrisalbo - reticulatis.

Linn. Syſt,Nat. ed. 12. p. 7.7. num. 18.

DieſeZikaden,tab.XXXIII, fig.15, 16,ſindſogroß,als die gemeîï-
nen Hausfliegen: fürzer,aber dier , als die vorigen.SiíemüſſenînSuríname

ſehrháufígſeyn, weil Rolander deren ſehrviele in der Sammlung hatte, díe

íh ihm zu danken habe. Die Farbegelbgraulichins braune fallend,und längs
dem Obertheiledes RückenſchildeseineweißeStreife.Die Oberflúgeleyförmígy
fürzer, als gewöhnlich, am Ende rundliche, beynaheuberallgleichbreit: auf dens

ſelbenvielereiße,ſihwie Filetmaſchen,fig.16, kreuzendeAdern.Die Unterflús

gelweißund durchſichtig»Die beydenlangenHinterſchenkel,i,habendiegewöhn-
T2 lís-

c) Cigalebordée de janne, die gelbbor- d) Cigaleà reſeau , die netzförmigeZi
DirteZil'ade. Fade.
Gézens entomol.Beytr.!].p. 159. num, Gôzensentomol.Beytr.Il. p. 133, num.

26. Cic. marginatazder SuringmiſcÞe 18.(ic.Mannif. reticulata, der ameri:

Gelbrand. G. FoniſcheLiegflugel.
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lichenhervorſtehendenDornſpißennicht; aber dreyſchwarzeringförmigeFle>e; an

jederSeiteeínen ; und der dritteîn der Mitte.

Der Kopf,t. ſonderbargeſtaltet; ſobreít» als der Rückenſchild,aber ſehr
furz,und vorne gleîchſamabgeſtumpft, wodurcher, mit dem Rückenſchilde,vier-

e>igwird, Größtentheilsliegter mit dem Saugrüßelgleichſamunter demſelben.Die

beydenneßförmigenAugen- fig.16, 0.0, ſindgroßund hervorſtehend; ſieliegen
an den Ränden des Kopfs, oben auf nur zwo kleíneglatteOzellen,und an dem

Orte, wo der Saugrüßelanfängt,eíne ſchwarzeLinie. Unterwárcs am Kopfe díe

ſehrkleinenFühlhörner.Der Ruckenſchildkonvex, und aufdemſelbenunzählige
fonfave Punkte; an jederSeiteaber eínee>igeSpive. Das dreyeckigeSéhildgem
langund von braungelberFarbe,



Sechſte Abhandlung.
Von denWanzen(Punaiſles.©)

<
_—

R C.

D Watzen,tab.X11, fig.1, 2, 9, tab, XIV. fig.7, 14, 15, find
ſowohlkenntlich,als befannt,beſondersdiejenigen,tab. XVI), fig,9, 10,

die einePeſtder Häuſerund der Betten ſind, Sie habeneinen unter der Bruſt
zurückgebogenenSaugrüßel; etwas längereFühlhörner,als der Bruſtſchild; ¡wo
platteFlúgelſcheidenyzum Theilhorn;oder:leder- zum Theilhaucartía,dijeſich
kreuzen,und zwo, ebenfallsháutígeFlúgel;bedecken; eiñen flachenRücken,und
eínenaufgerándelcenBruſtſchild; Lauf- aberkeíneSpringfüße$ endlichdrenglieds
richteFußblätter,Dies dieGefchlehtskarafteredieſerInſekten.

Der zurúcfgebogene,und vorn .am Kopfe.angegliederteSaugrüßel,liegtge-
tneiniglichlängsunter dem doppeltenBruſtſchilde,Denndieſer beſtehereigenclich
aus zweyStücken: dem eigentlichenBruſtſchilde,und dem BruſtſtúkErſterer
í�ſobreit.als der Hinterleib,ofcermalenbreiter, Daran die beydenVorderfúße.
An dem Bruſtſtúkaber díe vierúbrigenFüße,nebſtdenlederartigenFiugelſcheis
dert,und den Flúgeln,Am Kopfezwey nebförmigeAugen,und gemeinigl:<noch
zwo fleineglatteOzellen.Die Flügelſcheidenfreuzenſichmir ihremhäucigen
Theil,und bede>en den ganzen Hinterleib.Am Egydedes Bruſiſchildeszwiſchen
den Flügelſcheidenliegtdasdreyeckige:Schildgen,Ruon,als ein flacheshorn-
artigesScúck,beyeínigenArten ſehrlang,beyandernfürzer; an deſſenRänden
díe Flúgelſcheidenmít ihrenRänden angefugetſind. Der Hinterleibringlicht,
oben insgemeinflach,unten aber bucelſormigerhaben,daß alſodas Jnſekceinen
plattenRücken hat. |

Dies mag füreínefurzeallgemeineBeſchreibungder Haupttheileder Wan-
zen genug ſeyn. Allein dieſeTheilevariíren ſehrîn ihrerGeſtaltnachden ver-

ſchiedenenGattungen.Die Bettwanzen,tab. XVIL. fig,9, 10, habendas
Beſondere,daß ſieſchlechterdingsohneFlugelſind. Eben dergleichenAbánde-

__T.3 rungen

e) Xaſtalle bieher gehörigeSchriftſtellerWandkaus.EinenkleinenNachtragvon die-
findeudi- Leſer 1+, mien (ntomolBeyrer.ſenJuſcftenhatder V, im 7tenBande p. 616
IL. p. 177. 229 Oeſchl,Cimex; Wanze,; f-geliefert, G
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rungenzeigenſh auh an den Füßlhörnern,und beydem Bruſtſchilde,Bey ef-
nigeniſtder leótereglacé; beyandera an dea Seicen ſpiß,Bey einigendieFúhls
bornerinihrerganzentáängegleichdi>e; beyandern am Ende wie eínelänglicht-
ovale Keule ; bey andern wieder borſtenförmig,oder foniſchfadenarcig,mit einer

feinenEndſpite,
Um díe beſondereStrukturdieſerverſchiedenenTheilegenauer kennen zu lers

nen, wäre es nihtunſchi>élihgeweſei,mit den Bettwanzen,als den bekannteſten
unter allen,anzufangen;-weil í< mir aber vorgenommen habe,davon in der

Folgebeſonderszu handeln,ſo willih jeztmit den Holz- oder wilden geflús
gèlteàBaumwanzen den Anfangmachen. Zuerſtwill ih die verſchiedenen
Theíleeinerziemlichgemeinen,nämlichder Wacholderwanzebeſchreiben.Jh
nenne ſie

Die eyfórmige,grüne,gelbbordirteBaumwanze,mit hellgelbenEnde
am Ruckenſchildgen(ecuſlkon)#).

Cimes (Funiperinus),ſubrotundatus,viridis,margineundique,ſcutel-
loque apiceflavo, Linn. Faun. Suec, ed. 2. num. 930. S9,
Nat. ed. 12. p. 722. num. 48.

Schaeff.Tconmtab. 46. f.3, 9)

DieſeWanze, tab. XII. fig.1, 2, i beynaheſe<sLUnienlang,und
etwas über dreybreit; alſohierzu Lande eíne der gróſten.Oben und unten

ganz dunkelgrün: ſo auchdieFüße; der Bruſtſchildaber,eínTheilder Flúgels
ſcheiden,und der Hinterleibmíc einerofergelbenStreifebordirt,und das Schilds
gen am Ende hellgelb.Der háutígeTheilder Flügelſcheidendurchſichtig,mit efs

nem leïchtenhellbraunenAnſ{xich,und einem dunkelbraunenFleckeam Junenrande,
Der Rúcken,den dieFlugéſheidenund dieFlúgelim Ruhetandebedecken,ganz

ſchwarz.Die Flúgeldurchſichtig,und ohneFarben.Die Fühlhörnerfünfgliedricht,
und ſchwarzgrünlích5 diebeydenerſtenGliederabergrun. Der Körpereyförmig,
und beynaherundlíht.Kopfund BruſtſchildzuſammeneînDreye>, Das Rúks

fenſchildgenfehrgroß,
Der

__fJ Punaiſe du Genñevriét,dieWachol-
derwanze. |

|

Gézens entonmoólBeytr.11.þ. 199.num

48. Cim, Juniperinus,die Wacholder-
Wanze. S.

2) Unſer Verfaßerhat aufdieſerScher’
ſchenTafel die zte fig.fürdieſeCim.Juni
per,angegeben;der ZerrStagtsr.Föler

aberim Prodr. Zool.Dane p. 106. num.

1206,wie mich dünk?,ganz richtig,alledrey
erjteSchafferiſcheAbbiidungendieſerg4oten
Tafelfüreinerley,nämlichfüc den Cim. Ju«
niperLinn. gehalte:zdaber ih auh in meis
nen Begtr.Il. p. 200 beynum. 49 Cim,
Praſinusnur die zte SchäfferiſcheFigure
fragweciſeangeführethabe,nunmehrxroaberdem
HerrnStaatsr.völligbeyirete, G.
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Der Kopf gegen den Körper kleín ; eyförmíg, fig. 3, am. Ende rundlichts

iníc einem kleinen Ausſchnitt7 oben platt,unten konvex.; einestheilsin den Bruſk«
{ildeingeſenkt,An demſelbendie Fühlhöôrner,die Augenund der Saugrúßel.

Wie wir ſchonvorherangemerkthaben,variirendie Fuhlhörnerſehrbeyden
Arten. AnunſerergrunenWanze,ſindſie,a a, etwas länger,alsKopfund Bruſ?«
ſchildzuſammen; in ihrerganzen tängebeynahegleichdice,und das leßteGlied
ſodie als die úbrigen: fünfgliedrih; das erſteam KopfeſigendeGlied ungleich
fürzer,als díeübrigen,diebeynaheunter einander eínetängehaben, Die Fúhls
hôrnerſelbſtſindunten am Kopfe,und vorne vor 'den Augenangegliederts
fig.4, aa.

Es gíebtaber au< Wanzen, dienur viergliedrihteFühlhörnerhabet.
Bey einigenſindſieam Ende dier, und habendaſelbſtgkeihſameíînlänglichtovaz
lesKnöpfchen,tab. XIV, fig.15, aa; bey andern ſindfie borſten- oder fo-

niſchfadenförmig,und nehmen allmáhligan Dickeab,daß ſieſichzule6tîn eíne

mehroder wenigerfeíneSpitzeverlieren.
Die Wanzehat zwey nehßförmígeAugen,tab. XI]. fig.23,yy #2).IJnse

gemeinſindſierundlicht,und ſtehenan beydenSeicen des Kopfsdichtam Bruſtz
ſchitde; oben auf dem Kopfeaber zwiſchenden nebförmigenAugen,étwas hinters
wärts,ſehennochzwo kleineglatte,hemiſphäriſche,ſehrglänzendeOzellem,iiz
wie die Fliegenhaben. Judeſſenbin ih nihtgewiß,ob ſiealleWanzenartenhas
ben ; beyeinigen,ſindſe wenigFensgar nichtfenntli<h*),

Am äußerſtenEnde von? Untertheiledes Kopfs,lig.4, 0, ider Saúugs
rüßelangegliedert: ein langer,dünner,am Ende rundlichterTheil,0 t, der,
auſſerAkcion,lángsdem Kopfe,Bruſtſchildeund Bruftſkück,zwiſchenden Hüufcen,
herunterliegt;ſichaber aufrichtet,wenn ſichdie Wanze feinerbedienenwill,und
eineſenfrechteScellunggegen den Körperannimmt,oftermalenauchvor dem Kopfe
vortritt, Wir werden gleichnachherſeîneStruktur genauer beſchreiben; je6c
aber nur noh hínzuſeßen,daß ſih die Wanze dadur< ernähret,und vermittelſt
deſſelbenaus den Pflanzenund Inſektenden Safc ausſauget®),da ſiezu den

Raubínſeftengehöret.
DieſeSaagrúßelvaríîrenebenfallsſehrbeyden verſchiedenenArten. Ben

einigenlänger,ſchmäleroder dicker5 insgemeîngehenſieder tángenah bîs air

díe Wurzel der Hincerfüße,ſeltendrüber; es giebtaber auchfürzere.Beyeins
gen nichrlánger,als der Kopf,tab. XV, fig.6, ab; tab. XVILI,fig.2,
3, t, und wie eínHafen unter demſelbengefrummet,

Der
5) Jch werde unten bey den BettwanicenmHHBey den Betéwanzenfehlenſe ganz tuo

ſorderbarenStruftnr dieſer verlêßig. :

k) Die Betttvanzenſauge"damit aus thie»
riſchenKörperchendas Bluc aus. G,

mear voa der
Auge (azien,digdex Verfaßernichtre>tzut

abgbildethals ,



T52 Séccl�ie Abhandlung
Der Bruſtſchild,tab:X11,lige1,C,fg.4, be Cb, i vorne {mäler,

als hinten,und formiretmitdem KopfebéhiaheeinDreve>,Der Vordercheil,
fig.4, b b, vorñe wieein'Plariuminflinatum,mit éínemiAusſchnítt,în welchen
derKopfeínpaßt; der Hintertheil,€ c, etwasfonvex/ und erhaben,mit dem Hin-
terleibevon gleicherBreite,zuweilenauchbreiteruntenmehrKonvexität; an den

Seitenaberſcharf.
So if der BruſtſchildbéndieſergrünénWanié/und beymehreren‘Atten

gebildet; bey andern aberi(ter andersgeſtaltet.Der- Hauptunterſchiedbeſtehet
darínn,daß er beyeinigenWanzenarten,an jederSeite eitehervorſtehende,fegels
förmige, bald furzere, batd.lángereSpibehat, tab,XIV, fig.7, pP, diebey
einigenam Ende ſtumpf,beyandernaberehrzugeſpißceiſt,tab, XlII,fig.9,
pp. Einigehabenſogar€íñenéyrutidenBruſtſchild.Da derglefchenUnterſchied:
abernichtviel'aufſichhat,ſo willi{<"middabeynichclängeraufhalten,und es beyder

beſondernBeſchreibungjederArt“‘chonmit -ánmerken.

«DannFolgt der zweeteBruſtſchild, oder das Bruſtſkúk(poirrine), tab,

AITI,Fig.4, cddeczeinbeſondererTheildes Körperszwiſchendem Bruſiſchilde-

und dem Hinterleibe„ mit demTlegterenvon gleicherBreite,und oben auf-durch
die Flúgelſcheïden, und das dreye>igeRückenſchildgenC ecuſlon), deſſenwir gleich

gedenken‘werden; ‘bede>t. “Mit dem Hinterleibemacht er gleichſameinGanzes
aus, und ſcheintblosdurcheinenEinſchnittdavon abgeſondertzuſeyn.

Auf dem Bruſtſtúck, ‘oderdem Rücken liegtdas kleinedrey&ige,hornartige

Stückchen,das man den Rüfenſchild( ecuſſon)fig.1, e, genennethat:oben
auf platc, oderſehrwenigfonvex: rehtzwiſchenden Flügelitheiden„.und dem

Bruſtſchilde; mit dem Bruſtirückgenau vereinigecr: mic dem Grundcheile“an dem

Hinterrande-des.Bruſtſchildes, und mic der SpikeſeínesDreyecksbisan denHíns
terleib.Bey verſchiedenenArtenbaldkürzer,bald lánger,oftfaſtſolang,als der

Hinterleib,tab. XIV, fig.13. Bey unſerergrünenWanzegehres noh über

die Hälfteder Längedeſſelben: dieSpie rundlicht,bey andern ſtumpferoder zus

geſpißterz beyder rothen, ſhwarzgefletenBilſenkrautwanzehingegen, fig.14,
IF; víelkürzer,fig.15, C, und niht länger, als das Bruſtſtuk.Es dienet

gleichſamdem Hinterleibeoben zum Schut,den es an dem Orte bede>t,den die

FlugelſcheidenFreylaſſen; zugleichaber dieſenſelb zur Unterlage, wenn ſieges
:hloſſenſind.

Der Hinterleibunten ſtetskonvex, ‘obenäbermehroder wenigerflach,insge-
mein mit Techsoder #ebenRingen: an jederSeite derſelbenzwey tufclöcher; wie

kleinePunkte; ‘dieSeitenſhr ſcharf.Uebrigensvariirter nachden Arten ſoſehr,
als andere Theile. Bey ‘einigen,als bey dieſerunſerergrúnenWanze , fajt

xundlicht, beyandern eyrund- beyandern mehr, oder wenigerlänglichtoval,Uns;

{fr
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ter dem Bauche díe Haut ganz hart und hornartíg, auf dem Rücken aber wele

cher. AmEnde des Hincerleibes ſißendieGeſchlechts-und Zeugungstheile,diedar-

ían verborgenlíegen.
Alle dieſe, bisherbetrachteteDheíleſindhornartig, oder mít ener harten

Haut bede>t. So auchdíe ſechsFüße, darunter die beydenhinterſteninsgemein
längerſind, als díe beydenandern Paare. Sie ſindín der Mitte unter dem

DBruſtſchilde, und Bruſtſtück,dichtneben einander, angegliedert.Ach willſagen:
daß díedreyFüßeder einenSeite,dichteneben einander, und den dreyandern aufder

Gegenſeite, gegenüberſtehen,wíe man tab, X[[I, fig.4, an den Scellen,wo
dieFußegeſeſſenhaben,deutlichſehenfann. Bey einigenArtenfindetſicheín.Un-
terſchiedín der Geſtaltder dreyPaar Füße,insgemeinaber , und beyden meiſten
Gactungen,ſindſieſicheinandergleih. Sie beſtehenaus der Hüfte,Schenkel,
und Fußblatt, auſſerdem furzenStückchen,womíct das Hüftbeindem Körperan-

gegliedertiſ. Die Hüfte, big.ç, a, iſam di>ſten,der Schenkel,b, am fürs

zeſten,das Fußblattaber ſehrfurz,c, und alledrenbeynabewalzenförmíg,Das
Fußblattbeſtehecaus dreyTheilen,fig.6, cde. am Ende des leßtenzwo Krals
len , díean ihremGrundtheileeinenfleinenAnhang,Z, haben,Das Fußblatt,
befondersunten,ſehrhaaricht,

Der beydenlederartigenFlügelſcheiden, fig..2, ff,welchedie eigentlichen
Flügelbede>en,a à, oben an beydenSeiten des Bruſtſtücks,dichtebeydem dreys-
ecfigenRückenſchildgen,angegliedert.Sie ſindmehrlang, alsbreit,beyder Wur-

zelſchmal,und nachhíntenzu am breiteſten.Schrägedurchín zwey Scúckevon

verſchiedenerBeſchaffenheitgecheilece.Die Vorderhálfte,fig.7, a bc, hart,les

derartíg, oder beynahehornícht,nah den Arcenverſchiedenclihgefärbt, mít wens

gen Adern , diebeyeinigenArcen mehr, beyandern weniger, hervorſtehen,Die

andere , oder die Hínterhálfte, bc d, if ſehrdunne , háutíg,und durchſichcig
wéedieFlügel,insgemeinweniggefärbt,mít einigendergleichenAdern,wie aufden Flús-
geln.Die FlúgelſcheidenallerWanzenſindalſovon zweyerleyverſchiedenerSubſtanz;aber
dietángederſelbenbeyallennichteinerley.Beyeinigen,alsbeyunſerergrünenWanze,iſ
derlederartígeTheillänger, alsderhäutige;beyandern iſtes dieſerleßtere,und nochbey
andern beydeTheilegleich, daßdieFlúgelſcheidealsdann aus zwey beynahegleichen
Stückenbeſtehec.Beydeſindſieaber ſtetsdurcheineſchrägetLínie,bc, getrennt,
daß die Annenſeite, a b, des lederartigenTheilskürzeriſ, als die Außenſeitey
ac. Wenn dieFlúgel!cheidenaeſchloſſenſind,ſobede>en ſiegenau alles, was das

Rúckenſchildgenoben auf dem Hinterleibefreyläßt, Die Jnnenſeitedes lederartigen

Theils, fig.1, f,liegtlángsdem Rüúckenſchildgen; alleindie häutigenTheile,
m, liegenaufeinanderauf dem Hintertheiledes Hinrerleibes, daß ſichdieFlügel-
ſcheidenhintenfreuzen; oder mit ihrenInnenrändenaufdem Rückenein Kreuz

DegeexUl. Tyeil, U for;
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formíren.Zuweilenwird dielinkeFlügelſcheidevon der rechten, zuweilendieſevon

jenerbedeckt. Gewißeshabihhierbeynihtsgefunden.Die Geſtaltder Flügels
ſcheidenvariiretnah den Arten , und nachder Geſtaltdes Hincerleibes,Einige
ſindmehroval,andere länglichtovaler, insgemeinaberdreyeckiggeſtaltet.

Die bendenFlügel,fig.2, aa, liegenunter den Scheiden, ſindſetsháäu-
tigund durchſichtig, insgemeinmít braunen Adern , díe an einigenStellendicke

find,und ziemlichunregelmäßigfortlaufen,fig,$ An der Jnnenſeiteiſ von je-
dem FlúgeleínStück gefaltet, und unterwärcsumgeſchlagen,wenn ſiein Ruhe.
liegen, und ſolchergeſtaltbedeckenſieeinerden andern unter den Scheiden.Ge-

wißermaßenmd die Flügelauchdreyeckig,Die Spitedes Dreyecks, a i} bey
der Wurzeldes Flügels,an dem Bruſtſiückbeveſtiget,und das breiteGrundcheil
wird durchden Hinrerrandformirt,be. InzwiſchenlaufendiedreySeitennicht
în geradertíníe, ſondernetwas frumm. Beyallen Wanzengehendie Flugelund
dieScheidenderſelbenniemalsweitüberdietängedes Hinterleibeshinaus,

Wir habengeſaat, daß der Saugrußelder Wanzen, beſondersder kurz
und breicleibigen,am äußerſtenEnde vom Unterrheiledes Kopfsangegliedertwäre,
und daß derſelbe, als einlangerund dünnerTheil,fig4, ot, im Ruheſtande
zwiſchenden Füßen, lángsunter dem Kopfe, und eínem Theiledes Körpers,eí-

gentlicherunter dem Bruſtſchildeund Bruſtſtük, durhläge,Dieſerlangeund
dunne Theil,fig,10, tecdct,iſ inzwiſchenfeineswegesder eigentlicheSaugs-
rüßel, ſondernnur die Scheide, oder das Futteraldeſſelben.Denn der zu dieſem

FutteralgehörigeTheil, lig,10, tcbbct, liegtín.der ganzenKopflängein eí-

ner lánglichtovalen,rinnenförmígenHöhlung,mít aufgeworfenenRänden,a b. ab,
ohnegleichwohlaufirgendeineArt daſelbſtanzuhángen,außeram Ende des Kopfs,

fi.4, 0, fig.10, t, wo er angegliedertiſ, Das übrigedes Futterals, lig.
10, befd, welchesdie Längedes Kopfsüberſteigt; ruherbloßlángsdem Bruſt-

ſchilde, und dem Bruſtſtük, ohneineînerHöhlung, ſondernvielmehrganz freyín
ſzinerganzen Lángezu liegen,Man kann ſichdavon leichtÚberzeugen; wenn man

mit einerSte>knadelzwiſchendas Futteral,und den Körperfährt, wodurcher aufs

gehoben, und man gewahrwird,wie er nirgendsanders,als am äußerſtenEnde"

des Kopfs anaegliedercſey, Zugleichſiehtman , daß ihn die Wanze aufrichten
müſſe,wenn ſiein etwas einſtechen,und den Nahrungsſaftherausziehenwill.

Das Futteral, oder dieScheidedes Saugrüßelsiſ etwas harty beynahe
ſohornarcíg, als die übrigenTheiledes Jnſekts, Es beſtehetaus vier beweglís

chenStúcken,tab. Xl11,ig 10. cb, be, ef,fd, die dur ſchrbiegſane
Gelenke, fig.11, cef,zuſammengegliedertſind,Laß alſodieWanze dieſemFut-
teralvermitteltder Gelenfe, allemöglicheRichtungengebenkann. D.s zuwvente

Sctcú>,ce, iſdas längſte,índer Micteecwas dier,als an beydenEnden, Das

Drit
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dritte, ef, auh in der Mitte aufgetrieben ; das vierte und lebte, {d, gerade und

ſteifer, als dieandern , míc einerſtumpfenSpiße,d, Hín und wiederan dieſem

FucteralfeíneHärchen.
tángsuncer demſelben,wenn es aufdem Bruſiſtü>kruhet, gehetvom Kopfe

bís zum andern Ende,fig.10, td, eine Arc von holerRinne , wie ein brauner

Strich, wokinn der eigentlicheSaugrüßeloder Scachelliegt, wenn er ruhet, und

den man, vermittelſteínerdazwiſchengeſte>tenNadel , leicheherausbringenkann.

Man fähretalsdann mic derſelbenvon ſeinerWurzelam Kopfean , wo er freyex
liegt,bis an das Ende der Scheidedurch,und hebtden Rüßel,lig.11, tus,

ganz aus derſelbenheraus.Meines Erachtens, kann ſichdieſerRúfiel,der mit dem

Fucteralvon gleichertángeiſt,acefd, noh úberdas Ende deſſelbenhinausver-
längern, wenn ihndie Wanze zum Saugengebrauchenwill; weil ih ihnniemals
ganzin ſeíneRínne habezurücktretengeſehen,Es iſ aber alsdann bloßdas En-

de, welchesſieverlängert/ und zum Stichgegen den ihrvorkommenden Körper
ausjtre>t.

So wíe der Rúßelîn dem erſtenStück des Futterals,fig.10, tb, wels

chesim Kopfeſeinetagehat, der tángenach,herunterliegt,ſcheinter dickezu

ſeyn,nimm» aberallmáhlígſoab , daßer indieſerLángefegelformígwírd,fig.IT,
tu, Dies Srtü>kdes Rúßelsliegtîn der Rinne des Fucterals,fig.10. tb,
ſo frey,daß man níchtnothighat,ſolcheserſtherauszuheben.Das übrigedeſſel-
ben hatdieGeſtaſlceinesdünnen,ſ{wärzli<hen; hornartigen, und am Ende zuge-

ſpiztenFadens, fig.11. Us, der ín ſeinernatúrlihentageín die Rinne des

Fuctteralseínpaßt, Bloß am Vorderendedes Kopfs, t, iſ beydesder Rüúßel,
Und das ganze Futteral,angegliedert.Wean maa de 1 Rüßelaushebt, und freybes
trachtet,tus, ſcheinter beym erſtenAnblickaus einem Scück zu beſtehen, und

nichtsmerkwürdigeszu haben, Bey genauererBeobachrungaberzeigtſichs,daß
er ſehrzuſammengeſe6tſey,und alleAufmerkſamkeitverdiene.

Ichſagtenámlich: das vorderſteStück deſſelben, t uU, was díe tángedes
Kopfs einnimmt,ſeydie, aufgeworfen, und kegelförmig.Anfänglichſcheintdaſ-
ſelbemít dem dünnen, fadenförmígenTheildes Rüßelseín Ganzesauszumachen
beygenauerer Unterſuchungaber habih gefunden, daß.eseín abgeſondertes, zun-z

geuförmíges, vorn am Kopfeangegliedertes,Stück,fig.12. tu, ſey,das mit

dem Rüßeleigentlichnichtszu thunhat, und nur auf dem Vordercheiledeſſelben

ruhet, den es ganz bede>t. Mic einigerGeduld , iſes mir geglückt;dieſenTheil»
vermitteleinerNadelſpißeaufzuheben, von dem Rüßel abzuſondern,und índer
tage,wiefig.12. tu, vorzuſtellen.DurchDecken habicherfahren,daßor nichtſohorn-
artig,aleder Rüßel,ſondernweicherund fleíſchiger,wenigſtensnur etwas lederartígi.
DieſeZunge,dieam Ende,uU,ganzſpí6iſt,und ringförmige,untiefe,Queerfugenhakt,

Ul2 ſcheint
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ſcheincalſodem Vorbertheiledes Rúßelszur Bedeckungzu dienen; fo wiedas
Úbrigedeſſelbendurchdie tiefeRínne des Fuctteralsvor alleräußerlichenBeſchädís
gung geſichertwird. Vielleichtkann damit nocheine andere , mix unbekannteAb,

ſichtverbundenſeyn.

Hat man den zungenförmigenTheiläbgeſondert; ſoſtehetalödann der Rú-

Felganzfreyda : in ſeinerganzen Längegleichdife,wie ein feinerhornartigerFas
den, auchvóllígbiegfamund elaſtiſch,Wie feiner ſey, erhelletdaraus , daß ein

Haargegen ihnſehrdike i. Es iſtalſonihtzu verwundern,daßer, da er zugleich
ſodúnne und langift, ſtetsin einem Futteraleverwahretliege, ohnewelcheser

ſichnichtwürde haſtenfönnen, wenn die Wanze ſichſeinerbedienenwollce. Bey
der mindeſtenAnſtrengunowürde er ſichzuſammenrollen, und ſiewürde c{werlich
damítſtechenfönnen. Kaum aber iſ es glautlich,daßdieſerſodünne und feineTheil
nichteinfachiſt, ſondernaus dreyſehrveſchiedenen, dichtan einanderſchließenden

Theilen, beſtehe.

Áls icheinelebendigeWanze,derihden Rüßelaus der Rinne gezogenhat-
te,aufmerfſamunter dem Vergrößerungsglaſebeobachtete;ſowáhretees nichtlans

ge, daß ſiemír zeigte,wie ihrRüßelwirklichaus dreybefondernRücken beſtúnde.

Ich merktenämlich,daß er ſicham äußerſtenEnde,fig.11. s, lángsheruncerín
dreyTheileauseinanderlegte,und zugleichfleineTröpfcheneiner durchſichtigen
Feuchtigkeitnachdem Ende des Rúßelszu getriebenwurden,und an jederAbtheilung
hangenbileben, Ein andermalſahich‘ſiein dem Rüßel, oder zwiſchenden dren

TFádenzurückſteigen, als hättéſieder Rüßelaufs neue an ſichgeſogen.Hieraus

erhellet, daß der NahrungsſaftanfänglichdurchdieſenKanal zum Kopfe; und von

da nachmalsin den übrigenKörperſteige

Suchtman zwiſchendieſeöreyStückeam Endedes Rüßelseinfeinesund ſpiesAn-
firumentzubringen; ſokann man ſieleihtvom Rüßel,fig.12. ab, ac, ad,
bis zu ihrerWurzel,a, die genau am Kopfebeveſtigeti, abſondern, da ſiédann
als dreydúnne Fädenchenerſcheinen,Wennſie auchwieder zuſammentreten/ ma;

chenfiédochalledréy nur einen ſehrféiînenTheilaus , und das feinſteHärchen
fómmt gegeneinenſolchenabgeſondertenPfeilîn keineVergleichung.

Es erhelletfernerhíeraus, daßder mittelſteTheil,à Cc;wo nichtdereigent-
liheSaugrüßelwenigſtensder Pfeildeſſelbeniſt,der von den bendenSeitenfäs
den, gleichſam, alsin zwo Hauptfutteralen-/a b, ad,eingeſchloſſenwird. Viel;

leicit-müſſenſie, da ſiealledreyvon gleicherángeſind,als der eigentlicheSaugs
ru
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rúßel angeſehenwerden , daßalſo,der Saftzwiſchenden Halbfutteralen, und dem

Pfeiledurchgienge‘).

Das Mittelſtü>kſchienmir walzenförmígund dichtezu ſeyny fig.I 3. a €,
am Ende zugeſpißt; fig.14. C, beynahewie eíneNadelſpite,Vermiíctekſteines

Waſſermikroskopsaberhabih geſehen,daßdie beydenSeitenſtü>ke,fig.13. ab,
ad,auswárts fonvexwaren , inwendigaber mir fonfav oder rinnenförmigvorkas-

men *); wenigſtenshabih bemerft,daß ſieſihdichtan das Mictelſtúckan- und

ſolchesvóllígeinſchließen,fig13. a»,welchesohneHöhlungnichtgut angienge.
Ichſagte:es háttenſichbeyder,von mir beobachtetenlebendigenWanze diedrey
Stúckedes Rüßelsam äußerſtenEnde getrennet. Alsdann krümmeteſihdas Ende
der beydenSeitenjtüke,fig.14. b, d, auëwáärtszurú>, und ín dieſerStellung
bliebenſieunverändert |tehen.Zugleichhabih bemerkt: das äußerſteEnde dex

beydenStücke ſeylah, und gehefeineswegesſo ſpiß,als das micttelſte„ zu, ſen
aber an den Seicen míc kleinenZahnkerbenbeſeßt, unſtreicigin der Abſicht, das

mít eine Oefnungin das Blact , oder in die Haut des JInſektszu machen,das
/

dieWanzeausſaugenwill.

Vergleïchtman hiermíîtNeaumürs *”)Beſchreibungvom Rúßelder Zitas
den, ſozeigtſichzwiſchenbeydeneínegroßeAehnlichkeit,roeilſieſogaraus ebenſo viel

Scüúckenbeſtehen.Er hatauchdas gerieftezungenſórmigeStück geſehen, deſſen

ichben gedachthabe,und welchesſichalſoebenfallsbeyder Zikade, als eínewah-

1 Je weis nicht,ob híerunſerVerfaſſer
genau genug beobachtethat. Er ſagt:diebey
den Seitefädenwären Futteraledcs mittel:

ften, oder vi-clleichtalle drey der eigertliche
Saugrüßel.Jh habe beyden Bettwanzendie
Struktur des Saugrüß18 ſehr ge au unter

ſucht,und jedenPfeilbohl b-fu:den,daß alſo
jederals ein cigenerSaugrußelvon dem Jn
ſeftgebrauchtwird. So*beſtehetder Saug
rüßelder !NúcDe anch aus mehreren KLanzet
ten Dahec die di>e Geſchwulſtvon ihrem

Stich,weil ſiein der Wunde die Pfeileaus
Breitet,ud an mebr , als einem Orte ſaugt.
Iſ�es nut dem Wanzenſtichanders beſchaffen?
Wie ſtarkläuftdie dadur<h verurſachteBeu-
le auf? Folglichmuß die Wanze ebenſallsin
ber Wunde ihredrey Pfeileauteinander legen,
undan mehr al® einem Orteſaugen? Die bey:
den Seitenofeilehab ihan allenWanzen,die
ih witerſuhthabe, volligrund befunden.
Wie könnenſiealſoFutteraledes mittelſten
ſeyn? G.

U 3 re

m) m'’antparu concaves ou en forme de
goutieredz:nsFinterieur,ſagtder Verfaſſer.
Es ijtimalſo nur ſovorgckommen. Jh ſpre-
he den WaſſermikroskopenihreVorzüuzenicht
ab; daß | aber weic mehrere Blendungenver»

urſachen als andere,wiſſendie Kenher. F<
habe die drey Pfeilezuſammen,und jedenwie-
der beſonders,unter m:inem Hofmanniſchen
Kompoſito,und vor einem ZirkelmikroËfop,un
ter den ſtarkſtenVergrößerungen,auf alley
Scitenbeobachct , und ni@)1sals an der Jn-
nenſeitecine kaum zu merkende Flächewahrs
genommen , die aber der Mittelofeilauch har,
weil ſiealle drey gleichſamwie ein Dreye>
zuſammentretenDa ichabe: des Abeuds bey
Lichtevermittelſtdes Reflektirſpiegel®in den-
beydenSeitenpfeilenden braunenLängLſtrich
deutlichgeſehenhabe , ſoiſtwohl kein Zwete
fel,daß ſienichteben ſowohlSaugrüßel,als
der mittelſteſeynſollten. G.

x)Tom, V, Mém. 4.p. 155.etc,(ed°4.).
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re Zungebefindet,um den,dur den RúßelherbeygeſchaftenSaft ín den Kopf
zu bringen‘).

Bey der Begatcungſißenſe mit den Enden an einanderîn eínertíníe,mic
den Hintercheilenzuſammenhangend,tab, X1Il,fig.15. Das Männchen,M,
láßtſichvom Weibchen, F, überall,wo es hingehet,fortſchleppen, und ſich,wie

wenigitensbeyeinigenActen ; ungern von demſelbentrennen, Anuderehingeuen
gehenbeyder mindeſtenBerührungvon einander. Wenn das Weibchenfortfriecht,
ſoverſtehtſichsvon ſelbſt,daßihm das Männchenrücklingsfolgenmuß,

In der Höhlungdes lebtenRingesam Hinterleibedes Männchens, ſibten
dikes, hornartíges,ſehrhartes, und ſchwarzesStck, fig,17. ab cd, welches

ganz im Hinterleibeſte>t,wenn es nichegebrauchtwird, Mic dem Grundtheile
iſtes an den innernTheilendurchſtarkeMuskeln beveſtiget, durchwelchees fann

gezogen oder bewegtwerden, Will ſichsnun mít dem Weibchenbegatten,ſo|re>t
es dieſesScúk hervor; welchesſeinebeſondereTheilehat,um ſichdamit am Hin-
certheilſedes leßterenanzukflamimern,Es iftaber dies Stück mehr langy
als breíct,und der ſtärkſteDurchmeſſergehetvon einer Seite zur andern,bc.

Vorn an jederSeite trírteine ſtumpfe; etwas inwárts gebogeneSpike,a»,d,
hervor.An der Oberſeite;hatjededieſerhervortrettendenSpißennocheinenplat-
tenzund am Ende zugerundetenAnhangneben ſich,der aber nichtzu ſeheniſ,
wenn man das hornartígeStück , wie hierîn der Figur, von unten betrachtek.
Am Vordertheilehates eínegroßeHöhlung,a fd,ſeineRände beſchreibeneinen

Halbzirkel, und díe Höhlungſelb|i}vermittelſteines dünnen , und hornartigen
Unterſchiedesín zwo Kammern getheilet, der am Rande einigemít Haarenbeſetzte
Winkel hae. Es erſtrec>cſichaber dieferUnterſchiedvon einerSeicenſpißbedes horns
artígenScücks bís zur andern, aeed. Jndieſer innern Kammer, a fd, liegen
dieTheile, womit ſ< das Männchenan das Weibchenanhängt.Die merfwürs

digitendarunterſindzwey platte, hornarcíge,etwas auswärts gekrümmteScückey
ee, dieam Ende , welchesbreítiſt,einigeZahnfkerbenhaben, und beydebewegs
lichſind. Unſtreitígdienenſiedazu,ſichdamit an dem Weibchenanzuhalcen,In
dieſerHöhlungſtehenauh einigehornartíge, minder deutlicheSpizen, In
der andern , oder obern Höhlungder After, als eine walzenförmiaë, flachaufs
liegendeRöhre, am Ende mit eínem weißenSphinkter, und der Oefnung, die

den

o) Ib. p 158. Der RüßeleinesTabanus de bringen, Man kann ſ< vorſtellen,was

(Pferdebremze) beſtehetaus ſechsaußer(char«
fen,ſpißen, und hornartigenLanzetten,Wo
ſiedieſedem Pferveanbxingen,lguftdas Bluk

ſkromweiſe,welche®ſiemit ebenſolchemzungenför-
WigenhaarichteaTheilable>en,und zum Mun

ein ſolchesThicr ausſtebenmüſſe,wenu civ1ge
hundertdergleichenblutgierigeJuſcktenaufdaſs
ſclbefallen,und ſichgemeintglichan ſolche> elo
len feßea,wo ſichsihrernichtgut erwehres
fann, SG.
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den Unrath ausſäßt.Um denſelbenzu ſehen; muß man den Hinterleibzwiſchenden

Fingerndrücken; alleíndur dergleichenDruck kömmt dochder eigentlichemännliche
Geſchlechrscheilnihtzum Vorſchein,den ichnihthabewahrnehmenfönnen.

Wenn man zwo Wanzen ín der Begattungvon untenbetrachcet,tab, XII,
fig»165; ſoſiehetman ,; wie das dí>e hornartigeStück des Männchens, p, an

den Hinterleibdes Weibchensangeflammertiſt,und ihngleichſameingeſchloſſenhat.
Ohneden Hinterleibdes Weibchenszu drücken, ſieherman anfänglichunter

dem lè6tenRingey; fig.18, vierflache, gegliederte,bewegliche,plattaufdem
Körperanliegende,und am Ende mit HaarenbewachſeneTheile,aa, bb. Die benden
hinterſten,aa, findbreíter, als dievorderſten,bb, díe am Ende gleichſameine
Art von rundlichtemKopfehaben. Drückeman den Hinterleibetwas zwiſchenden
Fingernz ſo richtenſichdieſevier Scúcke in die Höhe, und es kómmt zugleicheíne

dreyecfigeFleiſchklappe,C, zwiſchenden beydenhinterſtenScúcken zum Vorſchein.
Unter derſelbeneíne deutlicheOefnung, die vorherverde>t war, aus welchereins

ge fleiſchihteTheilehervortreten, wenn man ſtärkerdrückt. So bald man aber

nachläßt, ſdtreten ſolchewieder zurück.Vermuchlichwird das Weibchendurchdie-
ſeOefnungbefruchtet.Der Afceriſt,wíe bey dem Männchen,einewalzenförmi,-
ge, am Ende offene,mit eínígenHärchenbeſeßte, Röhre,d, diedur< Drúcfen
zwiſchenden beydenbeweglichenund plactenBerderſtückenam Obercheiledes Rin-

ges, hervortríité,
Bey Erófnungdes Hinterleibesdes Weibchens, ſahí{<ganz zuverläfitg,

daß dieUnacerófnungder Fleiſchklappemit dem EyergangeGemeinſchaftbatte; der

Bauchwar ganz vollEyer.

Nachder Begattunglegtdas Weibchensdíe Eyeraufdie Blätterder Bäu,
me ,; und auf die Blühender Pflanzen, în eínigenziemlichregelmäßigentinien:

gemeiniglihan der Zahlachtund zwanzig,díees am Grundctheileaufden Bläccern
nebeneinander heranzufittenpflegt, baß das Ganzenur einen einzigenKlumpen
auszumachenſcheint,tab X11],fig.19, 0. Von der Seite betrachtecy haben
ſieeineovale Geſtalt,fig.21. daran dasUnterende,b, am Blatte anſikt, daß
ſiewie fleineKegeldaſtehen, und das Oberende, fig.20. abc, eine Arc von

rundem Deckel, d, fig.21. aca, trágt,der mít eínem weißerenRinge, als

das úbrige, umgebeniſ, fig,20. C, fig.2I. aa. Dieſerrunde , ín einen

RíngeingeſchloßeneMackel , iſ ein wirklicherDeckel , der ſichvom Ey auffklappty
fig.22. ac, wenn die jungeWanze ausfrieht.Die Farbevon dergleichenSys
ern , d:e ¡. E, die Wanzen des weißenWolifrautsgelegthaben,iſweiſigrau,oder

gelblicht.Sie habenauf alleaSeïten vieleſchwarze,neßförmígdurcheinanderlans

fendeUdern , daß alſoihreOberflächeſehrfünſtlihgebildeti ; auf dem Rínge
aber,der,wie geſagt,weißerit als das übrige; fehlendieAdern, Sie haben

40h
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nochetwas beſonders, daßſienámlichúberall,beſondersaufdem Deckel, mit ſehr
feinen Spitenbeſeßtſind,die man nur durchein ſehrgutes Vergrößerungsglas
ſehenkann,welcheSpigenín den ſ{<warzenAdern,diedas Nes formiren,ſtecken.

Wenndie jungeWanze auskfriechenwill, muß ſieden Deckel,ac, mit dem

weiſienRíage,aufheben,der ſichalsdann von der Schaale,b, abgiebt, woran er

ader dochnochan eínem fleinenTheilchen, c, hangenbleibt,faſtwie der Deckel
einerSchnupftabaksdoſe,die man ófnet, am Charníere; beveſtígetiſt.Vermucth-
lichſtoßrſieden Deckelmit dem Kopfeab,wie diezweyſüglichtenFliegendie Klappe
ihrerhornarcigenSchaaleabzuſtoßenpflegen.

Die jungen, áus ſolchenEyernausgefkommenenWanze, ſindeben ſo groß,
als dieEyerſelb. Sie pflegenalleaus dem Neſteîn einem Tageauszukommen,
welchesbeymir am 21Iten Juníus geſhahe.Der Körperbeynabezirkelrund, tab,
AIV, fig.I. 2. oder doh eín weniglánger als breit, alleinungleihſc{máá-
ler: unten ganz fla<, und oben fonvexr.Kopf,Bruſtſchild, und dieRingedes
Hinterleibesbeſchreibenalleeine und eben dieſelbefrumme tinie, weil die Fugeny
diedieſeTheíleabſondern,keíneſonderlicheTiefehaben,und nur dur<hStrichebezeichnet
ſind, Der Kopf, fig.I. t, groß, und ſehrbreit,faſtſpbreit,als der Körper.
Die Fúühlhörner,aa, lang,dicke, und viergliedrihe,Das lebteGlied das läng-
ſte,ſehrdicke,am Ende kegelförmig, wie ein länglichtovalerKnopf, Der Bruſt-
ſchild,Cc,und die bendenfolgendenRinge, die das Bruſtſtückformiren,mit dem

Hinterleibevon gleicherBreite. Kopf, Bruſiſchild,und die beydenRingedes

Bruſtſtücksmachenohngefährdie Hälfcevon der tängedes Jnſektsaus , und ſind
alleglänzendſchwarz.Dann fömmétder ringlichteHinterleib,der dieandere Hälf-
te ausmaht. Seíne Farbegrauweißlich,oder gelblich;aufdem Rücken aber eí

ne Reihegroßer, glänzendſchwarzerFlecke, und aufjederSeice eben eíne ſolche
Reihevon dergleichen, aber kleinerenFlecken.Der Saugrüßel, lig.2. tb,
ſchwarz,langund dicke, der weitergehet,als wo die Hínterhüftenangegliedert
ſind, Die ſehsFüße auchlangund dicke,braunſchwärzlich, und ſv auchbeys
nahedíeFarbeder Fühlhörner.Die bendenKrallenam Ende der Fußbläcterhas
ben zween fleiſchichtedurchſichtigeAnhängezwiſchenſich,diemit ihnengleicheLänge
haben, daherdas Fußblattbeymeren AnblickvíerKrallenzu habenſcheint.Wenn
die Wanze will, ſtámmtſiedieſeAnhängeaufden Boden , welchemít den beyden
Fußballeader zweyflúglichtenFliegenÚbereinzukommenſcheinen.Alle Theileder
jungenWanzeſindmit ziemlichlangenHaarenbewachſen.

- Die Wanzenhabenalſo , ſobaldſieaus dem Ey kommen / beynaheſchoneben
dieGeſtalt, dieFe ihreganzeLebenszeithindurchbehalten,auſſerdaß ſienoh mic feiren

FlügelnoderFlugelſcheidenverſehenſind.Nur das muß man merken,daßdieverſch:etes
nen
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nen Theile der jungen Wanze, verhältnißmáßiggegen einander , dicker und aufges
criebener ſind,alsſieín der.Folgezu ſeynpflegen.

So wíe díejungenWanzen.wachſen,müßen.ſieſichaucheinigemale,wie ans

dereInſektenhäuten; da ichaberkeine Gelegenheitgehahchabe,ſievon Jugend
auf biszum Standeihrer.Bollfommenheitzu erziehen,ſoweißichauchnichteigents
lich,wie vielmalſolchesgeſchehe?). Wenn ſieihrevölligeGrößebeynaheerreicht
haben,und ſichnur nocheinmal häuten,um geflügeltzu erſcheínen; ſo beſinden
ſieſichim Nymphenſtande,tab.XIV. fig,3. Die Nympheaberwandelt,fréßt
und friehr.Dann ſindíhreTheileſhon.mehrentwickelt,fig.4; dieFühlhörner
und Füßenichtmehrſodi>e,als vorher;der Kopf beſſerausgebildet; der Bruſt-
child,c €, deutlicher,und der Hinterleibkänglichtovaler.Kurz,ſe hatalsdann
ſchonmehr das AnſeheneínervollklommenenWanze. Das einzige,was ihrnochféhlt,
ſinddieFlúgel.Scact derſelbenaber hatſieaufjederSeícedes Rúckens,hinter
dem Bruſtſchilde,und an der Seíte des dreye>kigenRückenſchildgens,ein flaches,
länglichtovales,und am Ende zugerundetes-Scúck,ff, welchesbloßam Körper
anliegt,und nur am Grundtheíle,oder beyſeinerWurzeldaran befeſtigeti. Dies

die Fucteraleder lederartigenFlügelſcheiden,welchedieWanze nachihrerlesten
Häutungbekommen ſoll,Unterjederdieſer- tamellenliegtnocheín anderes flaches,
kleineres:Stückchen5; dies dieeigentlichenFlügelſcheiden,die man abernichtſehen
kann,ohùñedie beydengroßenLamellen,oder Futterale.derſelbenaufzuheben.Es
erſcheintauchdavon nur eín ſehrkleinesScúkchender Innenſeite,Dieſeflachen
Futteraleliegenîn zwo flachenHöhlenoben aufdem Körper,

Eíne Wanzennymphevom WollfkrautHat ohngefährfolgendeFarben,
Kopf,Brufſtſchild,Rüúckenſchildgen,und Flügelſcheidendunkelbraun,etwas grünlich,
Der Hinterleibobenauf fleiſchfarbig,mít rundlichtenhornartigenPlatten,um den

Ränden herum,mit dem Bruſtſchildevon gleicherFarbe; aufdem Rücken zwo

dergleichengroßeund kleínePlatcen,Der Grund der Fleiſhfarbedes Hinterleîs
bes ganz mit ſchwarzenPunktengepi>ell.Die Fúühlhörnerſchwarz,und an den

Gliederfugenweißgefle>c: nur viergliedrícht,ſtattdaß ſiebeyder geflügeltenWans-

zefünfGliederhaben.Die Hüftheineund Schenkelbraun,und ſchwarzpunktírtz
die Fußbläcteraberganz ſ{hwarz.Der ganze Unterleibweißlih,mic Braun ge-

miſht. Auf dieſerSeite zeigenſichauh die braunen hornartigenPlatcenvom
Rande des Hinterleibes,und lángsder MitteheruntervíerſchwarzePlaccen, Der

Bruſtſchildhatdie e>igeFigurnochnicht,die er erſtnachder leßtenHäutungbe-
Fommt,indem er mit deu Seitennoh einefrumme t¿iniebeſchreibt,

“

Wenn

pPNach meinen Erfahrungenerſcheinendie vergl,Sulzers kurzgefaßteGeſch.der Jnſ.
Flügelallezeitnah der piercen Häutung: Pag, 94. G.

XDegeexIll.Th,
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Wen ſich,die:Wanze zum ..lehtenmalegeháutet‘hat;tab.XIV, fig.:63

ſo erſcheintſiemit Flügeln,die. mit.zwey lederaxcigen:Futteralen,lig.$; bede>c

ſind, Bey‘dieſerVerwandluñgiſpaltetdieHaut.oben.auf dem. Rükenſchildeund

Kopfelángsherunter,-und-aus -dieſer’Oefnung.ziehetdie Wanze alleihreTheike
nacheinander aus ‘der alcenHaut heraus,wie.man: denn ſogarauh inwendigdie

weißenHäuteder Lufcröhren-ſehrdeutlich-ſehenkann. Jch war ſoglücklich,den

leßtenAugenblick-dieſerVerivandlungabzupaßerj:und;ohneeiner’ſolchenWanze
‘dieZeitzu laſſen,-ſihganz‘abzuháuken,warf‘ihſe-în Weingeiſt,da ſièaugen-

blicflihſtarb,und îhreHäutungalſonichtvollendenkönnte,tab. XIV, fig.6,
P, die Wanze; D, dieHaut,die ſieeben ablegenwolltee Bey der Háutung
ſelb},klammert ſieſichmit den Fußfrallenwo an, und kriechtdann,vermictelſtver-

ſchiedenerBewegungen,‘dur<Berkürzung-und Verlängerungdes Körpers,immer
weiter heraus.Eine erſtabgehäuteteWanze des weißenWollfrauts,haceíne

ganz ſchóneFleiſchfarbe,oder blaßeRoſenfarbe,dieſichaber in der Folgebald vers

lieret,und von andern Farbenabgeldſetwird. Jchwerde unten,wenn ichauf die

Wanzenartenkomme, eíneſolcheWanze des weißenWollfkrauts,im Scande ihrer
Vollkommenheit,fig.5, beſondersbeſchreiben.

Faſtalle’wilde Wanzen9) haben,wie -dieHauswanzen,einen ſtarkenund
unangenehmenGeruch,der längean den Fingernbleibe, Einigeriechen.indeſſen

nichtfoÚbel,ſonderngleichſamgewürzhaftig,.Sie lebenauf den Bäumen und

Pflanzen,wo ſieden Nahrungsſaftausſaugen.Es giebtaberauh Raubwanzen,
welchedie Raupen,und andere Juſektên‘anfallen,ausſaugen;und níchteherabs

laſſen,bis ſe den le6tenTropfenheraushaben,.JchhabeeínedergleichenWanze
‘aufder GabelſchwanzräupeCVinula)angetroffen,dieſie:hon biszurHälfteaus-

geſogenhatte,daß ſie-daherbereitsgeſtorben,und der Körper:ganz welk geworden
war. Daß díe Hauswakñzéndas: Blut ausſaugen,i einebekannte:Sache,

Da dieWanzen an verſchiedenenArtenfehrzahlreichſind;ſo:kann man ſie mít

deſtomehreremGrunde’inverſchiedeneFamilienabtheilen.Ichwilldiemerkwürdigſten
durchgehen,und jedesmaldiebeſondernUmſtändederſelbendur<hBeyſpieleerläutern.

Indie erſteFamiliebríngih diejenigenWanzen,deren Fühlhörnerfünfs-
gliederiht,in ihrerganzen längegleichdi>e;am Ende aber am dickſtenſind.
Sie habengemeinigli<heinen ovalen,oftrundlichtenKörper. Hiehergehöretdie

Blutwanze,tab.XIV, fig.7, Dennſie harbeynahegleichdi>keFühlhörnermit

fünfGelenken.

Qur zwotenFamiliedie,mit gleichdi>enFühlhörnern;,wie die:vorígen,
dieam Ende auh am díkſtenſind;aber nur vierGliederhaben,Hieherdie

Bilſens

q) Sauvages.Der Verf.verſtchetdarun! Gegenſaßder.HauKwanzen,welchesih ein
(er alleFeldBaum - und Gartenwanzen,im fürallemalanmerke. Ge
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Biſlſenkrautwanze,Üg.145-15, mic .viergliedrihtenFüblhörnern,fig,15, aa,

DasletteGlied:feulenförmig,und am diſten; InsgemeinhabendieſeWanzen
einen lánglihtovalenKörper.

Zur drittendíe,welcheFühlhörner;'wie kegelförmigeFaden") haben,díe
allmáhligdünner werden,und ſichin eínefeineSpißeendigen.Der Saugrüßel
unter dem Kopfehackenförmíggekrümmt: nichtlänger,als der:Kopfſelbſt,oder

vielmehrallezeíckürzer,alsKopfund Bruſtſchildzuſammen, Soiſ dieſchwarzeoder

brauneHauswanze,tab.XV,fig.7, -die-im-Nymphenſtandéſts mit Staub und

Unrathbede>ciſt,fig.1, 2, IhreFühlhörnerborſtenarcig,fig.9 ; der Saug-
rúßelfurz,und unterdem Kopféhackehförmíiggekrummet,fig.-6,a b *),

Zur viertendie,díeauchwie die vorigenborſtenförmigeFühlhörnerhaben,
deren Saugrüßelaberbeynahegerade,undwenigſtensjederzeitſo lang,oftmals
lángeríſt,als der Kopf und der Bruſtſchildzuſammen.So íſ díeſchwarzeroths
füßigeRüſterwanze,lig.13, .14,-mit.borſtenförmigenFühlhörnern,fig.14,,a a,
und gerademSaugrüßel,fig.15, 0 tk,der mit:Kopf und "Bruſtſchildgleiche
tángehat. DieſeWanzenhabengemeïnígli<heínenlänglihtenKdrper.Der
Kopf nicheíndenBruſtſchildeingetieft; ſondern.dur<ein kurzes,freyesHälschen
mit demſelbenvereiniget.DielederartigenFtügélſcheidendunneundbiegſam; ihr
háutiges_Scuekaber.insgemeinnah dem Bodenzugebogen,Die Fühlhörner
lang,undwenigſtensſv lang,als derKörper:. _

| ©

 Qur fünftendie,welcheeinen flachenund‘dúnnenKörpervon oben nah uns

ten zu haben,‘der ziemlich
-

breit,und unten beynahe-ſofla<hals oben iſt,alſogar
díeKonvexitätnichehat,als díe andern.Hiehereine ovale Wanze,fig.18,
I9, ,mítſehrdünnem und- flachemKörper,derenFlügelſcheidenſo wenígals die

Flúgelbey dem Weibchenbreitgenug find,denganzen Rückendes Körperszu be-

deen,díe man auf.‘denBirkenſchwámmenfindet.Hieherauh nocheíne kleine
Wanze,tab. XVI. fig.TL,2, auf den Kelchender Diſktelblumen,mit gleichſam
nebförmigenFlügelſcheiden.EndlichnocheinegewißebrauñtöthlicheWanzetab.X Y.
Hg.20, 21, mitſchwarzemKopfeundBrufſtſchilde,wieauchmitdíckengezähneltenBors

derhüften.Die WanzendieſerFamilíevariíreninihrenFühlhörnern,indemſie beyeínigen
gleichdickeſind; bey andernſichmíteinem Knöpfchenendigen,Meines Erachtens
könnten die Bettwauzeti,tab.AVIl. fig.9, 10, ebenfallsîn dieſeFamiliekom,
men, da ſieeinen dúnnen flachenKörperhaben,ob ihreFühlhörnergleichborſtenar,
tigſind,fig.10,.a a.

Zur ſechſtenund leztendíemitſehr{malenlänglihtemKörper. Hieher
dieſchwarzeWaſſerwanze,tab.XVI, fig.7, 12, dieſoleichcauf der Flächedes

X 2 Waſſers
y) Dies die te Klaſſedes Linnemit bor- 5)Cimexdber/onatusLinn, num. 64. die

FenarcigenFühlhöruern(Antennis.ſetaceis),masofircreWanse, GG
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Waſſers{wimmt : aucheíne kleineBlattwanze/,tab.XVII,fig.1, mít ſehr
langen-Fúhlhörnern,die am Ende einlänglichtesKnöpfchenhaben: dieMittel- und

Hinterfüßeauchſehrlang; diebeydenvorderſtenaber.ſehr.furz, Jh werde ſiemit

GeoffroydiemücenartigeWänze (Punaiſeculiciforme). nennen.

Dies wáren. alſodie Familíender Wanzen,nachihrerverſchiedenenBildung,
deren Karakteremir beſtändigerund ausgezeichneterſcheinen,

0
.

WVY>7

e — — R ——— >
.

1 7 er:
Bi

- y

I, ErſteFamilieder Wanzen.

leihdife Fühlhörner; am Endenoh wohleineknopfförmigeKeule;mit
fünfGelenken.BeyallenArtenKopfundBruſtſchildzuſammendreyeckig,

1. Die eyfórmigegrüne,gelbgerändelteWanze; das Rückenſchildgen
am Ende hellgelb.

Cimex JuniperinusLinn. Faun, Suec. ed. 2. num, 930,

Wir habendieſegrüne;gelbgerändeltceWanze,tab.ÄIII,üg.1, 2, ſchon
vorherumſtändlichbeſchrieben.

‘

'

2. Die eyfórmigebraune Wanze+ der Bruſtſchildmit e>igenSpi»
genz das Ende des Rü>enſchildgensund dieFüßeroth‘).

Cimex ovatus fuſcus;thoraceangulato.ſpinoſo,ſcutelliapicepedi-
busgquerubris.

Cimex reafipes),ovatus,griſeus,thoraceobtuſe ſpinoſo,pedibusru-
bris. Linn. Faun. Suec. ed. 2. num. 9224 S9, Nat. ed. 12. p,
719,NUM. 24.

Cimex ſylveſtriscorpore breviorefuſçus,ſcapulismagisextantibus,
macula e favo rubente in centro crucis dorſalis,Raj,Inſ.pag.
54. num. 2.

|

Schaeff.Icon. tab.57.fig.6.

DieſerArt Baumwanzen ſindhiernichtſelten}în Hollandabernoh
gemeiner.Unter denen,mît ovalem,breitemund plattemmKörperdiegröſten; et»

was übereinenhalbenZolllang,und viertinien breít, Der Hinterleiboval,
und nachdem Hintertheilzu abgerundet,An jederSeîte des Bruſtſchildeseine

eckigebreíteSpike,wie zwey kurze,plartéund breíceHörner:
Der ganze Rücken und. dielederartígenFlúgelſcheidèndunkelbraun,mit ut

¿âhligenfleinenſchwarzenfonfávenPunkten,díe man aber nur dur<hdietupe

|

gewahr
O MEE

IE Gêézenseñtomol.Beytr.1. p. 191. num

_H Punaiſeà páttesrougès,dierothfüßigé 24. Cimekx rafpes(5teKlaſſe:Dorn-
Wane. wanzen,mitdornichtemBruſtſtüch);die

rorbfüßigeWanze: SG
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gewahr wird, Die Spie des Rücken�childgens roth, oder rothgelbli<. Der
Rücken des Hinterleibes ſchwarz; an den Seiten aber,oben auf,ein Rand von

rothenund ſchwarzenFlecken. Der Bauchgründunkelbraun,und unter dem

Bruſtſtückzween braunröthlicheMackeln,an den Seiten,auf deren jedemeinláng-
lichtovalestufrclo<h,Die Füßeroth,oder braunroth,Die Fühlhörnerbeynahe
ſolang,als der Hinterleib,gleichdicke,und fünfgliedri<he.Die Farbebraun-
roth,auſſerden beyden Endgelenken,welcheſchwärzlihſind. Der Saugrüßel
braungelblih,am Ende ſ{hwarz; im Ruheſtandeliegter unter dem. Bruſtſchilde
durch,úber die Wurzelder Hinterfüßeweg. Der häutígeTheilder Flúgelſchei-
den hellbraun.

Dies ſindRaubinſekten,die nichtnur an den Bäumen nagen,ſondernauch
die Raupen ausſaugen.

3. Die eyfórmige,oben grüne,undunten hellgelbeWanze 3derBruſt-
{ild mit ſtumpfenSpigenz;aufdenFlügelſcheidenein großer
brauner Fle>; und der Hinterleiboben aufroth,und ſchwarz
gefle>t“).

Cimex ovatus viridis,ſubtus pallideflavus ; thorace obtuſe ſpinoſo,
elytrismacula fuſca,abdomine-ſuprarubro ; maculisnigris.

Cimex (haemorrhoïdalis),ovato- oblongus,griſeus;thorace acute ſpi-
noſo,antennis nigris; ſterno porrecto.

Linn. Faun. Suec, ed. 2, num. 925. Syft.Nat, ed, 12. pag. 720.
num. 35.

Jm Auguſthabih dieſeWanzen,tab.XIV. fig.7, háufígaufden El-
zebeerbäumen,und ihrenBlättern gefunden.Sie gehörenzu den gröſten,da

ſe ſiebenLinienlang,und viertehalbbreit ſind. An jederSeíte desBruſtſchils
des eíne hervorſtehendeſtumpfe,oder am Ende abgerundeteSpibve,und der Hín-
terleiboval. Kopf,Bruſtſchild,Rückenſchildgen,und der hornartígeTheilder
Flúgelſcheiden,oben auf,grasgrun,mit kleinenſchwarzenPunktengepickelt,die un
terder Lupefonkav ſcheinen; aberder Hintertheildes Bruſtſchildes,zwiſchenden

bendeneckigenSpiben,dunkelbraun; queerúberläufteíne dergleichenbreite,und

nachden Spitzenzu etwas rôchlicheBinde. An derInnenſeitejederFlúgelſcheide,
oder lángsdem Rückenſchildgen,ebenfallseînebreiteLángsbínde,wie ein brauner

Fleck;welchedreyBinden,obenaufdem Hdrper/
eineArt von Dreyeckformiren,

3 deren

| E -
Göz3ensenfomol..Beyte,1; p. 195 num,

x) Punaîſeénfanglantée,diemic Blut 2 (CImex‘baemorrboïdalis,(Vte Rl.
ordeflecête WWanze wanzenmit dornichtemBruſtſtüch),f Wanêcs

dsr Bochgfrer,
“ MS
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deren Mitte das Rúckenſchildgenmit gelblichemEnde einnimmt. Der häutigeTheil
der Flügelſcheidenhellbraunund durchſichtig.

Díe Fühlhörnerfünfgliedrihtund ſhwarz, Hüfcenund Schenkelgrún,
dieFußblätteraberhellbraun.Der Saugrüßelgehetbis zu den Mittelfüßen,iſtgrún,
und haceíne{warzeMittellinie,welchedereigenclicheRüßeliſ.

Der ganze Bauchhellgelb,etwas grünlich,das Ende des Hinterleibesaber

roth,Oben aufdemfelbenín der Mitte,und nach-demHintertheilezu eínlebhaftes
Roth,nebſtzwo Reihendreye>igerchroarzerFle>e,díeſh einanderberühren,und an

einígenOrtenQueerbindenformiren.‘Anden Seitenzitrongelb,Bey dem Männs

chenhintenam Endeeine konkaveBucht,oder Krümmung,als wäre hiereín Scúck-
chenausgeriſſen;es endigtſichdeſſenHintertheilauchmít zwo hornartígen,ros

then,haaríchtenSpißen.Bey dem Weibchenaberiſtdas Ende des Hincerleibeszirsz
felrund,mit zwey platten,zinnoberrothenStücken beſeze.Die beydenFlügel
durhſichtîg,mir einem ſtarken{warzenAnſtrich,Und gelblichenAdern. Die

nebförmigenAugenbraun,und am Hintercheiledes Kopfs zwo kleineglatte,
brennendbraunrotheOzellen,Der Rücken platt,der Bauchaber konvex,mit einer

Art von Mictccelkante.

An dieſenWanzenbemerkt man nochalsetwas Beſonderes,daßunter dem

Bruſtſchilde,‘vom Kopfebis zur Wurzelder Mittelſüße,eine ſehrhervorſtehende,
harte,und mít dem Bruſtſchilde,înſeinerganzen Länge,vereinigteKancè,durchgehet.
Da, wo der Hinterleibam Bruſtſtückſißt,haterſtererunten eíne langehornartige
Spike,díe unter dem Bruſtſchilddichtanliegt,nämlih an der Seite der vorges
dachtenKante,und ſihohngefährbiszur Micte derſelbenerſtreckt.Jm Ruhe»
ſtandeliegtder Saugrüßelauh an der Seice dieſerKante,und der hornarcigen
Spibe-Die AbſichtdieſerhornartigenTheileiſtmír unbekannt.

Im Nymphenſtande,tab. XIV. fig.8, oder ehedieſeWanzenFlügelbes
fommen, ſindſieallegrün,dochobendunklerals unten,wo ſiekeíneFleckehaben.
Oben aufiſtder Hinterleibam ganzen Rande herummiceiner hellgelbenund weißlîz

chenStreifeumgeben,auf welcherverſchiedeneÉleine{warze ovaleZirkel,insge-
mein an jederSeíte ſieben,liegen.Auſſerdemzeigenſihnochoben aufdem Hiín-s
terleibedreyPaar{warze Punkte. Zwiſchenden bendenhinterſtenPaareniſt
das Feldoder der Raum erhabenund hornartíg; das Úbrigeaber eine weicheund
biegſameHaut. Kopf,Bruſtſchildund Flügelſcheidenſnd oben auf mit {warzen
Punkcenbefáet,‘und die Seiten am Kopfeund Bruſtſchilderöthlihvertrieben,
Die Fúhlhörnerbraun und gelbgefleckt.Merkwürdigiſtes, daßſieín dieſemun-
geflúgeltenZuſtandedes Jnſefcsnur vier Gliederhaben. Bey den Wanzennym-
phendes weißenWollkrautshabenwir chon eingleichesbemerke. Eben ſo wenig
zeigtſichauchan den,NymphendieKante unter dem Bruſtſchilde,und die horn-

artige
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axtige Bauchſpi6e.Indeſſenhabih dochgeſehen,daß ſieſihzum legtenmalege-

háutet, und mit Flügelnunter der jetbeſchriebenenGeſtalterſchienenſind,daß

< ſiéalſomitGrunde.füreinebeſondereArt ausgebenfann, Die beydenWinkel
am Bruſtſchildeſindbeyder Nymphenichtfoſpiß, als im geflügeltenStande y

vielmehrrundlicht, und kürzer.

4. Die ovale braungrauliheWanze , mit weißund ſ{<warzgefie>ten
Fühlhörnern,das Ende des Rückenſchildgensſeladonfarbig,und
der Rückenſelbſt{<warz,mit gelbenFle>engerändelt*).

Cimex (Yerbaſci),ovatus, griſeo-fuſcus;-antennis albo-nigroguema-
culatis,fcutelliapiceglauco,abdomine ſupranigro;marginefla-
vo maculato.

Cimex (baccarum), ovatus griſeus,abdominis margine nigromacula-
to. Linn. Faun, Suec. ed, 2. num. 928.Syſt.Nat, ed. 12. p.721,
num. 45.

7

Ceoffr.Inſ. Tom. I. p. 466. num. 64. La Punaiſebruneà antennes et

bordspanachés,
DieſeWanzen, tab. XIV. fig.$. heißenîn SchwedenPärßis, weil ſie

Achim Herbſtoftauf den Brombeeren aufhalten, denen ſiezuweilenihrenböſen
Geruchmittheilen.Man fíndecſieaber auh háuſigauf dem weißenWollfrauc,
wenn es ín der Blütheſtehet, da fieſichdenn zwiſchenden Blüthenaufhalten,und

den Saft ausſaugen-.
Sie ſindoval,von Mittelgröße; bennahefünftínienlang, und ohngefähr

dreybreit. Der Bruſtſchilde>ig,die beydenSeitene>en aber nichtſpißig,ſon-
dern am Ende rundlicht.Kopfund Bruſtſchildoben aufbraungraulich, mit einem

JeichtenpurpurfarbigenAnſtrich,Das dreye>igeRúckenſchildgenOckergelb/ am

Ende ſeladonfarbig.Es iſ über die Hälftelänger, als der Hinterleib.Der

‘'hornartígeTheilder Flugelſcheidenhateínen purpurfarbigenAnſtrich; der háutige
aber iſ hellbraun,mít einem dunkelbraunenFle> an der Innenſeite,dichtan dem

hornartigenTheile,Auf dem Kopfe,Bruſtſchilde,Rückenſchildgen,und Flúgelſcheiden
unzählicheſchwarzekonkave Punkte, die man aber nur mít der tupeſehenkann,
Auf den Flügelnein {warzerAnſtrich, und dieAugendunkelbraun. Der ganze

Bauch und die Füße hellgrau,etwas gelblich, mít vielendergleichenſ{warzen
Punfcen, wie oben. Der Hinterleiboben auf ganz ſchwarz;am ganzenRande

herumwechſelsweiſeliegendebaldſhwarze, bald weiße,Flee. Die Fühlhörner
fünfs

Ï :
Gôzens entomol.Beyträge.Il.p. x97.(VI,

x) Punaiſe du Bouillon- blane , dieweiſe Klaſſe:ovairunde, das Bruſtſückobne
Wollkraurwanze. Dornen ) No. 45. Cimex Baccarunm,die

Beerenwsanze. G.
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fünfgliedriche, fürzerals der Hinterleib, ſchwarzy mit weißenFle>kenaufden
Ríngfugen.

DieſeWanzenſîndetwas rauch, und an verſchiedenenTheilenmitHaaren
bewachſen.Oben habenwir bereitsihrerNymphen,tab. XIV. fig.3. 4. ge-
dacht, die nur viergliedrihteFühlhörnerhaben.

5+ Die ovale grüngelbliheWauze, mit e>igemBruſtſchilde» blaßpur-
purfarbigenFlügelſcheiden; {warzen Fuhll,örnern, und ro-

ſenrothenFüßen2).
Cimex

‘

purpureipennis), ovatus, flavo- viridis; thorace angulato, ely-
trispallide- purpureisz; antennis nigris;pedibusrufis.

Schaeff»Icon. Tab. 57. fig.1.

DieſerArt Wanzen,tab.XII[, fig.15. trifftman auchaufden Bäumen und

Pflanzenan. Sie ſindvon Mitcelgröße, ohngefáhrwie die Wanzen des weißen
Wollfrauts. Kopf, Bruſiſchildund Rückenſchildgenbeydem Weibchengrüngelbs
lich,und weißgrau;das Ende des Rückenſchildgensabergelb: beydem Männchen
hingegendieſenámlichenTheileockergelb, und grau ſchattire.Bey beydenGe-

ſchlehternhabendie Flügelſcheideneinen purpurfarbigenAnſtrich;wiíeauchdiebegs
den ſpißigenWinkel des Bruſtſchildes,Der häutigeTheilder Flügelſcheidenbrauns

graulih,Der ganze Unterleibhellgrün;beydem Männchen aber etwas gelblich.
Der Hinterleiboben aufſchwarz, und gelbgerändelt.Auf dieſemRande verſchies
dene , aus ſchwarzenPunkrenbeſtehende, Flee. Auf allenhornartigenTheilen
des Obertheílsunzählichefleineſchwarzekonkave Punkte,wíe beyden vorigenArten.

An jederSeite des Bruſtſchildeseine e>ige(kumpfe, aber ziemlichlange
Spi6e, die vorne dem Körpereinedreye>igeGeſtaltgiebt,Der Hincerleiboval.

Die Fühlhörnergleichdí>ke, und fünfgliedriht.Das erſteund nächſteGliedam
Kopfeockergelb, diebrigenſchwarz,Die Hüftbeînegrünlich, die Schenkelund
Fußblätter, beyeincnund andern , mehroder wenigerroſeafarbig.

6, Die ovale braune Wanze mit zwo langenSpibenam Bruſtſchilde,

röthlihenFühlkörnern, rothenFle>enunter dem Bruſtſchilde,
und einem ſ{hwarzenunter dem Bauche 2),

Cimex ovatus fuſcus;thorace ſpinislongioribusrubris; antennisru-

fis;abdomine ſubtus macula nigra. Ci-

y) Punaiſeà étuisde lilas,die Wanze mic 2) Punaiſeà pointesaigues,die Wanze
LilafarbigenFlügelMheiden. mir ({harfenSpigen.
Gôözensentomol.Beytc.[1 p. 242. num. Gdôzensentomeol.Beytr.Il.Pp 190. (V,

34. Cim, Parpareipennisy; der Purpur» Ki DornwanzenmitdornihtemBruſts
fúgel. . ſtü>) num. 23» Cimex dFidexs; die3weys

3âhnigeWanze. G,
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Cimex ( dbidens), ovatus, griſeus,thorace acute ſpinoſo;antennisrufis.

Lina. Faun. Suec. ed. z, num. 921. Sſt.Nat. ed. 12. p. 718.
num. 23.

Cimex ſylveſtrisleucophaeus, corpore paulolongioreet anguftiore,
ſcapulisacutioribus;macula incentro crucis pallidiore.Kaj.inſ.
P. 54. num. 3

DieſeBaumwanzen, tab, XII1, fig.9. ſindgroß, und lebenvom Rau-

be. Ich habeſieauf den Blattlausfreſſern( Vers mangeurs des Puce-

rons 4), und auf den fechsfüßigenLarven der Chryſomeienangetroffen,die ſie
ausſogen,

Am Bruſkſchildezwo langeſcharfeSeitenſpíßen,tab.XII1. fig.19. Þ Pp»,wie

einPaar Dornen. Oben aufſinddieſeWanzendunkelbraun, etwas graulich,und
das Ende des Rúckenſchildgensgeltlih.Der Hinterleiboben auf braun,beynahe
ſchwarz; der Bauchaber braun , etwas roſtfarbig,Unter dem Bruſtſchildeeínige
kleinerocheFle>e,und die Seiten, vom Kopfebis an dieDornſpißsen,mit einer

dunfkelgelben, oder röthlichentinieeingefaßt,Die Fühlhörnerohngefährſo langy
als der Hinterleib, fünfgliedriht, und blaßroth.Die Füßebraun , etwas roſt-
farbig,zuweilenavc röchlih. Der Hinterleiboval, und ſehrdi>e,an den Räns-

den ohneFle>e;unter dem vorleßtenRíngeabereínſchwarzerlänglichtovalerFle>.

7. Die ovale , oben grünbraune,und unten gelblicheWanze, mit einer

gelbenQueerlinieaufdem Bruſtſchilde;rothgerändeltenFlügels
ſcheiden;und rothenSpißzenam Hintertheile©).

Cimex(dentatus).ovatus,ſuprafufco-viridis;ſubtus flaveſcens,thorace
linea transverſaflava;elytrisrubro - marginatis,

ano bidentato
rubro.

Auf den Bäumen , und oftaufden Birkenblättern: von Mittelgröße,
- fünf

Uníenlang,und dreybreit. Kopf,Bruſtſchild, Rücfenſchildgen, und Flügelſcheis
den grün, bald mehr, baſd wenigerbraun, Bauch und Füßegrüngelblich; der

Hinterleibaber oben aufſchwarz, Die Fühlhörnerſo langals der Hinterleib,
fünfgliedricht, beyder Wurzelgrün, übrigensaber hellbraun.Vorn am Bruſt-
ſchitde, dichtam Kopfe,eineo>ergelbeQueerſtreife,und das Rückenſchildgenbey

der

a)Die ſichinvierflüglichteFlieaenvertvandeln: 6) Punaiſe à deux pointesrouges, die
im Gegenſagder Blaeclauuläwen , oder der Wan 3° mir Zwo rochen Spigen.
Hemerobienl[arven.Es ſcheintfaſt,als habe Gsêzens entomol. Beytr.!Ll.p. 250 num.

der V. bierſtattChryſomeclenKozzinellenſa- 36.Cimex dentatus,dieror gezâhneltce
gen wollen.Denn dieſerihreLarven freſſen Wanze. G,
die Vlaitlauſeauch. S,

Degeer111.Theil. Y
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der Wurzeletwas roth.Die Innenſeiteder Flúgelſcheiden,und die{rägetinie
die den hornartígenTheilvom häutigenſcheidet,rothgerándelt,Der Hintertheil
brennendrothmit zwodergleichenhornartigenSpißen.Der háutige, und durchs
ſichtigeTheilderFlügelſcheidenweiß,miteinemblaßbraunenFle>am Außenrande.

8, Die ovale, graugrünlicheoder röthlicheWanze, mit einem ſhwarzeu
Fle> auf dem Nú>enſchildgen, grauen ſhwarzendigtenFühl-
hórnern,und gelbund ſhwarzgerändeltemHinterleibe€).

Cimex (Betulaec),ovatus,viridi-ſeurubro-griſeusſcutellomacula nigra;an-
tennisgrifeisapicenigris; abdominis lateribusflavo-nigroquevariis.

Cimex (griſeus) , ovatus griſeus; abdominis lateribusalbo - nigroque
Varils ; alisnebuloſis, ſterno porretto.Zinn. Faun, Suec. ed. 2.

num. 926,Syſt,Nat. ed. 12. pP.721, num. 43.

Unter der Mitcelgróße, tab. XIV. fig.9. vier tíníenlang, und zwo

breit. Kopf, Bruſtſchild,Rückenſchildgen,und Flúgelſcheidengraugrünlich, mit

braunen und zuweilenröthlichenSchattirungen, nebſtunzählichenkleínenſ{hwar-
zen fonfavenPünktchen,Einigeaber habih gehabt, an denen alledieſeTheis
le blaßroth, oder fleiſhfarbigwaren, Queer über das Rúckenſchildgengehet
ein langerſchwarzerFle>,und der Hinterleiboben aufauchſ{warz, mit hellgel-
ben , oder fleiſchfarbigen, dur< ſchwarzeFle>keabgeſondertenFle>en, eingefaßt-
Unten die ganze Wanzegrüngelblich,und beyeinigenröthlih.Die Füßegrúns
raulich,und dieFühlhörnergrau, am Ende aberſchwarz: von gewöhnlichertáns

ge, gleichdicke, und fünfgliedrihée.Queer über den häutigenTheilder Flügel-
ſcheidenzieheteíneblaßbraune,und nah dem Verbindungsortemíctdem hornartigen
Theile, einebraungelblicheoder röthlicheStreife«

DieſerArt Wanzenlebenaufden Birkenblättern,wo man auchſchonzu An-

fangdes JuliusihreJungefindes
JedesWeibchen,das ichalsdann gefundenhabe, hatteeîne Familievon

zwanzig,dreyßig, bis vierzigJungenum ſich, Es bleibtimmer neben und bey
ihnen;am mehreſtenſißtes auf den Saamenknoten dieſerBáume , au<hwohlauf
einem Blatte. Es bleibenaber díeſekleinenWanzenmit der Mutter nichtimmer

aufeínerStelle» ſondernfolgenderſelben,wo ſiehinkrie<ht, und machenHalt,
wo ſieſigenbleibt, Dieſeſpaziertdann von einem Blattezum andern,lángsden

Zweigenaufund nieder,und führecſie,wieeineHenneihreKüchlein,Ein Schaus
ſpiel,

c) Punáiſedu Bouleau,bieSirFenwanzé, nen)n. 43, Cime griſeadiegraue
Gêzens cntomol.Beytr.il.p, 1:6 (VL, V'anes ,

K)1,Ooairxunde,dasBruſtſtückohneDor?



von den Wanzen. 17T
fpiel, welchesih ſtundenlangmic Vergnügenangeſehenhabe. Es giebtalſoWans
zen, weicheihreJungen, ſv langeſiejungſind,nicheverlaſſen, ſonderndiegrôſte
Sorge fürſietragen. Jchſchnitteinmal eínjungesBirkenreismít eíner ſolchen
Familieab. Anfänglichſchiendie Mutterſehrunruhig,und ſchiugbeſtändigſehr
ſchnellmit den Flügeln,ohneihrenPlaßzu verändern, als wollte fiedadurchdeu

Feindabhalten, da ſieunter andern Umſtändengleichwürde davon geflogenſyn.
Eín Beweis,daß ſienur alsdann ſihenbleibt, wenn ſieihreJungevertheidigenwill,

Modeerx4)hatbemerkc daß das WanzenweibchenſeineJungenbeſondersgegen

d) Mém, de l’Acad. des Scienc. de Sué-
de 1764.p. 45

n

Kaſtner.Ueber 26. B. p. 43+ EinigeMerk-
wurdigkeitenbeydem Jaſekte:

Cimex ovatus , pallidegriſeus,abdomi-
nis lateribus albo - nigroquevariis,
alisalbis,bali ſcatellinigrieante:von

Adolph tNodeer.
Der Lerfaſſerhâltſiedoh füreineverſchie

deneArt von Linn, Cimex griſeus.Das hier

erzähltePhänomeniſto ſonderbar,daßes bey
dieferGelegenheitangeführtzuwerden verdient.
Es heißt$.7.

„ ObgleichdieJungen, indem ſieerwachſen,
ſovielund wie man mit Rechteſagenkann,die
SröſteSorgfaltgenüßenz ſodrohetihnendoch
zuweilenein ganz ungütiges,und ſeltenerhör-
tes Schikſal.Unter den Thiereniftwohl die

wunderbareEigeiſchaftbekaunt,die der Schd-
pferdem Tygergegebenhat,daß der Mann
die neugebohraenJungenauffrißt,wenn er über

Ne fommt ; das Weib des Krokodils, welches
ſeineEyercim Sande verwahret, und ſteden-
elben Tag, da die Jungenausgekrochenſind,
beſucht,tvirdoftvom Manne begleitet, der ſo
viel,als er bekommen fann , todtet und auf-
Frißtz* ) aber nochverwunderlicherwird

es

en,

*) Von den Hauskaßgeniſ es ſehrbekannt,
daß der Kater die Jungen, die an der

Mutter ſaugen, in den erſtenneun Ta-

gen ihrer Blindheit, wenn er ſieaus-
Tundſchaftenkann,todtbeißt,um deſtoeher
ſichmit dem Weibchenwieder begatten
zu können,das ihn ſon nichtzulaßt.Es
kömmt dabey nichtſeltenzu einem ge

twaltigenZweykampfzwiſchenbeydenGe-
{chlechtern,wobeydaLWeibchennichtſelten,
unterliegt,wenn ſichmehrereMännerverei-
nigen,ſolchesaus dem Neſte,wo es die

Sungenvertheidiget,wegzubeißen.G.

Y 2 das

ſeyn,eíneſolheBeſchaffenheitbeydieſemYn-
ſektezu finden.„,

,, Ob das Männchendie Jungenmit Fici|
ſucht, kann ih niht ſagen, doch iſtdas
gewiß, daß es ſiezu zerſtôrenbemühetiſtos
baldes ſieantrift,ob ibm ſolcheswobl nichtals
lemal gelingt;denn ſobalddas Weibchenſols
cheswahrninimt , if esſogleiczur Gege::wzehr
fertig, und weiß ſichan der Seite,wo das
Manuchen herannahet,mit ſeinemLeibe ſo ar-

tigan das Blatt zu beugen, daß das Máänns
chenzu feinem einzigenkommen faunzes ſeßze
auchſeineSeitean des MännchensSeite,und
bewegtſichheftig,das Mannchenaut dem Wes
ge zutreiben.Nunliegtdie ganze andere Seite
ſeinesKörpersaufwärts,und dieJungenſindda
unbede>t;wenn daher das Männcheuauf jener
Seite nichtankommt , verläßtes da den Aus
gri�undbegiebtſichſachtheruman die of�fes
ne Seite; aber da iſdas Weibcheneben ſs
geſchwind,ſh herum zu werfen, und wieder
die Seite,die nur erhobenwar, aufdas Blatt
fallenzu laſſen.Das Männchengreiftda eben
wieder ſo an, das Weibchenwiderſteht,und ins
deſſenſiendie Jungenganz fill. Wie aber
das Männchen , jelänger,deſtoeifrigerwird,
und den Anfallimmer verneuert,bald auf ei
ner, bald aufderandern Seite;ſo werden die
Jungenunruhig, kommen in Bewegung, und
nehmen die Flucht,indem ſieherum,und unter

dasBlatt,auf dem ſiegeſeſſcnhaben,und ſs
weiter fort,auf andere BlätterkriechenDie
Mutter komnit alſoauſſerStand, Fe láne-
ger zu vertbeidigen,und das Männchenſpringt
auf die Jungen,die es beköômmt,drú>iſiemié
ſeinemBauche gegen das Blatt, und fuchſos
gleichſiezu dur<ſtehen.Dochgehtihmdies
ſesnichtſoleichtvon ſatten, denn weilſein
MRüßeldergeſtaltbeſchaffeni�,daß er unter der
Bruſteingebogen,und folangiſ, daß ex uno
ter den Bauchreicht;ſomuß es dieSacheſo

cins



172 SechſteAbhandlung
das MánnchenſeinerArt beſchüßenmüſſe, weil es ſolcheallenthalben, wo es ſieans

trift,aufzufreſſenpflegt.
Die jungenWanzen waren damals ohngefährſogroß,als eínegewöhnliche

Blattlaus. Der Körperoval,und der Kopfſehrgroß,tab. XIV. fig.10. 11.

Die Farbehellgrún; aber díe dreyerſtenRingedes Körpers, die aufden Bruſt-

ſchild,und aufdas Bruſtſtükfolgen,oben aufgröfſtencheilsſchwarz.Nur în der

Micre des Rückens ſindſieeben ſo grun, als der Hínterleib; der {warzeTheil
ſcheinethornartíg.Der Kopfhellbraun, mit vier ſchwarzenLángsbinden.Oben

aufdein Hinterleíbefünfhornartige,braunſchwärzlichePlatten: anfänglichzwo klei-

ne, eínean der Seite der andern ; danneine große; weicer hinnocheínedergleís
chen;endlicheín fleinerStrich, und zwichendieſenPlattendreyPaar rotheFles
>e. Die Füße und Fühlhörnerbraun,auchwohlbraungraulich, ſehrgroßund dí-

>e ; oftverhältnißmäßiggrößer, ais beyden erwachſenenWanzen,oder ſelbſtbey
der Mutter.

Am Kopfevorne dreyErhöhungen; an der mittelſtender Saugrüßel, oder

vielmehrdieScheidedeſſelben.Betrachtetman die jungeWanze von unten ; lig,
ILz ſoſiehetman die Lageder Scheidedes , bis zur Wurzelder Hinterhüftenfort-

gehendenRüßels,fb. Es habenaber dieſejungeWarzen daran erwas beſondersy
das ſichan den obengedachtenWanzen des weißenWollkraurs nicht finde Die

Mictelerhdhungdes Kopfshat vorn einen dúnnen vorſtehendenTheil,tab. A1V,

fig.10. f, den wir oben bey der Beſchreibungdes Saugrúßelsder altenWan-

zen das Züngleingenennethaben,der beydieſenleßterenunter den Kopfzurückge-
bogzni, und vorne dem eigentlichenSauarüßelzur Hauptdeckedienetz bey den

jungenWanzen aber vor dem Kopfe langvorſtehet.Dann folgterſtder wahre
Saugrüßel, alsein braunes dúnnes Fädencheu, t, davon eiínTheilam Untertheil

des

einrichten,daß dieJungengenauan die telle
unter ihm, úad recht vor das Ende des Rüßels
fommenz demi roeun die ¿ungenein rvenigwei
ter hin unter den Bauchkommen, ſindſiemit
dem Rüßel nichtmèhr zu errcichen,urd wenn

ſieweiter vorwäris unteè die Bruſtkommen ,

muß es Breu| und Leib.erbeben, um den Rú
ßelhervorzuziehenindeſſenlaufendie Jungen
fort,und folchemit berauLgezogenemNüßel zu
verfolgen, gebt auch nichtaa; denn die Jun
gen retten ſichdamit,daß ſieſchnellerfortlau
fen Judeſſen,und unter allemdi: ſemkomnen
die Jungenmeiſtensin Freyheit,ſuchenſichbie
und da zuſammen,u"d baben ſichendlichgrô
ſtenthciiswieder ihrerMutter wachſamenBe
huüßungzu erfreuen.y,

,„ Das Männchenſtehetalleinaufdem Fel-
de und hat mit aller ſcinerMühe manchmal
nur einen,auh wohl gar keinen Jungeners

worben , wie eifriges auch if,hat es doch#o
vieleSchwierigkeitenvor ſich.Läßtſichdies
ſesnicht,alK eine ſonderbareEinrichtungder
Borſichtanſchen,die ihm zwar verſtattet,ſcin
Geſchlechtzu vermindern, ab r nichtzuläßt,
es auf dieſeArt gar augszurotten?Es triftja
den ganzenHaufenbeyſanmmenan, und iſſo
hartnäckig,daß,rvenn ichſachtedas Blattwegs
genommen habe,daraufes ſaß,und es dahin
geführethabe,ivo ſichdieJungenverſammelthats
ten, ſo hates ſievon neuem angezrifſea.,,

Meines Erachtensnichtsals -ein Jaftinkt,

deſtoeher wieder mit dem Weibchenzur Be-
gattungzu kommen, Oe
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des Yungleinsanliegt, hernachſihunterwártskrúummet,eîneArt von Bu>elmacht,
fig.IT. t, undſichin die,lángsder RüßelſcheidebefiadlicheRínne,fb, hinziehec.
Der Buckel,den der Saugrüßelformíret, iſvon der Beſchaffenheit, daß man zwîe
ſchendemſelbenund dem Züngleindurchſehenfann.

Bey einigenandern Wanzenhabi< wahrgenommen,daßder Saugrüßel
îímRuhejitandeníchrlängerals das Futteralwar, în deſſenRiane er liegt; hier
aber it es anders,índem er wirfli<hlängerit,als das Futteralder ganzen Länge
des Züngleîíns.Deshalbſtehetauchſolches,und der ihm entgegenſtehendeTheil
des Saugrúßelsvorne vor,und leßterermachrnachmalseinen Buckel; ſonſtwürde
deſſenEnde über das Ende des Fucteralswegſtehen,welchesunbequemwäre,

Als icheíne der jungenWanzen unter das BVergrößerungsglasbrachte,ſah"
ich,daß der Saugrüßelganz aus der Fucceralrinneherausgecretenwar, und frey
am Eude des Zunagleins,wíe ein langerFaden,hieng,Weiter,daß am Ende des

Fadensdie dreyStücke,woraus er beſtehec,von einander getrennetwaren, Al,
lein des folgendenMorgenswurde ichan der nämlichen,wieder an ihrenOrt ge-

brachtenWanze, gewahr,daß ſichder Saugrüßel,wie vorher,in die Fucteralrinne
zurúfgezogenhatte.Es iheintalſo,daß dieWanzeden Saugrüßelnah Befallen
aus dem Futteralherausitecfen,und wiederzurücfziehenfann. Da uchſolchennoch
einmal aus den Futteralherauszog; ſoſah’ih,wie der Mitteltheildes Rütiſels,
oder der Saugſtachelſpielte,wíe ihndie Wanze bald verläugerte,bald verfurzte,
und wíe aus demſelbeneinigeSaftcröpfchenbald heraus- bald wieder zurú>craten,
Eben ſo ſpielcendie beydenHalbfutteralezu den Seiten wechſelsweiſe,bald vor,
bald rúéwárces, Jh gabAchtung,wie dieWanze den Rüßelin die Fuctceralcinune
zurückziehenwürde,und ſaheſolchesendlih,da ih uber eine Viertelſtundeaufge-
merkt hatte, Anfänglichſtellcſieden Rüßelmit dem Futteralparallel,oder re>t

ihnauh wohlunter demſelbenlängsdurch. Hernachbeugtſiedas Futteral,ohn-

gefährin der Micte ſeinerLänge,wie ein Knie,ſtäámmtſolchesgege die Micce
des Rúßels,oder gegen den Theildeſſelben,der dem Knie geradegegen úber ſtehet,
wobeyihrdie Vorderfüßezu Hülfekommen, mic welchenſieden Rúßel gegen das

Fucteraldrücft,daßdieſerTheildeſſelbenalsdann în der Rínne zurückgehaltenwird,

Hernachdrücktſiemit den Füßendas übrigedes Rüßelsgegen das Fucceralund läßt
ſolchergeſtaltdenſelbenin die Rinne eiínſhlüpfen,If er einmal drínn,ſo bleibt
er auch.

Ich habe auchbemerkt,daß dieſejungeWanzenín eínemTrupp,ohneſich
zu trennen,an den Birkenzweigen,von eínem Ende zum andern,und zwar ziem-
lichgeſchwind,aufund niederlieſen.

Y 3 9.Die
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9. Die ovalegrúneWanze ; mit graugrünlihemBauche,nnd
Füßen#).

Cimex (viridistotus),ovatus, viridis,ſubtus viridi- griſeus,pedibus
concoloribus.

Cimex ‘prajinus)ſubrotundus totus),viridis,ſcutelloconcolore. Zinn.
Faun. Suec. ed. 2. num. 931. Syſt.Nat. ed. 12. p 722, num, 49,

Cimex ſylveſtrisviridis.Raj.Inf. p. 53. num, I.

Cimex ſubrotundus viridis.Geoffr.Inſ,Tom. 1. p. 464. num, 61, La
punaiſeverte,

|

Eíne der gröôſten,ſehsLínienlang,und viertehalbbrei. Jh habe ſieín

Hollandangetroffen.Oben auf ganz grün; der háucigeTheilaber der Flúgels
ſcheidenbraun ; unten graugrünlihmit einem blaßrothenAnſtrich; die Füßeebens
fallsgraugrunſi<h.Die ínsBraune fallendeFühlhörnerfünfgliedriche» das lebte
Glied{wärzli<.Der Hinterleibplatc,und in ſeinemUmfangerundlicht.

Man muß ſienihtmít der grünen,gelbgerändeltenWacholi:erwanze,tab,

XITI,fig.1, (Juniperinus),die wir zu AnfangedieſerAvhandlungbeſchrieben
haben,verwechfeln,mit der ſiean Größe und Geſtaltziemlichuübereinkommet,

L.0 Die ovale,glänzendblaugrünliheWanze; mit einerweißenoder
rothenLinieauf dem Bruſtſchild,und dergleichenFle>am
Ende des Rükenſchildgens,und auf den Flugelſcheiden* ).

Cimex (oleraceus),ovatus,coeruleo - aeneus ; thorace lineolaſcutelli
apiceelytrisquepuné&toalbo rubrove. Lian. Faun. Suec. ed. 2,

num 53. Syſt.Nat. ed. 12. p« 722. N. $3.
'

Geoffr.Inſ.Tom. T. p. 471. n.74. La Punaiſeverte à rayes et taches.

— xougesou blanches.
'

“Cimex ſylveſtriscoeruleſcens. Raj.Inſ.p. 54. n. 6.

|
DieſeWanzen,tab. XV. fig.22, 23,» ſindunter derMittelgröße,drey

Unienlang,und zwo breitz von ovalbreiterGeſtalt: aufallenKüchenkräutern,
beſondersaufjungemKohl,tattuc>enund Wöürznelkenſehrgemein. Jn manchen

Jahrenvermehrenſieſh auſſerordentlich,und richtenîn den Gärten keinegeringe
Verwüſtungenan, weilſiedixjungenPflanzenſo ausfaugen,daß ſieſterbenmúſß,
ſen. Jm Jahr1760waren fieín ſolcherMengeda,daßfaſtallerKohlverlos
xen gieng-

Sie

H Punaiſe‘touteverte,‘dieganz grúüne #) Punaiſedes Potagers, dieRúlben-
W <nZe. Frautwanze.

|

Gôzens entomol.Beytr.Il.p. 200. num. GS83ensentomol.Beytr.11.p. 202. num.

49+ die Graowanze. G, 53. Cimex oleraccus,die Krô3ucers
WANZ3E» °
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Sie ſindgrünblaulichtund glänzend; habenaber verſchiedeneStreifenund

Flee,die beydem Weibchenlebhaftroch;beydem Männchenhingegenweißgrau-
lichund ecwas gelblichtſind.Es ſindaberdieſeFleefolgendermaßenvertheilt,Der
Bruſtſchildund dieFlúgelſcheidenſindmít einerfeinentinieeingefaßt.Mittenaufdem
Obertheiledes BruſtſchildesziehetlängseineStreife,diehinterwärtsbreiter,alsvorn iſt.
Am Endedes Bruſtſchildgens,und jederFlügelſcheide,dichtam braunenhäucigenDheilè
derſelben, eínzirkelrunderFleck; alledreyin einerund ebenderſelbenQuerlinie.Die
ſchwarzenFúühlhörner, ziemlichlang,und fünfgliedriht,Die Füßeſhwarz, mit wei
KenFleenbeydem Männchen;und rothenbeymWeibchen.InzwiſchenhatGeoffroy
bemerkt,daßdieMännchenoftebenſowohlrotheFlecke,alsdieWeibchenhaben,

Bey einigenwar an den Seiten des Brujſtſchildgensentweder eineweiße,oder
einerotheScreife,und der Bauchgrüngelblich, mit ſchwarzenFlecken;Úbrigensaber
wie díeandern Wanzen.

Bey der ziemlichlangedauerndenBegattung,ſibendieſeWanzenîn gerader
tíníean eínander,und ſoſiehetman ſieaufden Pflanzenherumfkriechen.Zuweilenzies
hetdas Männchendas Weibchen, eínandermaldieſesjenes, fort.

11. Die eyfórmigeganz glänzendblaugrünliheWanze,2),
Cimex ovatus , aeneo - coeruleus,nitidustotus.
Cimex coeruleus),ovatus, coerulens,immaculatus. Linn.Faun. Suec.

ed. 2. n: 933. Syſt.Nat. ed, 12. Pp 722. n. 50.

Cimex ovatus, viridi coerulens,aeneus, Geoffr.Inſ.Tom. I. p, 472,
n, 75. La punaiſeverte bleudtre,

Voneben derGeſtaltund Größe, als dievorige;aber von einfórmigerFar»
be, ohneFle>e, nämlichſehrſ{hónglänzendblaugrünlich, insvioletſpielend.Der
hâutígeTheilder Flúgelſcheidenbraun.

12. Die eyfórmige,glänzendſwarzeWanzez mit weißenFle>enaufdem
Bruſtſchilde, auf den Flügelſcheiden, und auf den dornichten
Schenkeln.').

Cimex ovatus niger,nitidus;thorace,elytristibüsqueſpinoſis,albo-
maculatis.

|

Cimex bicolor)ovatus niger,elytrisnigroalboquevaris,alisalbis,
Linn. Faun. Suec.ed. 2. n. 936.Sy/.Nat. ed. 12. p. 722. n. 55.

Cimex ovatus niger;thoracis lateribuselytroru.que maculis quatuor
albis.Geofr Inſ. Tom, IL p. 470. N° 73, La Punaiſenoirea guátre
tachesblanches. Ciroex

5 Ponaiſebleoe,die blauesWanze.
Fa)

Ponziſe

Baentachetéede blanc,tie
Gé¿3-:neentomol. Beytr.1!. p. 201 num. G35

weiße fle>re
"*
anze,

E DE 3-68 entomoiBeytr.1! p 203. num,

ALARE: LU aNIe,
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Cimex ſylveſtrisparvus, corpore rotundiore,colore nigroſplen-

dente,maculis albispi&to.Raj.Hiſt.Inf.p. 54. n. 5.
Cimex niger,maculis candidisnotatus, Liſt.Scar. p. 396.n. 37.
Schaeff.Icon. Tab, 41. f. 8. 9,

So groß,als die vorigen,aber der Körperbeynaherundliht.Schwarz,
glänzend,ins violetſpielend,An jederSeite des Bruſtſchildesein kleiner,länglichts
ovaler,weißgraulicher,oder gelblicherFle>,und auf den Flügelicheiden,nachdem
Auſſenrandezu, zween, ebenfallsweiße,ungleiche,ausgeza>teFlecke.Die Schen-
feleinesTheilsauh weiß,mit vielenDornſpißen.Am Hincerleibeein Rand von

fleinenweißenund ſchwarzenFlecken,und die,ebenfallsſchwarzenFühlhörner,gleich
die,und fünfgliedriht,Der häutigeTheilder Flügelſcheiden,nebſtden beyden
Flugeln,weißlich,

13. Die eyrunde,glänzendſhwarzeWanze, mit dornihtenSchenkeln
braunem háäutigenTheil der Flügelſcheiden,und weißlichen
Flügeln*).

Cimex (nigerSpinibes),ovatus nigernitidus; tibiisſpinofis; elytrorum
parte membranacea fuſca;alisalbidis.

Cimex ovatus totus niger,alispallidis,Geoff,Inſ,Tom. I. pag. 470.
num. 70. La Punaiſenoire.

Etwas größer,alsdievorige,beynaheauh ganz rundliht5 völligglänzend
{warz,und in dem Schwarzenein Kupferauge; aber der häutigeTheilder Flüs
gelſcheidenbraun,dieFlügelſelbſtweißlih, Die Fühlhörnerfünfgliedriht,und

nachdem Ende zu allmáhligdicker. Alle Schenkelſtarkmíc Dornſpibenbeſeßbt,
faſtwie beyden Käfern.

14. Die eyfórmige,ſhwarze,etwas kupferfarbigeWanze; mit ſtunt-
pfenSpizen am Bruſtſchilde,und einem weißenRinge an

den Schenkeln*).
Cimex ovatus nigerſubaeneus ; thorace obtuſo ſpinoſo;tibiüsannulo

albo.
|

Cimex (punttatus)ovatus, fuſco - punétatus; thorace ſubſpinoſozti.
bis annuloalbo. Zin. Faun. Suec, ed.2, num, 924. Syft.Nat,
ed, 12. p.729, num, 34+

Bon

k) La Punaiſe noîre à jambesépineuſes, 1)Punaiſepon&uée,diepunfcrirreWanze.
die {warze PPanze mic dornihcenSchen- Gôzens eutomol.Beytr.11. p. 194. num.

feln 34. Cimex punéctatus,die punFericce
Gôzens entomol. Beytr.Il. p. 270. num, Wanze. ©.

I, Cim, Spinipeszder Dornſchenkel.



von den Wanzen. 177

Von Mittelgrdße, vier tUíníen fang, zwo breíf, und eyförmîggeſtaltet,An

jederSeite des Bruſtſchildeseine fegelformigeſtumpfeSpige, Die Farbe

fehwarz,mit eínem leíchtendunkelgrünen,oder fupferartigenAnſtrich.Unter dem

Kopfe und BruſtſchildegraugelblichheFlee und Schactirungen,und unter dem

Baucheglänzendkupfetfarbig,fo ins Purpurfállé, AllehornartigeTheile,als

der Kopf,der Bruſtſchild,und dieFluügelſcheiden,mit vielenkonkaven dunkeln,und

ſcharfausgedrú>tenPunktenbeworfen, Die eigenclichenSchenkelhabenín der

Mitte einen,wie einweißlicherRiuggeſtaltetenFleck,und der Hincerleibiſtmit

fleinengelblichenPunktenberändelt. Die fünfgliedrichtenFühlhörnernah dem

Ende zu dice.

15. Die eyfórmigegraue, weißgerändelteWanze; mit {warzen kon-
faven Punkten,und kupferſhwärzlichemHinterleibe"Y.

Cimex (griſeusnigro- punittatus),ovatus, griſeusalbo - marginatus,nigro-
que punétatus; abdomine aeneo - nigro.

Klein,eyförmig,und der Brußiſchildetwas e>ig. Kopf,Bruſtſchild,Rüe

Fenſchildgen,und Flugelſcheidengrau, mit vielenfonkaven,ſ{warzen,aber nur

unter der tupeſichtbaren,Punkten. Der Vordertheildes Kopfsſ{warzzunten

aber ebenſoſchwärzlich,alsder Untertheildes Bruſtſchildes.Der ganze Hinterleib
uncen und oben glänzendkupferfarbig{hwarz,oder ſehrdunkelbraun. Die Seiten

deſſelbenund des Hinterleibesmit einerzartenweiſſentínieeingefaßt.Noch eine

dergleichenoben aufdem Kopfe,Bruſtſchilde,und Rückenſchildgen,wodurchdieſe

Theilelángsîn zwey gleicheStúcke abgeſondertwerden. Die Füßegrau,mit eí

nigenſchwarzenPunkten,und díeFühlhörnerfünfgliedriche.

16, Die eyfórmigegraue punktirteWanze; mit braunenLängsbinden5

und großemdreye>kigemund mit dem Bruftſchildegleichlanus
gem Kopfe”).

Cimex (roſtratus),ovatus,griſeus,punttatus; faſciislongitudinalibus
fuſcis; capite magno, triangulari,longitudinethoracis.

Cimex (acuminatus),ovalis,antice attenuatus,cinereo - exalbidus,an=-

tennis1ncarnatis, Zinn, Faun, Suec, ed, 2. num. 939, Syſt.Nat.
-ed. 12. p. 723, num. 59.

Geoffr.

N) Punaiſegriſeà pointsnoirs,diegraue x) Punaiſeà muſeau de rat, die Wanze

ſ<hwarzounkttirteWanze. „micder Racrenſchnauze.
°

|

Gôd3ensentomol.Beytr11. p. 205. num.

Gsözensentomol.Beytr.Il,p, 250. num. 59. Cimex acunminatus,die ſchmale
37. G, flicgenfôrmigeWanze- G.

Degeer111.Theil, 3
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Geoffr.Inſ.Tom. I. p.472. rum. 77. La Punaiſeà téteallongée.
Muíca cimiciformisſexta Willughby.Raj.Hiſt.Inf. p. 56.num, 6.

Im Auguſthabih dieſewegen ihrerſonderbarenKopfgeſtaltmerkwürdige
Wanzen,tab. X1V, fig.12, 13, aufden Gerſtenáhrengefunden.Von Mit-

telgróße,grôóßerals díeHauswanzen,beynaheviertUníenlang,und zwo breit. Die

GeſtalteyförmigzKopf und Bruſtſchildaber dreye>ig;und an jederSeite des

lecrern,dichtbeyden Flugelſcheiden,ein etwas hervorſtehenderWinkel,

Jn Vergleichungmit andern Wanzen der Kopf,fig.13. t, ſehrgroß,faſt
ſolang,als der Bruſiſchild,und dreye>kig,an der Spitegleichſamabgeſtumpft; nie-

derwáärtsgebogen,und faſtwie eineRattenſchnauze.Die neßförmigenAugenſehr
Flein,ſchwarz,und dichtam Bruſtſchilde,înwelchender Hintertheildes Kopfsein-

getieftiſ. QDQwiſchendieſenAugennochzwo kleineglatreOzellen,Die fünfglied-
richtenFühlhörnerîn ihrerganzen tängefaſtgleichdicke,unter dem Kopfe,ziem-
líhweit von der Spiße,etwas vorwärts unter den Augen,angeglieder.Im
Stilleſizenhangenſieherunter,fig.13, a. Das dreye>kigeRúckenſchildgenſehr
groß,gehtUberbieMitte des Hincterleibes,und iſtam Ende rundliche,

Die Farbehellgrau,mit braunen tängsbinden,die über den Kopf,den
Bruſtſchild,das Rúkenſchildgen,und die Flügelſcheidenweglaufen,und aus lauter

fonfavenPunktenbeſtehen.Unterdem Hinterleibeganze geſprenkelceReihenvon
fleinenblaßſchwarzenPünkcchen; der Rücken aber ganz ſchwarz,ringsherummít
einergrauen Binde eíngefaß.Der häutigeTheilder Flügelſcheiden,ſamt den

Flúgelnweiß und durchſichtig.Die Fühlhörnerſchwarz;und durchdielupean
allenhornartigenTheilenvielefleinefonfave Punkte.

Unter dem Kopfeeine,durchhornartigePlattenformirteRinne: diesgleich-
ſamScheidewände.In der Rinneliegtder Saugrüßel,welcherſichbisan dieWur-

zelder Hinterfüßeerſtre>t,Unten an jederSeite des Hinterleibesfünfſichtbare
Wſclocher,wie kleineſchwarze,etwas erhabenePunkte.

II.Zivote
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IL, Zwote Familie der Wanzen.

N“
díe vorigen, beynahegleichdife Fühlhörner,an der Spiße zuweilenotwas

dicker ; aber nur viergliedricht.

17, Die eyfórmig- länglihte braune Wanze ; mit zwo rundlichten Er-

höhungen am Bruſtſchilde- dicken,knopfförmigen,in der
Mitte röthlichenFühlhörnern,und oben aufrothemHinter-
leibe°),

Cimex (auriculatus),oblongo« ovatus,fuſcus; thorace obtuſeangulato;
antennisgroflisclavatis,medio rubris;abdomine ſuprarubro.

Cimex (marginatus),oblongo- ovatus griſeus; thorace obtuſe ſpinoſo5
antenn1s medio rubris; Linn.Faun, Suec. ed. 2. num. 923. Sf,
Nat. ed. 12. pag. 719. num. 28.

Cimex oblongusfuſcusimmaculatus; thorace utrinqueobtuſe angu-
lato;capiteprope antennas externe denticulato.Geoffr.Inſ,
Tom. I.p. 446.num, 20. La Punaiſeà ailerons. | '

Cimex Ííylveſtris,colore fuícoſordidioreabsqueullismaculis;capi-
te produttiore5;antenn1s praelongisrubentibus; corpore infra

ſcapulasanguſtato.Raj.Inſ,p. 54. num, 4.
Schaeff.Icon. tab.41. f, 4. 5.

DieſeWanzen,die ih aufden Kräuterngefunden,habeneînenſtarken,
aber unangenehmenApfelgeruch: von ziemlicherGröße,ſehs tinienlang,und

dreybreit; der Körperaber eyförmíglänglihe.An jederSeite des Bruſtſchils
des eíne flaheErhöhung,wie eín Flügelchen,oder vielmehrwie eînOhr,von

faſtzirfelrunderGeſtalt.Der Kopf länglichtovaler,als gewöhnlich.Die Fühl*
hôrnerdícke,lang,und viergliedrihe.Das äußerſteEnde wie ein lánglichtovas
ler Knopf von braunſchwärzlicherFarbe. Das erſteGlied am Kopfe,breitund
braun ; díe beydenfolgendenaber blaßbraun.

Der ganze Oberctheilzimmetbraun; der Hinterleibaber oben auf unter

-den Flügeln,ſchwarzund roth,Ein Stück des Vordertheils{warz, der Hinters

theilroth,Das Rückenſchildgenſehrlein,und eben ſo lang,als brel, Unter

dem Bauchebraun mit dunkelgelbgemiſcht,und die Füßebraun,
An der Nymphedie Farbenganz braun,und dieFühlhörnernochdicker,als

beyden geflugeltenWanzen.
I 2 18.Die

o) Punaiſeà oreilles,diegedhrreWan- Gszens entomolBeytr.I]. p. 192. num.

ZE. 28. Cimex marginatus,die Saum
WRANZC, G.
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18. Die länglichtovalerothe,ſhwarzgefle>teWanze, mitbraunem,Un-
gefle>temhautigemTheileder Flügelſcheiden2).

Cimex oblorgusruber,nigro-maculatus; elytrorumparte membra-
nacea fuſca mmaculata.

Cimex (Æyoſcyami),oblongus, rubro- nigroquevariusz;alisfufcisim-
maculatis. Linn. Faun. Suec. ed. 2, num. 945. dg. Nat. ed. 12.

P- 726.num. 76.
Cimex oblongus,rubro nigroquevariegatus,ſcutellinigr1apicerubro.

Geoffr.Ini.Tom. I. p. 441. n. 12 La Punaiſeà croix dechevalier.
Cimex fylveſtrisminor,corpore anguſtolongo,colore deſuperrubro,
Nigris maculis picto.Kaj.Hiſt.Inf.p. 55. num. 1.

Cimex miniatulus,nigrismaculis noiatus,Hyoſcyamofere gaudens.,
Liſt.Scar. p. 397. num. 39-

Merian. Europ.Pl. çI1. num. 1

Schaeff.Icon, t. #3. f. II,

DieſeWanzen, tab. X1V. fig.14. 1g. ‘lebenhéufîgaufdem giftigen:
Bilfenkraut: von Mittelgrdße¿ vier linienlang,und-ohngefährzwo breit; von

länglichtovalerGeſtalc.Sie ſtinkennichtſo wie andere,und habenvielmehr
einen angenehmenThimétangeruch-

DieFarbezinnoberrothmícſchwarzenFlecken.-Die Fühlhörner,fig.1 $. æa, víer-

gliedricht,am Ende am dickſten,und ſoſchwarzalsdíeFüße,und derKopf;an dieſemeín

rotherMicttelfle>.Der Bruſtſchildvorne ſchwarz,übrigensroth,mít zween großen
ſchwarzenFle>fen,Das dreye>kigeRückenſchildgen,c, halbſchwarz,und halbroth;anr
Ende wenigſtensein rother-Fle>, Die Flügelſcheidenroth, an jederein großer
ſchwarzerzirfelrunderFle>;an der Jmenſeite, dichtebeyder Wurzel,eîn anderer

kleinerer. Der háucígeTheilderſelbenbraun,und ungeflef. Dies bícti< um

der folgendenArt wíileu zu merken. An den beyderFlügelneín braunerAn-
firih- Der Rücken rothmit ſchwarzenSeitenpunkten; am Ende foſchwarzals
beyder Wurzel.Der Bauchrothmit verſchiedenenkleinenſ{hwarzen,am Hinter;
leidenachder tángeín dreyReihenliegenden, Flecken.Der ſchwarzeSauoarüßel.
gehetbis zur Húftwurzeldes drittenFußpaars.

Sie fliegenſehrleihe. Jm Juniusfindetman ſieaufdem Bilſenkraut.
Dann legenſieauchrothelänglichtovaleEyernachder Begattung.Jnderſelben
hangenſieíngeradertiníezufammen.

Die Jungen,aus den EyernausgeſchloffenenWanzenſehenúberaushäßlich
andungeſtaltetaus , tab. XIV. fig.16, Die Fúhlhörner,aa, länger,als der

gas

p) Punaiſedela Jusquiame»,dieBilſen: Gôózensenfomol.Beytr.11.p. 2r1. num.

Fraufwan3e. 76, Cim. Hyoſcjami,dieFiſenwanae.
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gamze Körper 5 und gegen das kleine Thierchen, außerordentlichdike. Die Füße
plump, und wie die Fühlhörnerſehrhaarihe.Der Saugrüßelunmáäßiglangund
die; ex liegtlángsunter dem Bauchedurch„ bis ans Ende,t, auh wohldrüber.
Der Kopf großund dreye>ig.; mit zwey großenAugen an den Seiten, und ſô
ſchwarzals der Bruſiſchild;der Hinterleibaberroth, und alledieſeTheilehaaricht.
Die Fúühlhörnerund Füßebraunröthlich.

19. Die länglichtovale,rothe,ſhwarzgefle>ËteWanze; mit braune,worif-.
gefleÉtemhautigemTheilederFlügelſcheiden7).

Cimex oblongusruber,nigro- maculatusselytrorumparte membra-
nacea fuſca,albo - maculata.

Cimex
(

egueſtris),oblongus,rubro’-nmgroquevarius; alisfuſcisalbo-
maculatis. Zinn. Faun, Suee. ed 2. num. 946. Syſt,Nat, ed, 12,

P- 726. num. 77.
'

Cimex oblongus,rubro- nigroquevariegatus; elytrisfaſcianigra.zalis.
fuſcismaculis albis, Geoffr.Inf. Tom. L p. 442. num, 14, La.

Punaiſerougeà bandesnoires et tachesblanches.

Schaeff,Elem.t. 45. f. 2. Icon, Tab. 48. f. 8,

Größer,als díevoríge:. fünftínienlang,und zwo breit:ſonſtan Geſtalt
and Farbeneinander glei, und beydearcígeInſekten,Die gegenwärtigeunrer-

fcheidetch bloßdurchdreyweißeFle>kean dem braunen häutigenTheileder Flüs
gelſcheiden,Sie i} fernerweißgerändelt; auf den Flügelſcheideneíneungleiche
ſchwarzeQueerbínde, und ein dergleichenkleinerrunderFle>. Endlichdas Unter-

theildes Kopfesund Bruſtſchildesganz ſchwarz.Die rotheFarbeauchecwas lebs

hafter.Geoffroi.hatſieam. genaueſtenbeſchrieben,

20. Die länglihtovale,rothe,ſ<hwarzgefie>teWanze,mit abgeſtumpften
Flügelſcheiden,und ohneFlügel").

Cimex oblongus,ruber,nigro-maculatusz;elytrisabbreviasis; alisnullis*
Cimex (apbterus),oblongus,rubro - nigroguevanus ; elytrisrubris ,.

_ punttisduobus nigris.Zinn.Syſt.Nat. ed. 12. p. 7:7. mum. 78.
Cimex oblongus,rubro -ngroquévariegatuselytrismacula rotunc

punctuloquenigris.Geoffr.Inſ.Tom. I. p. 440. nam, x11, Tab.9,
f,4. La PunaiſerougedesJardins,

33 Vier.

4) Punaiïſerouge à taches blanches» die Gsôzensentomol.Beytr.Tl. p. 273. num.

rothe weißgeſleclreWar: Ze. 78. Cîmex gregarius,diegeſelligeWan»
Gôzensentomel.Beytr.Il. p. 212. num. Ze, wo Zeugnißeangeführtſind,daß Fe

77.Cim. egueſtris,dieRitterwanze.S.. auch an ver:chiedenenOrten nichtſeltan
r) Punaiſe rouge et noireſans ailes, die mit Flügelnangetrofſenwerden. &,

rotheund ſchwarzeungellügelteWanze. Beckimanns phyſidkon,.Bibl,7. B »p,
295+ 8. Bi D+ 11» SG.
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Vier tínienlang,und zwo breit1 beſondersmerkwürdig, daßſiekeîneFlüs
gel, ſondernnur Flügelſcheidenhat, die auh das beſonderehaben daß ihnender

häutigeTheilderſelbenfehlt, und ſienur bis zur Hálſtedes Hinterleibesgehen.
Deshalbbefindetſieſichnichtim Nymphenſtande, ſondernim Stande ihrerwahren

Vollkommenheit,wie ihreBegattungbeweiſt. Geoffroibehauptetzroar: er habe
geflúgeltegefunden;ih aber habedergleichenniegeſehen.Jn Hollandſindſieſehr
gemein, în Schwedenhingegenſeltener.
Sie ſindrothund ſ{warz,und das Roth,wie der ſchönſteZinnober.Der

Kopfund dieviergliedrichtenFühlhörnerſchwarz,Der Bruſtſchildroth,mit einem gros

ßenſchwarzen,viere>iglangenMittelle>,Die halbenFlüge!ſcheidenroth, und

an der Innen- und Hinterſeiteſhwarzgerändelc, mit einem großenſ{hwarzenruns
den Mictelfle>,und eînem andern fleinerenbeyder Wurzel, nah oben zu. Das

Rúckenſchildgenganz ſ{hwarz,Der Hinterleiboben aufhalbroth,und halbſchwarz,
mit einerrothenRandſtreife, unten aber ganz ſchwarzmít eten ſolcherrothenRands

bordírung, und dichtam HintertheileeinerotheQueerbínde, Der Bruſtſchildund

das Bruſtſtückunten ebenfallsſ{hwarz, und rothbordirt, mít ſechsrothen,etwas

erhabenenFle>en,dichtebeyder Wurzelder Hüfcbeine.DieſerWanzefehlendie

beydenglattenOzellen, da dochdievorigemít dreydergleichenſehrglänzenden
und ziemlichgroßenverſeheniſt*).

21, Die eyfórmigeſ{wärzli<heWanze; mit hohemRü>en,durchſichti-
gen hellbraunenFle>enaufden Flügelſcheidenz und ſehrkur-
zen FlügelnD.

Cimex ovatus nigricans; dorſo gibbozselytrismaculis , dilutefuſcis
diaphani1szalisbreviſlimis.

Cimex(ittoralis),elytrisabdomen occultantibusſordidis,albo - punéta-
tis; alisabbreviat1s,corpore nigro.Linn. Faun. Suec. ed,2. num,

915. Syſt.Nat. ed. 12. p. 717. num, 14,

JchhabedieſeWanzen, tab.XIV. fig.17. 18. háäufígam Uferder
Seeküſtenvon Uplandgefunden,woſie ſehrgeſchwindaufdem Rande herumliefen.
Sie ſindetwa nur dreytinienlang,und anderthalbbreit: eyförmig,und habenes
nen hohen,gewölbtenund etwas bu>lichhtenRücken,welchesderKarakterdieſerArt

iſ,

3)Sind dieſeOzekllennun, bey dieſenund und tvarum einigederſ.lbenzwo, andere aber
andecn JnſektenwirFlideAugen,oder Tele- dreyhaben2 °

ſfope,wie verſchiedeneberühmteNaturforſchert) Punaiſe de rivages,diellferwanze.
behaupten; ſo iſ es einegroßeund no< uw Gôszensentomol.Beytr.II. p. 187. num.

entſchiedeneFrage:warum einigeArtenvon eis 14, Cimex ¿ittoralis,dieUferwganäs-
nem GeſchlechtderJuſekftenſolchegar niche, G.
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iſt,Die Augengroß,und wie beyden ErdſchnackenoderTangfüßenaus dem Ko-

pfehervorſtehend.
Die Farbebraunſchwärzlihund dunkel;die Füßeaber hellbrauner.Auf

den ſichetwas freuzendenFlügelſcheideneinigelänglihtovale, durchſichtigehellbrau-
ne und gelblicheFle>e:die gröſtenam Ende der Flügelſcheiden,fig.20. p, auf
dem, beydieſerArt ſehrkleinenhäutigenTheilederſelben.Auf den Flúgelſcheiden
auchverſchiedeneſchwarze,etwas erhabenetángsadern,Das ſonderbarſteiſ,daß
dieeigentlichenſchwarzenFlúgelſehrfurz,und vielkürzerſind, als der Hinterleib,

fig.21. ab, ab. Ob ſiemit ſo kleinenFlügelnfliegenfönnen,kann i< nichc
ſagen, wenigſtenshabi<hsnihtgeſehen.Die viergliedrichtenFühlhörnergleich
die, und etwas haariht,Im Nymphenſtande,fig,19. glänzendſchwarz.

22. Die länglichtovaleſhwarzeWanze ; mit cinem {warzenFle>auf
den , mit der Hinterhälftedes Bruſtſchildesbraunen, ſchwarz-
gepiceltenFlügelſcheiden*).

Cimex (oblongas), niger,thorace poſticeelytrisquefuſcispunêtatis;
macula nigra. ‘|

O

Cimex (Pini),oblongusater,elytrisfuſcis, macula rhombea nigra,
Zinn. Faun, Suec. ed. 2. num, 956. Syſt,Nat, ed. 12. p. 729,
Num. 96»

Sn denerſtenFrühlingstagenhabichdieſeWanzen,tab.XIV fig.22.îndenWäl-
dern,und am UferſtehenderGewäſſergefunden,Sieſindunter derMittelgröße,etwa

viertehalbtínienlang,und nur Úbereinebreít, ſodaßder Körperlánglichtovaliſ.
Der Kopf, die Vorderhálftedes Bruſtſchildes, das Rückenſchildgen, und der

Hinterleib{hwarz. Die Hinterhálftedes Bruſtſchildes» und das lederartígeScúcf

der Flúgelſcheidenhellbraun, mit einem eyformígen{warzenFle>aufjederFlügel-
ſcheidedichtebeydem háutigenTheile.DurchdieLupeauf dieſemStückvielefon;
Fave ſchwarzePunkre. Der häutigeTheilder Flúgelſcheidenſehrdunkelbraun,faſt
ſchwarz, mit vier oder fünfgrauen tängsadern.Die Flügelopalfarbig.Fühlhörs-
ner und Füßeſchwarz.Jenehalbſolangals der Körper,gleichdi>ke,und vier-

gliedriht.Bey einigenauf der Hinterhälſcedes Bruſtſchildesblos einigehell-
braune Flecke,

23. Die

5) Punaiſedu Pin,dieSFihrenwanze» Gs3ens entomol.Beytr.11.p. 2189.nom.) ?

96,Cimex Pizi,dieFihcenwanze.G.
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23. Dir.langliHtovaleſchwarzeWanze,mit kurzenFühltörnernundbraus
fen Flügelſcheiden, mit eiuem gelbüchen, uud einem weißeu
Fle>*).

Cimex

(

Gallarum Ylmi), oblongus niger;antennisbrevioribus,elytr1s
N,

I
E

* 9

fuſcis,macula faveſcente albague.

|

Sie gehörenunter diekleinſten, ſindnichtgréßer,alsdiegewöhnlichentus

fe, und habenéinen länglihtovalenKörper. Die {warzen, gleichdien Fühle
hôrnerviergliedricht, und nichtlänger,als derKopf und Bruſiſchild.

An Farbeſchwarz, die Füße aber nnd lederartígenFlügeiſcheidenbraun.

Auf jederFlúgelſcheideam AuſſenrandeeingelblicherPunkt;der háutige,etwas uns

terwáärtshangendeTheil,ſchwärzlih,mit einem weißlichendurchſichrigenFle dicht
am Außenrande.Die FlúgelhabenchangirendeOpalfarben.

Sie lebenaufden Pflanzen,und man findetſiehäufigîn den zuſammenge-
rolltenRüſterblaſen- und Blättern,aus denen díeBlattläuſeausgekrochenſind:wie

auchín den Höhlungender, dur<hdie BlattläuſeverunſtaltetenStachelund Jos
Hannisbeerblätcer.

24. Die länglichtovalebraunſ<hwärzliheWanzez mit rothemRüfen ,

und unten mit Dornen bewafnetenHinterhüften°).
Timex oblongus,nigro-fuſcus,abdomine ſuprarubrosfemoribuspo-

ticis ſubtus -dentat1s.

Limex

(

calcaratus),oblongusniger,capiteTinea rubra,femoribus po-
ſÉticisſubtus ſexdentatis.Zinn. Faun. Suec. ed, 2, num. 968. S3,
Nat. ed. "2. p. 732. num, 114.

Schaeff.Icon. Tab. 123. f. 2. 3.

Linne hatdieſeWanze,tav. XIV. fig.23. 24. die i< im Juliusauf
xínerSahlweidefand,ſehrgut beſchrieben,Sie iſtlänglichtoval, und hatmit
den WanzentneínerdrittenFamilie, mit kurzemhaenförmigemSaugrüßelviel
éhnlíches; alleínwegen der Fühlhörnergehörtſieín diezwote Familie,

Der Kopf das Pntertheildes Bruſtſchildes, die Flügelſcheidenund Fühl,
Hörnerdunkelbraunund ſchwärzlich; der Unctertheildes ganzenKörpersaber, und

die

æ) Punaiſedes Veſliesde l’Orme,‘dieWWan- $ÿPunaiſe à éperons,die Sporenwangze.
3e in den Rúſterblaten. Gôz3ensentomol Beytr.11. p. 224. num;
Gösözensentomol, Veytr.II p. 268. num. I14, Cimex calcaratus,der Spornfug.

82. Cimex Gallarum Ulmi , dieUtms
»

0er

SPOENfuß,
gullenwanze, G,
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die Füße glänzendſchwarz; und erzfarbig.DiebeydenFlügelweiß,mít hellbraus-
nen Adern. Der Hinterleibſehrkonkav , und oben auf blutroth,außeran den

äußerſtenEnden,nämlicham erſtenund leztenRinge,glänzendſhwarz,Die ſchar-
fenRánde des Hinterleibesmít einigenröchlichenPunktenbeworfen,

|

Der Kopfgroß; und dreye>kig; die neßförmigenſowohl, als die beyden
glattenAugen, ſehrhervorſtehend.Die Fühlhörnerviergliedrihe.Das lette
Gelenkeetwas dí>er, als dieúbrigen,und feulenformíig,Der Rüßelebenſo,als
beyder Rúſterwanze,tab. XV. fig.13. IF. 0t, díe ih unten beſchreibenwers

de. Der Bruſtſchildhintenvielbreícter, als vorne , und das dreyeckiígeRückens

ſchildgenzugeſpise,Die Flügelſcheidenſ{hmal,an denen derháutíge,graue, dunkels-
geaderteTheilmehrRaum eínnimmt , als der lederartige.Die beydenHinterhüfs
ten wegen vier harterhornartigerDornſpiben, tab. X[V. fig.2g. € p, womit

ſieunten beſegtſind,und díe etwas frumm nah der Schenkelſeite, wie Hackeny
zuſtehen, merkwürdig.

. wa WV N È i R

e ee —-+

III,DritteFamiliederWanzen.

Y porſfenartigey foniſhfadenförmige,und am Ende dünne zulaufendeFühlhörs
ner. Ein kurzer,unter den KopfhakenförmiggebogenerSaugrüßel, nicht

lángerals der Kopf;wenigſtensniemalsſolangalsKopfund Bruſtſchildzuſammen,

25. Die länglichtovaledunkelbrauneWanze , mit feinenborſtenarti-
genFuühlhörnern; und kurzemha>enförmigenSaugrüßel2).

Cimex (quisquilius),oblongus,obſcure fuſcus;antennisſetaceiscapil-
lace1ls,roftro brev1 arcuato.

Cimex (perſonatus),roſtro arcuatos antennisapicecaplllaceis,corpo-
re oblongoſubvilloſofuſco. Linz. Faun. Suec. ed, 2, num. 942,
S9ſt.Nat. ed. 12. p. 724. num. 64.

Cimex oblongusniger,roſtro arcuato, antennisapicecapillaceis,ely-
trismembranaceis. Geoffr.Inſ.Tom. I. p. 436. num, 4, t. 9. f.
3. La Punaiſemouche.

Musca cimiciformisgraviterolens. Raj.Hiſt.Inſ.p. 56. num. 3.

Cimex maximus pullusſive atratus,alisnudis ex toto membranaceis.
Liſt,Scarab, p. 397. num. 38.

Zriſch

,
Ñ

Gôzens entomol.Beytr,IL.p. 206, num.

2) Punaiſeà balaïures,dieRothwanse, N Cimex perſonatus, die
mavbixeeanze, ,

DegeerIl.Th, A a
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Friſ<Inſ.X. Th.p. 22. t. 20. dielänglichtegroßeKothwanze.
Schaeff.Icon. t, 13. f. 6. 7.

Eine der gröſſtenund beſonderslángſtenWanzenhierzu Lande: achttínien
lang,und / wo ſieam ſtärkſteniſt,kaum zwo Unien dí>ke,folglichſehrlänglicht-
oval , tab. XV. fig.7. Man findetſieauh, dochziemlichſeltenin den Háu-
ſern, wo ſieaberfeinenSchadenthur.

Sie iſ ganz ſ{warz, oder baldmehrbald wenigerdunkelbraum Der

Kopf,lig.8. i gar nichtwie beyden gewöhnlichſtenWanzenarten, ſondernge-
wißermaßenwiederKopfderErdſchnacken: kleinlánglichtoval,und mir dem Bruſtſchilde
durcheindeutlíches,und ziemlichlangesHälschen,C, vereinigt,ohneim mindeſjeníndaſz
ſelbeeingetiefczuſeyn.Die beydennesförmigenAugen,y y, groß,und wíeeinPaarHalbs
kugelnwiebeyden Erdſchnacken,und Múckenerhaben.AmHintertheiledesKopfszwo kles

ne glattebraungelbliche;abergrößereOzellen,i1,als beyden úbrigenWanzen.Der
Saugrüßel,t, ebenfallsanders gebildet- als beyden gewöhnlichenArcen : dice ,

furz,und nihteinmal ſo lang,als der Kopf;unter ſelbigenwie ein Hackengebos
gen ; und mit der Spikeliegter unter dem Bruſtſchildedichtebeyder Wurzelder

Vorderfüßeauf. Die Fühlhörnerfig.9. dünne Fäden/ mit der feinſtenSpie
ſolang,alsder Hinterleib;mít ziemlichlangenHaarenbewachſen,und vierglied-
richt,bc de, díebeydenfleínenGliederchen,4, ungerechnet/womit ſieobenam Kopfe
vorne dichtebeyden nesförmigenAugen, angegliedertſind.

Der Bruſtſchildbeſtehetaus zwey Stücken; aufdem erſtenoder vorderſten
gleſchſamzweenrundlichteBuckel, Das dreye>igeRückenſchildgenkurz, nichtlänger
als der Bruftſchild,und am Ende eíneſehrfeineSpise. Der Hinterleibunten

fonvex, oben aufaber fonfav , und am Ende kegelformíig,Die Flúgelſcheiden
lánglichtoval, und am Ende im Umriſſerundliche/ mit dickenAdern, Die háutí
ge Hálfrenichtſodeutli, als bey andern Wanzen vielmehrdas Ganzevon ei

nerleyzarterSubſtanzund Úberallvon gleicherFarbee Aufden beydenFlúgeln
ſchôneOpalfarben,AlleTheiledes Körpers7 beſondersdieFúße, ſehrhaaricht.
Die beydenHincerfüßeviellänger, alsdieandern.

Im Nyqmphenſtandehatſiedas ſcheußlichſteund e>elhafteſteAnſehen, fig.
?, 2. da man ſie beym erſtenAnblickleíchcfüreine der häßlichſtenSpinnenhalten
ſollte.Denn ſieíſ|ganz und gar mic dergleichenStaube bede>t, als man ín

den Winkeln tinausgekehrterKammern antrifet, der gemeinigli<hmit San-

de,StúckchenWolle und Federn- oder andern dergleichenAbgangvon Meublen

ünd Kleidernvermiſchtiſ, Dadurchwerden dieFüßedike und ungeſtaltet,und
berganzeKörperbekömmt einſonderbaresAnſehen,Die Wanze iſ alſoauf eíne

gänz ſelteneWeiſebekleidet, und was ihrAnſehennochſelcſamermacht, iſtdie
ArcihresKriechens, und andererBewegungen.

Wenn
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Wenn ſiewill,kannſieeben ſvgeſchwind,alsandereWanzenlaufen; gemeiníg-

lih aber friechtſieſehrlangſam,mít gleichſamabgemeſſenenSchritten,Denn
ſo wie ſieeínenFuß vor ſeht,háltſieetwas an , dann rú>c ſieden zweetenvor,
und läßtbeyjederBewegungden gegenſeitigenFuß ruhen. Auf ſolcheWeiſebes.

wegt ſieſihallmähligfort, und ihrGang ſcheintſtoßweiſezu geſchehen, da ande»

re Inſektenmit jedemPaar Füße auf einmal , und zu gleicherZeitfortrúcfen.
GleicheabwechſelndeBewegungenmachtſieauh mit den Fühlhörnern.Kurz,das
allesgiebtihreínſoſonderbaresAnſehen,daß man es kaum beſchreibenkann.

Die eigentlicheGeſtaltder Nymphezu ſehen, muß man ſiemit einem Pinſel
von allem Straubereíníigen,Dannſiehetſiewie eín jedesanderes dergleichen
Dhierchenaus , tab. XV. fig.3. 4. und íſ�ſichgar níchtmehrgleich: ſohacce
ſiediefremdeMaceríeverunſtalter.NachdieſerOperationhacſiekeíne>elhaftesAno

ſehenmehr,ſondernſiehetaus, wie vieleandere Wanzrnmit länglichtovaleinKörper.
Auſſerden Flügelnund Flügelſcheiden, die ſienoh nichthat,habenals-

dannalleübrigeTheileeben die Geſtalt, die ſieín der Folge,nachder lebten
Háutungnoh haben. Nur der Körperíſ|etwas kürzer;aber die beydenHíns
terfüßeſind,wie beyder vollkommenen Wanze víel länger,als díe andern. Der

Kopf,die Fühlhörner,der Bruſiſchild,die Fúße,und Flügelſcheiden,tab. XV.

Âg.4. aa», ſindmit einerhornartigenbraunen und glänzendenHaut bedeckt;

aufdem Hínterleibeaberí| ſiemembrands , von graulícherFarbe.
An dem langenKopfezwey ſchwarzeAugen, bb, zwey langefeîíne, mit

FleinenHärchenbewachſeneFühlhörner, fig,5- 6.und eínSaugrüßel,ab, wel-

cherunter den Kopfzurückgebogeniſt,den er an Längeübertrift, und vorn an dems

ſelbenbeveſtigetiſt,ohnegleichwohlan demſelbenanzuliegen.Dennes findetſichallezeit
zwiſchendemſelben,und dem UntertheildesKopfesund BruſtſchildeseínleererRaum.

Bey der Wurzel,fig.5. a, íſterziemlichdi>ke;nimmt aberunvermerkt ab,undendigt
ſichmíteínerfeinenSpitze,Þ, wo er mít einigenkleínenHärchenbeſeßtiſt.

Der Bruſtſchild,fig.4. € €, gegendieGrößedes Thiersſehrflein,und dereys

förmigeHinterleib,a da,beſtehetaus Ríngen,darunterderlebte,d,{hwärzli<it; an

jederSeîtedeſſelbenzehnkleineſchwarzeFle>e,welchesdíeLuftlöcherſind.
Sie nährtſih von allenArten lebendigerInſekten, wie ihzu bemerkenGe»

legenheítgehabthabe.Wenn ií<ihrEphemernund Fliegenvon gleicherGröße
mít ihrvorhielt, näherteſieſichdenſelbenmic kleínenSchritten,befühlceſieunaufs
hörlichmít den Fühlhörnern,ſprangdarauf,und bemächtigteſichſira>smit ihren
beydenVorderfüßeneinerFliege,die ſi<h,wiewohlvergeblich, alleMühe gabzu
entwiſchen.Dennſie hattebereitsden Saugrüßelmit der Spiheeingeſte>t, und

fengan , ſieauszuſaugen,Die eínmal geſtocheneFliegeſtarbgeſhwind, Eín
Merkmal , daßſiezugleichen ſchnellwirkendesGiftin dieWunde fließenläßt. Es
iſtauchhöchſtwahrſcheinlich, daßihreſelſſameStaubdecke, und ihrgemeſſener-

Ua aleichs
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gleichſamforſchenderGang„-bloßdazudiene,andere Inſekten, aufdie ſieJagd
machenwill,zu beſchleichen.

Eíne ſolcheWanze,dieih im Herbſtim Nymphenſtandefand,lebteîn eínemZu-
>erglaſeden Winter durchohnedie mindeſteNahrung,faſtimmer în dem tiefſten
Schlummer; îm folgendenFrühjahraber war fieſoplattund mager geworden,
daß der Rücken ganz konkav war, und díe Haut deſſelbenbeynaheam Bauche
Élebte. Endlichaber,da es rechtſchónesWetter wurde,fiengſiedoh, nacheinem
ſolangenFaſtenan, ſihaus ihremSchlummer zu erhelten,ſichzu bewegen,und

fortzukriechen,und als ichihrlebendigeFliegengab,griffſiegleichzu, fengſiean
auszuſaugen,und ſichallmähligzu erholen,daß ſiewieder{o dickerourde,als vor,

her. Endlichhäuteteſieſichzum leßteumal,und trac ín den Stand ihrerVoll-
Fommenheit4),

Es giebtdergleichenWanzenauchîn dem nordlichenAmerika,beſondersîn
Penſylvanien,woherichſievom HerrnAkxeliusbekommen habe.

26. Die lánglichtovaleſ<hwarzeWanze; mit borſtenartigenfeinen

Füblhörnern3 kurzemha>enförmizenSaugrüßelz und rothges
fleËtenFüßen,und Seiten des Hinterleibes©).

Cimex Caigerrufipes),oblongusniger; antennisſetaceiscapillaceisz
roítro brevi arcuato,pedibusabdominisquelateribusrubro ma-

culat1s.
Cimex (aznuulatus),roftro arcuato; antennisapicecapillaribuscorpore

oblongo ſubtus ſanguineomaculato. Linn. Faun. Suec, ed. 2,

num. 943. Syſt.Nat. ed. 12. p. 72: num. 71.
Cimex oblongusniger,roîtroarcuato ; elytrismembranaceis,pedibus

abdominequerubro nigroque variegatis.Geoffr.Inſ.Tom. I p,
437. num. 5, La Punaiſemouche à pattesrouges,

Schaeff.icon. tab. 5. fg.9. 10,

VonziemlicherGröße; gleichwohlkleiner,als dievorige; aber eben ſoge-
ſtaltet: auchder Körpervon gleicherLänge,uur etwas ſchmäler.Die Fúühlhör-
ner viergliedrichteFäden; an der Spibeabec nichtſo dünne,als beyden úbrís-

gen Arten. Der Saugrüßelebenſokurz,und unterwärts unter den Kopfhackens-
förmigzurúckgebogen; mit der Spíßeaber ruheter zwiſchenden Vorderfüßen.
AlleTheiledes Körpers,beſondersderBruſtſchildund Kopf,mit kurzengraulichen.
Haarenbewachſen,

Die

a) DieſeWanzenfollenals Nymphen,be: b)Ponaiſe noîré À jambesrouges, die
ſondereFeinde der Bettwoanzenſyn, Linne ſ<warzerorhfüßigeWanze.
ſagtdavon: S. N. ed. 12. p. 724.Conla- Gêzens entemol.Bcytr.Il.p. 209. num.

mit C. /cularieoshujusLarva horricaper- 71, C. Anunulatus,die Ringelwanze.
ſonatás ,
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Die Farbe ſoſchwarz,wie die Flügelſcheidenund Flugellb. Ebenſoſind

auchdie beydenMiíttelhüften; die vorderſtenund hinterſtenaber habenjedezween
hellrocheZinnoberflele.Alle Schenkelebenfallsroth;die kleinenFußblätteraber

ſchwarz.An den Seïtendes Hínterleibes,oder an den ſcharfenRänden einige
rotheFlee,und das äußerſteEnde deſſelbenauchroth.

27. Die länglichtgraueWanze mit dünnen borſtenartigenFühlhör-
nern ; kurzemhacenförmigenSaugrüßel; ſehrkurzenFlü-
geln¿ und {warzen Fle>kenund Punktenam Hinterleibec d,

Cimex (ſubapterus),oblongusgriſeus; antennis fſetaceiscapillaceis;
roſtro breui arcuato ; alisbreviílimis; abdomine nigro- pun-
Ctato.

Ich fand dieſeWanze,tab. XV, fig.10, im Auguſtan eînerMauer.
Sie hat,wie die beydenvorigen,dúnne borſtenartigeFühlhörner,und einenunter

ben KopfhakenförmiggebogenenSaugrüßel,der mit der Spie unter dem Bruſts
ſchildeaufliege.Der Körperlänglichtoval.

Die Farbegrau,mít Braun gemiſcht,wodurchan den Füßen,und am Körper
Fleckeentſtehen,Oben aufdem Hinterleibe,längsden beydenSeitenherunter,eine

ReihegroßerſchwarzerFlecke,und eineReiheebenſolcherPunkte.DerBauchganzbraun.
Der Kopf,fig.11, t, ſehrlang; dieFühlhörnerfaden- oder borſtenför-

mig, beynahegleichdicke,fünfgliedriht,und mit dem Kopfeund Bruſtſchildevon

gleicherLänge. Der Saugrüßelſchwarz,dike und ha>kenförmiggebogen. Der

Bruſtchild,c, von der Bruſtp, abgeſchnürct,BeydeTheileerhaben,oder fonver.
Der Hinterleibunten ſehrfonverx; oben aber flacher,mit einermerklichenVertiefung
beyder Bruſt,wie einPferderücken.Die beydenRánde ſinderhobenund for-
miren oben auf dem Körper,längsjederSeite,gleichſameíneflacheHöhlung.
Der Schwanzgleichſamkegelförmig.

Das merkwürdigſtean dieſemWanzenweibchenſinddieFlúgel,Da ſieo
ungewöhnlichgeſtalcetſind,willih ſieetwas umſtändlicherbeſchreiben.Sie ſind

ſehrfurzund ſchmal,a a, und reíchennihtzur Hälftean dieLängedes Hincerlei-
bes,auf dem ſieplacetan - und etwas úber einanderliegen. Ichrede eigentlich
von den lederartigenFlügelſcheiden,welchediewahrenFlügelbede>en. Sie beſte-
hen,wie gewöhnlich,aus zwey Stücken, Das vorderſteleder- oder halbhornar-
tig,und grau; das andere háutígund braun. Bey der Wurzelſchmal,dochnes
men ſiehernachan Breite,bis an das rundliíchteEnde,immer zu. Hebtman dieſe

Aá 3 Decken

c) Ponaiſe à ailescourtes,dieFurzflúg Gô3ens entomeol.Beytr.11, p. 253. num.

lice Wanze. 14 Cim, ſubaprerus,der
Bursfligel.
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Deckenauf;ſofommen dîewahrenFlúgelzum Vorſchein,wenn man anders zwey
fleínedunne ScüfchenFlüúgelnennen fann,die noh kürzerſind,als die Flügels
de>en,und alſozum Flugenichtdienen können, Jndeſſenvertrecen ſiedochhíer
die Stelleder Flugel,Sie ſindháucíg,úberauszart,durchſichtig,und habeneí-
nen ſtarfenbraunen Anſtrich,

Nimmt man dieſeWanzezwiſchenzween Finger,oder drü>t man ſieſon|
ein wenig; ſo bewegtſieden Kopfvon oben nah unten,wodurchſichderſelbeín
der Fugeam Bruſtſchildedergeſtaltreibet,daß faſteben eín ſolcherſchwirrender
Ton entſtehet,als wenn gewißeHolzbóckeoder dierothenChryſomelenauf den tís
Tlíenden Bruſtſchildan der Bruſtreiben,dergleichenauh Rajus€)an der Koths-
wanze ſchonbemerkt hat. Die Eyer,welchedieſeWanze legt,ſindwegen ihrer
Geſtalcmerkwürdig.Sie ſindglänzendſ{hwarz,länglichtoval,zylindriſh,tab.
AV, fig.12, am einenEnde rundlicht,und am andern etwas gefrúummet.Dies
le6tereEnde,a €, gleichſamquer abgeſtußt,mir einerſtarkenVertiefung,c, díemít

einemrunden weißenWulſt,a, umgebeniſ, Jn der Höhlungtecktein kleines

weißesoder gelblichesWärzchen,das ín der Mitteaucheine kleíneBertíefunghat.
Die Schaaleauf der Oberflächegleichſamchagrinirt,Die Wanze klebtdie Eyer
an eíne von ihrenlangenSeiten,oder eigentlichan díe konvexeSeite an, daßdas
Érumme Ende oben zu ſtehenkömmt. Denn díeſeKrümmung verurſacht,daß díe
eineSeitekonvex,díe andereaber etwas fonkaviſt,Sie klebenſievermittelſteines

ſtarkenteimsſehrveſt.

= m e 9 (

IV. Vierte Familieder Wanzen.

IJtſenförmigeFúühlhörner,wie dievorigen,insgemeinſolang,als der Körper;
der Saugrúßelaber nichthakenförmiggebogen,ſondernentweder ganz, oder

faſtgerade,und allemalfo langalsder Kopfund Bruſiſchild; oſtermalenaber

länger.

28. Die eyföórmige{warze Wanze, mit borſtenförmigenFühlhörnern+
und braunröthlihgelbenKopfund Füßen©‘).

Cimex ovatus niger;antennis ſetaceis,capitepedibusquerufo-
flavis.

i

C1mex

d) Hif. Inſ.p. 56.num. 3, Mauſea ci- e) Punaiſe à tête jaune,die gelbéöpfige
miformis,graviterolens. Wanze.

Sonitum edit Locuſtarum non abſimi-
lem,aricando Proboſcidem ad ſternum Gôzensentomol.Beytr-u PerWeißdurum,inter priorespedes,ubi proboſci- 0. Cim. Zeucocepaiuss

G.
dem fricatparam canaliculatum.» SG. Fopf.
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Cimex (Zeucocephalus),ovatus niger, capite pedibusque flavis. Linn.

Faun. Suec, ed, 2. num, 940. Syſt.Nat. ed. 12. p. 725. num. 60.

Kleinund eyförmig,Die Flügelſcheidenbiegfamer,alsgewöhnlich,Glán-
zendſ{warzvon Farbe; Kopfund Füßeaber ockerfarbig.. Die Augenſ{hwarz,

und die Fühlhörnerbraun , dünneund viergliedriht,Das erſteGliedam Kopfe
ſvbraunröthlich, alsdie Fúße-*

29. Die länglichtovale{warzeWanze z mit borſtenförmigenFühlhör-
nern; rothenFüßen; einem gelbenFle> aufdem Bruſtſchilde,
und gelb-undſhwarzgeſtreiftenFlügelſcheiden#f).

Cimex oblongusnigersantennisſetaceis,pedibusrubrisz;thorace ma-
cula flava;elytrisflavo-nigrogueftriatis.

Cimex (friatus),oblongusniger,elytrisflavofuſcoqueftriatisapice
pedibusquerufis. Lin, Faun, Suec, ed, 2. num. 960.Sy, Nat.
ed. 12. p. 7309. num. 1905,

Cimex oblongusniger;thorace faſciüstribus flavis,ſcutellonigro;
elytrislineisflavisapicefulvo. Geoffr.Inſ.Tom.I. p.454. num.

38« La Punaiſerayéede jauneet de noir,

Dieſe, ziemlichartiggebildeteWanzen, tab. XV. fig.13. 14. leben

aufden Rúſterblättern.JhreGrößebeträchtlich,beynahefünftnien lang; der

Körperaber {mal, lánglichtoval, und nur anderchalbtínienbreít. Die Flúgel-
ſcheidendünne und biegſamz das häutigeStück derſelbennur ein Drittelihs
rer tánge.

Kopf, Saugrúßel, Bruſtſchildund Hinterleibſ{<hwat Dben auf dem

Bruſtſchildeeín gelber,vorne zugeſpibterFleck, und aufdem kleínenRückenſchild
gen mic ſchwarzemGrunde , auchzween kleinelänglichtovaleFlecke.Die Füße
roth, Die Flügelſcheidennachder tánge; artiggelb- und ſhwarzgeſtreift2 eí

gentlich{warzeFleckeund Streifenauf einemhellgelbenGrunde, Die Adern

auchgelb, und hintenaufjeder, dichtan dèm háäucigenStück, eindreyeckiger
orangefarbigerFleck,DieſerhäutigeTheilderFlügelſcheidenbraun. Die bors-

ſtenformígenFúühlhörner,fig.14, aa, nehmenîn der Dicke allmáhligab , und

verlierenſichín einefeineSpiße¿ viergliedricht,und mít dem Körpervon gleicher
tánge; das erſteGliedroth,díeúbrigenſchwarzoder braun; docheînTheildes
drittenmíc ſeinemAnhangeam zweytenweiß

Der

H Punaiſerayéede I’Orme,diegeftreifeG8$z3ensentomol.Beytr.11.p. 222: num.

te Büſterwan3e- 10% Clim,Friatus;,die geftrichelce
YV an3e, SG.
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Der Saugrüßel, hig.15. ot, ſehrfein,und ſvlang,alsKopfund Bruſk-

ſchildzuſammen; faſtganz gerade,vorn am Kopfebeveſtiget; im Ruheſtandelfegt
er unter dem Bruſtſchilde.

Der Kopf kleín,und nichtîn dem Bruſtſchildeeingetieft; ſondernan dem-

ſelbennur mit eínem kurzenHälschenbeveſtiger.Die beydenneßförmigenAugen
großz diebeydenfleinenglattenOzellenaber, díeman an andern y beſondersan den

Wanzenmit dickenFühlhörnernwahrnimmt, fehlen.Der Bruſtſchildbeynahedreys
eckig.Der Hinterleibobenaufganz fla, uber etwas eingetieft;der Bauchaber;
beſondershínten, ſehrfonver.Der háutígeTheilder Flügelſcheidennachdem Bos

den zu etwas gebogen, daßer mit den übrigeneinenweitgeſchroeiftrenWinkel macht.
DieſeWanzenlaufenſehrgeſ<hwind,und habeneinenleichtenFlug, Jm

Nymphenſtandeleben ſieebenfallsaufden Rüſterblättern.

30, Die länglichtovale,grünweißliche,graugemiſhteWanze ; mit {wärz-
lichenFüßen, und ebenſolchenborſtenförmigenFüßlhörnecrn,mit

zween ſchwarzenFlecfenaufdem Bruſtſchilde;und grauen,weiſe
bordirtenFlügelſcheiden2).

Cimex oblongus,albo

-

viridi-griſeus;pedibusantennisquefetaceisni-
gricantibusz;thorace faſciisbinisnigris,elytrisalbo cinctis.

Cimex( laevigatus), oblongusexalbidus, lateribusalbis Lian. Faun,
Suec, ed. 2. num. 958. Syſt.Nat. ed. 12. Pp.750. 2, N. IVI,

Etwas kleiner,als dievorigen, ſehrlänglichtoval,und ſ{hmal.Sie leben

aufden Wieſenkräutern.
An Farbehellgrünund weißlih, mit etwas grau gemiſcht,und der Kopf

ſchwarzgeflecke.Dben auf dem Bruſtſchildezwo breiteſchwarzeLángsſtreifen.
Das Rüúckenſchildgenſ{warzmít einem gelbenFleck.Der Hinterleib.oben,und
an den Seiten braungeflecke.Die Füßeſ{hwärzli<h, dunkelgrünund graulihges-
miſcht.Die Fühlhörnervon gleicherFarbe, ſolangals der Körper, viergliedricht,
borſtenförmig,die Gliederaber von ungleichertánge,und etwas haaricht,Die
Flügelſcheidengrau, míc weißlichen,und auswärtsweißgelblichbordirtenAdern ; der

hâutigeTheilderſelbenſ{wärzlih.

31. Die länglichtovale,grüne,{hwarzäugigeWanze,mit langenborſten-
förmigenFühlhörnern*).

Cimex oblongusviridis,oculisnigris;antennislongisſetaceis.
Ci-

) Punaife griſetachetéede blanc, die b) Punaiſeverte à yeux noirs,die
grú

graueweißgeſlereWanze,
'

ſhwarzäugigeWanze.
nourS, nEgrAnE

Gó3ens entomol. Beytr.I[, p, 220. num, Gêz:as enutomol.BeytrI!.p. 27:. nurn, 9,

LoL,
Cim. Lacvigatus; der Glaccrús/ Cim. Zortenfis,dieGarcenwanze, 6G,

cn, ..
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Cimex oblongus totus viridis, oculis fuſcis.Geoffr.Inſ.Tom, I. p. 456.

num. 43, La Punaiſeverte aux yeux noirs,

Klein,und länglichtoval: aufallerleyPflanzeny beſondersaufdenNeßeln.
Sie laufenſehrgeſ{hwind,und fliegeneben o leicht.

DiíeFarbeganz hellgruún, und gelblich;dieAugenaberſ{hwarz,Die Fühl-
* hôrnerborſtenartíg, braungrünlich viergliedricht, und weit länger,als der Körper.
Die Flúgelſcheidenauh länger, als der Hinterleib,und nachhintenzu unterwärts

gefaltet,Der häutigeTheilderſedendurchſichcig,Die beydenFlügelopalfarbig.

32, Die länglichtovalegrüneWanze, mit borſtenförmigenFühlhdrnert,
ſe<shellrothenFleckenauf den Flügelſcheiden, und röthlichen
Füßen2.

Cimex (roſeo- maculatus),oblongusviridis,antennis ſetaceis; elytris
maculis ſex roſeis;ped1ibusrubro- tinttis.

Cimex oblongusviridis,elytrorumlineisſanguineis.Geoffr.Inſ.Tom.
I. p. 457. num. 44. La Punaiſeverte enſanglantee.

Im Julíusaufden Wíeſenblumen. JhreGrößewie die Hausfliegenund

grasgrúnzder Körperáber lánglichtoval,Die Flügelſcheidenbede>en dieeigent-
lichenFlúgel, und den Hinterleib.Auf denſelbenſehslänglichtovaleblaßroſenro-
theFlecke: aufjedernämlichdrey:zween an der Seite în der Mitte,und derdrít-

te dichtan dem dreye>igenRückenſchildgen.Der háutigeTheilderſelbenneigt
ſihetwas unterwärtsnachdem Boden zu. Die Füße,beſondersdieHüftbeinehas
ben einen rothenAnſtrich.Die Fühlhörnermit dem Körpergleichlang,borſten;-
fórmíg, braun,und viergliedricht.

33. Die länglichtovaleſchwarzeWanze ; mit borſtenförmigenFühlhör-
nernz einembraungelbemFle>aufdenFlügelſcheiden- und brau-
nen ſ{hwarzgefleËtenFüßen).

®

Cimex (fulvo-maculatus) oblongusniger5 antennisſetaceis,elytrisma-
cula fulvazpedibusfuſcisnigro-punétatis.

Cimex (dbimaculatus),oblongusniger;zalis fuperioribusmacula teſtacea,
antennis ſetacelis.Linn. Syſt.Nat. ed. 10. p. 449. n. 76.

Cimex ¿Rolandri),oblongusater,hemelytr1smacula fulva. Linn.Faun,
Suec. ed. 2, num, 957. Syft,Nat. ed. 12, p. 729. num, 98,

Im

i)Punaiſeà taches couleur de roſe, die k)Punaiſeà deux tachesoranges, dieWans-
roſenrothgeflekteanze. ze mir zween Orangeflecken.
Gî8zensentomol.Beytr II. p. 253. num. Gôz3ensentomol.Beytr.Il. p. 219. num.

12 Cim. Roſeo-maculatus,die:roſenroth: 08. Cim. Rolandri,der Bolandriſche
getlecreBlumenwagnze, G. Iweyfle>.

“ '

Degeer111,Theil B b
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Im Julíusaufden Sahlweiden: ſehrlebhaft,und von leíchtemFluge:von

gleicherGrößeund Geſtalt, wie die vorigen,Die Fühlhörneretwas länger, als

der Körper, borſtenförmig,und viergliedricht.
Sehrxdunkelbraun,und der Hinterleibvöllígſchwarz,Auf jederFlügelſcheîs

de am Auſſenwinkeleín o>ergelberFle>.,Eigentlichder Winkel ſelbſogefärbt;
deſſenSpibeaber ſhwarz, Die Füßebraun mit ſchwarzenPunktenund Fle>en,
Der Saugrüßelbraunroth, dieFühlhörneraberbraun.

34. Die länglihtovaleſchwarzeWanze, nit borſtenförmigenFühlhör-
nern, braunenzweygefleËtenFlügelſcheiden,und gelbenFüßen).

Cimex fiavo-guadrimacutatus),oblongusniger;antennisletaceis;elytris
fuſcismaculis binis,pedibusqueflavis,

An den Hauswänden: kleín; dreytínienlang,und eînebreít;faſtſoláng-
ſichtoval, alseinefleineFliege.Die Fühlhörnerbeynahefolang,als der Körper,
borſtenfórmig, undviergliedrihe,Das erſteGkied gekb, die übrigenſchwarzs
braun. Der ganze Körperſchwarz,nur das Hinterendenah unten zu gelb
ſchattirt.Die lederartígenFlügelſcheidenbraun z aufjederzween großedreye>ige
gelbeFle>ke;der hinterſteam Außenwinkelmit einem kleínenbraunen Fle>chenbe-
zeichnet.Der háutígeTheilder Flúgelde>engleichbraunmít einem weißenFlee>k
beym Anfangeder Außenſeite.Die Flügelſetbſteben ſobraun , und ungefle>é,
Der SaugrúüßelnebſtallenFüßengelb7 mit einembraunenStrichaufden Hüften.

Sie-

N Punaiſeà quatretachesjaunes,dieWgn GôzensEntornol.Beytr,1L, p. 253. num,

Ze mic piergeldenFlecken. 13» Cim. favo.quadrimaculatus;dergelo
beVierflec.

dI
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Siebende Abhandlung.
Fortſeßzungder Wanzengeſchichte.

nF y ve

V. FünfteFamilieder Wanzen.

|$JeWanzenderſelbenunterſcheidenſichvon allenúbrîgenArten durchihren
flachbreitenund dúnnenKörperoben und unten , ob ſieſonſtwohleine¡iems

lichbreiteGeſtalchaben.

35. Die ungeflügelteHauswanze").
Cimex domeſticus apterus.
Cimex (letularius)apterus. Lin. Faun. Suec. ed. 2. num. 909. $f,

Nat. ed. 12. p. 715. num. 1,

Cimexapterus. Geoffr.Inſ, Tom. L p. 434. num. 1. La Punaiſedes
ILf.

Cimex Raj.Inf.p. 7
-

Joblot.Obſ. Tom. I. Part. I, t. 4.

Die Bettwanzen, tab. XVII. fig.9. 10. ſindwegen des Uebels, das

ſe uns des Nachtsim Schlafezufügen, bekannt genug. Sie quälenuns durch
unaufhörlichesStechenund Blucſaugen, wonachſieſehrbegierigſind. In den

Becten,wo ſieſicheinmal einguartirthaben,i keíneRuhe, und ſievermehren
ſichganz erſtaunlih.,Gemeiniglichhaltenſieſichinden Rißendes Holzwerksauf,
und ſind, wie die Erfahrunglehrt; ſhwerwegzubringen.AllerWahrſcheinlichs
feicnach, ſagtLintie*)ſindſieín Europanichteinheimiſch, ſondernausfrem-
den tándernhereíngebracht.Vor 1670,verſichertein engliſcherSchriftſteller, hac
man davon ín Englandnichtsgewußt;jetaber iſfaſtkein tand , wo ſienichtin
großerMenge ſind, und ſichbeſtändigîn den Häuſernaufhalten; dieKältebinder
fiein den nordiſchenLändern, ſichnah Gefallenzu vermehren.

Bb 2 Ss

GÎîdzensentomol.Beytr.11. P. 130.n 1. Cim,
ailedes lits,dieBettwanz3€- letularius,dieBecewan3c,Wand ;i

&#)Syſt,Nat. ed, 12. p, 715.
(us. G,
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So beſchwerlichdieſePlaggeiſterfürdas menſ{lî<heGeſchlechtſind,ſo ſehr
verdienenſiedoch,wegen ihrerGeſtaltund anderer Eigenſchaften, bemerktzu wers

den. Das erſteund ſonderbarſteiſ, daß ſiekeineFlügelhaben„ und níemals

welchebekommen. Sie ſindimmer gleichſamim Nymphen- oder im Halbnymphen-
oder ín dem Scande- worínn ſichdie gefligeltenWanzenbefinden- wenn ſiebald

Flúgelbekommen wollen.
|

Die gröſſtendieſerArt , díe den völligenStand ihrerBollfommenheiterreîs

chethaben,ſinddrícthalbtínienlang,und beynahezwo:breit,tab. XVII, fig.9.
daherſieeineeyfórmíge,sbeynaherunde Geſtaſchaben,fig.10. Dabeyaber ſind

ſieſehrflachund dúnne, außerwenn ſieven BauchvollEyerhaben,Alsdann ſind

ſiedier, und zugleichlänglichtovaler,IhreFarbeüberallbraunröthlih,beyden

Jungenaber heller,und beyden aus dem Ey gefallenenſogarweißlich
Der Kopf,t, gegen den Körperkleine Vorn eine Art von eínerſoliden

Schnauze;lig.11. m, woran unterwärts der eigentlicheSaugrüßelbeveſtigetiſ.
Am Kopfezwey ſhwarzenebförmigeAugen; Y Y, wie zwey weit hervorſtehende
Kugeln: unter dem Vergrößerungsglaſewie kleíneerhabeneKörner,welcheswieder
eben ſo viele fleine Augenſind2); díe beydenfkleínenglattenOzellenaber

habih an dieſen, ní<hcwie an andern 5 entde>en fönnen 2), Die Fühlhörnery

fig,10. aa, ſienzwiſchender ſogenanntenSchnauzeund ven Augen; etwas un-

terwártsam Kopfe,ſindzweymalſolangals der Kopfund Bruſtſchild„ borſten-

förmigund viergliedricht; ohnedas kleineWirbelchen,womít ſiedem Kopfeange-
gliedertſind. Das erſteGlied,fig.1x, a, furzund dícfe;das zweyte,b, lán-

ger und ſchmäler;die beydenfolgenden- €, d, dúnne,und beynahevon gleicher
Dicke:alleſehrbiegſamund haaríchr.

Der Bruftſchild,e €, ganz ſonderbargeſtalter- breiterals der Kopf, aber

ſchmäler, alsder Körper: kurzund flachzſeineſtärkſteBreitevon einerSeitezur
alls

196

ntanniſhenKompoſitointStandebln, ſelb03 SchwarzbraunſnddieAugenbeybenals
fenund auLgeroachſenenWanzendieferArt ; aber

nichtcigentlichkugelrund,ſondernlänglicht,wie

ein Kegelmit einem |arkenGrundtheile, und

ſumyfzugefpißzt,faſtin der Geſtaltcinesklei
nen Zuckerhut, Bey der Mittelſortehinge-
gen, nämlichbeyſolchen,diervcderganz weiß,
noch ganz f{rwarzbraun5 ſonderngelblichſind,
gebendie Augen unter deni Vergrößerungs-
glaſeden herrlichſtenAnblik. Man muß ſie
aber des Abends beyLichteunter dem Hof
maniſchen Kempoſiïomit dem Kollcfrivalaſe
erleuchten,und mit Nro. 4, beobachten,Man
glaubtalêdann nichtsanders, als cine rothe
Hinbeerezu ſehen,und kann allecinzelncKör-
ner daran unterſcheiden.Da ichbeydem Hof

Nro. 2. und 1. als die ſtärktenVergrößerun-
gen, noch beydem Kollekftivglaſeund bey ei
nem erleuchtetcn,an ſichundurchſichtigenOb-
jeftzu gebrauchenzſoerſcheinendie einzelnen
KörnerinderGröße eines Nadelknopfs.Jch
habe abernichtgeſehen,daß dieſecinzelneKör-
ner wiederneßförmiggeweſenwären{ vielmehr
ſind.ſiemir auf der Oberflächeganz glattvor-
gekommen, Schwer tird der Beweis immer
bleiben,daßes ebenſovielekleineAugen ſind.
Denn ter kanndie-Fragebeantworten:wie
ſlehetdie Wanze damit,oderwie gebrauchtſie
folchezum fehen? G.

7) Jchauchnicht. G,
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dern, mít zween breí�ten Ränden, wie flacheFlúgelchen oder Ohren von zirkelrun-
dem Umfange, die auf beydenSeiten weit vom Kopfeabſtehen,und vorn einetiefe
Ausſchweifunghaben,worínn einTheildes Kopfs,als în einerKappeſte>c.Hben
auffinddieſeFlúgelchenetwas fonkav,weilſieaufgeworſeneRände haben. Unten

an díeſemBruſtſchildedíebeydenBorderfüße-
Der Hinterleib,lig.10, U U, breít,oval,beſondersoben ſehrplatt,acht-

ringliché,mit ſehrmerklichenFugen. SrctatcderFlügelam erſtenRingezween ovale

flacheund hornartigeTheile,fig.10 und IT, f f,die nah den Seiten zugehen,
und ihnganz bede>en ; gleichſameínPaar,etwas konvexetamellen,die nur dann

beweglichſcheinen,wenn die Wanze den Bruſtſchildaufhebt,deſſenRichtungenſie
folgen.Man kann ſiemit den Fluügelfutteralender Wanzennymphenvergleichen,
welchebey den geflügeltenArten díe Flügelſcheidenund Flúgelîn ſichſchließen,ob

fiegleichbeyunſernHauswanzendieſeStelle nie vertretten. Andieſen Lamellen,
wíe auh am Brufſtſchildeund Kopfe,beſondersan den Seiten,vielekrumme und

gleichſamgekräuſelteHärchen,welchedas Beſonderehaben,daß ſienichtſpißzuge-
hen,“ſondernuberallgleichdie ſind. Am Hinterleibeebendergleichen,aber kürzere
Haare«

Um den Saugrúßelzu ſehen;tab.XVI, fig.12, mt, muß man die

Wanze von unten beſehen.Er iſgerade,aberkurz,und reichtnur biszur Wurzel
der Vorderfüße,wenn er im Ruheſtandeunter dem Kopfedurchliege.Uebrigens
beynahevoneben der Beſchaffenheit,wie beyden geflügeltenWanzen; queerdurchín
vier Srúckegetheilt,díe dur<hGelenke verbunden,und an einigenScellenaufges
triebenſind. Das lezteScúk endigtſichmit einerſumpfenSpíte,welchesdieWanze
aucham meiſtenbewegt, Dies iſtaber nur die Scheidedes eigentlichenRúßels,
wie beyandern Wanzen.

Die Mittek, und Hínterfüßeſienunten am Vordertheiledes Körpers; dichte
beydenſelbenzeigtſichein erhabenerTheil,der mit dem Bruftſtückder geflügelten
Wanzen übereinkömmt. Díe Mittelfüßeſißenunten geradegegen dem erſten
Ríngedes Hinterleibesüber,der oben aufmír zwo hornartígenLamellenbede>t i:
die beydenHinterfüßegeradegegen dem zweetenRíngeüber, Die.Hüftenſind
dicke; dieSchenkeldúnne; dieFußblätterno< dünner,ſehrkurz,und drenglied-
riche,tab. XVIE, fig,13, p. Das erſteGiíedfürzerals die beydenandern z

am Ende des leßtenzwo großeKrallen, Alle Füßeſehrhaaricht,und zwar, wie

derBruſtſchild,mic lauterſolchenHaarenbeſeßt,dieſichnichtſpißendigen4).
Unter dem Vergrdßerungsglaſeerſcheintdie Haut feinchagrinirt+ aberdie

Ríngfugendes Híinterleidesſindmit ganz glattenund glänzendenBinden bezeichs
Bh 3 net.

q)Wie kleineKslbchen- G.
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net, Unter dem Bauche, längs jeder Seite, niht weit von dem ſcharfenRande,
eine Reihezírkelcunder,etwas durchſichtigerFle>ke,welchesdie Luftlöcherſind,de-
ren zwey und zwey aufjedemRínge/,auſſerdem lehten,liegen,Wegen der durchs
ſichtigenHauc kann man inwendigden großenDarm, oder Nahrungskanalſehen,
der ſichvon Zeitzu Zeitbewegt,und ſichbaldzuſammenziehet,baldwiederauss

dehnet,
In der erſtenKindheit,wenn die Wanze nur wie eîn Sandkorn großiſt,

hatſieauc eine etwas verſchiedeneGeſtalt,fig.14. Kopf und Bruſtſchildgröſs
ferund breiter,als beyden alten: leßtererbald ſobreit,als der Vordertheildes

Hinterleibes,und no< níchtſo breiträndíg,als beyden großen.Der Kopf,mit
dem Bruſtſchildevon gleicherBreíte,und vorne kegelförmig.DiíeFühlhörnerund

Fuße länger,als beyden Erwachſenen,auchdiker und plumper. -Den innern

Darm miícſeinenBewegungenfann man deutlicherſehen,weil die Haut durchſich-
tigeriſ. Der Saugrúßelgehetfaſtbis zur Wurzelder Mittelfüße,und diehorns
artigenLamellenauf dem erſtenRíngedes Hinterleibesfehlender jungenWanze
gänzlich,die ſievermurthlicherſtnachder leztenHäucungbekfdmme. Die Farbe
weißgraulich,und ſehrdurchſichcig; dieAugenaber ſchwarz"),und alleTheilefehr
haaricht.

Im KriechenſinddieſeWanzenſehrgeſhwind,und laſſenalsdann den Saugs
rußelgegen die tiniedes Körpers,etwas ſ{rágehangen, Wegen der zarten
Hautſindſieleichtzu zerdrü>en,und ſtinkenalsdannbefanntermaſſenentſeßlih.Daß
ſieden Menſchendas Blut ausſaugen,iſtbekannt; dieskann aber wohlnichtihre
einzigeNahrungſeyn,da ſiedazunichtimmer Gelegenheichaben. Zuweilenſaus
gen dieſtärferndieſhwächernaus, wie ichſelbſtgeſehenhabe,wenn ichſieín eín
Glas eingeſperrethatte‘).

Kehrtman ſieum, und legtſiemit dem Rücken aufeíneglatteFlächez
fokonnenſiewegen ihresbreítenund flachenKörpersnichtgut wiederaufdieBeine
fommen. Eben ſo wenígkönnen ſieauchan den glattenGlaswänden in dieHöhe
Élettern.

Wenn dieWanzedas Blut ausfaugenwill,ſte>tſieden Stacheldes Saugs
rußelsín dieHaut. Die Scheidelegcſichalsdannwie einKnie,in einenWín-

fel,

»)Mir fets(ehrhelleorh,wie eine Hine ihrepapiertveißeFarbe, Auf den Hühner-
beere,vorgetommen. G. häuſernſindoftalle Wände braun, uud mit

5s)Dies iſ aber eiu widernatürliherZu: einer Wanzentayeteüberzogen Hierſcheinen
ſtand.Ja ihrerFreyheitſcheinenſiees nicht ſiefeinen Mangel an Nahrung zu haben,und
zu thun. Jch habeErfahrungen,daß ſieſehs gleichwohlſaugen ſie,ſo viel ih weiß,den
Jahre,und lángerin den Vorhängencines alo Hühnerndas Blut nichtaus Ob ſieden
ten Bettes geſteckt,und gel-bthaben Daß Hühnecwmiſtaustſaugen,oder ſonſtvon Lü
ſiewenigRahrungmuſtengenoßenhaben,zeigteftenlebenkönnen,kaunichuicht{ſagenG+
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Fel, zuſammen,und ſtüßt.ſichmic demEnde aufden Stachel,um veſtzuſtehen,
Jchhabedies an einerWanze bemerkt,dieih aufdieHand ſehte,und díeſichgleich
zum Blutſaugenanſchickte.Der Stíchverurſachteeíne kleíneGeſchwulſt,darauf
einſtarkesJucken,wie vom Mückenſtich,erfolgte.

Jn den Sommermonathenlegenſieweiße,länglihtovaleEyer,ig.13, díé
an eínem Ende etwas krumm, und mít eînem Wulſte,a, verſehenſind,der weißer
iſt,als das úbríge,das er gleichſamals einrundlichter,etwas erhabenerFleckeín-
ſchließt.

|

Bevor ſieihregehörigeGrößeerreichen,pflegenſieſicheînigemalzu háutenz
wie ofcaber,fann ih nichtſagen. IhrUnrathiſtwie eín {warzerBren,der
bald trofnet,und zerbrechlichwird.

Die BettwanzenſindwahreNachtinſekten.Bey Tage verbergene ſic
und kommen nur des Nachtszum Vorſcheín,um ihreNahrungzu fuchen.Wenn
es faſciſt,werden ſiematt, erſtarren,und fönnenſichfaum bewegen,Auchkönnen
fieſehrlangeohneNahrungleben.

VerſchiedeneSchriftſtellerhabenMittel zu ihrerVertílgungangegeben.
Linneſelbſt*)hatîn dieſerAbſichtvieleKräuter und Pflanzenangeführt.ZJn-
zwiſchenweiß man aus der Erfahrung,daß ſieniht immer helfen,und daßſie
ſchwerauszurottenſind. Zwar tôdtetdas,allen Inſektenfonachtheilige,Terpens
tindhldieWanzen, wenn man ſie damit beſtreícht,oderdarinneintaucht; der bloßeGe-
ruchaber chutihnennichts,wie dieErfahrunglehrt.Settman eineWanze auf
einmít dieſemOehlgetränktesPapler; ſowird ſieaufdemſelbenimmer herumkríe-
chen,ohneeínigesUebel zu empfinden.Záßtman in eínem éleinenZuckerglaſeein

StückchenSchwefelausbrennen,worinn man eîneWanzegeſeßt,und das Glas

verſchloßenhatz ſo wird ſiezwar anfänglichin großeBewegunggerathen,aber

nichtſterben,Nach dem Rathanderer Schriftſteller,ſollman Ameiſenin die

Kammern ſetzen,welchedie Wanzen vertreibenwürden; das hießeaber einenFeind
durchden andern verjagen.Ueberdem ſcheintdieſesMittelnichtwohlanzubríngen
zu ſeyn. Wie vieleAmeiſenwürde man nichthabenmúſſen,um einigetauſend
Wanzen aus den Kammern und Betten zu verjagen,wenn es auchdie erſterenthun
ſollten?Die Kothwanze,(CimexperſonatusL. ), die wir oben befchrieben
haben,tódtetzwar die Betcwanzen; da ſieaber ſoſelteniſt;ſo kann man ſich
dieſesMittels auchnichtbedienen, Denn man muß immer eínegegen tauſendrechs
nen, und man würdeauchnur immer einenFeindgegenden andern verwechſeln©),

Meínes

1) Syſt.Nat. ed. p. 715. die Baumtvanzenan den MenſchenvergreiDEsiſtdochaber nochnihtaugemacht,fen.Nach des Herrn D. Ruhn Bemerkun-
ob ſichdieſeArt von Wanzen,und überhauptgen, ſollendieſelbenſowohl,als derCimexpería-
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TMeïnes Erachtensbleibt es immer das ſicherſteMittel,dieſerWanzenlos

zu werden,daß man díe Kammern friſchUbertünchen,allesBretterwerkabreißen,
allealteMöblen wegſchaffen,den Kalk beſondersmit VBicriolwaſſervermiſchen,und

alle Ríbenund Spaltenwoh!ausſtreichenlaſſe,náchſtdemdieKammern und Betten

reinlichhalte; fo wird man fichdieſerPlagebaldencledigenfönnen.

‘Inden Abhandlungender ſchwediſchenAkademieder WiſſenſchaftenX),hat
Tiburtius-eínleichtesMiccel wider die Wanzen angegeben.Man ſollnämli<h
einengutenVorrath‘von Thlaspiarvenſe Linn. Flor. Suec. ed. 2. num.

$74, ‘das man ín Schweden Penninge- gräsnennet, án díe Kammern und

Berctenlegen,und dieſesKraut einigeWochendarínnliegenlaſſen’). Der Aus-

tor ‘fagt: ¿es wären díe Wanzenalleſamtverſchwunden,‘ohnedaß er eineeinzige
todtgefundenhätte;er konne abernichtſagen,wo ſiegebliebenwären, Daß die-

ſes Kraut dieſelbennichteigentlich.tôdte,-erweiſetfolgenderVerſuch,Jh ſete
eine Wanze “mit einerfriſchenPflanzediejerArc in eínkleinesZuckerglas,welche
daxinn eínigeWochenlebte,ohnedavon den ‘mindeſtenNachtheilzu haben,ob ſie

gleichfaſtimmer auf derſelbenſaß,und feíne.Mine machte,zu entfliehen,oder zu
âußern,daß ihrdieſelbezuwiderwäre,

‘In‘dem ¿äußerſtkalten‘Wínter 1772, ‘da ‘dasQuekſilberin eînem ſ{<wes
idiſchenThermometer‘33 :ínien unter dem Gefrierpunkteſtand,machteih den

Verſuch,wie vielKálce die Wanzen ausſtehenfönnten. Ichſebtedahereineziem-
licheMenge in -eínZuckerglas,:und ‘ſolches‘ín‘ein gegen Norden gelegenesZim-
mer, welches.níegeheißtwurde. Hier brachtenſieden ganzen Winter in einem

Stande von Erſtarrungzu. Im May fand ih díemeiſtennoh lebendig,und
es waren nur ‘einígegeſtorbenz unter den erſterenwaren Jungeund Alce. Man

ſiehethieraus,welchenGrad von KältedieſefatalenInſektenaushalten,und wie

leichtſieſih în warmen ‘und geheißtenZimmernhaltenkönnen. Es erhellethiers
aus ebenfalls,daß ſieſehrlange,ohnediemíndeſteNahrung,lebenfönnen.

3 6.Die

perſonatus,geſ<wworneFeindederBetttvan- | :

zen ſeyn.Er hat damit artigeJagdenanges y Pfenniggras;Baurenſenf,Täſchel-
ſtellt,und es bleibtimmer das ſicherſteMittel kFrauc,an cinigenOrten Klaſper; auf allen

chädliheJuſcktenvon ſih abzuhalten,wenn Acckern,beſondersRübenäckern : nichtPfen-
man ihreeigentliheFeindeüber ſieſchi>ennigkrauc,[.yfimachianumularia. S. O-7F0»
kann. S. VigturforſherVI. St.p. 80.'f. nom. Liachr.der patriot.Geſellſch,in Schle-

O ſienL. p. 71. 72. meine encomol,Beycr.II,
x) Tom. 27. ann, 1766,p. 269.UeberſePp..181,281. SG.

283B, P- 277,
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36. Die eyfôrmige, ſehrflache,dunkelbrauneWattze; mit gezähutent
Bruſtſchilde5; und Kopfſpiben; die Flugelicheidendes We1b-

chensde>en nur die Mitte des Hinterleibcs©).

Cimex (depreſſusBetulac)ovatus,depreſſus,nigro - fuſcus ; thorace

denticulato,capite muricato, elytrisfoeminaeabdomine angu-
ſtioribus.

Cimex (Betula),membranaceuss thorace denticulato,capitemurl-
cato 5 elytr1isanticedilatatis.Liza.-Faun, Suzc. ed, 2. tuin 9-

Syſt.Nat. ed. 12. num. 718.

Im Aprilfand î<hauf den BVirkenſchroäinmendieſeſonderbargeſtulteten
Wanzen,díe ichekt beſchreibenwill.

Im Nymphenſtande,tab.AV. fig.1Ó, 17, ſindſienichtvíelgrófer,als

gewöhnlicheLäuſe,ſo daß man ihreeigentlicheGeſtalcunter dein Bergrößerungs-
glaſeſehenmuß, Der Korper äußer|tfla<hund dünne,wie einPlättchen,eye

forinig,und ín der Mitte ziemlichbreíe, Vorn am Kopfeeín zylindriſcherlängs
lichtovaler,mic kleinenHdecn beſezterTheil,wie eine Schnauze,fiz,17, m.

Die beydenAugenſchwarz,groß,und vorſtehend,Unaimnitcelbarvor denſelbenan

jeder:Kopfſeitezwo hervorragendeSpihßen,deren eíne größeriſt,als díe andere.

Rechtvor díeſenSpivenitezendieFühlhörner,viergliedricht,aber ſehrkurz; die

Glieder wie feine,mic einander verbundene,Fäden. Das erſteam Kopfeklein
und oval ; das zweyte lang und walzenförmíg,am Ende queerabgeſtumpft; das

drítteſo langals das erſte,aber wíe das zwentegeſtaltet: alledreyweißgraus-
lich; das viertelánger,als das vorhergehende: längliht,ſchwarz,und am Ende

zugeſpißc: beydeFühlhórner,ohngefährſolang,als das Bruſtſtüf,ſehrbewegs-
lich,und dieWanze pflegtſiefaſtnícmals ſtillezu halten.

Der Hinterleibſehrflachund dúnne;dochîn der Mitte etwas höher,als
an den Ránden,und ſiebenringliht.Die beydenRände,tab.XV. fig.17, d d,
tiefgezähnelt,oder nachder Zahlder Ringean jederSeite mit ſievenWinkelnzund
dieſewinklichtenAnhängewieder feingezähnelt.Am Ende des Hincerleibeseine

fleínezylindriſcheRöhre,a 5;vermucthlichder After.Oben auf dem Rúcken viele

ÉleineweißeKörner.
Da ſieſichnoh nichéverwandelthatten; ſowaren an ihnennochkeíneFlú-

gel,au keine lederartigeFlügelde>enzu ſehen.Der Bruſiſchildbeſtehetaus drey
furzen,aberfaſteben ſo breícenStücken,als der Hinterleib,davon die beyden

leßtern

2) Punaiſeplateda Bouleau,dieflade Gô3ensentomol,Beytr.I. p.189 num,

Birkenwansze. 18, Cim, Betulae,die Birfenwanze.
è

Degeer 111.Theil. Ce
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Tekternmít dem Bruſtſtü>kübereinkommen. AndiefendreyTheilenſinddieRánde
ebenſofein,als am Hinterleíbe,gezähnelt.An den Seiten des zwentenund drítcen

Scúcks flacheAnhánge,als dieFucteraleder künftigenFlügel,und Flügeldecken.
An den Füßennichesbefonderes.

Oben auf dem Kopfe,Bruſtſchildeund Hinterleibeiſ die Farbedunkelbraun
und ſchwärzlich.An den Seiten des Bruſtſchildesund HinterleibesScharcirungen,
und weiße,auchweißgraulíheFle>e. Die Kopfſchnauße,und dieFüßehellbraun,
mit einigenffeinendunffernFle>ken; die Hüftenaber braunſchwoärzlich.Unten der

ganze Körper dunkelbraun ungefle>t; der Saugrüßeleben ſo, der unter der

Schnauke,nichtweit vom Ende,ſißt,und unter dem Bruſiſchildezwiſchenden

Füßen,bis an die Wurzelder Mittelhüftbeinedurchgehet.

Nachder leztenHäutung,wenn ſieFlúgelbekommen haben,fig.18, 19-
ſindſiegrößer,als díe Bettwanzen,und haber einen weit länglichtovalernKör-

per, deraber,beſondersam Hinterleibe;no< áußerſtflachund dünne iſt.Alsdann

iſ díe Farbeſehrdunkelbraun;beynaheſchwarz,und ohneallenGlanz, Der Bors

dertheilder Flügelde>ewbraunröthlih,und im HincerwinkeljedesRingesein klei-

ner, ebenfalls:braunrotherFle>- Unter der Lupeerſcheintdie Haucrhöckricht
und uneben,wie Chagrín.

Der Kopfnocheben ſo geſtaltet;als îm Nymphenſtande.Vorn eîne Art

von vorſtehenderSchnauße,fig.19, m, und aufjederSeite vor den Augeneíne

vorragendeSpibe-p p- Die Fühlhörnerfurz,dike;zylindriſch,viergkliedrícht:

in ihrerganzen längegleichdike,und níht lánger;als.Kopf und Bruſiſchild-
Leßtereram ganzen Rande herumgezáhnelt; oben auf erhabeneKanten,und am

Hinterrandeeíne winklichteAusſchweifung,Die Rände des drene>igenRückens

fchildgenserhaben.Die Flügelde>enviel{mäler undkürzer,als der Hinterleib,
daherſie ihnnur in derMitte de>en-und um denſelbenherumeinenziemlichbrei-
ten unbedeften Rand laſſen,Auf denſelbenziemli<hdi>e und merkbare Abern.

DiebeydenFlügeletwas kürzer,alsdie Decken,umd ſchönopal- oder regenbogen-
farbig.Der Saugrüßelkurz,nur bíszur Wurzelder beydenVorderfüße.

Bey dem Weibchentalleinſindnur die Flúgel,und Flügelde>en{mäler
uindkürzer,als der Hinterleib;beydem Männchenbeydemit demſelbenvon gleîiz

chemUmfange, daßſiefhnganz bede>en. Uebrigensiſtdieſesebenſo geſtaltete
nur kleiner,und der Hinterleibſchmäler.

37.Die
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37. Die fla$e, braunröthlihe Wanze; mit ſ{warzentKopfeund Bruſt-
ſchilde,und ſehrdien,gezähneltenVorderhuſten“).

Cimex (grofſipes),depreſſusrufo - fuſcus; capitethoracequenigris»z
femoribus anticis craflisdentatis.

Cimex (Abietis),oblongiuſculus,maculato - fulvus; pedibusrufissfe-
moribus anticiscraflloribusdentatis. Linn. Faun. Suec. ed. 2,

num, 969. Syſt,Nat. ed. 12. Pp.732- num. 115

Bloß díe VorderfüßemachendieſeWanze merkwürdig,tab. AV, fig.20,
21. Jch habeſiean meiner Hauswand,Linne aber auf den Tannen,gefunden.
Sie iſtkleín,viertehalbLinienlang,und anderthalbbreíc. Die Geſtaltlänglicht,
Und ſehrfla<h,Fúühlhörner,Füße und Flügelde>endunkelröthlichbraun.Der

Kopf,die Vorderhálfcedes Bruſtſchildes,und das Rükenſchildgen{warz ; die

Hinterhálfteaber des Bruſtſchildesſo braunroth,als dieFlügeldefen,Unten der

Körperbraunröthli<hmîct Schwarzgemiſch. Die Fühlhörnerkürzer,als der

Körper,viergliedriht,und în ihrerganzen tángefaſtgleichdike. Der Saugs
rüßelſchwarz,und gehetbis zurWurzelder Hüftendes zweytenFußpaars.

Die Mittel- tab. XV. fig.21, i 1,und Hinterfüße,P P, ſindgroß,
und von gewöhnlicherGeſtalt;die Vorderſüßeaber ſindwegen ihrerdickenHúfs
ten, Cc Cc, merkwürdig,die gegen die Größeder Wanze,und díe úbrigenHüfts
beíneganz unförmlichausſehen.In der Mitte am dickſten.An der Innenſeite
einigehornartigeSpißen,wodurcheín Theilder Seite gezähneltwird, Schen-
Felund Fußblattwie an den andern Füßen.

38, Die flache,ovale,graue, ſ{warzgefleËteWanze > mit knopfför-
migen Fuühlhörnern,und dreyLangskantengufdem Bruſt-
ſchilde©).

Cimex depreſlusovatus, griſeus,nmigro- maculatus:;antennis clavya-
tis5 thorace lineistribus long1itudinalibuselevatis,

Cimex (Carduîï),membranaceus,ſcutellolineistribus elevatis; anten-
NIS apicenIgrIs,

Zinn. Faun. Suec, ed. & num, 92% Syſt,Nat. ed, 12, pag. 718,
num, 21,

Cc > Von

a) Punaîſe à groſſescuoîſſesanterieure, è) PetitePunaiſeplatedu Chardon,die
die Wanze mic den dien Vorderbüften. FleineflaheDiſtelwanze.

Gsözenveitomol. Beytr.UU. p. 224. nam, Gôzens entomol.Beytr.Il. p. 190. num.

115, Cim, Abietis,dieTannenwanze:
' 21, Cim. Cardui,dieDiftelwanze.G.
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Von den kleinſten,tab.XVI. fig.1, kaum ſogroß,alseînetaus: hufig

im Auguſtauf dea Diſteln,wo ſiezwiſchenden ſtachlihtenBlätternder Blumen-

telchewohnen.
Die Geſtaltovalund fla<h,fig.2, Der Kopf,Bruſtſchild,und die le-

derartigenFlügelde>engrau, mit ſchwarzenFleckenund Schattirungen,Der
Bruſtſchild,und das dreyeckigeRückenſchildgen,die wider die Ordnungzuſammen
einScück ausmachen,habenoben auf dreyerhabene,weißlicheLängsfanten,Die

Fuhlhörner,a a, grau ; am Ende ein länglichtovalesſhwarzesKnöpfchen.Die
Flägelhabeneinen blaulihtenAnſtrich; der Hinterleibſchwarz,uvyten etwas grau

gepudert; dieFüßeſchwärzlich,und die Augenbraunröthlich,Die Flügeldecken
treten auf allenSeíten ziemlichweit über den Körpervor.

Die Füßlhörnerziemlichlang,viergliedricht; die Gliederaber ungleich,
Die bendenerſten,tab. XVI. fig3. a b. ſehrfurz; das dritte,c, ſehrlang;
das vierte,d,ebenfallsfurz; aber dícfer,als das vorhergehende.Und dieſesfor-
míretam Enbe das lánglichtovaleKnöpfchen: alleviereſehrfurzhaaricht.

Am Vordertheiledes Kopfsdrey kegelformigeSpiben,lig.2, bb b,
Wenn der Saugrüßel,fig.4, t p, auſſerAfcion iſh,liegter unter dem Kopfe,
Brufſtſchilde,und Brufſtſtükedurch,und erſtrecfcſichbis an díe Wurzel des

zweytenFußpaars.Er liegtin eínem Halbfutteral,oder ín einerArt von Rín-

ne, mít erhabenenund weißlihenRánden,welchebis an die Wurzelder vier

Hinterfüßegehet,wo ſieſichwie einTopflöfſel,p, mit eíner fleínenEndausſchwei-
fung,erweicerr. Da, wo ſichdieſerLöffelanfängt,endígtſichder eigentliche
Saugrüßel,und gehetmic ſeinerSpizenichtweiter.

Anuden Flüugeidecken,die an den Seiten und am Hiíntertheiledes Kinterleis
bes vorſteven,fig.2, findetſihdie herrli<hſteBildung,díeman aber unter dem

Vergrößerungsglaſeſehenmuß. Es liegendaraufunzähligebraune und einige
ſchwarzeAdern,welcheeín,artigesNes formiíren.Die Zwiſchenfelderſinddurch-
ſichrig,von ungleicherGrößeund Geſtalt; einigerund,andere oval,und noh an

dere von gar keinerbeſtimmcenGeſtalc.Unter dem Vergrößerungs8glaſeerſcheinen
dieſekleínenFelderalsdurchſichtigeFlecke,oder eigentlich,als Neßzmaſchen,fig.$.
Auf den Flugeldecfenauchtángsadern,diegleichſameinigeerhabeneKanten formís
ren, und díeOdverflächeuneben machen,

Der Bruß{:!diſ mit einerhornartígenHaut,als mic einemPanzerbedeckt,
die aufiederSeite,als eine flacheLamelle,fig,2, cd, cd, und fig.4, c c,
von gleicherMaterie,als die Flügeldecken,und mit gleichenAdern bede>t,vorcrítt,
welcheebenfallsdurchſichtigeFlee, oder Neßmaſchenformíren, Auf dem Vor-

dertheiledes Bruſtſchildeseínkleínerrunder,wie einSieb durchlöcherter,und mit

einererhabenenMictelkanteverſchener,Mackel,lig2, Ps
Im
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Im Nyomphenſtande,fig.6, ſinddieſeWanzen ganz dunkelbraun,oder

f{wärzli<,mít einerchagrinirteenHaut, Diejenigen,welchedie Nymphenhaut
erſtabgelegthaben,ſindganz weiß,auſſeran den Fählhornknöpfen,die immer

ſchwarzbleiben; es währtabernichtlange; ſowerden ſiebraun.

+RE —C

e

M —===

VI. SechſteFamiliederWanzen.

M länglichtovalem,ſehr{malem, und gleichſamwalzenförmigemKörper,
wodurchſidſichvon allenübrigenunterſcheiden.

39. Die ſehrlänglihtovale,ſchwarzeWaſſerwanze3 mitzween kurzen
Vorder - und ſehrlangenMittel - und Hinterfüßen€).

Cimex (Xajas),aquaticuslinearisniger;pedibusanticisbreviflimis;
reliquislongiſſimis.

Cimex (lZacuſtris)linearis,ſupranigerdepreſlus,pedibusanticisbre-
viſlimis.Linn. Faun. Suec. ed. 2, num. 970. Syſt.Nat. ed. 12.

pag. 732, num, 117

Geoffr.Inſ. Tom. I. p. 463. num. 59, La Punaiſenayade,
Inſet&tumTipuladié&tum. Baud.
Cimex aguaticusfiguraelongioris.Raj.Hiſt,Inſ,p. 57. n. x.

BradleyWorks of Nat. Tab, 26. fig.2. D,

Oben aufden ſtehendenWaſſern,als aufden Pfüßen,Lakenund Moráſten
ſelbſtaufden Bächenund Flüßen,ſiehetman den ganzen Sommer durth,ſchwarze
länglichtovaledunnleibichteInſektenherumlaufen,und ſchwimmen,dieſichſehrge-
{wind bewegen,und gleichſamStoß oder Sprungroeiſeauf dem Waſſerfort-

rutſchen.Zum Schwimmengebrauchenſie dieHinterfuüße,ſieſelbſtabergehennicht
eher,als beyHerannáherungdes Winters unter Waſſer.

DieſeJnſekten,tab. XVI, fig.7, gehörenzum Wanzengeſchlecht,und

leben vom Raube, oder von andern Waſſerinſekten.Sie ſindjedem,der úber

Feldgehet,bekannt,weilſienichtſeltenſind,und ſihdur ihr geſchwindesForc-

ſchwimmenauf dem Waßer, oftín ganzen Truppen,verrathen.Zwar habenvers

ſchiedeneSchriftſtellerihrerErwähnunggethan; aber ſoobenhin,daß ih es nicht

fúrunnùshalte,ſiegenauerzubeſchreiben,Alſoerſtvon ihrerGeſtaltüberhaupt.
Ec 3 In

i :
Gîszensentomol.Beytr.Il.p. 226. num,

c)PunaiſeNayade,die STojadenwan3e. 117. Clm. Lacuſtris,die SumpfWANZ6 ,
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Nn SchwedenheißenſieBraxen -

mygg, und habeneinenlänglihtovalen,
ſchmalenKörper. Auf dem Rücken ganz ſ{warz wie Sammet ; dieFühlhörner
und Füßeaber dunkelbraun, Unten ebenfallsſchwarz,in einer gewißenſchrägen
Ríchtungaber vom Kopfenah dem Schwanzeſilberweiß.Die Fühlhörnerfurz,
nichtlänger,als der Bruſiſchild,viergliedriht,und von gleicherDicke. Die bey-
den Vorderfüßekurzund dicke;die Mittel¿und Hinterfüßeaberſehrlangund dünne,
dererſieſichim Schwimmen,als Ruder bedienen.Der Kopfkurzund di>e ; auch
der Saugrüßelkurz,hakenförmigunter denKopfgebogen,nur bís zur Wurzelder
Vorderfüße.Dieſeleßternund dieMittelfüßeſtehenweit von einander,die Mits

tel-und Hinterfüßeaberdichte-beyſammen.Sie begattenſichoben aufdem Waſß
ſer. Einigeſindgeflugelt,andere nicht.

Im Frühjahr,ſobalddas Eis bricht,kommen ſieoben aufdem Waſſerzum
Vorſchein,tab. XVI. fig.8, wo ſe ſ{wimmen, und auf allerleyArt herum-
ſpielen,Den Winter über müßenſieunſtreitigunter dem Eiſe,vermuchlichîm

Schlammgeſte>thaben,um ſichvor der Kälte zu bexgen.
Diejenigen,‘welchezuerſtim Frühjahrerſcheinen,Habenganz und gar keine

Flúgel,fig.$, 9; man wírd an ihnennichteinmal,wie beyden Wanzeníîm

Nymphenſtande,Flügelde>engewahr; folglichſcheinenſiegleichſamim Larvenſtande
zu ſeyn.Inzwiſchenhabih Gründe,woraus ih {ließe,daß ſieſichdochnicht
im Z¿arvenſtandebefinden.LWenn man erſtlihden Mangelder Flügelausnimmtz
ſoſindalleÚbrigeTheile,wie beyden vollkommenſtenInſekten,die ſichnihtmehr
verwandelndürfen.Fernerſiehtman, daß ſieſichbeſtändigbegatten,welchesvon
feinem unvollkommenenInſektgeſchieht.Folglichmöchtichſiefaſtfüreíneunge-
flúgelteArt, wie die BetcwanzenHalten. Denn dem Geoffroikann ih
nichtbeytreten,welchervon ihnenſagt: daß ſieſh oftvor dem Standeih-
rer Vollkommenheit,wenn ſieweder Flügel,noh Flügelde>enhatten,zu
begattenpflegten.Dem ſey,wie ihm wolle,ſo willichſiebeſchreiben,wie ih
ſiegefundenhabe.

Sie ſindkleiner,als diejenigen,dieih im Vorſommergefunden,‘und ‘von

denenih gleichanfänglihgeredethabe, Dieſeleßternwerd î<hín der Folgebes

ſchreiben,Die gegenwärtigen,tab. XVI. fig.8, 9, ſindfünftehalbtinienlang,
und einedi>ke; daherihrKörperſehr{mal und länglichtovaliſ, Der Kopf
Éleín,und vorne dünne von fegelförmigerGeſtalt,mit zwey großen,neßförmigen,
rundlíchten,hervorſtehendenAugen,aber ohnedíe kleînenglattenOzellen.Der
Bruſtſchildlang,oben flach,mít einerLäángsmittelkante; unten etwas konvexoder

abgerundet.Der Hinterleiboben ſehrflach,und etwas eingetieft,unten konvex,
und neunringliht; díe ſiebenerſtenRinge an den Seícen dünne und gleichſam

ſcharfgerandelt; híntenam ſiebendenRingezweenWinkel,oderzwo ſtumpfe"Spis

benz
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Gen7 die beyden ſleßtenEndringedes. Körpersſehrkleîn,und gleichſamwalzenför-
mig. Oben laufenlángsúber den Rücken zwo tUnienoder Striche,wie Furchen.

Die Mitcet , fig-9, 1i; und Hinterfüße,PpPp,dünne ; aber ſehrlang;
dochdieleßternfürzer,als díeerſten.Sie beſtehenaus Hüfce,Schenkelund Fuß-
blart-Die HüftederlängſteTheil; das Fußbkatthatnur zwey Stücke,da doch
alleandere Wanzen am FußblattedreyGliederhaben. Dieſe beydePaarFüße
ſinddem Körper-durhdickekegelförmige,zweygliedrichteTheile,b, c. angegliederr.
Siíe ſienauchan den Seicen des Bruſtſtücksdichtebeyſammen,und ſiebedienen

ſichderſelbenſtecs,als Schwimmruder.
Die beydenVorderfüße,lig.9, a a, ſindviel dí>er als díeandern; aber

ungleichkürzer,beſondersdas Fußblatrtr.Sie ſindvorn am Bruſtſchilde,dichteam
Kopfe angegliedert,und dienen nihtzum Schwimmen; ſonderndie Wanze ges

brauchcſiegleichſamals Arme, den Raub zu faße, und das Männchen,das
Weibchenben der Begactungzu halten. Bonden Mitcelfüßenſtehenſieweitab,
weil dieſeam Hiíntertheiledes Bruſtſchildesſißen. Am Ende allerFúßeſehr
ÉleíneHácfchen-

Die Fühlhörnerſehenvorne vor den Augen,mit dem Kopfeund Bruſtſchilde
von gleichertánge,überallgleichdí>e,und viergliedriht.

Der Saugrüßel| an der Kopfipißzeangegliedert,und liegtkrumm unter

demſelbendurch,ohneihnzu berühren,fig.10, t. Alſo zwiſchendem Kopfeund
Ruúßeleín beträchtlicherZwiſchenraum.Die Krümmung iſthacenförmíg,und er

ruhetmit der Spißezwiſchender Wurzelder Vorderfüßeunter dem Bruſtſchilde,
Dies ſeínetageim Ruheſtande.Die Wanze fann ihnaber aufrichten,und ſenk-

rechtſtellen,wenn ſieihngebrauchen,und den Raub ausëſaugenwill, Er i etwas

fángerals der Kopf,und beſteheaus vier Theilen,fig.11. Die beydenerften,
zunächſtam Kopfe,a, b, kurz,dike und rundlich; das drítte,c, lang,walzen,
förmig,etwas gefrummet,und wird allmählig,dünner; dasvierteendlich;d,furz;
und am Ende zugeſpißc,

Oben auf iſ díe ganze Wanze ſchwarzbraun,und etwas dunkelgrün: der

Brufſtſchildaber brauner,als das übrigez die Füßeund Fühlhörnerdunkelbraun.

Uncen und an den Seitendes Körperseine beſonderechangirendeFarbe. Siehet
man von hintennah dem Kopfehin,în einer ſchrägenRichtung; ſo ſcheínerder

Umcercheilund die Seiten völligſ{hwarzund ſammecfarbig; drehetman ſie aber,
und ſiehervom Kopfenachhincenzu 5 ſoſpielrſieweißlichaſchgrau;und glänzend
iwieAcias.Dieſe Farbeencſtehervon einer feinenMarceriezwomit der Körper
uncen bede>t iſt,und die man abreiben fann, Sie gleichtdem feinenScaube
auf den Weínbeerkornern/und friſchgebrochenenPflaumenz alleinſieſi6tam Körper
desInſekcsweitfeſter,als an vorgedachtenFrüchten,Vielleichthlndertſie,daß

dex
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der Körper der Wanze nicht naß werde. Gewiß ifs immer, daß der Untertheilder-

ſelbenfein Waſſerannimmce,ſooftichsauchdaran gebrachrhabe,Obenhingegen
wird ſieleichtnaß,wenn man ſieeinPaarmalins Waſſercaucht.

Um ihrVerfahrengehörígzu beobachren,habih einigedieſerungeflúgelten
AVanzenîn eín großes,halbmiícWaſſerangefúllcesZuckerglasgeſeßt,Und das erſte,
was ícherblicîte,war ihrebeſtändigeBegattung.Ich habefaitniemalshigigere
Männchengeſehen.So bald ſe nur eínigeWeibchenantrafen,machtenſiedes

AnhängenskeîínEnde,daßſieden ganzen Tag ín der Begattungblieben,gleichſam
als wáre díeFortpflanzungihresGeichlechisihreinzigesGeſchäfte.Bey der Be-

gattunghängtſihdas Männchenmít den Vorderfüßenauf den Rücken des Weib-

chens,umfaßtden Bruſtſchilddeßeiben,und hälces ſoeingeſchloßen.Dann ſte>é
es hinteneín kleinesfnotigesKörperchenhervor,welchesſichnach dem Hintertheile
des Weibchensherabſenkt.Dieſeswird zuweilenfeinerunaufhörlichenKareßen
überdrúßig,und giebtſichalleMühe, ſeinerloßzu werden. Bald hebtſichsvorn
índieHôhe; bald gebrauchtes ſeíneVorderfüße,um es abzuwerfen,welchesihm
bisweilenglückt.Mehrentheilsaber ſißtes veſt,und läßtſichmit dem Weibchen
überund úberwerfen,ohnedaßelbefahrenzu laſſen.

Da ichdieſeWanzenalſofaſtimmer in der Begattunggeſehenhabe; ſo
kann îh mír níchtvorſtellen,daß es Larvenoder Nymphen ſeynſollten: vielmeheo
glaubich,daßſieſichſchonüm Stande ihrerVollkommenheitbefinden,aber eine

beſondereArt ausmachen,die niemals Flügelbekommen,
Wenn ſieſichauf dem Waſſer befinden,oder ſ{hwimmenz;ſohaltenſieſ<

gemeiniglichmit den Füßendergeſtaltaufre<ht,daß der Körperdas Waſſer nicht
berühre,Es ſindwahreRaubínſeftenzund verzehrenalles,was ihnenvorkömmt.

Ich habeihnenoftSchnakengegeben,Kaum hatt ih ſolcheiînsWaſſer gewor-

fen,ſo waren ſiemit einem Sprungedarüberher,bemächtigtenſichihrermitihren
furzenFüßen,und ſte>tenihrenSaugrüßeleín,um ſieauszuſaugen.Zuweilen
fielenzwo bis dreyWanzenüber eine Schnackeher,und ſuchtenſicheinanderden
Raub ftreitigzu machen.

Zerdrücktman ſie; ſoſtinkenſieeben ſoarg, wîíeandere,beſondersdie Bect-

wanzen. Die Männchenſindkleiner,als die Weibchen,ín deren Baucheich.
vieleweiße,lánglichtovaleEyergefundenhabe,tab.XVI, fig.14, IF.

AuſſerdieſenungeflúgeltenWanzen,habî< zugleihin den Súmpfen und

Moráſtennochvieleandere,fig.12, von gleicherGrößeund Geſtalt,aber geflús
gelt,a a, angetroffen,Eíne Entde>ung,díe michſehrbefremdete,weil ih nur

von ungeflügeltenwuſte, Die Flügelhäutig,und mit zwo lederartigenFlúgels-
ſcheiden,a a, bedecft,welcheſelbſtwie Flügelgeſtaltetſind, Denn ſiehabenín
der ganzen tängeherunter,ziemlicherhabenliegendeAdern,nachdem Ende zu

adges
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abgerundet,und eben ſoſchwarzbraun,als der Bruſtſchild,Die beyden,am Ende

auh abgerundetenFlügelſindſehrdünne,biegſam,länglihtoval,{mal wie der

Körper,und kürzer,als der Hinterleib: an Farbeweiß; am Ende eín brauner

Fle>,und weder îndertánge,nochBreitegefaltet; ínihrernaturlichentageaberpfle-
gen ſieſihunter den Flüúgelde>enetwas zu freuzen.

|

Bey dieſengeflugeltenWanzenſinddieMittelfüßeſehrlang,und länger,als
beyden ungeflügelten.Auf dem Waſſerlaufenſieſehrgeſ<hwind,und man ſiehet
ſiezuweilenSprüngethun.Diejenigen,welchei< im Glaſehatte,wolltenſich
gar níchtbegatten,da es doh Männchenund Weibchenunter eínanderwaren,

Bey Eröófnungdes Bauchsder lebterenfandi<hnichtsvon Eyern.
Jnder Folgetrafih noh andere geflügelteWaſſerwanzenan, die den vorîi-

gen ſehráhnlih,nur daß dieFlúgelde>enbrauner,und dieWeibchenetwas größer
waren, Dieſebegattetenſih unter eínánderim Glaſe,und í<hfandden Bauchder
WeibchenvollweißerlänglichterEyer,

Aus dieſenBeobachtungenerhellet,daß es mehr,als eîíneArt von Waſſer-
wanzen gebe,dieaber wegen der Aehnlichkeitder Geſtalt,und der Farbenſchwerzu
uncerſcheidenſind, Die erſtereArt könnteman ſobeſchreiben:

Die ſehrlänglichtovale,Ungeflügelte,braunſchwärzlicheWaſſerwanzemic
furzenVorderfüßen:

Die zwoteaber ſo+

Die ſehrlánglichtovale,braunſchwärzlihe,geflügelteWaſſerwanzemit
furzenVorderfüßen-

Endlichſiehetman auchoben aufdem Waſſernoh andere Wanzenſchwim-
men, díe den vorigenſehrähnlich; aber wohl no< einmal ſo großſind,tab.

XVI. fig.73 ſiehaltenſichgemeiniglichin fleinenBächenund Pfübenauf. tang
ſindſieohngefährachcLinien. Nach Proportiondes Körpershabenſielängere
Füße,als díe übrigen.Die Farbeauch eínerley: ſchwarzbraun,und unten

der nämlicheweißeSilberglanz.Nur die Füßeganz ſchwarz,Der einzigeUn-

terſchiedvon den andern dunfelbraunfüßigen,wenn man ſiegegen einander hält,
Oben aufhatder Hínterleiban jederSeiteeíne hellbraune,etwas gelblicheRand-

lînie, Man bemerkc auchan ihnennocheínenUinſtand,der ſih an der kieinenges

flúgeltenArt níchtfinder: daß ſchhintender ſiebenteRing,fig.13, c- anjeder
Seite,mít eíner{warzenhornartigenSpibe,P P, endiget,die mit den beyden
ÉleinenzylindriſchenTheilen,d, am Ende des Körpers,von gleicherLángeſind.
An den Seiten des Bruſtſtückseine eben ſo hellbrauneStreife,als am Hinter»
leibe.

Degeexll],Theil. Dd Allem
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Allem AnſehennachſinddieſegroßenWanzeneíneverſchiedeneArt,dieman

ſo beſchreibenfönnte:

Die ſehrlänglichtovaleWaſſerwanze; mit ſ{<warzemKörperund
Füßen; die Vorderfußekurz,und am Hintertheilezwo

Spiten.
Unter dieſengiebtes wieder geflügelteund ungeflúgelte,dieeinanderſehr

ähnlichſind, Die Flügelde>en{warzbraun,mit ſchwarzenAdern;die Flügel
ſelbbeyihrerWurzelweiß,übrigensaberbraun.

Die ZungendieſerWanzen erſcheinenim Julius,und laufenebenſoge-
{wind aufdem Waſſer,als die Aſten. Das merkwürdigſtean ihnenwillichjebt
beſchreiben.Anfänglicheinigenichtgrößer,als eín Sandkorn,lig.17, wie eín

lánglichtovalesKügelchen,fig.16. Der Kopfdike,t, mit zwey großenneßförmí-
genAugen Die Fúühlhörner,a a, halbſolang,als der Körper,di>e und viergliedricht.
Das leóteGlieddas di>ſteund längſte; alſokeulenfórmig,Der Hals,fig.16,
C, odervielmehrder Bruſtſchild,gehethinterwártsîn einekrumme Linie,und hat
zweengroßehornartigeMackeln. Das BruſtſtückiſdergröſteTheilan dem Jn,

ſekt,oben mit zween ſchwarzenDoppelmackeln,p p : die Spuren der künftigen
Flügel. Der Hinterleibhingegenſehrkurz,und gleichſamzuſammengedrúckt,a,

DieFüße gegenden Körperziemlichdi>e. Die vorderſtenkürzer,als die andern,
unter dem Halſe,oder Bruſtſchildeangegliedert; díe vierübrigenaber ſehrlang,
beſondersdie Mittelfüße: als die längſtenunter allen,hintenam Bruſftſtückbes

feſtiget.Da nun der Hinterleibäuſſerſtkurziſ; ſoſcheinendieFúßehintenan-
gegliedertzu ſeyn,welchesein ſonderbaresAnſehengiebt.JederFuß beftehetaus

drey Stúcfen, AlleTheileder jungenWanze haarichte.Sie ſelbſtſchwarzoder
dunfelbraun,auſſerdieGrundfarbedes Bruſtſchildesund Bruſtſtúcfsgraugrünlieh.

Je álterſiewerden,deſtolänglichterwird auchder Körper; alsdann ſindſie
ganzſ{warz, IhreGliederwerden dünner und ausgebildeter.Die Fúühlhörner
und Fúßelánger,und verlierenihrevorigeDíke. Unter dem ganzen Körper
fömmt die weißeAtlasfarbezum Vorſchein; der Hincerleibaber bleibtſehrkurz.
Daſie bis zur leßtenHäutungbeynaheeínerleyGeſtaltbehalten;ſo wirds genug
ſeyn,ihrenZuſtandkurzvor dieſemZeitpunktenochkennenzu lernen. Alsdann ha,
ben ſieeine ganz fonderbareGeſtalt,tab. XVI. fig.18, 19. Die Vorderhälfte
des Körpersiſtvölligausgebildet,und beynaheſo groß,als beyden Alten,Fúhl-
hórnerund Füßebabenihregehôrígetánge,wíe beyden volllommenenWanzen;z
ſieſcheinenaber faſtgar feinenHinterleibzu haben: ſofurziſderſelbe,und díe
Mictel- und Hinterfüßeſcheinenhintenam Körperzu ſißen,Uebrigenshabenſie
dieGeſtaltſolchervollſtändigenWanzen,als lig,$,9, tab. XVI, wenn manfaſt

den
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den ganzen Hinterleibwegdenkt. Soerſcheinenſiedem bloßenAuge,fig.18; un-

ter der tupeaber ſiehtman , daß ſiewirklicheinenſofurzenund zuſammengedrü-
ten Hinterleib,fig.19, bb, haben,daßer nihteinmal fo langiſ,dls díefleie

nen Stückchen, mít welchendie Hinterfüßeam Ende des.Bruſtſtücksangegliedert
ſind. DieſerHinterleibiſtkegelförmig, beſtehecaus ſehrſchmalenund enge zus

ſfammengeſchräánktenRíngen, und endigtſichmit einem fleínen, warzenförmigen
Körperchen,u. Oben am Hintertcheiledes Bruſtſchildes, oder des Bruſtſtücks
fleineErhöhungen,als dieSpurenderkünftigenFlügel,weilſihdieWanzealsdann

nochim Nymphenſtandebefindet.

40. Die ſehrlänglichtovale,ſchwarzeWaſſerwanzezmit langemdünnen
Kopfe,und gleichlangenFüßen* )

Cimex (acus),aquaticuslinearisniger;capiteteretilongiſſimoz;pedi-
bus omnibus aegualibus,

Cimex (fſtaguorum)linearis,nigricans, teretiuſculus; thorace medio

punétisduobus globolis.Linn. Faun. Suec. ed, 2. num. 971,

Syft.Nat. ed. 12. p. 732. num. 118,
Cimex linearisnigricanscompreîlus,capitecylindraceo;pedibusmu-

ticibreviſſimis.Geoffr.Inſ.Tom. I. p. 463. num, 60, La Punaiſeaîí-
uille.

T¡pulaLondinen(isanguſtiſſima.Petiv. Gazoph,1g. t. 9. f, 12.

In HollandſinddieſeſonderbareWanzen,tab. XV. fig.24. 25. nicht
rarz aber în unſernnordiſchenGegendenbeyStockholmhabeih ſie-no<hnicht
findenfönnen. Sie ſpabíerenaufdem Waſſerlangſamherum, und ſindnichc
geſchwind,als díevorigen,

Der Körper, äußerſtdúnne, fünfLíníenlang,und braunſ{hwärzli<h.Die

Füßeund Fühlhörnerhellbrauner.Der Kopf,fig.25. a b, darum merkwürdig,
weil er ſehrlang,aberdünne,zylindriſch, und mít dem Bruſtſchilde,und Bruſt-
ſtückevon gleicherLängeiſ. Mitten aufdemſelbendie beydenneßförmigenAugen,
y, wie eín Paar Halbkugeln.Unne hatſichgeirrt, wenn er ſagt:ſielägenauf
dem Bruſtſchilde,den er mít dem Kopfeverwehſel£.Das Kopfende,wo diíe

Fühlhörner, und der Saugrüßelangegliedertſind,dí>ker, als das übrige,Die
erſterenſehrdünne,und gleichlangmíc dem Kopfe. Der Rúßellíegtunter dem

Kopfe,und gehecbeynahebis zum Bruſtſchilde.DiíeFüßeäußerſtdunne, ſehr
langund zart; wíe das ganze Jnſektſelbſt+ allefaſtgleichlang, nur diebeyden
Hincerfüßeetwas länger,als dieübrigen.Der ſpezifiſcheName, den ihneneini»

Dd 2 ge

4) Punaiſeaiguille,dieYiadelwanze. Gôzens entomol.Beytr.Il. p. 226. n. 118.
Cim. fiagnorum,diePfügenwanze.G.
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ge SchriftſtellerwegenderkurzenVorderfüßegegebenhaben,kömmt ihnenalſonicht
zu. Der Hinterleibhintenzugeſpibt.

41. Die ſehrlänglihtovale,braune,weißgefleËteWanze,mit ſehrlangen
Fühlhörnern, Mittel - und Hinter-3aber ſehrkurzenVorder-
füßen€).

Cimex (culiciformis) linearisfuſcus,albo - maculatus;antennispedi-
busguequatuor poſticislongiſlimis:anterioribusbreviflimis.

Cimex (vagabundus)linearisvariegatus
;

pedibusanticisbreviſſimiscraf-
fisinflexis.Linn. Faun. Suec. ed, z. num. 972, Syſt.Nat, ed. 12.

Þ. 732, num. 119.
Cimex linearis,pedibusguatuorantenn1squelongiſſimis,albo - fufco-

que variis. Linn. Faun. Suec. ed. 1. num. 683.
Geoffr.Inſ.Tom. I. p. 462. num. 58. La Punaif-culiciforme.
SriſhInſ.Tom. VII. p. 11. t. 6. von der Éleinenlänglichen‘“Baumtvan-

ze mit den mäßigenVorderfüßen,und mit der weißenFigurauf
den Flügeln.

DieſeWanze, tab. XVII. fig,1. 2. findetman aufden Blättern,auh
índen Kammern. Sie hateíneganz ſonderbareGeſtalcl,Beym erſtenAnblick

ſollteman ſiewegen ihrerzartenund dünnen GliederfúreineSchnae, (Couſin)
halten,Sie hataucheben dieGröße. DerKörperſehr{mal , und drittehalb
tinienlang.

Dasbeſonderſtean ihriſdieſes: daßdieFúhlhöórner,fig.1. aa, und fig.
3. abc d, mic dem Körpergleichlangſind,und daß ſieſichſolcherzum Ge-

hen bedienet. Sie ſchlágtſiezuſammen,und ſtámmtſie aufden Boden an, daß
man ſiefürVorderfüßeanſiehet.Denndieſe , fig.1. i, hig,3. mn0885
ſindſehrfurz,und liegengemeiniglihunten dichtam Körperan, daßſieſichder-
ſelbenzum Gehennichtwohlbedienenfann , weilfiegegen dievierübrigeneineganz
ungewöhnlicheKürzehaben, ſo daß dieFühlhórnerihreStellevertretenmúßen,
Sie beſtehenaus víerGliedern, fig.3, abcd, darunter das leßte,d,dier iſ/
als díeübrigen.Der Saugrüúßel,fig.2. 3. t, ſehrzurz, und hackenförmíg
unter den Kopf gebogen.Jekürzerdie Vorderfüßeſind, deſtodí>er ſindſiehín-
gegenz díeMittel,und Hinterfüßeaber,fig.1. mn, deſtodunner,áußerſtlang,und

lánger, alsder ganze Körper. Die Wanzegehtaufden víerFüßen,na Art der

Schnaken,und Erdmücken,wíe aufStelzen.Die Flúgelde>enund Flúgeltretten
nochUberdas Ende desHincerleibeshexvor,und ſindhintenbreiter, alsvorne-

Diíe

Gôszensentomol.Beytr.Il. p. 227. num,e)Punaiſeculiciforme,dieſ{<na>enfsör-
M°

119, Cim,vagebundus,der SUÙwSeimner.qige War 3e-
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Die Farbe braun. Die Fúühlhörner- und beſondersdieſehsFüßeartig
weißgraugefle>t,Die lederartíigenFlügelde>enweißgeſcheckt, welchesalleswie
niedlicheFle>keund Wellen îns Auge fälle.Unten der ganz Körperſchwärzlich,

inícgrau gemiſcht, und unter dem Hinterleibeziehetlängseins,ſchwarzetíniedurch.
Die eigentlichenFlügelweißlichund ſehrdünne.

Sie kríehtſehrlangſam,und mít pathetiſchenSchritten, fliegtaber“bes
ſtogeſhwinder,So iſ ihreGeſtalcüberhauptbeſchaffen; wir wollen nun ihre
Theilebeſondersbetrachten.

Der Kopf,lig.3. Ppq, oval, und vom Bruſtſchildedur eín kleinesHáls-
chenabgeſondere.Von der Seite ſcheinter durcheínen kleinenEinſchníctîn zween

Theile, P, q»,abgeſondertzu ſeyn;an dem vorderſtenſißendíe beydenlangem
Fúühlhörner, und der Saugrüßel,Die Augenſchwarzund ſigenjuſtan dem Eíns

ſchnitt, zwiſchenden beydenvorgedachtenKopftheilen.
Die Fühlhörnerviergliedriht.Das erſte,a, und zweyteGlied, b,ſeht

lang; das dritte,Cc,fürzer,und das vierted,noh fürzer.Leßteresverbreitet

ſicham Endeín eínekleíneKeule,endígtſichaberdoh mit einerSpiße.Alle,bes
beſondersdas vierte, mít furzenHärchenbeſe6t,und eínfleîneskurzesStückchen,
fig.3. r, dem Kopfeangegliedert.

Der Saugröóßel„. t, | vorn am Kopfebeveſtiget,unter demſelbenhacken-
förmiggebogen, und líegtmit der Spiße,im Ruheſtande,unter dem Bruſtſchil-
de ; beyder Wurzelder beydenVorderfüße.Er iſ aus dreyStückenzuſammen-
geſeßst,Das erſte,unmíttelbaram Kopfe,lig.4. a, kurzzdas zweyte, b,
lang,zylindriſch, und beynaheganz durchſichtig;das dritteendlich,c d e, dicke,
wie einelánglihtovaleKugel, und beÿſeinemAnfangebraun ; das úbrígeaber ge-
bogen, fegelfórmíg,de,und dur<ſichtig,ſoſihzulestîn eínefeineSpiße,e,
verliere. QZiemlichermaßengleichtderſelbedem Saugrüßelder Wanzender dritten
Familie.Der Bruſtſchild, fig.1. c, fig.3. 11,iſ klein; beynaheviereckig,

oben aufmiíteínem fleinen-Buckel.

Die Mittel- oder Hinterfüßemíc kleínenHaarenbeſet; jederbeſtehetaus

dreyHauptſtücken, die în der tángeſehrungleichſind. Das erſteStück,das
Hüſftbeín,fig.Fg.al, ſehrlang,das zweyte,der Schenkel, bc, noh länger;das

Fußblatt,cde, beſiehetwieder aus zwey Stücken, und hatam Ende zwo kleine

ſchwarzeKrallen.DieſeFüßeſinddem Bruſiſtückdurcheín kleíneskurzesbeweg»
líchesTheilchen,oder durchden Hüftwirbel,„angegliedert,

Die beydenVorderfüßeſißzenam Bruſtſchilde-,und ſindnur víerteltheilsſo
lange, als dievorigen.Der nächſteTheilan demſelben,der Hinterwirbel, fig.
3. m, iſtlänger, als an den úbrígenFüßen;dieHüfte,n 0, ziemlichdife,und
fehrhaaricht, etwas länger,alsderSchenkel,0s, ‘das Fußblatt,sg, kürz,

Dd3Z und
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end am Ende zwo Krallen, DieſerFüßebedientſihdieWanzenuraufeinerun-
gleichenund höfrichtenFläche;în andern Fällenfönnen ſieden Boden nichterrefs-
chen. Dann ſindſiedreymalgefaltet, daß die Hüfteauf dem Hüftwirbel¿ der

Schenkelund das Fußblattunterder Hüfteruher.
Der Hinterleib,fig.2. Up, lang,dünne,und ringliht.Er nîmmt nach

híncenimmer an Dickezu, iſabgerundet, und oben mit den Flúgelde>enund Flú-
gelnbede>t,die uber den Hincertheilhinaustreten,abp. Dieſe,ſicheines

Theilswie gewöhnlichkreuzendeFlúgelde>en, haben, wegen ihrervielenbraunen,
aufeínem weißlichendurchſichtigenGrunde liegenden, Fle>en, unter dem Vergrds
ßerungsglafe, fig.6. ein artigesAnſehen.Ueberdem habenſieau< Adern. Bey
der Wurzel,s, ſindſie{mal, nehmenimmer an Breícezu , ſindaberam Ens
de beynahezirfelrund,ieb.

In meiner Kammer hab i< mehrmaljungeWanzen dieſerArt no< im

Nymphenſtande,gefunden.Alsdannſind ſienochſehrkleinfig.7; dieFühlhörnerund

Fußeaberſchonfehrlang. Auſſerdea FlugelnſinddieſeWanzennymphen, lig.
8. ín derGeſtalcden vollfommenen völliggleih,Die Flügelſcheiden, e e, liegen
oben aufdem Körper,Uu,horizontal,und bede>en folglihnur den BVordertheil.
Die Fühlhôrnerund Füßehabendas beſondere,daß ſieſehrhaarichctſind,und daß
fieſehrlange, und gleichſamgefkräuſelteHaarehaben,Am ganzen Körperſîüen
ebendergleichen.Die FarbedieſerkleinenWanzenganz hellgrau; aufdem Kopfe
aber,aufdem Körper, und FlügelſcheidenſchwarzePunkte; dieFüßebraungefle>t

= > eS =>+

I, AusländiſcheWanzender erſtenFamilie.

leihdide, oder auh am Ende etwas dickere, und fünfgliedricheeFühlhôrs
ner,

1. Dieeyfórmige,gelbgrauliheWanze;nitbraunenFle>en,und ebenſol-
chenkonkavenPunkten dornichtenBruſtſchilde,und budlichtem,
mitdem HinterleibebeynahegleihlangemRücenſchildgenÍ

Cimex ovatus , griſeo- flavus,maculis punêtisqueexcavatisfuſcis,
thorace ſpinoſo,ſcutellogibboabdominis fere longitudine.

C;1-

Gê3ens entomol.Beytr.Il.p. 199 num.

F) Punaiſeverolée,diePoenwan3e, 47. Cim. FYarioloſus,dieameriftaniſhe
Poefenwanze- G.
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Cimex ( varioloſus) ovatus flavus;thoracefubſpinofopunftisfuſcisex-

cavatis varioloſoſcutellobaſigibbo.Linu. Syſt.Nat. ed, 12,
P. 721, num, 47.

|

DieſegroßeindianiſcheWanze, tab.XXXIV. fig.1x.iſ lang, “als
der DurchmeſſereinesFingersbetrágt,und ſehrbreít: mithinder Körpereyfors
míg und flachgedrücfe,Díe Farbeockergelb, etwas graulich, und mic vielen
gerſtreutenſ{hwarzbraunenFlecken, und eben dergleichenausgehöhltenPunktenauf
dem Bruftſchilde, aufdem Rückenſchildgen, und Flügeldecken.An den Fühlhdrs-
nern einigegroßeſchwarzeFlecke, und beyeinigendie Mitte des Híncerleibesuns
ren dunkelbraun.

Der Kopf flachgedrúckt, und vorn abgerundet,Der Bruſtſchildbeynahe
dreyeckig, hintenhoh, und an jederSeite eíneeckigeSpise, Das dreyecfíge
Núckenſchildgenſehrlang, faſtſolang,als der Hinterleib, am Ende rundliche,
und beyder Wurzelbucklihe, an jederSeite ein orangegelbesWärzchen.Die
Flúgeldecfenlánglichtoval; der hinterſteháutigeTheilhellbraun.Den Außenrand
des Hinterleíbeslaſſenſieunbedeckt: daran zween kleínedunkelbrauneQueers
ſtricheaufjedemRinge. Die Fúühlhörnerlang, fünfgliedricht, und beynahe
gleichdícke.

2. Die eyförmigebrauttrotheWanze;mitzerſtreuetetgelblichenFleen ;
e>igemBruſftſchildez und langlihtovalemRucenſchildgen8).

Cimex (puſtulatus), ovatus rufús;maculis flaveſcentibusſparfis:tho-
race angulato,ſcutelloelongato,

DieſeíndiäniſcheWanze, tab. XXXIV.fig.2. ífjtt¿ziemlichgroß, nur

etwas kleiner, als die vorige: eyfórmíg,breit,flahgedrúcft,und artiggezeichs-
net: Kopf, Bruſtſchild, Rückenſchildgen, und Flügeldeckendunkelbraunroth,
mit vielengroßenund fleínenhellockergelbenFlecken, und eben dergleichenScreic
fen; der háutigeTheilder lehternaber hellbraun,Der Hinterleiboben aufgelb,
und am Auſſenrandey den die Flügeldeckenfreylaſſen,aufden Ringenbräunrôth,
licheFlecke,Unten der ganzeKörperockergelb,und ungefleckt: ſoauchdieFúße
und Fúhlhörner: díeſeuur am äußerſtenEnde ſchivárz.

Der Kopfkurz , oben geſpalten,und zum Theikîn den Bruſtſchildeingetiefte,
beynahedreyeckig,mit eínem hervorſtehendenWinkel aufjederSeite, Das Rú-
ekenſchildgenbeynaheſolang,alsder Hincerleib,und am Ende rundliche,Diefer

oben

Gô3ensentomol.Beyte,Il.p, 243. num.
Punaiſeà puſtules,dieBlatrernwvaw- 5. Cim. paftulatus

,

die Indizes?
anare

À

P i Blacterwabze,? Intianiſche
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oben auf fla</, und unten fon ex, Die Flügeldecken{hmal. Die Fühlhörner
fünfgliedricht,und gleichdicke.

3» Die eyfórmige,oben grüne,braungerändelte, unten gelbe ſ{warzge-
ſtreiſteWanze;mit e>igemBruſtſchilde,aberbrgunrothenFü-
ßenund Fühlhörnern*).

Cimex (rufo-marginatás) ovatus, fupraviridis,marginerufo,fſubtus

telaceusy lineisnigris5;thorace angulato;antennis pedibusque
rufis.

Cimex (folidus),ſcutéllaris,thorace ſubangulato,corpore ſupraviri-
di,ſubtus flavo,ano bidentato, Linu. Syſt,Nat, ed. 12. p. 717e
num. 11. Au!

VermuthlichíſtAmerikadas VaterlanddíeſerWanze, tab. XXXIV, fig.
>. Sie iſ etwas größery als díe vorige, Der Leib eyfórmíg/breít, flachges
druckt;der Bruſtſchildbeynahedreye>ig, mít einem aufbeydenSeiten hervorſtes
hendenWinkel;das dreye>igeRúckenſchildgenbreit, am Ende rundlicht, ziemlich
lang und úberdie Hälfevom Umfangedes Hinterleibes,Die Fühlhörnerfünfs
gliedricht, und gleichdi>e.

|

Bruſtkhild,Rückenſchildgenund Flugelde>kenobenaufdunkelgrün; der Kopf
aber und Vordertheildes Bruſtſchildesblaßgelbgraulih,Der Bruſtſchildund die

Hälfteder Flúgeldeckenam Rande mít einerbraunrochenStreiſeeingefaßt, und

derhäutigeTheilder leßternglänzend-und gleichſamdunkelgoldgrün.Unten,fig,
4. der Körpexganz dunkelo>ergelbmit vielenſchwarzenQueerlinien, und einerders

gleichenLängsſtreife.Fühlhörnerund Füßebraunroth,Rechtgewißbinichnicht,
ob dieſeWanze mit der angeführtenLinneiſcheneinerleyſey.

4. Die rundlichte, Und unten ganz grüneWanze, mit e>igemBruſk-
ſchilde?).

Cimex (viridisPenſylvaniçus)ſubrotundus,totus viridisſupraet infra;
thorace angulato.

AkfreltiushatdieſeWanze , tab. XXXIV. fig.+ în Penſylvanienge-
funden,diéder ganzgrüneneuropäiſchenſoähnlichiſ, daßſievielleichtbeydezu
einerArc gehôren,Der ganzeUnterſchiedbeſtehetdarínn, daßjeneunten und

oben

by Punaiſe à rebord roux, diebraunrocth © Punaiſeverte de Penſylvanie,diegrüne
gerändelceVVgnze. penſylvani:he. Wanze.

G{3:ns entomol. Beytr.11.p. 187.n.11. Gâôzenseniomol. Bytr,Il. p. 242. n. 374

Cim. Zolidusder indianiſdeZarlekin. Cim. viridisPenſ)lvanicusy diepenſpl-
Ge vaniſchegrüne1Wan36
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oben gleich grün ; dieſeabergrüngraulih,und mit einem röthlichenAnſtrichge-
miſchtiſt.

Die Farbei|rechthellesgrasgrün, und der háutígeTheilder Flúgelde>tenſo

weiß,als dieFlugelſelbſt.An den Fúühlhörnern, die aus fünfzyliadriſchenGlíe-

dern beſtehen, einigedunkfeleFle>e. Die Geſtalcmehr rundlicht,als oval,oben

flahgedrü>kt, unten konvex, und die Selten des Bruſtſchildesrundlichtgewinkelt.
Das Rúckenſchildgengroß,bis UberdieHälftedes Hinterleibes.

5. Die eyfórmige,graugelblicheWanze; am Bruſtſchildeſ{harfeSpi-
benz aufdieſemund dem Rückenſchildgenausgehöhlte{warze,
und aufden Flugelde>enkonvexeweißePunkte©.

Cimex (albo- punttatus) ovatus,flavo-griſeus; thorace acute ſpinoſa,
ſcutelloguepunétisexcavatis nigris; elytrispunêtiselevatisalbis.

Nolander hatdieſeziemlichgroßeWanze, tab,XXXIV. fig.6, zu Su-

riname gefunden.Der ovaleKörperziemlihdi>e,und fonver. An beydenSee
ren des Bruſtſchildes,eine langeSpie, wie ein Dorn, Die Fühlhörnerfünfs

gliedricht,gleichdi>e, und ſhwarzgerándelt.Die Farbegraugelblih, mit etwas

hellgrúngemiſcht; der länglichtovaleKopf aber mic zwo Endſpizen, und {war-
zem Rande , und der Bruſtſchildmíc ſeinenbeydenDornſtacheln, gelberals das

Übrige.Am Vordertheiledes leßternauh eine gelbeQueerbinde. Auf dieſem

ſowohl,als aufdem großendreye>igenRückenſchildgen, vieleausgehöhlteſ{hwar-
¡e , und auf den FlügeldeckenweißekonvexePunkte; der häutigeTheildex leste-
ren braun.

= Le — >

II.AusländiſcheWanzen der zwotenFamilie.

D Fúhlhörnerwalzenförmíg,auh wohlam Ende etwas dicker,als ſonſt,und
nur viergliedricht.

6, Die eyfórmigegraue Wanze : am BruſtſchildeSpigen, wie auch
zween weißePunktez dieFlügeldeckendunkelerzfarbigmit einem

wets-

k) Punaiſeàpointsblancs,dieweißpunks Gszens entomol.Beytc.[l,p. 243. naom.

irte Wanze. 36.Cim. a/bo-punéatus,dcr ſurinambſ
fe Weißpuntc, G.

DegeerIll.Cheil. Ee
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weißen Punkt; und auf dem Rücken�childgen ein gelbliches
Ypſilon‘).

Cimex (Ypjilon-aeneus),ovatus,griſeus; thorace’ſpinoſopunttisbinis
albis;elytrisfuſco - aeneis punétoalbo, fſcutelloypliloflave-
ſcente inſcripto.

Cimex(pjilon),ovatus lividus; thorace ſpinoſo,ſcutelloypſiloflavo
inſcripto.Linn. Syſt.Nat. èd. 12. p. 7209. num. 32.

Auch vom Rolander in Suriname gefunden,tab. XXXIV. fig.7, $:

nichtgrößer,als dieBettwanzen.Der Leiboval,ziemlichbreit,und oben flach
gedrücft,und an jederSeite des Bruſtſchildeseineſchwarze,ziemlichlangeDorn-

ſpize.Die Fuhlhörnerviergliedrichtund gleichdike.
Der Kopf,und die Vorderhälftedes Bruſtſchildes,woraufzween weiße

Punkte,grau 5; die Hiínterhälfteaber des Bruſiſchildes,des Rückenſchildgens,und

der Flúgelde>endunkel,und glänzenderzfarbig.Auf jederder leßternein weißer
Punkt,und aufdem großenRückenſchildeein weißgelblichesgriechiſchesYpſilon.
Auf dem Kopfe,Brufſiſchilde,und Flügeldeckenunter der tupevielekleineausgehölte
Punkce. Die Augenſchwarz,wie die,mit zween weißenRingenbezeichnete,Fühl-
hôrner.Der háutigeTheilder Flugelde>endurchſichtig,und etwas bräunlich; die

Flúgelaber ſchönglänzendblaugrünlih.Unten der ganze Körper,und die Füße

hellgrau; an den lebternaber vielefleineſ{hwarzeFlee,

7, Die länglihtegraue Wanze ; mit dem ſpizdornichtemBruſtſchilde;

braungelbenFußenund Fühlhöcnern,und einemgelbengriechi-
ſhen Ypſilonauf dem Rucfeniſchildgen®).

Cimex (Yojilon- griſeus), oblongo- ovatus griſeus; thorace ſpinoſo;
ſcutelloypſiloflavo inſcripto; antenn1ispedibusgueteſtaceis.

DieſeſurínamiſcheWanze, tab. XXXIV. üg.9, gleichtder vorigenín

einigenPunkten,und beſonderswegen des gelbenVpſilonsaufdem Rückenſchildgen;

gleichwohlaber i} es eineverſchiedeneAre, Denn der Leibiſgrößer,lánglichtova,
ler,und dieFarbenauchganzanders : das griechiſcheYpſilonweit gelber,als bey
der vorigen; beybeydenaberdiezwo Dornſpizendes Bruſtſchildesſchwarz.

Der Kopf,und der ganze Körpergraubraun,mit vielenausgehöhltendunk»

len Punfkcenz unterdem Hinterleibedreyſchwärjliche,aus Fleckenzuſammengeſebte,
tángs-

D PunaiſeY grec bronzée, die YOar3e m) Punaiſe Y grec -Igriſe,dag graue gric-
mit dem erzfarbigengriehihen Npſilon, chie YVoſilon.
Gôözensetiitomol.Bente.‘I. p 194. num. Gózens enutomol.Veytr II. p. 243. num.

32. Cim. Ypſilon,das amerilt'gniſhezi.Cim, Yplilongrec gri‘e,das Du?
YNpiilon, G, ringmiſchegraue griecheNpſilon.
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Längsſtreifen.Die viergliedricheenFühlhörner,und dieFüße— diebeydenhin-
terſtenſehrlang— brauurdthlichgelb,und ungefle#t.Die Flügeldeckendurchſich-
tíg,glasarcíg,und nur an dem hornartígenDheilederſelbenausgehöhltebraune

Punktce; die Flügelſelbſtaberganz weiß, Der weißePunktaufdenſelbenbeyder
vorigenfehlchier.

8. Die länglichteſchwarzeWanze; mit dornihtem Bruſtſchilde$ ro-

themHinterleibe; und braunrothgelber,ſhwarzgefle>terVor-
derhalfteder Flügelde>en*).

Cimex (balteatus),oblongusniger,thoraceſpinoſo;abdomine rubro;
elytrisantice teſtaceisnigro - maculatis.)

Cimex (2 - puſtulatus),oblongiuſculusniger;thorace ſpinoſo,punéttis
„Verticis duobus coccineis. Linn. Syſt,Nat. ed. 12. pag. 719.
num. 29.

Vom Rolander aus Suríname,tab. XXXIV. fig.10 ; ſogroßalseíne

Viehbremſe(Tabanus ), und leichtzu erkennen, Der Leiblänglichtoval,und

ſcimalbreit; am Bruſtſchildezwo kurzeDornſpigen; die Fühlhörnerfadenförmíg,
viergliedrícht,und faſtſo langals der ganze Körper. Der Kopf lang,unddem

Bruſtſchildedurchein ſchmallänglichtovalesHálschenangeglieder.Die beyden
weic hervorſtehendenneßförmígenAugen,wie ſchwarzePerlenz die beydenkleinen

glattenOzellenrubinroth,welcheLinne punéta verticis coccinea nennet.

Zum ſpezifiſchenKarakterkönnen dieſewohlnichtdienen,da ſieandere Wanzen
auh haben. Der Saugrüßelſ{hwarzund langzüber dieWurzelder Hinterhüfs-
ten unter dem Bruſtſtückhinaus.

Siei} ganz ſ{hwarz,auſſeram Vordertheileder Flügelde>ken,und auf dem

Hinterleibe.Die Vorderhälfteder erſteren,oder der hornartigeTheil,braunröth-
lichocfergelb,mit einigen{warzen Mictelpunkten;dieandere Hälfteaber,als der

háutígeTheil,ſ{hwarz,Die Flügelglänzenddunkelviolet,und der Hincerleibo-

wohloben,als unten, etwas gelblich.Die Fühlhörnerſchwarz,mit zween oder

dreyweißlichenFle>en; dieFüßeaberſehrlang,dünne,und ganz ſchwarz.

Ee2 9. Die

x) Punaiſe á baudrier fauve,die Wange Gsz3ensentomol.Beytr.Il.P. 193. num

nr braunrcothgelbemSueergürcel, 29. Cim. 2 puſtulatus,die gamerifa-
niſcheFweyblaccer.
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9. Die länglichte rothe Wanze z mit ſhwarzenFlügelde>en5 aufden-
ſelbeneineweißeQueerbinde; dieVorderhüftengezähnelt°).

Cimex Calbo- faſciatus),oblongusruberzselytrisnigris,fafciaalba;
femori1busanticisdentat1s.

DieſeſchoneindianiſcheWanze,tab. XXXIV, fig.11, iſtziemlichgroß,
und ſehrkfenntlih,Der Körperlänglichtoval; und dielangenfadenförmigenFühls-
hörnerviergliedricht.An den Seiten des BruſtſchildesfeineDornen ; der lange
ſchwarzeSaugrüfelbiszur WurzelderHinterhüften.

Kopf,Bruſtſchild,Rückenſchildgen,und Hincerleibzinnoberroth; hinten
aber auf dem Bruſtſchildeeine breiteſchwarzeQueerbinde,und ganz am Rande

herumeíneweißgraulicheStreife. Das Bruſtſtückunten ſchwarz,ſoauchdie Fúße
und Fühlhörnerz auſſerdie Hälftedes leßtenGliedesan dieſenweiß. Die Flúgel-
deckenſ{warz,mit eínerweißenQueerbinde,rechtín der Mitte,und am Rande lángs
der AuſſenſeiteeineweißeStreife, Die Flügelbraun. An den Vorderhüfcenun-

ten eine ReihefurzerDornen,wie Zahnkerben,die an den vier andern Hüften
fehlen.

10, Die länglichte,oben braune,Und untengraue Wanze ; mit dor-

nichtemBruſtſchildez gezahneltenund ſ<hwarzgefle>ten
Huſften?).

Cimex (#igro- puntatus),oblongus,ſuprafuſcus,ſubtusgriſeus,thorace
ſpinoſo; femoribus dentat1isnigromaculatis.

Auch vom Nolander aus Suríname tab. XXXIV. fig.12; în der

GrößeeinergemeinenFliege,Der teiblänglichtoval,oben ſehrflahgedrúc>kt,unten

aber fonver, Der BVordertheildes Bruſiſchildes,fig.13, € c, eine abwärts lau-

fendeFläche; an jederSeite einelangeDornſpiße,s s, an deren Grundtheileeís

nigeſehrfurzeZahnkerben,Der Kopf niederhangend; an demſelbenein langer,
unter dem BruſtſtückfreydurchliegenderSaugrüßel.Die Fúühlhörnerviergliedricht,
und mit dem Körpervon gleichertánge,a b, a bz; das le6teGlied,b b, das

dicfſte;das Rückenſchildgenkurzund dreye>ig.
Der Kopf,der abwärtslaufendeVordertheildes Bruſtſchildes,der ganze Un-

tertheildes Körpers,und dieFüßeblaßgrau,etwas gelblich; der Hintertheildes

Bruſtſchils

o)Punaiſeà bande blanche,dieweißban- p) Punaiſeàpattestigrées.die Wa
j

dirceWanze. |

,

Tigerfüßen.
SrTeA n3e mie

Gsîßzensentomol.Beytr.IL p. 270. num. GêZ3:nsentomol.Beytr.II.p. 244. num,
2. Cim. a/bo-faſciatus,die indianiſche 39. Cim. Tigripes,derSurinamiſche.weiß;bandirreWan*- G. Tigerfuß. G.
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Bruſtſchildesaber, wo die beydenſchwarzenDornſpißenſtehen,und dieFlügel-
decfen dunfelbraun. Die Fühlhörnerauchbraun,mit einem gelbenFle>am Ende

jedesGliedes, Die beydenfleinenglattenOzellenröthlich,und ſehrglänzend;und
vorn aufdem Bruſtſchildedreyſchwarze,în einerQueerliníeliegendePunkte. Der

ganze Untertheildes Körpersnebſtden Füßen,mic kleinen{hwarzenFleckenund
Punkcenbeſáet; ín der Mitce jederFlúgelde>teein weißlicherPunke. Die Flügel
durchſichtigmít ſchwarzenAdern; der Hinterleib,den ſiebede>en,oben aufſchön
orangegelb,mít ſchwarzenFle>kenam ganzen Rande herum. Auf dem Bruſtſchilde,
dem Rúckenſchildgen,und auf dem hornartigenTheileder Flúgelde>enunter der

tupevieleausgehöhltebraune Punkte. Unter den Vorderhüfcen,dichtam Ende,
einige{warze Dornſpißen,fig,14, Pz an den andern aber ſehrfurze,faum
merkfbareSpiben.

11, Die langlichtedunkelrotheWanze¿ mit ſhwarzenFühlhörnern+ eis
ner gelblichen,ſhwarzgeſprenkeltenBindeaufden Flügelde>enz
und dicen,ſcharfgezähneltenHinterhüftenD.

Cimex rubra- balteatus),oblongusobſcure ruber ; antennis nigris,
elytrisfaſciaflaveſcentenigro-punétata,femoribus poſticismagnis

_

multidentatis.
' ' '

Cimex (Kermejinus),oblongusrufus ; faſciaalbida nigro - punétata;
femoribus poſticismultidentatis,

Eine amerikaniſcheWanze. tab. XXRI1V,fig.15, în der Größeeínes
Tabanus,mit lánglichtovalem,und flachgedrücktemKörper; die Fühlhörnerbeys-
naheſolang,als derſelbe,viergliedrihevon gleicherDicke. Der Kopfziemlich
lang,vorn eíneSpikbe; diebeydenEckendes Bruſtſchildesrundlihtoder ſtumpf.

Ganz dunkelroth;oben aufdem Hinterleibeaber,und unter den Flügelneine
etwas hellereSchattirung,Die Fühlhôdrnerſchwarz,und der häutigeDheilder
Flügelde>enbraun. Ueber den hornartígenTheilderſelbenläufteine breiteweißs
gelblicheQueerbinde weg; an deren.Vorderrandeauf jederDeckevíer,und am

Hinterrande,dreyſammecſchwoarzePunkteliegen.
Die beydenHinterfüße,P Pp,ſehrlang,mít gleichlangen,ſehrdí>en,fg.

16,C, gefrúmmten,und unterwáätts,mit zwo tängsreihenfurzerDornſpiben,ep,
(Uberzwdlf,)beſeßten,Hüftenz der Schenkelderſelben,i, auchſehrlang,und gegen
die Hüfteverkehrtgebogen,An den andern Hüftenaucheinige,aber ſehrfurze,
Dornſpiben,

EeZ 12. Die

q) Punaiſe rouge, à baudrier jaune,die Gîsz3ensentomol.Beytr.IT.p. 225. num

roche,gelbgegürtelceWanze. 116. Cim.Kermeſinus,dieameriFaniſche
Karmeſinwanze. G.
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124 Die länglihte Wanze; mit vorne ſ{<warzem,hintenabergrau-
gelblichem,und mit ſchwarzenausgehöhltenPunktenbeworfe-
nem Bruſtſchildez und gezähneltenHüften“Y.

Cimex (punttatus),oblongus;thorace antice atro; poſticelivido,
punétisexcavatis nigris; femoribus dentatis.

Cimex (ineola),ovatus, thorace laevi,antice atro, poſticelivido,
diſtinétopunis excavatis. Linn. Syſt,Nat. ed. 12. pag. 722.
num. 52.

Vom Rolander aus Suriname,tab. NXXIV, fig.17; beynaheſogroß,
als eíînTabanus ; etwas länglichtoval; der Hinterleibunten ſehrfonvex; oben

Fonfav. Die Fühlhörnerfadenförmig,ziemlihlang,und viergliedriht,Der
Bruftſchildglatt,an den Seitenabgerundetund oben aufkonvex.

Kopf,Bruſtſtück,Fühlhörnerund Füßeſchwarz;der Bruſtſchildaber ín

zwey Scúckegeſpalten; das vorderſte,fig.18, a a, ſchwarz; das andere,b‘b,
graublaßgelblich,mit einigenzerſtreuetenſ{<hwarzenausgehöhltenVunften, Bey
der Spalteeine ReihedergleichenſchwarzerausgehohlterPunkce,und eineandere

am Vorderrande,dichtebeymKopfe. Die Flúgelde>engraublaßgelblich,wie das

zweyteStück des Bruſtſchildes; ín der Mitte braunroth,und unter der tupeviele
brauneausgehdöhltePunkte. Der háutígeTheilweißgraulichdurchſichtig,und die

Flúgelhellbraun.Der dí>keHinterleibunten dunkelockergelb,mit einer Reihe
ſchwarzerFle>ean jederSeite;oben aber braunſchwärzlich,mit breitemrochen
Rande ganz herum.

An den beydenVorderhúüftenunten, dichteam Ende,drey dünne lange
Dornſpißen; an den andern aber nur einigeſehrkleineSpißchen,Der Kopfvorne

zugeſpißt,fig.18, t ; der Saugrüßellang,unter dem Bruſtſtü>kfreydurchliegend.
Die ne6förmigeAugen,0 0, ſonderbar,weil ſieweit hervor,und aufeinem wals

zenförmigenFußgeltellſtehen.

13. Die länglichte,ſchieferſhwarze,rothgerändelteWanze; mit gezäh-
nelten,am Grundtheilerothen,Vorderhüften*).

. « .
?

Cimex (rabro- cin&tu,oblongus,cinereo - niger, rubro - marginatus;
femoribusanticis dentatis,baſirubris.

Cimex

1) Punaiſe à pointsconcaves, dieWanze s) Punaiſe à rebord rouge, die rothge-
mic ausgehöhlrenPunkren. rânde'Ce Wanze.

Gsöz3ensentomol Beytr.Il,p. 202. num, Gôêzensentomol.Beytr.Ik. p. 214 num.

52. Cim. /lineola,die amecriFaniſhe 82 Cim. ſuccin#us,der penſylvaniſche
punkcirceEucerlinie G, Blucrgand.
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Cimex (/zccin#us), oblongus, thoraciselytrorumque margine exteriore

femorumque bali ſanguineis.Linn. Syſt,Nat. ed. 12. pag. 727.
num. 82. Amoen. Acad. Tom. VI. p. 490. num. 44.

Bon Akreliusaus Penſylvaníen,tab,XXXIV. fig.19. Etwas láng-
lichtoval; in der Größeeinerblauen Aasfliege,Die Fúühlhörnerhalbſolang
alsder Körper,fadenformígund viergliedrícht.

Dunkelſchieferfarbíg,oder aſchgrau; der häutigeTheilder Flúgelde>kenaber

braun,und díe Fühlhörnerſchwarz,Der Bruſtſchildrothgerändelt,an den Seiten
und hintenetwas gelblich,wíe auh die Flügelde>kenlängsder Auſſenſeite.Der

Hinterleibebenfallsganz herum,oben und unten rothgerändelt,Die Füßevon
eben ſolcherFarbe,alsder Körper; die aber ín der nächſtenHälfteam Körpereben
eben ſo roth,als der Rand des Bruſtſchildes.An den beydenVorderhüftenun-

ten,dichtam Ende,zwo Dorrſpiben,eínelángerals díe andere;an den úbrigen
aberfeíne.

Der Kopf nichtſehrgroß; dieneßförmigenAugenhervorſtehend,und der

langeSaugrúüßel,der freyunter dem Bruſtſtúckdurchliegt,ſhwarz,Der Bruſts
childglatt,vorne ſchmäleralshinten,und dieFlúgeldunkelbraun,

14. Die lânglichte,oben braunez unten,und an den Bruſtſchildrän-
den kfaneelgraueWanze; mit am Ende di>ern Fühlhör-
nern

‘ ).
Cimex ‘triſtis)oblongusſuprafuſcus,ſubtus rufo - lividus5; thoracis

marginelivido; antenn1s ſubclavatis.

|

Auch vom Akreliusaus Penſylvanien,tab. XXXIV, fig.203; în der

Größeeines Tabanus, Der Körperlánglichcoval; der Hinterleiboben konkav,
unten aber ſehrkonvex;dieFúhlhörnerhalbſolang,als der Körper,viergliedrichr;
das erſteund le6teGlied dicfer,als die andern, Der Bruſtſchilddreye>igmiíc
ſtumpfenSeitenwinkeln.

Kopf,Bruſtſchildund Flügelſcheîden,oben aufdunkelbraun,mit vielengläns
zendſ{hwarzenausgehöhltenPunkten; der häutigeTheilder Flúgelde>enbeynahe
ſchwarz,und ſoauchdieFlúgel.Unten der ganzeKörperfaneelgrau,etwas braun-

röthlich,ebenfallsmít fleínenausgehöhltenPunkten,und der Bruſtſchildan den

Seiteneben ſv grau gerándelc,Die Fühlhörnerbraunſchwärzlich; der Hinterleib
oben aufganz ſhwarz, Die dúſterndunklenFarbengebendieſerWanzeeintrau-
rigesAnſehen.

13. Die

Gêôzensentomol,Beytr.IL p. 269.num,

t) Punaiſetriſte,die Trauerwanze- 83. Cim. triſtis,die penſylpaniſche
TCrauerwanze. G.
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13. Die länglihte Wanzez die Flügelde>en vorne braunrothgelb, hins
ten ſchwarz;der Rand des Bruſtſchildes-roth,und auf der
BruſtrotheFlee ; die Vorderhüftengezähnelt“).

Cimex (fulvo- niger);elytrisantice teſtaceis,poſticenigris,thoracis
marginibuspettorequemaculis rubris; femoribus anticis
dentatis.

Vom Rolander aus Suríname,tab.XXXIV, fig.21, wíe allefolgende:

länglichtoval,ín der.Größeeinerblauen Aasfliege.Die Fühlhörnerfaſtſolang,
als der Körper,und viergliedricht; das leßteGlied am diéſten. Der Saugrüßel
lang,und von derBruſtabſtehend,daßman zwiſchendurchſehenkann.

Der Kopfbeyeinigenroth,beyandern ſhwarz, Der Brufſtſchildvorn und

an den Seitenauchroth;híntenaberbraunrothgelb,mit einerſchwarzenStreife5
das dreyecfigeRückenſchildgenroth, Der hornarcigeVordertheilder Flúgeldes
>en ocfergelb;der häutigeaberſ{hwarz.Bruſtſchild,und Bruſtſtü>kunten weißlich,
mít dreygroßenglänzendrothenFle>kenan jederSeite. Der Hinterleiboben rôchs
lich,unten gelb,mît {warzenQueerſtreifenbeyden Ringfugen.Die Fühlhöre
ner ſhwarz,mít eîínemweißgelblichenRingebey der Wurzeldes legtenGliedes.
Dis Fúßeauchſchwarz; die Húüfcenaber beyder Wurzelroth,und unten am Ende

dervörderſtenzwey PaarfurzeDornſpiben.

16. Die länglihtebraunrothgelbeWanzez mit braunen,braunroth-
gelbgeaderten,Flügelde>en,und ſ<warzgefleËtenFüßen©.

Cimex (fulvus),oblongus,flavofulvus ; elytrisfuſcisvaſisfulviszpe-
dibus nigro- maculatis.

So groß,als dievoríge; lánglihtoval;aus Suriname,tab. XXRX[V,
fig,22. Der Bruſtſchildhinterwärtsſehrhoch,mit zwo hervorſtehendenEcken;
vorne ſtarknachdem Kopfezu niedergebogen,daßer mit dem KörpereinenWinkel

mache, Die Fühlhörnerfadenförmig,faſtſo lang,als der Körper,und vierglieds
richti; das leßteGlied etwas dier,als dieúbrigen.Der langeSaugrüßelliegt
freyunter der Bruf durch.

Kopf,BruſtſchildyHinterleib.und Füße,oben und unten,hellockergelb.Am

KopfeeinigefleíneſchwarzeStreife,und mitten aufdem Bruſtſchildeeineblaßere
tángslínie; die Seiten mit einerſchwarzentíníegerändelt,Die Füße haben

Ringe,

i) Punaiſe fauve et noire,die braunro x) Paonaiſefauve, die braunrochgelbs
thc und {warze Wanze. WW arse.
GS6zersentomol. Begtir.Il.p. 271, num. Gîsôz3ensentomol,Beytr Il. p. 269. num,

3 Cim. fulvo- niger,die ſurinamiſche 84.Cim. fulvus,dieſuringmiſchebraun-
{<warzdunFtelgelbeWanze, G, gelbeWanze: G,
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Rínge, díe aus kleînen {warzen Fle>ken,wie Punkte, beſtehen,Die Flügeldecken
dunfelbraun,mit braunrothgelbenAdern am.hornaretigenTheilez dieFlúgeldurch,
ſichtig,Der, von den FlúgelnbedeckteObertheildes Hinterleibesroth,mit {wars
zenSeitenfle>fen,und einem dergleihenEndflefe.Die Füßhlhörnerſchwarz,mit
eínem weißgelblichemFle>beyderWurzeljedesGliedes;das dreye>igeRücken-

ſchildgenbraunrothgelbmit zween länglichtovalenbraunen Flecen,

17. Die lâänglihtebrauneWanze ; mit gelbemVorderrandedes Bruſk-
ſchildes; und rothemGrundtheilederFlügelde>ten,nebſteinem
gelbenMittelfle>ederſelben”).

Cimex (variegatus),oblongusfuſcus;thorace anticeflavo,elytrorum
baſirubra,medio mazula flava.

Eine kleineſurínamiſcheWanze, tab. XXXIV, fig.23: níchtgrößer,als
ene gemeineHausfliege; an ihrenlebhaftenFarbenaber leichtzu erfennen, Der

Leiblänglichtoval; die Fühlhörnerfadenförmig,und viergliedriht.Die Farbe
braun ; derVordertheildesBruſtſchildeszitronengelb,auchwohlvorne,dichtamKopfe
eineſolcheQueerſtreife.Die Flúgelde>tenbraun z beyder Wurzelderſelbeneinhell
rothesSrcúck,und índer Mitte,dichtebeydem háutígenTheile,eingroßerzicronen-

gelberFle>,der ſihvon einem Rande bis zum andern erſtre>t.Das dreyeckige
Rúckenſchildgenbeym Bruſiſchildehalbſ{hwarz,und halbhellrocth,Der Bruſfk-

ſchild,und das Bruſtſtúckunten hellgelb,mit dreybraunen Fle>enan jederSeite,
Die Fiúgelhellbraun,und dieAugenſoſchwarz,als dieFühlhörner,

18. Die länglichte,graugelbliche,rothgeſprenkelteWanze ; mit knopf-
förmigenFühlhörnern,und Augen, auf zylindriſchenFußge-
ſtellen2 ),

Cimex (oculuscancrîò),oblongus,livido- flavus,maculis ſanguineis; an-
tennis clavatis5 oculis capitulocylindricoinfidentibus,

EbenfallseinekleineſurínamíſheWanze,tab.XAXIV. fig.24, nochflei-

ner, als diefleinenStcubenfliegen,und wegen der fonderbarenGeſtalcihrerneßförs-
migenAugen,0 0, merkwürdig,deren jedesaufeinemzylindriſchenFußgeſtelle-

het,das lángerals der Kopf,und ſeicwártsgerichtetiſt,daßes mic dem Kopfeinen
Winkel

y) Punaiſebigarrée,diegeſhe>ceWan- 2) Punaiſe à yeux de Crabe,dieWanze
3e. mic Krebsgaugen.
Gszens entomol.Beytr,IL. p 269.num. Gôzensoentomol.Beyer Il, p. 269, zam.

85. Cin. variegatus;die ſurinamiſche 86. Cim. Oculuscaycri,das ſurmnamói
Buncſchecke. GSG. ſhe Krebsoauge. G.

Degeer Ili.Ch, If



226 Siebende Abhandlung
Winkel macht, und alſodieAugenwíe Krebsaugenausſechen.Der Körperlängs
lichtoval,und garnichtbreit5 die Fühlhörnerlänger,als Kopf und-Bruſtichild.
Das legteGliedwie eínlänglihtovalesKnöpfchen.Die Farbehellgrauund etwas

gelölih,mitvielen kleinenroſenrothenPunktchenaufdem Kopfe,Körperund Flügels
de>en. Am BruſtſchildeaufbeydenSeiteneinEinſchnitt; auf demſelbenviele
FleíneausgehöhltePunkte.

19. Die länglihte,braunrothgelbeWanze ; mit {warzenſehrweit vor-

ſtehendenAugen ; auf dem Bruſtſchildevier ſ{<hwarzeFlee,
undauf den Flügelde>enebeudergleichenStreifen“)-

Cimex (nanusfaſciatus),oblongus,flavo-teftaceus5 oculis.nigrispromi-
nentibus ; thorace maculis quatuor5 elytrisquefaſcuüsnigris.

Auchaus. Suríname ; aber nochkleiner,alsdie voríge,tab. XXXIV, fig.
25. Derteib lánglichtoval,und ſchmal. Die Fühlhörnerlang,fein,vierglied-
richt,und ſchwarz,auſſerdem halbendríctenGliede,welches.weißiſ. Kopf,
Bruſtſchild,und Flügelde>ken.ocfergelb5 der häutigeTheikderſelbenweiß,mic zwo

ſchwarzenſchrägen:Streifen. Auf dem Bruſktſchildevier große{warze Flecke;

der hornartígeTheilder Flügelde>enganz herumſchwarzgerändelt, und în der

Mitte ebendergleichenQueerbinde.. Das. dreyeckigeRückenſchildgenſchwarz: ſo

auch.dieneßfórmigen.Augen: dicke,hervorſtehend,und auf eínemfurzenzylindrís
ſchenFußgeſtell..Dieſe Wanze alſo an. dew Streifenund Fleckenſehr
kenntlich.

es
——

e — m

IIT. AuslândiſheWanzender drittenFamilie.
oniſchfadenförmigeFühlhörner>die immer dünner werden,und în eínefeine
Spisezugehen; der Saugrüßel.kurz,nichtlängerals der Kopf,und uncer

demſelbenkrumm zurückgebogen.

20. DielänglihteWanze5 mit ſ<warzenxBruſtſchilde5 rothenFlü-
gelde>en,Fuvlhörnernund vier Füßen; und ſchwarzenſehr
haarichtendi>enVorderſcheukelu©).

Cimex

4) Punaiſe naîne rayée,die geſtreifre&) Punaiſe à deux pattes velues, die
JwergwanzZe Wanze mir Zween rauen Fúfen.

Gs3ens entemol.Beytr.Il.p. 269. num. GôözeneeotomolBcytr.Il,þ. 220. num,

87.Cim. Nanus faſciatus,der ſurings 100 Cim. zgripes,der ameriFaniſche
wiſe bandirceFwerg. G. Schwarz3fuß. G,
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Cimex (hirtipes), oblongus, thorace nigro; elytrorum baſiantennis

pedibusquequatuorrubrisz;tibüsanticisnigrishirfſutiſſimis,
Cimex (aigripes);oblongus,elytrorumbaſi antennis pedibusqueru-

bris ; tibiuisanticis nigrishurfutiſlimis.Linn, Syſt.Nat. ed, 12.

pag. 730. num. 100.

ObgleichdieſeſonderbareſurinamiſcheWanze,tab.ANAXV, fig.1, welche
dieGrößeeínesTabanus hat,mít fadenfórmigenFühlhdrnernvon gleicherDicke

verſeheniſ; forechneih ſiedochzu dieſerFamilie,weil der Saugrüßelnichtlán-
ger, als der Kopfiſt,und weilſieſonſtîn allendas Anſehender WanzendieſerFas
miliehac. Der teiboval und lánglicht,aber flachund breit.

Kopf,Bruſtſchild,Bruſtſtück,nebſtdemdreyeckigenRückenſchildgen,und den

beydenVorderfüßenſchwarz,Die Flügeldeckenbraunſchwärzlihmic díckenAdern ;
derhornartigeTheilderſelbenroth,mit eínem{warzenFleckdichtam Bruſtſchilde.
Der Hinterleiboben und unten dunkelroth; die Mittel- und Hinterfüßeebenfalls
roth,Die Fúühlhörnerhalbſolangals der Körper,viergliedricht,und gleichdi>ez
das erſteGlied ſchwarz,diebeydenfolgendenganz roth,und das legteauchroth;
am áußerſtenEnde aberſchwarz.

Der Kopf,lig.2, ſonderbargeſtaltet,weil er ſichhinterwärtsîn eineArt

vom langenHalſe,c, verlängere.Die beydenneßförmigenAugen,y, glänzends
blaßbraun,di>keund hervorſtehendz beydem Anfangdes Halſeszwo kleíneglatte
Ozellen,0, wie einPaar glänzendePerlen. Der Saugrüßel,t p, nichtlänger,
als der Kopf,unter demſelben,wie eín etwas gekrümmterHacken. Am Kopfe,
Körperund FüßenvielekleíneHaare.

Die beydenVorderfúße,fig.1, ii,ig.3, die ſonderbarſtenTheiledieſer
Wanze: ſehrlang,dí>keund {hwarz, Der eigentliheSchenkel,fig.3, €, ſd

lang,alsdieHüfte,b ; aber vielbreiterund di>er,und ganz mít ſchwarzen,dicke

ſtehendenHärchenbewachſen,daß er wie einekleínelänglichtovaleBürſteausſiehet,
womít man díeGläſerauszuſpúhlenpflege.Das Fußblattkurz,dünne,fig.3, d,
und am Ende zwo kleíneKrallen. Die Wanze ſtreetdieſeFüßeallezeitvor dem

Kopfevorweg ; die übrigenhabendíe gewöhnlicheGeſtalce.Am Bruſtſchilde
einigeErhöhungen,und an jederSeíte eine Ee,

21. Die länglihteſ{hwarzeWanze 5» mit kurzemhacenförnmigent
Saugrüßel2 weißlichenFlügelde>enmit einem rothenFle,
und ſchwarzemBogenz und vierrothenkeulenförmigenHüftenQ.

Ff}2 Cimex

c) Punaiſeà groflescuifßles,die Wanze Gôzens enfomol.Beytr.11.p. 270. num.

wic dickenZften. 8peefemaratutdie ſurin¿miſche
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Cimex (femoratus), oblongus niger ; roſtro arcuato, elytrisalbidis

macularubra,arcugue nigro; femoribus quatuor clavatis
TUbrI1S.

Aus Suriname,tab. XXXV. fig.4: der teíb länglihtoval,und niche
breit; oben ganz fla<hgedrü>t,und ziemlichdünne; in der Größeeinergemeinen
Hausfliege.Die wahreGeſtaltder Fühlhörnerweißih ni<canzugeben,weil ſie
dieſemeinzigenExemplarabgebrochenwaren. Der Saugrüßelnichelängerals der

Kopf,und hakenförmigunter demſelbengebogen.
Kopf,Bruſtſchild,Bruſtſtúck,nebſtdem dreye>kigenRückenſchildgengláns

zendſchwoarz,nebſteinem leichtengrünenAnſtrich,Die Vorderhälftedes Hincers
leibesroth,díe andere ſchwarz,Die Flügeldeckenſehrbuntgeſche>t,weißgraulích,
mic einem lánglichtovalen{warzenFleck,fig,6,a, beyder Wurzelamn Jnnen-
rande ; am Auſſenrandeaber ein anderer lánglichtovalerrother,b ; und nocheín

großerſchwarzerbogenförmiger,d d, aufdem häutigenTheilderſelben; vor dem-

ſelbenein viercerfleinerdreye>igerbrauner,c.

Der Kopf,fig.$, t,oval,und dem Bruſtſchildedurcheinlánglichtovales
Hálschenangegliedert.Lteßtererbeſtehetaus zwey Stücken,dieeinEinſchnicc,a, b,
trennet. Das erſtea, das grôſte,und faſtviere>kig.DiíeVorder - und Micrcel-

hüften;11,m, braunröchlich,kurz; aber dicke,und feulenförmig,ín der Miítce

aufgetrieben,Die Schenkelderſelbenbraun,nichtviel längerals die Huften,
ziemlichdike und breicz diebeydenHincerfüßelang,dünne,gewöhnlichgeſtaltet,
und ſ{warz, auſſerder Hálfceder nächſtenHüftenam Leibe, welchebraunroth
iſ. An allenFúßenziemlichlangeHaare.

22, Die lánglichtovale,rotheWanze; mit kurzemhacfenförmigen
Saugrüßelz zwo Kopfſpizen; vier am Bruſtſchilde,und meh-
reren am Rande des Hinterleibes4).

Cimex oblongusruber; roſtroarcuato; capitebiſpinoſo; thorace
 quadriſpinoſo; abdomine ſpinisciliato.

Cimex ‘ 4 - ſpinoſus), oblongusruber; thorace quadriſpinoſo.Linn,

Syſt.Nat. ed. 12. p. 720: num, 37,

Aus Suriname, tab. AXAV, fig.7, wle gewöhnlihgeſtaltet,nur der

Hinterleiboben etwas fonkav. Ganzroth,Fühlhörnerund Füßeaberdunkelbraun,
und der háutigeTheilder Flügelde>enhellbrauner,

Der

d) Panaiſe à quatreépinès,die pierc- Gôzensoentoimol.Beytr.1. p. 195. num,
dornichteTWVan3e: 37. Cim. 4+ ſpinoſus,derameriïaniſche

Vierdorn SG,
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Der Kopf lang und ſchmal: re<t vorne vor den nebförmigenAugenzwo

langeDornſpiben, üg.$, Cz dieſeAugengroßund vorſtehend; diebeydenfkleís
nen glattenOzellen,0, hinterdieſen, wie ein Paar glänzendePerlen, Dep
Saugrúßel, t, nichtlänger,als der Kopf, unter demſelbenhackenförmíggebos
gen , mit der Spie aufdem Bruſtſtück.Die Fúühlhörner,fig.7, aa, ſehr
lang, und ſo feiínals Haare,lánger,als der ganze Körper,und viergliedrichc,
Der Bruſtſchildhdfricht, zweytheilicht, fig.8, cd, hintenvier lange, în eíner
QueerlinieſenkrechtſtehendeDornſpißen,p- Hüftenund Schenkellang,dünne/
gleíchdicke;dieFußblärterſehrfurz, Die Füßeinsgeſamtſehrfeinhaarihce.An
jederSeite der ſcharfenRáände des Hinterleibesverſchiedenehinterwárcsſehende
Dornſpíben,fig.9, ee: an jederRíngfugeeinPaar.

23, Die lánglichtebrauneWanze; mit kurzemha>enförmigenSaugrüßel,
dornihtem Kopfund Bruſtſchildezund di>envielgezähneltenVor-
derhüftenD.

Cimex (maultiſpinoſus),oblongusfuſcus;roſtroarcuato; capitethora-
ceque multiſpinoſis,femoribusanticis craſlioribusmultidentatie

Von Akreliusaus Penfylvanien,tab. XXXV. fig.10. Etwas größer,
als dievorige:lánglihtoval.Der Hincerleibunten konvex; díeOberflcheſehr
fonfav. Die Ránde alſoſehrerhaben, daß ſiegleichſameinetiefeRinne formíren,
roorinneùdíe ſchmalenFlúgelund Flügeldeckenliegen.Die Fühlhörneretwas für-
zer,als der Körper,borſtenförmigund viergliedricht.

Die Farbeúberallbraungraulich, an verſchiedenenStellenbaldheller, bald
dunfler. Das erſteGliedam Kopfe,und díeHüftendunkelbraun.

Der Kopf,lig.11, € f, lánglichtovalund nichtbreit, oben aufverſchiedene
FleinefurzeDornſpizen.Der Saugrüßelt, mit dem Kopfevon gleichertánge,
unter demſelbenhakenförmiggebogen, und mit derSpihein einerkleinenRínne
unter dem Bruſtſchilde.Dieſeriſthöfricht, und beſtehetaus zween konkavenDheís
len,davon der erſteobenan den Seitenmíc ebenfolchenfurzenDornſpigen, 2, wie der

Kopf,ganz bedec iſ; am andern TheileanjederSeite nur eínee>igekurzeSpí-
Ge. Die beydenVorderhüften,ii,am längſtenund di>ſten, unten mic ziemlich
langenDornſpigen: beyeinigenmehr, als beyandern. Jn meiner Sammlung
hateinenoh oben aufden Hüften,dichtam Ende , eine hoheund lángereDorn,
ſpibe,und dergleichenauchunter dem Schenkel. Die Hüftenund Schenkelder
ÚbrigenFüßedünne, und ohneſolcheStacheln.

SF3 24. Die

e) Punaiſetrèsépineuſe,dieüberausdore Gôz3ensentomol.Beytr,II. p. 271. num.|
- 4. Cim. multiſpineſus,dex ÎvanipuyeeMans Dicldorm penvaniſche
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24. Die æeyfórmige,dunkelbraun ſhwärzlicheWanze, mit kurzemhaett-
förmigenSaugrüßel,und rothemRande,auchrothenQueer-
ſtreifendes Hinterleibes5).

Cimex (rzbro- faſciatus),oblongo-ovatus nigro-fuſcus;roſtroarcua-
to; thoracisabdommisquemargine, faſcusquetransverſisrubris.

Aus Indien,tab.XXXV, fig.12, eine der grôſten, wíe ein großerTas-

l

Der Körperoval , oben ſehrflahgedrücft, unten aber fonvex. Der

Saugrüßelſo{angy als der Kopf,und geradery als beyden vorigen,Die Fúühl-
hörnerfoniſchfadenfoórmig,am Ende ſehrdúnne , und halbſolang, als der Körs

per. Die Farbedunkelbraun,und beynaheſchwarz.Am ganzen Rande des Bruſt-
ſchildesund HinterleibesherumrínedunkelrotheStreife,und die Ringfugeneben
ſo ín der Queer geſtreife.Die Flúgeldeckendunkelbraun, mit einem blaßrothen
Mittelfleck, und ſchmälerals der Hinterleib,deſſenRánde ſiealſonichebedecken,
UebrigenshacdieſeWanzeuíchtsbeſonderes.

Ganus,

YC
—
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V. AusländiſheWanzen der fünftenFamilie.
îndunnerund,ſowohlunten als oben,ſehrflachgedrückter,aberziemlichbreiter
Leid, Jchhabenurein einzigesExemplarvon dieſerFamilieínmeínerSamms

lung; feinerGeſtaltwegen ſehrmerkwürdig.

25. Die eyfórmige,Aachgedrü>te, x>igeWanze z mit knopfförmigen
FühlhörnernzgelbemHinterleibemit einer{warzen Binde;
und zangenförmigenVorderfüßen2).

Cimex (Scorpio), ovatus depreſlusangulatusz;antennisclavatis;abdo-
mine flavo faſcianigra;pedibusanticischeliformibus.

Cimex( eroſus),membranaceus,abdomine flavo; faſcianigra,thorace
rugoſo;tibisanticisincraſlatissLinn, Syſt.Nat. ed.12. p. 718
num. 19,

Vom Rolander aus Suriname , tab. XXXV, fig.13, 14; etwas

grdßer, als die Hauswanzen, Der Leibbreít, unten und oben aber flachs
gedrüft. Die Flúgeldeckenſo ſchmal, daß ße nur einen Theildes

Híns
Ff)Punaiſe obſcure rayéede rouge, die g)Punaiſe-Scorpion,dieSForpionwans

dúſtere,rochgeſireiſceYOanze. e, |

Gs3eas entomol. Beytr.Il.p. 270. nume Gôzenoentomol.Beytr.Il.p. 189. num,

89. Cim. rubro- Faſciatus, dieindianis 19,Cim,ero/us,dasRunzelſchild.G,
ſcherorhpbandirceWanze. G6.
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des Hinterleibes bedecken. Nach der zangenförmigenGeſtaltder beydenVorder,
füßegleichtſe den Waſſerwanzen, (Nepa ) und würde zu dieſemGeſchleche
gehdren, wenn nichtdieFühlhörnerbeynaheſolang,als der Bruſtſchildwären ,
und ſichfnopfförmígendigten,Daherichſielieberunter die Erdwanzenbrín-
gen wollen.

Die Farbehellgelb; der Kopfaber oben {hwarz, wie auchder grdſkeTheil
desBruſtſchildes,nur vorne gelb. Rechcîn der Mitte des Hinterleibeseine{warze
breiteBinde;úberdem vierſchwarzePunfte. Das Rückenſchildgenîn der Micte
gelb, an den Seitenſchwarz;Fühlhdrnerund Flügeldeckenbraun.

Der Kopfendigetſichmic eínerdoppeltenSpihe: an demſelbenzwey große
nebförmigeAugen, außerdemzwo kleineglarceOzellen,und einunterwärtszurück
gebogenerSaugrüßel,.ODben auf ein ſchwarzerchagrínirterDeckmackel. Der

Bruſtſchilderhaben, und ſehrhöfricht, an beydenSeiten Ecken, und Spitven,
folglichdieRände ſehrgleich.Der Hinterleiboben aufſehrflahund fonkav; an

jederSeite, rehtbeyder ſchwarzenBinde,eineeckigehervorſtehendeSpite,fig.
14. PP, díe ihm einſonderbaresAnſehengiebt.Die Ránde erhoben; wodurch
ſichoben einetiefeHöhlungformirt, worinnen dielánglichtovalenſchmalenFlúgel-
deckenliegen.

Die Mittel, und Hínterfüßehellgelb„ wie unten der ganze Körper, und

gewöhnlichgeſtaltet; die beydenfurzenund dickenBorderfüßeaber,fig.15, ganz
verſchieden.Das erſteGlied am Bruſtſchilde,a, kurzund dicke;das zwente,b,
welchesmit der Hüfteder andern Füßeübereinzufommenſcheint,noh dickerund
breiter. Am Endedieſes dickenTheilseín langes, dúnnes; beweglicheshacken-
förmig, oder wie eíneſehrſpißigeKlauegekrüummtesStück,e, welchesaußer
Aftion vorn an der Hüfteanliegt„ wie hierîn der Figurvorgeſtelletiſt.DBeyde
TheileformirenzuſammeneíneArt von Zangeoder Scheere, wíe díeSpinnenha,
ben„, deren ſichdieWanze nachArr der Fangheuſchreckenunſtreitigzum Rau-
ben bedient.

VI. Ausg-
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VI. Ausländi�che Wanzen der ſe<ſtenFamilie.

M. ſehrſchmalemlänglichtovalemKörper.

26. Die ſehrlänglihtovalefadenförmigebraune Wanzez mit kurzent
hacenförmigenSaugrußel; ſehrlangenFühlhörnernund Fü-
ßenz dievorderſtengezähnelt+).

Cimex (longipes) linearisfuſcus;roſtroarcuato,antennispedibusque
longiſlimis, anticis dentatis.

Vom Akreliusaus Penſylvanien.Eíne wegen der GeſtaltallerihrerTheí-
le hôchſtſonderbareWanze , tab. XAXV. fig16. Sie gleichtder kleinen

ſtoXförmigenFangheuſchre>ke,und ihreLängebecrágtetwa das erſteGelenkedes
Daumens : dieFarbeganz braun;an den Füßenund Fühlhörnernaber hinund
wiederfleíneweißgelblicheFlee.

Der Kopf,fig.17. bc, langund dünne: queer eingeſchnítten,und înzwey
Stückegetheilt,aufdem zweytendie ſ{hwarzenneßförmigenAugen; der Saugrú-
ßel,t, ſo langals der Kopf, unter demſelbeuhackenformiggekrummetzmit der

Spizeam Bruſtſchilde.Die Fühlhdrner, lig.16 a, ſehrlung,und wie diefeins-
ſtenHaarezſiebeſtehenaus zwey Hauptſtüken, welchedieWanzehochträgt,daß
ſiezuſammeneinen Winkel machen. Weil ſiegar zu feinſind,fann man nicht
ſehen, ob ſiemehrGliederhaben.

Der Bruſtſchildbeſtehetauh aus zween Theilen,dervorderſtelangund dúns-

ne, fig.17. d, beynahewalzenförmíg,nur vorn etwas dier,als hinten;am Vors

derendedeſſelbendieVorderfüße.Der andere Theil, {f,furzund dife, oben auf
einfonvexerhornartigerMakel,e. Das Bruſtſchild, fig.16, Þ, eben ſolang,
als der zweeteTheildes Brujiſchildes; an beydenEnden deſſelbendie Mittel- und

Hinterfüße.
Der Hinterleib,n, am Ende etwas erhaben,ſehrlang,faden- und wal;

zenformig.Die Flügelde>kenſehrſchmal; ſiegehennur Uberdas Bruſiſtück, und

ein Dricteldes Hinterleibes, das übrigeunbedeckt.
Die Hüfte, und der Schenkelder Mittel-,und Hinterfüße,welchedieWan-

ze nachArc der Erdſchnackenhochträgt,ſehrlangund dünne,nichteinmal ſodí-
dey

by Punaiſeà trèslonguespattes,dieWan Gôözensentoniol.Beytr.Il.p. 273. num.

ze mic ſchxlangenFüßen. 10. Cim,¿ongipes,der penſylvaniſche
Langtuße G.



von den Wanzen: 233
>e , als eſneSchweinsborſte;der Schenkelaberlänger,alsdieHüfte; das Fußs-
blatthingegenan dieſenvierFüßenſehrkurz, Die beydenVorderfüße, i,noh
halbmalfürzerals die übrigen;aber vieldier und plumper; der Schenkel,fig.
17, 1,ſángerals dieHüfte, h: beydewaſlzenförmígzdas Fußblatt,kl,länger,
als an den andern Füßen; es beſtehetaus eínem langen, k, und einigenfurzen
Gliedern, 1, Unten am Schenkeleinigelängereund kürzereDornſpisen,p. Die

VorderfüßetrágtdieWanze ſo,daß díe Hüftenniederhangen,dieSchenkelvors

ſehen,und dieFußblättermit den lehterneinenWinkelmachen,wie dieAbbildung
zeiget,

27. Die langlichtovalegraueund {male Wanzez mit rothgefleËten
Fühlhörnern; das außerſteEnde der Hüftenroth,und dieFü-
ße von gleicherLänge?)

Cimex (tipulöides),linearisgriſeus;antennisrubro
- maculatis; femori-

bus apice rubris,pedibusomnibus ſubaegualibus.

Aus Suriname,rab. XXXV. fig.18. So langals ein Fingerbreſtz
läánglichtoval, und ſehrſchmal, faſtwie die Waſſerwanze(Nayade), die ſi<
ſowohlín Europa,als în Amerika findet.Die Fühlhörnerfolang,als der Kör-

per, viergliedricheund gleichdike. Der Rüßel.liegtunter dem Kopfeund unter

der Bruſt,und gehtbís zu den Mitcelhüften.Der Kopfvorne zugeſpißt5 aufdem-
ſelbenzwey ſchwarzenebförmigeAugen,und zwo kleineglatteglänzendeOzellen.Die
Flugelde>engehenüber den ganzen Hinterleib; der häutigeTheilderſelbenweiß
und durchſichtig; die Füße,beſondersdiehinterſten, ſehrlang, Die Farbegrau,
etwas gelblich, aufdem Rúcken dunkler, An den FühlhörnerneinigerotheFlecke,
und díeHüftenam äußernEnde auchroth.

28. Dielánglichtovale, braungrauliche, ſchmaleWanze; mit langen,
am Ende di>ernFühlhörnernzund dreyſenkrehtenRücen-
dornen J.

Cimex( triſpinoſus),linearis,griſeo- fuſcus;antennislongisapicecraſ-
ſioribus,ſpinisdorſalibusere&is.

Aus

À Punaiſetipulöide,dieLroſdnacenar- k) Punaiſeà troîsépines,dieWanze mic
eigeWanze. drey Dornſpinen.
Gsôzensentomol.Beytr.Il. p. 273. num. Gôzens entomol,Beytr,Il. p. 273. num,

11, Cim. tipulöides,die Surinamiſche 12. Cim. triſpinoſus,derSurinamiſche
erdſhnackenartigeWanze. G. Drexydorn. G.

Degeerx[11].Chil Gg
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Aus Suríname , tab. XXXV. fig. 19; fleíner, als díe voríge , nur ſv

ſang,als eínegemeineHausfliege.Der Körperſehrlánglichcſchmal,beynahewal»

zenformig,Die Farbebraungraulích; der Hinterleibaber dunkel- und dieFlügels
de>en hellbraun.Die Fühlhörnerbraunſchwärzlih, viergliedriht; und längery
als der ganze Körper; das erſteGlied am lángſtenund dickſten.Alle Füßevon

gewöhnlichertänge.Der Saugrúßellangund ziemlichdí>e,biszum Grundtheîs
le der Hinterhüften.Dréy lange{warze, aufdem Rücken ſenkrechtſtehendeSpï-

ben, deren zwo, fig.20, ee, auf dem Bruſtſchildean den Seicen „- díe dricte

aber auf der Spe des dreyeckigenRückenſchildgens,unterſcheidendieſeWanzevon
den úbrigen.

29: Die länglichtovale,braunſhwärzliche{male Wanze; mit braungel-
benFüßen,dien Hüften,und kürzernFiugelde>en, als der

Hinterleib*)

Auchaus Suriname , tab, XXXV. fig.213 ebenfallsſehrfleîn, wíe

eineFliege,und wegen ihrerGeſtaltmerkwürdig,Der Körper, wie die vorige.
Die Farbebraunſchwärzlich;dieFüßeockergelb,und aufdem hornarcigenTheilder

Flügeldeckeneín länglichrovalergrünlicherFle>. Der Bruſtſchildhintenmit eíner

glänzendenBinde bordirt, Der Kopf läuftſpißigzu 5;der Saugrüfßelgelb,liegt
freyunter demſelben, und gehetbis zur Mitte des Bruſiſtücks,Die Fühlhörner
etwas längerals der Kopfund Bruſtiſchild, víergliedricht, haaricht,und gleichdis
efe. Die Flügeldeckenetwas kürzer,als der Hinterleib; die Hüftenetwas dickey
und ín der Mitte aufgetrieben,Der Hinterleibendlichmit einerhellgrauenStreife
bordért.

Ach-
/)Punaiſeà groſſeseuiſſesfauves, die GêT3ensentomol.Beytr.11.p. 274 n. 12,

Yoanze mic dickenbraungelben<Gujcen. Cim Farwipes,der & urinagmiſheGelb-
fuß.
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Von den Waſſerwanzen.").

Dw E

as

Quo

(Grs*) hatvier Geſchlechtervon Waſſeriaſekftenangenommen : Nau-

curez; Punaiſe à avirons;(Ruderwanze);Coriſe;Scorpionaqua-
tique(Waſſerſkorpion,welcheLinne °) alle nur unter zwey : Notonecta und

Nepa, gebrachtehat. Bey genauerer Betrachtungdieſervier Sorten von Jnſek»-
ten,ſiehetman wohl,daß ſieviel ähnlichesmít einander haben; daß es aber

ſchwerſey,ihreeigenclicheſicheregeneriſcheMerkmale zu beſtimmen,díe einerjes
den alleínzukommen,und ſiegehörigvon den andern unterſcheiden,Ueberhaupt
habenſieallemit den geflügeltenErdwanzeneine großeUehnlichkeic: einenunter

den KopfzurükgebogenenSaugrüßel; Flügeldecken,die zum Theilhornartig,zum

Theilhäutígſind;ſichhinterwärtskreuzen,und díe membrandöſenFlügelbedecken.
Im Nymphenſtandekriechen,.freßenund handelnſiefo gut, als im Stande ihrer
Vollkommenheit,und gleichenſiheinander,auſſerden Flügeln,in beyderleyZu-
ſtandevollkommen. Alleinîn der Geſtaltder Fühlhörner,die außerordentlichfurz
ſind,und ihrengeneriſchenKarakterausmachenzweichenſieſehrvon den andern

Wanzen ab.

Wir zeigenzuerſt,worinn díe vierGeſchlechterdes Geoffroymit einander

übereinkfommen.Sie habenalleſehrkurze,uud fürzereFühlhörner,als der Kopf,
die unter den Augenſigen; eínen unterwärts gekrümmtenSaugrüßelzzwo halb
hornartige,halbhäutige,ſichkreuzendeFlúgeld->ken.Ju der Geſtaltder Border-

fúße,und in der Zahlder Gliederan den Fußbläcternſcheinenſiedochunter eín-

ander verſchiedenzu ſeyn: zu geſchweigen,daß das dreyeckigeRückenſchildgender

Coriſe fehle.Wir wollen unterſuchen,obdieſeVerſchiedenheitenſichereund be-

ſtändigeUnterſcheidungszeichenabgebenfönnen.
Nach GeoffroisBemerkunghatdie Naucore, tab. XIX. fig.8. und

diePunaiſe à avirons,(dieRuderwanze),tab.XIIX. fig,16,17, zwey Ge-

Gg2 lenfe

m) Notonelta et Nepa Linn. GS. meine n) Hiſt.des Inſ. Tom. IL. p. 473. 475.
entomol. Beytr.11. p. 164, Ebercs Nature 477. 479:lehre’fürdieJugendUI. p. 73- G. o)Sylt.Nat, cd, 12. p. 712. 713
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lenke an den Fußblättern; da die Coriſe,tab. XX, fig.1, 2, und der Waſſer-
ſforpion,tab.Xl1X. fig.1, nur eíns daran haben; alleindas großeSurina-

miſcheÎInuſefcder Merianin ?); nah LinneNepa grandis,hatmit unſerem

gemeinem,ovalen,plattenWaſſerſkorpíonſo víelähnliches,daß man es unmöglich
aus dieſerKlaſſeausſchließenfann ; indeſſenhates do< am Fußblattezwey deut-

licheBelenke,und die Hinterfüßeſindwie Schwimrnfüßemit einerFranzevon

langenHaaren,geſtaltet,wie beyden Ruderwanzen,und Coriſen. Folglichſcheint
die Zahl der Fußblattgliederbey dieſenJnſeftenkeín eigentlicherUnterſcheidungs-
farafrerzu ſeynz wenigſtensmöchteichdas erwähntegroßeSurinamiſcheJnſcft
nichtgern füreineNaucoris halten,ob es damit gleichin gewißenScücken ei-

nigeAehnlichkeithat.
|

Was die Vorderfüßedieſervier Sorten von Jnſeftenbetrift; ſoſindſie

beyder Naucaris, und dem Waſſerſforpionzangenförmig,oderals bloßeScheeren
geſtaltet,wie die Spinnen vorn am Kopſehaben; bey den Ruderwanzenaber

ohneZangen,und wie beyandern Inſekten.Alleindie Vorderfüßeder Geoffroi-
chenCoriſe,endigenſichmit einem breiten,vorne zugeſpißten,etwas konkaven,
und mic vielenHaarenbeſeßtemTheil,deſſenſieſihebenfallszum Fangebes

dient,ohnerachtetdieſeihrebeydenFüße nichtzangenförmigſind,und mit den

Vorderfüßendes Waſſerſkorpionsund der Naucore gar nichtsähnlicheshaben,
Die Coriſlegleichtin dem ganzen Habitusdes Körpersden gemeinenRuder-

wanzen (NotonettaglaucaLINN.)foſehr,daß man ohneNothdie nacúrlíchen
KarakterebeySeite ſeßen,und an deren ſtattkünſtlicheannehmenmüſte,wenn
man hierauszwo beſondereKlaſſenvon Jnſeftenmachen wollte,welchesLinne

aucheingeſehen,und ſieunter den allgemeinenTitel: Notonedtta gebrachthat.
Die Ruderwanze gebrauchtihreVorderfüße,ob ſiegleichnihtzangenförmígſind,
dennocheben ſozum Raube, als wenn es wirklicheZangenwären.

DieſenAnmerkungenzu Folge,die ih gleichwohlden Naturforſchernund

Methodiſtenunterwerfe,ſcheintmirs der Natur der Sachegemäßerzu ſeyn,dieſe
vierSortenvon GeoffroisInſekten,oder des Linne Notoneéta und Nepa, ín

ein Hauptgeſchlehtzu bringen,um ihnendie in allerAbſichtone Ausnahmzu-
fommenden allgemeinenUnterſcheidungszeichenzu erhalten.Den Umſtanddes drey-

eigenRücfkenſchildgens,den einigehaben,und der beyandern fehlt,ſe"ichohnes
dem beySeite,weil ſichdieſeVerſchiedenheitauh beyandern Inſektenfindet,die

gleichwohlzu einem und eben demſelbenGeſchlechtgehören.Da aber dochdieſe
Waſſerinſefceneinen allgemeinengeneriſchenNamen führenmüſſen; ſo nenn ichſie
Punaiſes- d’eau, Waſſerwanzen,wobeyzugleichaufdieAehnlichkeitmit den

Erdwan-

7) Inſ de Surin,PI,56.
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ErdwanzenRückſichtgenommenwird. Zugleichvermeiden wir dann den Namen

Waſſerſkorpion,den man einigenArcen derſelbengegebenhat,und der mir immer

ſehrunſchicklihvorgekommenjt: ichwerde michdeſſelbenalſobeydieſereinzigen
Gattungblos als eines Trívialnamensbedienen. Jm Lateiniſchenkann man immer

Nepa beybehalten: auh iſ man des Namens Notoneta entúbriget,derauch
nur einereinzigenArt,wegen des Rückenſchwimmens,zukommenfönnte.

Die WaſſerwanzenhabenalſofolgendeUnterſcheidungszeichen:

1. Kleine,ſehrkurze,unter den Augenſtehende,und immer kürzereFühlhörner,
als der Kopf.

2, Einen unter dem Kopf durch,und nachdem Untertheiledes Bruſtſchildeszu,

zurückgebogeneuSaugrüßel.

3. Zwo, halbhornartige,halbhäutíge,und hintenſichkreuzendeFlügeldecken.
4. Die beydenVorderfüßeoft zangenförmíg,oder dochſtattder Zangen,und

die hinterſtenzuweilenwie Schwimmruder.

5. Ein oderhôchſtenszwey Gelenke an den Fußblättern,

Dies ſindmeines ErachtensKaraktere,díe allen Arten von Waſſerwanzen
zukommen. Nun kann man ſieauchbequemîn zwo Familientheilen,und in

die erſtediemit zangenförmigenVorderfüßen,oder die Nepas LINN. und ín díe

zwotedie mít gewöhnlichenVorderfüßen,deren ſieſichaber doh wie Zangenbe»
dienen,oder díe Notonectas LINN. bringen.

Alle bisherbekannteWaſſerwanzenleben în Pfüßen,Moräftenund Bächen.
Oft begebenſieſih ans Tand,beſondersdes Abends und beyNacht,um herumzuſflie-
gen, und andere Gegendenzu beſuchen,wodur< denn andere Pfüßenoftermalen
bald bevölkertwerden. Eigentlichgehörenſiealſounter dieAmphibien;niemals
aber gehenſieeheraus dem Waſſer,als vor ihrerleztenVerwandlung,wenn ſte

Flúgelbekommen haben, Es ſindſchröckliheRaubthiere,die andereJnſektenfane
gen, und ausſaugen,woraufſieauh beſtändigJagdmachen,

 Jhre Verwandlunggeſchiehetwie beyden Erdwoanzen.Siíe kommen ſoaus

den Eyern,wie ſieimmer bleiben,auſſerdaß ſienah der leztenHäutungFlúgel
befommen. Auch ſchwimmenund handelnſieim Nymphenſtande,tab. AXUIX,
fig.13, 28, bis auf den leßtenAugenblick,da ſieſichhäuten. Mit dem háu-
tigenTheilfreuzeuſichdieFlügeldecken,wie beyden Erdwanzen,

Gg 3 I,Erfte
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IL, ErſteFamiliederWaſſerwanzen.
wo zangenfdrmigeVorderfüße.

1. Die graue, ovale,platteWaſſerwanze;
ſchilde7).

Nepa(Scorpio- aguaticus); griſea,corpore ovato depreſlo;
Inaequal1.

Nepa (cinerea),thorace inaequali; corpore oblongoovato.
Faun. Suec. ed. 2. num. 906. Syſt.Nat. ed.12.

Geoffr.Inſ.Tom. I. p. 481. n.Nepa corpore ovato.

aguatiqueà corpsovale.

Linnenennt ſe Nepas.

mit hórichtemBruß-

thorace

Linu,
P- 714. N. 5.
2 Le SCorDion-

Scorpiopaluſtris.MouffetInſ p. 32.

BradleyWorks of nat Tab. 26. Fig.2. C.

Schaef.Elem. Tab. 69.— Icon. Tab. 33. f.7. 8. 9.

SwammerdammsBib. derNat. p. m. 97, t. 3. f.4+ der fliegendeWaſſers
orpion.

GriſtInſVII. p. 22. Num. 15. 3 Pl t. 15. die breiteWaſſerwanzemit
den zwooFangklauen,und der hinternLuftröhre.

i

RöôſelsInſektenbel.UI. p. 133. t.22. f.1-8, DiegroßebreitleibigeWaſ-
ſerwanzehieſigesLandes mit zwo Fangfüßen,und einerbeſondern
Luftröhre.

DieſeWaſſerwanzen,tab. XIX. fig.1; fînden< beſondersîn.den Mos
räſtenund Gráben ”), Die Naturforſchernennen ſieWaſſerſkorpione,wegen
der beydenZangen,dieſievorn am Körper,und einerArc von Schwanz,den ſie
hintenhaben.Daſie aber mit der eigentlichenGeſtaltder Skorpionenichtsáhn-
licheshaben; ſo i} dieſesein ſehrwillführlicherName.

Sie ſindtráge,und níchtlebhafc.Sie ſchwimmen,oder kriechenvielmehr
ſehrlangſamauf dem Boden der Gewäßer,und der Gefäße,worinn man ſieaufs
bewahret.Sie laſſenſichauchmic der Hand leichcfangen,ohnedaßſiedieFlucht
zu nehmenſuchen5), Es ſindRaubchiere,die von andern Jnſekcenleben,díe

ſte
5)Man nehme ſi<aberdabeyjain Ache,

daßſienichtin den Fingerſtehen.JhrStich
iſtſoempfindlihund ſchmerzhaft,als ichje
den Sticheines Juſektserfahrenhabe. Ein
Nadelſtich,oder Verle6ungmit einem andern
ſpißenJuſtrument,ſelbſtder Bienenſtichiſ
mitem Schmerz,den dieſerverurfacht,gar
nichtzu vergleihen,Wer es nichtglauben

„, will,der probirees. G.

q)Punaiſe d’eau Scorpion-aquatique,die
waſſerſl'orpionförmigeWaſſerwanze.
Gözeno entomol.Beytr.Il.p 1:3. num.

5. Nepa éeinerea,der aſhgrauecuro?
pâiſcheYWaſjerocpion. —

r) Jch habe ſiehäufigin ſtehendenPfützen
mit Meerlinſenbede>t. und gemeiniglichan

deu Wurzelnder Waſſerkcäuterangeklammert,
gefunden,
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ſiefangen,und mit fhremRüßelausſaugen.Sie ſchonenſelbſtJhresgleichen
nihe. Denn in meinem Glaſeergriffein Waſſerſkorpioneinen andern, der noch
im Nymphenſtandewar, mít ſeinenZangen,bohrtihndurcyund ſogihnaus.

Der Körpdroval und ſehrplatczſeineDickemuß man nur von oben nach
unten rehnen, Der Bruſtſchild,tab. XIX. fig.1, c. auchſehrplact; beys

naheviereckig,und díe hornarcigeOberhautdeſſelbenuneben und höckriht.Der
Kopf kleín,mit zwey runden vorſtehendenneßförmigenAugen. Aus demſelbenges

hetder Rüßel,wie einSchnabel,t, und unten gekrümmthervor.

Kopf und Brufiſchild,diehornartigenFlúgelde>ken,und dieFüßeaſchgrau;
bey ein und andern dunkler, Der Hinterleiboben,fig.2, unter den Flügeln,
ziemlichhellroch; benm Anfangeſchwarz,und dichtam Ende braunſchattírt; unten

blaßröther,mit einigenbraunen-Flecken.
Sie haben,wie verſchiedeneandereJnſekten,ſehsFüßez dievorderſtenaber,

fig.I, aa, eineganz verſchiedeneGeſtalt,Geoffroyhatſienihtſowohlfür
Füße,als fürdie Fühlhörnerangeſehen,und zwar aus dem Grunde,weilſienicht,
wie eigenclicheFüßeaus dem Bruſtſchilde;fondernwie Fühlhörner,aus dem Kopfe

hervorgiengen‘). Alleinman darfſienur rechtanſehen; ſo wird man finden,daß
ſienicheam Kopfe,ſondernwirklicham Bruſtſchildeſtehen.Uebrigenshabenſie
auchgar nichesáhnlichesmít den Fúhlhdrnernder Inſekten,und,nah des Ver-

faſſerseigenemGeſtändniß,dienen ſiedem Juſektſtattder Gehefuße.Es ſindalſo
diewahrenVorderfüßedeſſelben,und Geoffroyírrcſih,wenn er deshalbandere
NacurforſchereinesIrrchumsbeſchuldíget.

Was díeſe Meynungvölligwiderlegt,iſtdieſes: daßder Waſſerſforpionam

Kopfe,dichtunter den Augen,wahre,aber ſv furze,und ín einerHöblungunter
denſelbenliegende,Fühlhörnerhac,díe man aber,vermitcelſteinerguten tupe,mít
vielerGeduld und Sorgfaltſuchenmuß “), Sie liegendiht am Kopf,und es iſ
mír geglückr,daß ih ſiehabeabnehmen,unter das Vergrößerungsglasbringen,und
abzeichneafonnen, Sie ſindnichrnur wegen ihrerKleinheit,ſondernauchwegen ihrerGe-

ſtalc,tab,Xl1A, fig.Z, merfwúrdig,und beſtehenaus zwey zuſammengegliederten,
beynahewal;enförmigen,und mic einigenHärchenbeſeßcen,Stücken,b, e Das

erſte,b, ißtvermittelſteínesfurzenSliedes,d,am Kopf,und verlängertſichvon
der Unterſeiteîn einen länglihtenwalzenförmigenAnhang,a, der wíe eín Dau;-
men ausjieher*), Jederanderer Naturforſcher,der ſichdie Müheund Gedult neh-

men

t)Inſ Tam. T p. 420. x) Dies hat vermuthlihden Brunnich in
4) Bon dieſenFü gernern f.meine enf ſetrerEntomol. bewogeo,zu ſagen: Sic ſind

moi. Begir,11 p, 171, Note >), G. borſtenförnug,und beſtehenaus pier G'ie-
Dern.
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men will, wird ſieſogut,alsih finden,und man wird mít Geoffroynichéweiter
fragendürfen,wo ſinddieFühlhörner?

Auf die beydenVorderfüße,fig.1, a a, zurückzukommen; foſîßenſievorn
am Bruſtiſchilde,etwas unter,und dichtam Kopfe,und ſolang,alsdíe übrigen
viere. Sie ſehenaus, wie die Spinnenzangen,nur nah dem Verhältnißdes

Körpersweic länger.Mäíc den Krebsſcheerenkann man ſienichtvergleichen,weil

dieſedoppelt,jeneaber nur eínfahſind. JederdieſerFüße,tab. XI1IX,fig.5,
beſtehetaus fünfGelenken, Das erſte,a, unmittelbaram Bruſtſchilde,dike,mehr
eyfórmíg,als walzenariig,Das zwente,b,fleîn,gekrümmt,und ſ{mäler,als
das voríge.Das drítte,Cc,das lángſte,und breiteſte; nîhtweit von der Wur-

zelam breiteſten,wird allmähligſ{hmäler,und endigtſichmít einerArt von Kopf.
tángsderInnenſeiteeine Rínne,£, worinn der folgendeTheilruhet,wenn das

InſektdieZangeſchließt.Das vierte,d, dünne,walzenförmig; es endigtſihmic
dem fünften,e, welchesfurz,hakenförmig,und wie eine einfache,ſehrſcharfſpibige
Zangegeſtaltetiſ, Am Ende dieſeslehternTheilseineglatte,rothe,unhaaríchte
Spitze,wie eine Kralle,fig-7, 1L

Das dritteund vierteScú>k ſcheînetalſodîe Zangezu formiren,wenn ſie
dieWanzezuſammen,oder an einanderdrú>ktfig.6, Damit ergreifcſieauz
ihreBeute,und háltſieveſte,Wenn nichtsdazwiſchen,und die Zangegeſchloßen
iſt;ſd liegtdas vierteStúcf,d, în der Rínne des dritten,Cc, und die fleíne

Krallee, am Ende des Fußblatts,ruhetalsdannan der Seite des dritten. Dieſe.
beydenFüßedienenalſodem Jnfeftſtattein Paar Arme oder Hände,den Raub

feſtzu haſten,den es ausſaugenwill.
Die Mittel- und Hinterfúße,tav. XIIX. fig.1, 11, Ppp, findlang,

dünne,und ohneHaare;díe Hüfteetwas dí>er,als der Schenkel,Das Fußblatt
beſtehetnur aus eínem einzigenScúck,míîtzwooziemlichlangen,etwas gefrúummten
Klauen. Auſſerdemdaran eine Reiheeinzelner,ziemlichlangerHaare,die ihm
zum Schwimmendienen, Wenn dieWanze dieſevier Füße,die unteu an dem

Bruſtſtückſien,anſekt; ſokann ſie,obwohlſehrlangſam,ſchwimmen.
Der Kopfſie>cîn einerVertiefung,oder în einem Ausſchníttdes Bruſt-

cildes,und hatobeneine erhabeneKante. Der Saugrüßel,fig.1, t,fig.4, iſtkegelförs
míg,unterwártsgefrúmmet,und queerdur<in dreyhaarichteStücke,lig.45 A

b e, getheile,Eigentlichnur dieScheidedes wahrenRüßels,der aus dreybraus
nén

dern. Fabriciusnennet ſiepalmato- diviſas,Höôhlungen,tvorinndieFühlhörnerſigen.S.
Ein ähnlicherFrerthumhat einigeNatucfor! SchrôrersAbh. über verſch.Gegenſk.der

: ſcherverleitet,den Oeférisbovinis vier Augen Nat. I.p.316.Tab. I.fig.6. Nun falltdie

uzuſchreiben:zwey kleinere,und zwey größere.ganze Eintheilungder Fliegenmit 4, 3, 25

Dieletternſindaber nichtsanders,als die Augenweg. G.
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nen hornartigen,ſehrdünnen fadenförmigenDheilenbeſtehee.Die beydenSeis
- tenfádenformírenfürden Mitcelfadenein neues Futteral,Der mitctelſteder eí

gentlicheSaugſtachel,womit dieWanze ihreBeute ausſaugt,und ſolchenalsdann
mic der Spitzeaus dem kegelförmigenFutteralherausſteckt,

Das Bruſtſtükwird oben von den Flúgelnund hornartigenFlügeldecken
bede>t,und if beynaheſo lang,als der Bruſtſchild; aber ſehrdúnne und flah,
unten etwas braunröthlich,und obenſchwarz,An dieſemScúckſiendíe Mirctcels
und Hincerfüße,ingleichendie Flúgelund Flúgelde>en,Oben ſistnoh eín

großeshornartigesdreye>igesRüúckenſchildgen,welchesdie ganze Längedeſſelben

eínnimmt,und, wie beyden Erdwanzen,die beydenFlügelſcheidenbeyder Wurzel
ſcheidet,

Dieſeleútern,fig.1, 2, e e, bede>enoben den ganzen Hinterleib,Sie
ſindetwas lánglichtoval,und ziehenmic ihremAuſſenrandean dem ovalen Umfang
deſſelbenherum; ſindaber am Innenrandeetwas konfav, Sie ſindmehrleder-
und níchtſohornartíg,als beyden Inſektenmit harcſchaalichceenFlügelde>ken,und

gleichſamnur halbhornarctig,Das Endſtück,tab.X1IX, fig.2, m, m, iſnoch
weicher,'beynaheháutig,etwas durchſichtig,und neßadrihe.Beydeſindſo braun,
als derBruſtſchild,und freuzenſichhintenmit den häutígenTheilen,

Die beydenFlúgel,a a, ſindetwas kürzer,alsdieDe>en,und habeneîne
dreye>kigeGeſtaltmit ungleichenSeiten,fig.$, wenn ſieausgebreitecſind. Die

Farbeweißgraulich,mit gelbröthlichenAdern,beyderWurzelroth. Im Ruhe»
ſtandeiſ eín Theilder Innenſeite,a b, unterwärtszurückgeklappt,um unter den

ſchmälernFlúgelde>kenPlaszu haben,Wenn alſodie Wanze fliegenwill,welches
immer des Abends und beyNachrgeſchiehet; ſoóffnetſiedieFlúgelde>en,damit ſich
dieFlügelentfaltenkönnen,fig.2,

|

Dannſiehetman, daßder Hinterleib,1, ovaliſ,ſpißzugehet,und ſodünne
und fla<i},daß man ſihwundern muß, wie die Gedárme,und andere îínnerée

Theiledarinnen Plaßhaben. Oben aufiſter konkav,und fünfringlih,von rother
Farbe,mic einerReiheſchwarzerFleckelängsder Rückenlinie,dieſihaber mit dem
rothenGrunde unvermerkt verlieren,Unten,längsder Mitte,eine Erhöhung,
wie ein ſpißes,an beydenSeiten abſchúßiges,Dach,und inwendigín dieſerErhôs
hung,befindenſihauptſächlihdieEingeweide,

Am BHintertheileeine Art vom Schwanz,tab.XIIX. fig.1, 2» q» wie

eíndünnerwalzenförmigerFaden,ohngefährſolangals der Hinterleib,der lángs-
dur<hîn zwey Sräckengetheiltiſ,welchewie Rinnen von einem Ende zum an-

dern gehen,und einehohle,am Ende offeneRöhre,fig.9, b c, formiren,die
das Jnſefcvon einer Seite zur andern bewegenfann. Keineswegesder Eyerleí-
ter,wofürman es anfänglichhaltenkönnte; denn dieMännchenhabeneben der-

DegeerI11,Theil. Hh gleichen
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gleichenSchwanzröhre. Vielmehriſes eínReſpirationsfanal,wodurchdas Jnſekc
die tufteín-und ausathmet,Wenn es ſieaus dem Waſſerſte>tzſoziehtſich
die äußere¿uſthinein, Längs der Jnnenſeitebeyder,ſicheinanderanziehender
Rinnen, ſißenfleineHärchen,wélchedas Eindringendes Waſſers verhíndern.
Oben am Ende des Hintertheilsiſ dieſerSchwanzeingegliedert.Unmittelbar

darunter befindetſichdieOefnungdes Afcers,und díe andere,worinn dieGe-

ſchlechtstheileliegen, _

Am x1ZtenMay öffneteih den BaucheínesWeibchens,worinn ihvíerund
zwanziglänglichtovale,weißgelblicheEyer,fig,10, 11, fand. Sie habeneine
bewundernswürdigeund ganz eigeneBildung,Swammerdamm ) hatſieſehr
gut beſchriebenund abgebildet.An dem einen Ende ſigenſiebenfeinewalzenförs
migeFäden,fig.11, bc d, dadurchſiedas AnſeheneínerblúhendenPflanzeer-

halten.Swammerdamm hatauch gezeigt,was dieſeEyerin den Eyerſtöcken,
deren fünfean jederSeite des Hinterleibesſind,für eine merkwürdigetageha-
ben : daß nämlichdie Fádendes nächſtensEyes an dem Ausgangedes Eyerſrocks
das vorhergehende,und ſoweiter,umgeben, Zugleichhat er auch díe innereGes

ſchlechrscheiledes Männchensvorgeſtellet,dienihtminder merkwürdigſind.
In der Mitte des Sommers kommen dieJungenaus, welchewie díeAlten,

geſtaltetfind,fig.12, nux noh keíneFlúgelund Flügelſcheiden,und ſtattdes

langenSchwanzeshinteneinekurzeſtumpferundlichteSpie, haben. Figs.12
ein ſchonziemlichausgewachſenerjungerWaſſerſkorpion,Der Hinterleibganz
unbede>t,weil díe Flügel,und Flúgelde>kenfehlen,mit einerweihenund biegſas-
men Haut überzogen.Die Spibvedes Hintertheils,darinn der langeSchwanz
ſte>t,der erſtnachder leßtenHäutungerſcheint,ſehrfurz,q. Dann iſ das Jn-
ſektnoh íîm tarvenſtande,von blaßbraunerFarbe,und häutetſih einíigemal,be»

vor es zum Stande ſeinerVollkommenheitgelangt,wird aber nachjederHäutung
merklichgrößer,Es ſ{hwimmtſehrlangſam,und friechtgemeiniglichunten auf
dem Boden,oder an den Waſſerkräuternherum.

Wenn ſichszum leßtenmalgehäutethat,iſtes faſtvölligſogroß,als es

ſeynmuß, fig.13, und alsdann iſ auh der Schwanz,gq,nah Proportíonder

Größedes Körpers,viel länger,als vorher.Jn dieſemStande an jederSeite.
des Körperszween plarte,aufeinanderliegendeTheile,ff, welchesdie Futterale
der halbhornartígenFlúgelde>ken,und der fünftigenFlügelſind. Dann befindet
ſichsnochalseinewandelndeNymphe. Denn dieſeWaſſerwanzenfriechenund hans,
deln,nah Art der ErdwaazenzHeuſchre>en,und andererInſekten,bis auf den

AugenblickihrerleßtenVerwandlung.
Sie

5) Bib,dex Nat, Tab.Ul,f,4. 6, 7: 8
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Sie tragenauchkleînerotheKörperchenan ſil,fig.14, dieihnendurch
ein kleinesScielcheneínverleibetſind,pP. Nichtsals Eyer, woraus mit der Zeit
rotheWaſſermilben,fig.15, kommen,von denen wír unten beydieſemGeſchlecht
van Jnſefcenreden werden 2), Swammerdamm hatein gleichesbemerkt4).

2+ Die länglihtſ<maleWaſſerwanze- mit langemBruſtſchildez und
einerDornſpizemitten an den Vorderſchenkeln+).

Nepa (linearis);corpore elongatoanguſtiſſimo; thorace longo,tibiis
anticisin medio ſpinalaterali.

Nepa(linearis),manibus ſpinalateralipollicatis.Linn. Faun. Suec.
ed. 2. num. 908. Syft.Nat. ed. 12. p. 714. num. 7.

Nepa corpore linear Geoffr.Inſ.Tom. I. p. 480. num. [L.t. 10, f.1.

Le Scorpionaguatiquea corpsallongé.
Schaeff,Icon. tab. 5. f. 5. 6.

Stoammerd. Bib. der Nat. p. m. 99. t. 3. f.9, diegrêſtelängereund
ſpibigereArt von Waſſerſkorptonen.

| x

Friſ<Inf.VII. p. 24. Num. 1s. 3 Pl. t. 16. Die großeſhmaleWaſs
ſerwanze. |

NRôſelsJnſektenbel.UL,p. 141. t. 23,diegroßelange und geſchmeidige
Waſſerroanze,mit zween Fangfüßen,und einer Luftröhre.

Da ichdieſemerkwürdigeWaſſerwanzennochnichtlebendiggeſehen,auch
în den Pfüßenum teufſtanichtgefundenhabe; ſo muß í< mi< nur mit einer

bloßenBeſchreibungihrerTheilebehelfen.Röſelhatſieunter allenam weirläufs
tigſtenbeſchrieben,und am beſtenabgebildet,Man findetſieau< zu Suriname,
woherih ſiedur< Rolanderbekommen habe.

Ueberhauptgleichenſie,tab. XIX, fig.TL,2, în allenStüfen den vori

gen, und unterſcheidenſichnur dur< ihrenbeſondersſchmalenund langenKorper.
Dennohne den langenSchwanz fig.LT»q. der mit dem Körperbeynahegleiche
$ángehac,ſindſiefunfzehatehalbtínienlang,ihreſtärkſteBreiceaber,wo dieFls
gelangegliedertſind,betrágtnur anderthalbt¿ínien.

Die Farbeüberallhellbraunund graulích,auſſerobenaufdem Hinterleibe,
wo derſelbeunter den Flügeldeckenund Flügelnſchönzinnnoberroth, und an jeder
Seice mit einergelbenStreifeeingefaßtiſ. Die Augenglänzendſ{hwarz.

Hh 2 Der

Tom. VII. p. 140. num. 24. t. 9. f. 3. 6b)Punaiſe d’eau tres

-

allongée,dieübe
m69.

PH +6;3 gus ſchmaleWaſſerwanze.
, rF

Gêzensoentomol.Beytr.IL p. 175. naom,

a) 1,c, Tab, IIL fig.5. 7. Nepa lixearis,der Liade!wajſer-
(Forpion. S,
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Der Kopf, t, kleîn, mit zwey neßförmigen, kugelrunden, ſehrkonvexen

und, wie beyden Erdſchna>kenvorſtehendenAugen,wie eín Paar ſchwarzePer-
len,fig.3, 00, Der Vorderkopfverlängertſichin einen kegelförmigen
Saugrüúßel,t, der am Ende ziemlichſpizugehet,und unterwärts gebogeniſt.
Oben auf iſ er hôckricht, und uneben,wie mit kleinenKnöpfchenbeſeßt,und
am Ende trítteín kleinesdúnnes hornartígesFádenchen,a, hervor,welchesder

eigentlicheSaugſtachelif.
Der Bruſtſchild,fig.1, €, iſ wegen ſeinerLängemerkwürdig,dieüber

einDrittelvon der tángedes Hincerleibesbeträgt; hingegeniſter ſehrſchmal,
beſondersîn der walzenförmigenVorderhälfte; die andere aber nímmt allmählig
ſo zr, daß ſieda, wo ſiedem Körperangegliedertiſt,mit demſelbengleiche
Dickehat. Die beydenVorderfüßeſißenjuſtam Vorderrandedes Bruſtſchildes;

díe vier übrigenaber unter dem kurzenBruſtſtück,und faſtdichtneben ein-

ander.

Der Hinterleib,fig.2, u u, äuſſerſtſchmalund lang,în der Mitte

berallvdlligkonvex; an jederSeite ein flaherRand; und unteneine erha-
bene Lángsfante.Er hatfünfRinge,am Ende kegelförmig,und wegen des

langenSchwanzes,q, ſehrzugeſpißt,d. Dieſerbeſtehetaus zwey fadenförmîí-

gen, mit furzenHärchenbewachſenenStücken,die an der Innenſeiteeben ſo
fonfav und rinnenförmígſind,als beyder vorigen, Jm naturlichenZuſtande
ſchließenbeydeFädendichtzuſammen,und ſcheinennur eineRöhreauszumachen,
wodurchdie tufteingezogenwird. Jm Tode aber pflegenbeydeTheileaus eíns

ander zu treten,wie în der Abbildungvorgeſtelletiſ.
Sie hatſechswirklicheFúße,fig.1, PP, ii, dd. Die bendenvor-

derten,P P» zangenförmígz;aſſonihtdie Fühlhörner.Sie ſißenauh níchtam

Kopfe; ſondern am Bruſtſchilde,und beſtehenaus Hüfte,Schenkelund Fuß-
blatt,oder wenn man will,aus Arm, Ellenbogenund Hand. Uebrigenshat
ſiewahre,obgleichunendlichkleineFühlhörner,dichtunter den Augen, wenn

man den Kopf von unten anſiehet.Die Mittel, und Híncerfüße,ii,d d, ſehr
ſang,aber ſo dünne,als bey den großenErdſchnaken,und unter dem Bruſk-
ſtückmit dicken,etwas kegelförmigenWirbeln angegliedert,Die Húfcenur et-

was dicker,als der Schenkel; das Fußblattaber,fig.6, t, beſtehetnur aus

einem einzigenfurzenGelenkemit zwo Endfrallen,c.

Die Vorderfüßeſindmerkwürdiger; weilſieſihderſelbenals Arme und
Händebedíent; ihrenRaub zu fangen. Sieſindfürzer, aber dier,als die
andern , und beſtehenaus drezzuſammengegliedertenTheilen, die man Hüfte
Schenkelund Fußblattnennen kann. Der erſte,fig,4, a b, ſicam Bruſt-
ſchilde, iſ ganz gerade,und überallgleichdife,wie einFaden.Der zweyte,

cde,
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ede, halbmallánger,als der vorige,und vertrittdie Stelledes Schenkels:ets
was flachgedrückt,und der Hüftedurchein kleinesfrummes Gelenfchen,h, ange-

gliedert, woran er ſihdrehenfann, Ohngefehrîn der MicceſeinerLängeetwas
gebogen, daß es ſcheint,als habeer hierein Gelenkeund ſeyqueerdurhîn zwey
Scúcke getheilet; es iſ aber nur eine bloſeKrümmung,d, und er beſtehetnur

aus eînem Stúk. An der Innenſeiteder KrümmungeinehornartigeSpie,
wíe einfurzerDorn,fig.4, $» 1,mit einem breitenGrundtheil,deren Abſicht
wir bald änzeigenwollen, Endlichder dritteTheil,fig.4, $, fg,oder das

Fußblatt, dúnner als der vorigeborſtenförmíggefkrümmec.Dies beſtehetaus

zwey Gelenken,darunter das leßteſehrfurziſ, fig.5, 2, und ſi<hmit einer

ſtumpfenrundlichtenSpiteendiget,DieſerTheiliſ nur halbo lang,als der

vorige.Das Inſektkann ihnzuſammenſchlagen,oder an den Schenkel,fig.4,
anlegén, wie wir einenFinger, oder eineMeſſerklingebeydem Griffeeinſchla-
gen. Alsdann liegter am Schenkeletwas über der hornartigenDornſpibe-y
e, 4, 1, an die er ſihzum Theilmit anſtäámmet, wenn er mit dem Ens
de am Schenkelanliegt. Auf ſolcheArt líegter veſtgeſchloſſen,und kann

nichtleihtverrü>t werden, da er auf der einen Seite die Dornſpibe
auf der andern aber den Schenkelzur Scüßehat, wie Friſh ſehrgut
gezeigethat. Mic dieſem Theil7 den man fügliheine Zange nennen

Fann,ergreiftſieihrenRaub, und drü>t ihnveſtan den Schenkelan. Bey
dieſerGelegenheitleiſterihrdie Dornſpißegute Dienſte,daß die Jangeweder
linfs,nochrechtsausweichenfann. Die konkave Seite ruhetalsdannlángsder
konvexenSeite des gegen über ſtehendenSchenkels,der mic vielenkleinenZahn-
Ferben beſeßtiſt,wodurh alſodas în der ZangeeingeſchloſſeneJnſekcnoh ve-

ſtergehaltenwird, Wenn die Wanze die Zangeofenhált;ſv ſiehetſiewie
eine Sichelaus,fig.5, deren Schenkel,de, den Griff,und die Zange,fg,die
Klingevorſtellet.Nôöſelhatſielebendiggehabt, und ſagt: ſieergreifeihren
Raub ſo,daßſievon oben dieZangeeinſchlage,und herna<hden Rüßelzum Sau-

gen anſcße,Denn in der Fuge,fig.4, h, zwiſchender Hüfteund dem Schen»
Fel,oder lieberzwiſchendem Arm und Ellenbogen,iſtder Fuß bewegli<h.Das
InſektbedientſichdieſerTheilemehrwie Arme y als Füße,dahecman die Vor-

derzangefüglichdie Hand nennen fann.

Nochetwoas von den Flügelde>enlig.2, ce, und Flügeln, aa, dieden

Hinterleiboben,aber nichtganz bede>en,ſondernnur bis zum. Anfangedes leßzs
ten Ringesgehen,; den ſienihtmehrbede>en , welcherauchſobraun iſ, als die

Flugelde>en, und keineswegesſoroth; als der bede>te Theildes Hinterleibes.
Die Flúgelde>en; hig.7, lang,ſchmal,und beynahegleichbreit;am Ende aber

rundliche,Der häutigeHintertheil,ge7, Dcd,
vom bhornartigen,a b d,durch

h 3 eine
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eine ſhrägeUnie abgeſondert, und wie eín Neß geadert.táängsdem hornartígen
TheilzieheceineſchrägeAder,ad, die von ‘derWurzelder Flúgelde>ebis zu ihs
rem HháutigenTheilgehet, daß ſiealſoin zwo Regionengecheiltzu ſeynſcheinet.
Wenn die Flúgelde>engeſchloſſenſind,bedeckendiehäutigenTheileeinander.

Wenn díe Flúgel, fig.2, a a, ausgebreitetſind,ſindſiebreiter, als díe

Flägeldecken; aber etwas fürzer, weiß und äußerſtdurchſichtig,nur mít vierhells
braunenlängs, und einigenſehrfeinenQueeradern, Jm Ruheſtandeliegenſe
lángsunter den FlúgeldeckenDas dreyeckigeRückenſchildgen,welchesdieſebey
der Wurzelſcheidet, i| am Endeſehrzugeſpißt.

|

Die Verwandlungfolgtbeydieſer,wie beyder vorigen.Jm Nymphenſtan-
de hates gleicheBeſchaffenheitmit ihr. Die Eyer,welchedas Weibchennach
der Begattunglegt,ſindweiß,länglichtoval, und habennur zween Faden, -die

vorigenſieben.Geoffroy‘) behauptet, daß das Inſektdie Egerîn den Stiel
eínerWaſſerpflanzeeinſenfe,und man ſienur an den hervorſtehendenFädenfinden
kónne; Róſel À aber, daß dieEyerbloßim WaſſerzuBoden fielen,und binnen

vierzehnTagenausfämen,

3. Die eyfórmigebraune, grünſchattirteWanze ; mit ſägenförmigen
Räuden des Hinterleibs€)

Nepa (Vaucoris ) ovata, fuſca,viridi- variegata;abdominismargine
ſerrato.

Nepa (Cimicöides);,abdominis margineſerrato.Zinn. Faun. Suec. ed.
2. num. 907. Syſt.Nat. ed. 12. p. 714. num. 8.

Naucoris. Geoffr.Inſ.Tom. I. p. 474. num. 1. t. 9. f. 5, La Naucore,
Schaeff.Elem. t. 87,
——— Icon. t. 33. f. 3. 4

riſ<Inſ VI. p. 31. num. 14. Pl. 3. t. 14. díe breitereWaſſerwanze.BbſelsInſeftenbel.TIT.p. 173. t. 28.diebreicleibigeſhwarzeWaſſerwan-
ze mit dem gelbeingefaßtenHinterleibe.

UeberhauptweichendieſeWaſſerwanzen,tab,AlX, fig.$, 9, în derGe-

ſtaltdes Körpersſchonziemlihvon den andern ab; indeſſenhabenſieebenſolche
Gliedmaßen, und gehörenfolglichin einGeſchleh<.Friſhund Röſelnennen ſie

Waſſerwanzen,weilſiemít den Erdwanzenvielähnlicheshaben. Jn den holländis
ſchenGráben habi< ſieháufiggefunden;ínSchwedenaber ſindſieſchonſeltener,
und beyteufſtavólligunbekannt. In der Größewie diegemeinſtenBaumwanzen
ſechsLinienlang,und viertehalbbreit. Die GeſtaltdesKörpersoval, oben et-

was

c) Tam. [. p. 480. Gîßzensentomol.Beytr.1l. p 175. num,

d) Juaſektenbel.IU. p. 147. 6. Nepa Cimicöides,der wanzenartige
e)Panaiſed’eau,dieLtauforiowanze. Walhjerſkorpion.
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was konvex;unñtènaber’flachgedrückt, wo nur der Hinterleiblángsder Mitteeine

fantenfórmígeErhöhunghat,und wíe ein abſchüßigesDachabläuft,Die Rún-

dungdes Kopfsund Bruſtſchildesgehetim eins fort,ohnedíemindeſteAusſchweis
fungz;daßalſoder Kopf faſtſo breitiſt,als der Bruſtſchild, und dieſerwie der

Hinterleib,von welchemderſelbenur an den Seiten durcheine fleíneVertiefung,

und durcheinengewöhnlichenQueereinſchnittabgeſondertiſt. Der Kopfſtecktzum
Theilin dem Bruſtſchilde, und an jederSeîïteîn dem Randwinkelſiteingroßesy
ſchwarzes, flahes,neßförmigesAuge,lig.9, UU.

Vorn am Kopfeder-Saugrüßel, fig.10; tPÞ»,ganz unterwärtsgebogen,
und zwiſchenden beeden Borderfüßen, daß man das Anſeftvon unten betrachten
muß , wenn man ihnſehenwill, Er if fkegelſormíig,am Grundtheilebreit,und
am Ende zugeſpißt: queerdurchaber inviergegliederreStücke getheilec.Kurz,
wie der Saugrúßelder folgendenNotonectta, Eigentclihnur die Scheidedes

wahrenSaugſtachels.
Sie habenébenfallsunter den AugenſehrkurzeFühlhörner, díenichteíns-

mal úber den Kopfrandwegrtreten,Sie beſtehenaus vierſehrdúnnen haarichten
Gliedern; fig.12, ab. Das erſte,unmíttelbar am Kopfe, a, etwas gekrúm-
met ; das zweyte, das dickſte, beynaherund; das vierteoder leßte,b, lánglicht-
oval,und am Ehde rundlicht.Es iſ dochſonderbar daß,dieſeFühlhörnereínem

Nöóſelentwiſchtſind, ob er ſiegleichan den Notonectis geſehenhat,an denen

ſieeben ſvſchwerzu erkennen ſind.
Der Bruſtſchild,fig.9, dd, oben konkav: daran die beydenVorderfüße,

fig.10, rr: ihremerfwúrdigſtenTheile.Sie ſindkurz,und nur etwas länger,
als der Bruſtſchildzaber ganz anders geſtaltet, als die übrigen,Man fann ſie
am beſten-mit den Spínnènzangeavergleichen.Jede Zangebeſtehetaus dreyStú-
cken, Das erſte,fig.10, c, ſi6cam Bruſiſchilde,iſ dicke,kurz,und vertritt

hierdieStelle.der Hüftean den übrigenFüßen; das zweyte, r, ſattdes Schens
Fels,platt,beym Anfangeſehrbreít, und nimmt gegen das Ende zu, das rund-

lícheiſt,ab. Das dritte, $, beynaheſolang,als das vorige, dünne,haen-
förmig., am Endeſehrzugeſpißt, und nichtweit davon dur eíne Queerliniein

zwey Gliedergetheilce,DieſerTheilmachtmit dem vorigeneigentlichdieZange
aus , und vertrittdieStelledes Fußblatts, liegtaber an der Innenſeitedes zwee-

ten, xr,r, darinn ſicheineHöhlungoder Rinne.befíndet,und eín Bürſtchenvon
furzenHaarenſit;ín dieſeflapptalsdann der hacfenförmigeTheilſoein, wie die

Klingeeines Taſchenmeſſersîn den Griff. Dies ſindihreRauborganen.
Die Mittel- fig..9, ii,und Hinterfüße/PÞp, ſißenam Bruſtſtúck,dicht

neben einander,und ſindvon gewöhnlicherGeſtalt,Sie beſtehenaus eînerplat-
ten Hüfte,fig.11, €, die am Grundcheileeînenfleínenlänglichtovalen,geglies

ders
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derten Anhang, fig. 11, h. hat: aus einem- am Ende etwas dickeren Schenkel,
1, der míc ſteifenHaaren,als mit Dornſpigenbeſeriſ,und endlichaus einem
dünnen; zweygliedrichten> und am Ende mit zwo langenKlauen,0, beſeßtenFußs
blatt,P. Schenkelund Fußblatt, habenauſſerdeman der Innenſeitelangefeîs
ne Theile,wie Haare, díe díchtebeyſammenſtehen, mit welchendas Jnſekt
ſ{hwimmt,und dieFüße, wie die Notonedctae,zum Rudern gebraucht.N0-
ſelírretſih, wenn er ſagt:die Hínterfúßeháctenam Ende keineKlauen. Sie

habenſieaber fo gut, und ſolang,als díeMitcelſten.
Der Hinterleiboval, verkürztſihaber am Ende etwas , und gehetineíne

ſtumpfeSpie zu. Oben etwas fonvex, unten wie ein abhängigDach. Er hat
ſehsRínge,und jedereinen kleínenSeitenrand,der ſichmit einerhervorgehenden
e>igen, und mít HaarenbeſeßtenSpißeendiget, daß alſodieſeRände gleichſam
ſägenförmigſind, fig.9, abcba, Die unterſteKante iſtbeſondersam: Hin,
tertheilemítHaarenbewachſen.

Die lederartígenFlúgelde>endünne und biegſam, nachhintenzu etwas ges

bogen.Mit dem Hintertheile, das eben ſohäucig, nur noh etwas dünner,und

helleran Farbeiſ}, bede>en ſieſich, Das dreye>kigeRückenſchildgengroß,und
ſo lang, als der Bruſtſchild.Die Flügelkreuzenſihunter. den Decken, findweiß,
und längeralsder Hincerleib.Die ganze hornartigeHaut des Jnſeftsſehrglact
und eben.

Die FarbedieſerWaſſerwanzendunkelbraun, und grünſchattirt, aufden

Flügeldeckendunkler,als am Kopfeund Bruſtſchilde.Unten derKörperoergelb,
zum Theilgrún,und ſo auchdieFúße. Oben der Hinterleibſ{hwarz,der ges
zähnelteRand aber gelb;am Kopfeund Bruſtſchilde{hwarzpunktirt,

Sie ſchwimmenſehrgeſhwind, kriechenauh des Nachrsaus dem Waſſer-
und fliegenherum.Sie findſehrgefräßig,AllerleykleineWaſſerthiere, die ihs
nen aufſtoßen, dienenihnenzur Beute ; und es ſinddíeärgſtenRaubthiereunter

den Waſſerinſekten.

IhreVerwandlunggeſchiehetwiebeyden andern. Sie behaltendieGeſtalt,
în der ſieaus dem Ey kommen , auſſerdaß ihnendie Flúgelwachſen.Im Nyms

phenſtande, fig.13, wandeln ſieherum, und alleihreTheilehabendarinn ihre
‘Geſtalt, als im Stande ihrerVollkommenheit.Statt der Flúgelund. Flügeldes
>en , habenſiedann obenaufdem Bruſtiſtü>kſehrfläche,gleichſam.am Körperans

geklebteSrúcke, Cf,dies ſind.die Futteraleder Flúgel, und Flúgeldeken.Jn
diejem Stande rauben und freſſenſieebenſoarg, als nachher.Dann.iſtdieFara
begrüngelblichmit braun gemiſcht; dieAugenaberſ{hwarz.

4. Die
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4. Die graue,braungefleËteWaſſerwanze;mitovalentplattenKörperz
glattemBruſtſchild,und gefleftenFußeuf).

Nepa (Surinamenſis);griſeafufco - nebuloſa,corpore oblongoplano;
thorace laev1,pedibusmaculatis.

Nepa

(

grandis), teſtacca,ſcutellolaevi,alisalbis,maculis venisque
flavis. Linn. Syſt.Nat. ed. 12. p. 713. num. I,

Merian. Inſ.de Surin. t. 56.
RöſelsInſektenbel.UII,p. 159. tt,26. Die großeſurinamiſchebreitleibige

Waſſerroanze.

Zu Suriname und în anderaüdamerikaniſchenGegendenfîndetmanſehrgros
ße Waſſerwanzen: dríttehalbZolllang,und beynaheeinen breit,diedaſelbſtín den

Pfützenund Moráſtenleben. Ich habeſienichtabbildenmögen,weil ſolchesvon

der Merianin und beſondersvom ‘Röſelſehrgut, geſcheheniſ. Es giebcauch
halbmalſo fleíne, vermucthlihdie Männchen. Ueberhauptgleíchenſieden euro-

páíſchenWaſſerwanzen,gewiſſermaßenauh der Naucoris. Der Körperoval und
platt, unten und oben fonver, DiíeFarbeder todten und aufgerro>neten/ wie
wir ſieaus ihremVacterlandebekommen , braungrau. Der Bruſtſchild, und die

Flügeldeckenmit dunkelbraunenFle>kenund Schattirungengeſche>t, und an den

Füßen:Ríngelſtreifenvon„gleicherFarbe. “WeiterFann man nichtsvon ihrenFar-
ben fageny ‘die‘vielleichtganz ‘anders ſind,:wenn ſieleben.

“DerKopf iſetwas in den Bruſtſchildeingetiefte,“An dem erſtenzweygros
ße graue, aber placte¿neßfòörmige‘Augen; ¿wiebeyder Naucoris,und eín fegels
förmiíger, unterwärtshackenförmiggebogenerSaugrüßel,Der Bruſtſchildſobreít,
als der VordertheílderFlugeldecfenglatt,eben,und nah hintenzu eineQueers-

línie,wie eiînEinſchnite.Das „dreyeckigeRückenſchildgengroß,und dielederartí,-
gen Flügeldec>en,dieſih-mit dem häucigenTheilekreuzen, wíe beyandern. Un-
ter dem HinterleibeziehetlängseinehervorragendedachförmigeErhöhung.

Die beydenVorderfüße, daranein Theilſehrgroßiſt, wiebey den Euros
päiſchenWaſſerſkorpionen, zangenförmíg.‘Die Zangeformirendie bendenle6ten
Fußtheile, die ſichwie eín Taſchenmeſſerſchließenund allesfaſſenkönnen, was ſie
ergreifen; alleínder erſteund diſteTheil, hatunten keineſotiefeRinne , als

bey den Europáiſchen,Der zweeteTheilendigtſh mit eínem kleinenfiuummen,
zwengliedrichcen, und am Ende klauenförmígenStück, Die Mittel- und Hinrer-
füßegroß,breit,aberplatt, weil ſiedieStelleder Ruder vercreten. tángsdes

íIn-

f) Punaiſe
Crean

de Surinam , ‘dieSurþ Göôzensentomol.Pente,IT.p. 173. num.
namiſhe iVaſjerwanze. IL. Wepa gSran18, dergroße amerifſd

niſe WaſſerſForpion.EG.

Degeer [1l.Theile A
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Jnnenrandesſit"von eſînemEnde zum andern einebíekeHaarfranze,Die:Fußs-
blätterzweygliedricßt„ und am Ende'zrooKrallen:alſoîn allen’,wie dieFüßedex
Maucoris.

Der “doppelteFadenſchwanz.ſehrfurz, An: ener,die i{hatte,fehlte:
er ganz.

Die Merianin:hat unten auf ihrerPlatteeine ſ{hwimmendeNymphe vors

geſlellet,.welcheeinenjungen:Froſchergriſſen-hat,und.folchenauszuſaugenſcheinet--

+= —Ce-
a

m a =<

IL Waſſerwanzender zwotenFamilie.

Feinezangenfdrmige„ ſondern“gewöhnliche“Vorderfüße-„derer ſie.ſichaber gleiz
wohl zum Fangen:bedienen,woraus. Linne ein.beſonderes.Geſchlecht.:. No-

vonedta.,-gemacht.hat»

5. Die walzenförmigeWaſſerwanze, mit.hellgelbengraulihten,mit
braunen.Punkten.bordirtenFlügelde>enz. und ſ{hwarzemRü-
Fenſchildgen.8).

Nepa'(‘N’otonetta),cylindracea’;elytrisgriſfeo-flavis,marginefuſco-
 punéatas,ſcutello-ngro. E | '

Notonetta,( glauca),griſea,elytrisgriſeis:,marginefuſco punctatis,
apicebifidis.Zin. Faun, edi z. num. 903, St. Nat. ed. 12. p.
#12. num. rT.

Geoffr..Inſ. Tom. L- p. 476: num. 1. t. 9 ff6- La grandePunaiſeà
avir ons.

E :

Bradl. Works of nat. t: 26. f.2, E-

Jublot.obſ. microſc. Tom. I.-PI, 11.

Schaeff.Elem. t. 90
——— Icon. t. 33 fR C

KriſhInſ.VI. p.-28: t- 13. dieſhmälereWaſſerwanze |

RöôſelsJnſektenbel.-111:p. 167. t, 27. f. 5 — 9. die Waſſertwvanzemit:

gelben.Oberflügeln,welcheaufdem Rücken zu ſhwimmen-pflegt.

Jn vielerAbſichtmerkwürdig,tab. XIX. fig.16, 17. Das erſteſon-

derbaré’,daß ſiefietsaufdem: Rúcken,und’ zwar ſehrgeſchwind-,;gleichſam|oßs
weiſezu ſchwimmenpflegen,Deswegennennen ſiedieNaturforſcherNotonedttas.

Man

--

2)Punaiſed’eau Notonèz8e,diefotone Gé 5ensentomol.Beytr.Ik p. 166. num,
s6n IVgzjerwan3€E- G- 1. Netonetta glauca,de blaulichreWWaſ

Wanze,
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Man ,nennt ſieauchRuderwanzen(Punaiſesà aviron, weil ihreHínters
füßewie Ruder .ausſehen.Ofthängenſieſichauh hintenan der Oberfläche
des Waſſersauf; beyder mindeſtenBewegungaberfahrenſie.índie Tiefe,komo
men dochbald wiederzurú>.

Der Körperlänglichtoval,und beynahewalzenförmigz hintenaberwie eín

Kegel. AchtLinienlang,und etwas úber zwo brei. Der Kopf,fig.16,as
rundlícht,und beynaheſo breít,.alsder Bruſiſchild,mic zwey großenplattennets
föormígenAugen,ſehrfurzenFühlhörnern,und zugeſpißtem,zurückgekbrummten,
und zwiſchenden beydenVorderfüßendurchliegendenSaugrüßel,fig.17, d. Der

Bruſtſchikdeben nichtſehrgroß;oben .aufeínehornartige,etwas durchſichtigeund

ſehrebene Platte,bie etwas Uber ‘das ziemlihgroßeRückenſchildgenvortritts

Der Hinterleiboben fonvex,unten platt,und am Ende keglicht. Die ‘benden
Vorderfüße,fig,T6, b b, ſigenam Bruſtſchilde,und díe vierübrigen,€.c, dd,
am Bruſtſtückz die beydenhinterſten,d d, die längſten,ſehrhaaricht,und gleiche
fam Ruder, Die HalbhornartigenFlügelde>en,€ e, formirenaufdem Rücken

eín rundlichtesDach,und bede>en die beydenháutigenFlügel,nebſtdem ganzen

Obertheiledes Hinterleibes,
Der Kopfoben weißlich,und unten dunkelgruún,Die beydengroßenneb-

fórmígenAugen,die faſtden ganzen Obertheil,und die Seiten des Kopfs eíns

nehmen,dunkelroth,beynahebraun. Die BVorderhálftedes Bruſtſchildesweißgelbs
lich,und die Hinterhálfteſchwarz; aber ganz mit eînerdurchſichtigenHaut,.wíe
eineSchuppe,bede>t; das ſchwarzeStück nichts,als ein Theildes dreyekigen
Rúekenſchildgens,der unter dem hornartigenBruſtſchildplattehervorſtehet,weil

man eíneNadel dazwiſchenbríngenkann, Das erſtereſammtſhwarz. Die

Flügeldeekengraugelbli<hmit kleinenbraunen oder ſ{hwarzenFle>enlängsdem
Auſſenraude.Die Fúßeolívengrünlichzder Untercheildes Hinterleibesaber,und
der ganze Körperglänzendſchwarz.

Der Saugrúßel,tab. XU1IX,fig.17, d, ſ{hwärzli<,an einigenOrten

haaricht,und aus vier zuſammengegliedercenStücken,fige18, zuſammengeſeßt,
Das erſte,a, oder náchſteam Kopfe,beyder Wurzelbreit; ‘diedreyübrigen,
bc d, werden allmáhlígdünner,und etwas flah, Das legteendigtſh mit

einer fegelformígenSpiße,€. Längsheruntereine braune 2ínie;ein Kanal,der
andere feineTheileín ſich{ließt,díewir gleichbeſchreibenwollen. Die Wanze
faun den Rüſſelauf allenSeiten drehen,und ihnſogarvölligfenkre<tellen,
wenn ſieein Inſektausſaugenwill.

Eigentlichift dies nur das Futteral,worínn ‘eínígeandere Dheileliegen.
Will man dieſeret deutlichſehen; ſomuß man die Wanzevorhereín paar Tage
ín Weingeiſtwerfen. Ziehetman nachmalsdieſesFutteralvom Kopfeab ; fo

Ji 2 brínzt
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bringe man eïnen ſehrfeinenhornartigenStachelzum Vorſcheïnzder gemeiniglich
beydieſerOperationam Kopfeſigenbleib. HDhÿnerachcetderſelbeeinfachzu ſeyn
ſcheinet; ſobeſteheter dochaus’ dreyáußertfeinenStúcken,fig.19, b c, de,
f 9, dieman längsheruntervon einandertrennen fann Dieſeformirenden eí-

gentlichenSaugrüßel,den ſieîn das Infekteinſenft;das ſieausſaugenwill,und
der díe Geſtalcund SteiſeeínesStachelshat. Am Ende ſind’ſiealledreyſehr

zugefpißt5 die beydenSeitenſtúckeaber,> e, f£z formirenwieder dieScheide
fürdas mictelſte,ybc, welchesder eigentlicheSaugeriſt.Auswendígam Ende

der beydenerſterenſiteineReihekleinerZahnkerben,fig.20. d e, deren Spís-

ßenrüwärts ſtehen;und deren Abſichtdieſezu ſeynſcheint,den Rüßelin dem

Inſektzurückzuhalten,oder auh die Wunde weiter aufzureiſſen.
Diebeydenüberausfurzenund feinenFühlhörner,fig-16,ff,muß man

mit einigerMühe ſuchen.Sie ſigenunter den Augen,und ſindviergliedricht;lig.
21 ; das erſteam Kopfe,a, und das lebte,d, fkúürzeryals diemittelſtenz das

zwenytè,b, das lángſteund dickſte.Allemíc Härchenbewachſen-
Die halbhornartigenFlügeldeckenwie bey den Erdwanzen,Der háutíge

Theilweißlich,durchſichtig,und am Ende geſpalten,Sowohlbey dem einen,
als andern bedeen ſichdíeſeTheileeinander,und formenſi um den Körper-
Die Flúgel,fig.22, häucíg,ſehrdünne,durchſichtig,und weißblauliht.Im
Ruheſtandelängszuſammengefalter,Ausgebreitet,erſcheintder Hinterleibobew

ſchwarz,am Ende aber etwas gelblich.
Unten,am Ende,und an den Seitendes Hinterleibes,eineReihelanger

brauner Haare,dur< welcheſichdíeWanze míîtdem Hintertheilean der Ober-

fláchedes Waſſersaufhängenkann, Denn ſobalddíeſeHaare dieOberflächeerreí-

chen,thunſieſichaus einander,und bleibentro>en überdem Waſſer: So lange
der Hinterleibganz unter Waſſer iſt,klebendie Seitenhaareunter demſelben;
fommt er aber mít der Unterflächean dieOberflächedes Waſſers,ſogebenſieſich
ebenfallsvom Hinterleibeaby legenſichhorizontalauf der Flächedes Waſſers,
fig.17, bc, und bfeibenalſounter dem Hinterleibetro>en ſtehen,indem ſichin
der ganzen Micce deſſelbeneíne Kante befindet,aus welchervon beydenSeiten

ebendergleichenHaare,wie an den Seiten des Hincerleibeshervorſtehen,
Die Vorder- lig.16,b b, und Mictelfüße,€€, ſindeinandergleich,und

beynahegleichlang, Das Fußblatthatzwey Gelenke, Das erſtelänger,als
das lezte,Dieſesendígtſichmit zwo ziemlichlangen,frummen,braunen Krallen,
fig.23»,c. An dieſenvier Füßenvielekürzereund längereHaare,dieabernicht
zum Schwímmen dienen, Denn îm Waſſer häitſiedas Inſektganz fille,und

die Huftenliegendiht am Bruſtſtük.Es bedientſichihreralſonur, wenn es

an den Waſſerpflanzenzoder auſſerdem Waſſerauftro>kenemBoden herumkriecht.
Alsdann
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Alsdann ſchleppendiebeyden Hincerfüßenach,fig.16,dd. Im Schwünmen:
aber bewegenſichdieſeleßternallein,und: es gebrauchtſie,als Ruder,ſre>tſie:

hinterwártsaus, ſtoßtſieab,und’ rudert damit ſehrgeſchwind.DieſeFüße:ſind
auchviel länger,als dieandern;und habenam Ende keíneKrallen...Das Fußblact:
beſtehetaus zwey Gelenkenvon ungleichertänge,üg.24, d e, ef. Auſſerden

kürzerenund lángerenHaarenam dieſenTheilen,ſiseam Schenkelund Fußblatte,
lángsder Innenſeite,nocheíne di>e Franzelanger.brauner díchtbeyſammenſte

hender,und beweglicherHaare,a Þ C; wodurchdas. Schwimmen:ungemein.er-

leíchtertwird.

erm man den Hínterleibdes Männchens-etwas ſtärkerdrückt; o trítt

aus dem legtenRingeeinmdí>es,hornartiges,ſchwarzes,bewegliches,am Ende

geſpaltenesScúckyfig.25,»A, hervor,welcheshierzwo tamellenhat,aus welchen
eínhäucigerTheil,fig.26, a b, hervorſtehet,der der eigentlicheGeſchlechtstheil
i. Das hornartígeStück,a 1k 1,iſtbeyder Wurzeldike; das andere Ende

aber oben,oder nah dem Rücken des Junſektszu, zurückgebogen.An ſeinem fons-

vexenRande ein kleíneshaaríchtesTheilchen,k m1; welchesaus zwohornartígem
fonfaven Lamellen,und eíner Spigebeſtehet,WVBermucthlichein Organ,ſihbey
der Begattungans Weibchenanzufklammern.Der männlicheGeſchlechtstheil,a b,
der zwiſchendett tamellerdes dí>éeæhornarcíigenScúcks hervorſteher,iF häutig,
und oberwártsgerichtet,beháſcaber nichteinerleyGeſtalt,nachdemman ſ{<wächer
oder ſtárkerdrúckt. Oben auf eínehornartigeKante,ihm die gehorigeSreifigkeit

zu geben,Náher am Körpereín anderer walzenförmigerhäutigerTheil,oder
der After,fig.25, b. An beydenSeícen des Ringes,ínwelchemſichdieſeTheíle
befinden;hornartíge,míc langenHaarenbeſeßte,Lamellen;CcCc.

Des Abends kríechenſieaus dem Waſſerund fliegenherum,wie ih ſiedenn

ofcdes Morgenshabevon einer Pfuüßezur andern ziehen,und ſic ins Waſſer

ſtürzengeſehen.Alſowahre‘Amphibien,
Sie leben bloßvom Raube,und verfolgenalleWaſſerinſekten,díe ſiemít

den Vorderfüßenfangen,und ausfaugen.Gleichnay dem Stichſterbendie ges

fangenenThéerchen,Ein Beweis,daß ſie;wie die Spinnen,mit dem Sticheine

Art von Giftin díeWunde fließenlaſſen,Siewagen ſichoftan ſolcheInfekten,
die weit größerund ſtärkerſind. Ueberhauptiſ unter den Waſſerinſekteneîn bes

ſtándigerKriege Die Ephemerlarven,und WaſſeraßelnſindihrerRaubſuchtam

meiſtenunterworfen,Sogar ſchonenſieihrerſelbernicht,und würgenſi unter

einander,wenn ſieGelegenheithaben,
Bey der Begattunghangenſe beydehintenzuſammen;eíne an der Seíte

der andern,das Mánnchenetwas tiefer,alsdas Weibchen;abernichtaufeinander.
So ſchwimmenſieauchzuſammen,und zwarfehrgeſchwind,fort, „Nachherlegt

Jí 3 das
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Das Weibchenviele weiße länglichtovaleEyer, fig. 27, gemeiniglih an die Stiele

und Blätter der Waſſerkräuter.Hierzu Lande,kommen dieJungenim May aus,
und ſchienſichgleichan, wie dieMütter,auf dem Rücken zuſchwimmen.

Die Jungenfindgleichwie dieAlten geſtalte,habenaber nur nochkeíne

Flúgelund Flúgeldecken.Oben auf der Körperweißgraulih,und braunbordirt,
unten aber,und an den Füßenalleſ{hwarz,Die beydengroßenneßförmigenAugen
roth. Sie wachſenallmählig,und gegen den Juniushabenſieinsgemeinſchondie
Größeeinerblauen Aasfliege,wie ihhierabgebildechabe,fig.28 Alsdann der

Kopf,Bruſtſchildund Hinterleiboben aufweiß,mit Grün gemiſ<ht.Die Füße
hellbraun,und díe Augendunkelroth,An jederSeite des Bruſtſtü>kskleineplatte

Theile,f f,als dieFutteraleder Flúgelde>en,und künftigenFlügel.Dann ſind

ſieim Nymphenſtande,darínn ſiebis zum lebtenAugenbli>kihrerVerwandlung
ſchwimmenund handeln,

$. Die lánglichte,‘dunkelbraunſhwärzliheWaſſerwanze5 mit vielenkleis-
nen hellgrauenQueerlinien*).

Nepa (friatd),oblonga,nigro- fuſca; lineolistransverſisnumeroſiss
fimisgriſeisftriata. :

Notonetta fſtriata),elytrispallidis; lineolistransverſisundulatisfria-
tis. Linn. Faun, Suec,. ed. 2. num. 9094. Syſt.Nat. ed. 12, pag,
712. Num, 2,

Corixa. Geoffr.Inſ.Tom. I.p. 478. num. 1, t.9. f.7, La Coriſe.
JoblotObl. microſc. Tom. I. t. 7. f.2. 34

Schaeff.Elem. tab.ço.
NöſelsInſekftenbel.TIL. pag. 177. tab. 29, d. Die kleinereſ{malleibige

Waſſerwanzemit dem rôthlihorantengelbenHinterleibe.à,

Vielkleiner,als dievorígen,tab. XX. fig.1, 2. Sie ſ{hwimmennicht
aufdem Rücken,ſondernaufdem Bauche,wie andere Waſſerinſekten.Viertehalb
Unienlang,und anderthalbbreîíce,Oben aufſ{warz,das auf dem Bruſtſchilde
und aufden halbhornartigenFlügelde>enins Braune fállce.Auf dieſenTheilea
unzähliche,wellenförmigeblaßgelblicheQueerlinien. Der Kopfweißgraulih,und
die Augenrothbraun,Der Hinterleibunten gelb,und díe ſehsFüßehellbraun,

Linne rechnetſiezu den Notonecttis,ohnerachtetſieniht auf dem Rú-
>en ſchwimmen.Auſſerdemhabenſiemit dieſenwirklichvieleAehnlichkeic.Ge-

offroy

6) Punaiſe d’eau fRriée,die geſireifeeA DieſeBsſelſhe und dieSulzeriſcbe
Waſſerwanze. minutior Pp.97 t. 10. f.1. von dieſerStriata

Gêzeasentomol,Beytr.11,p. 167,n.2. L. nuc eine Spielart.S, FöeßlinsMaga
Notoneéta friata,die Waſſerwanzemic zinder Entomol.p-.194. GG.
wellenförmigenŒuecerſirichen, G. '
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oro aber machédarauseín eigenesGeſchlecht: Coriſeoder Corixa,weil ſz;
nachihn, nur eín Geleake an den Fußblätteri,zangenförmigeVorderfüße:,.und:

keínRúckenſchildgenhaben.
GewöhnlicherWeiſehängenſeſichmit dem Hincercheileoben:ander Öber,.

flächedes Waſſersanz ſchießenaber beyder mindeſtenBewegungwiederuncer4.
flammern ſichan eín Woaſſerkrautoder an eínenStein an, und: fommen bakdan.

dieOberflächezurúrk,Es ſind,wie andereWaſſerwanzen,Amphibien,habenunz
ter den beydenhalbhornartigenSchaalenFlügel, kriechen.aber am Landeſehr.lang-
fam, und machen lauterSprünge,Im Waſſerhingegenſchroimmen:undſchießen.
fiewie ein Blisfort.

Die Geſtaltlänglichtoval, tab. AX, fig,.2, 3; oben und unten platt,
aur der Körperecwas fonver. Der Kopf,fig.2, AA, fig:3, abcd, fig.
4, ſonderbargeſtältety ſo’breitals der:Bruſiſchild,.am Ende aber zugeſpißt,.Et:

ſitunterwárts'unterdem Bruſtſchildefig.35 bed, etwas f{rágehín,daß man.

nur eínfleínesScúcfchengewahr.wird, wenn man ihnvon oben anfiehet, fig.2,,
A À. Gewißermaßenſtellt“er ein Dreye>vor mitrundlichtenWinkeln,fig.
4. Vor vorne nachhíntenzu ſehrſchmal;vorn etwas konvex;die-Hinterfläche.
Fonfav. Mic der Spite,t,-die den-Saugrüßekverbirgt’,ruheter unten auf dem:

Bruſktſchilde,fig.3» €, zwiſchenden Borderfüßenff. Demſelbendur< einfurz

zes Hálschen, ungefährín der Mitte feinesUmfanges,fig.4» C, angegliedert.
Die beydennebförmigen-Augen, kig..2, 3» 4, Y» Yz.groß,daß ſievon benden:
Kopfſeiteneíngut Theileinnehmen:. an Farbebraun,etwas dunfetroth..

Die beydenFúhlhörner,fig.4, aa; klein,und ſoverſte>t;daß man ſieſu--

chenmuß : unter“ dem Kopfe,dichtuncer den Augen, wo- ſiedie Wanze,auchur.
ter dem' Bruſtſchilde, verborgen-hált: ſehrdünne , und’ viergliedriht,fig.$7
abcde; das dritteGlied das lángîte;am’ Ende:zugeſpißt> e: an- Farbe-hells.
braun,und mit fleinenHärchenbewachſen.

Die: Kopfſpißewie eine, mir’vielen langenHaarenfig.6. CD, beſebte-
Schnauze,fig»4, t. Hierinnder Saugrüßel.Um ihn:zuſehen,muß nan es

nen Dheilder Schnauze,A BC D; abziehen,woraufer zum Vorſcheinkommt;
Eriſtkegelförmig, und ſchließteinigedünnehornartigeTheile, wie Stacheln-,ía:

ſich, fig.6, taa;

Dèr Bruſtſchild, fig.2, cc; mehrbreit,als lang,hintenpih,aſſo
herzförmig:' oben auf einehornartige.Platce, Die beydenVorderfüße, Üg--35:
Ff;am Bruſtſchilde.

|

Oben auf dem Bruſtſchilde,fig.7, ceded,drey{warzeErhöhungen:
bie erſte,cdd, dreyefig,oder herzförmig,und- von: der hornartigen-Platre-des

DBDruſiſch;ldes,, dieúber-ſieweggehet.y»bede>, DieſerTheil.vercxitc.hierdieScel-
ſs
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Te ‘des Rücken�childgens, das andere haben. Dicht anden Seiten ‘de��elben , Al,
die lederartigen Flúgelde>en. Die beyden andern Erhöhüngen, e, von denſelben
bedeckt, ‘wenn ſiegeſchloſſenſind, ‘und an ihrenSeiten, die häutigenFlúgel.‘Un,
ter dem Körper¡trittdas Bruſtſtücknach:dem -Hinterleibezu , weir hervor.An
demſelbendie beydenMittel,fig.3, ii,‘undwíe die „Hinterfüße; ii,welchedas
Inſekc,als Ruder gebraucht.

Der Hinterleib, ‘fig,7, gh i,‘mehr#{<mäl,als‘breit: am ‘breiteſtenvon

einerSeitezur andern , ‘und ſiebenringliht.HDdvenauf{hwarz,ganz herumaber
ein hellbrauner, etwas .röthlicherRand, eben ſo hornartig, als der Hincerleibun-

ten, Dieſer'braungelblich, mit ‘ſchwarzgemiſcht."DieOberhautder Ringe:híns
gegen membrandòs und ‘biegſam.‘Am Hincertheilezwo kleine‘hoxnartígeplatreovas

le,oftdichtezuſammentretendeLamellen; daß ſiewie ein Scückausſeyen,1. .Sie

ſindaber -beweglih; das Inſekt‘kann ſienah Gefallen, -ofnen.und verſchließen.
Sie ſind.mit eben ‘ſolchenlangenHaaren, «alsein Theilvom Rande des Hinter-
leibes; beſet.

Die Flügeldecken‘weit‘länger, als breit, und beynahevon gleicherBreite,
fig,$: lederartíg,durchvielewellenförmigeQueerliníenartiggeſcheckt.An der

Außenſeiteeine dickeAder,:s €; eíneandere ziehtvom Anfangebís zum Jnnenran-
de ſchräge‘durch ‘si,:und am ‘Ende‘iſtdieFlügeldeckedurchcene “dritte,‘vom Au-

ßen- bis zum Jnnenrandelaufende,j‘ſchrägabgeſchnicten,«i. Das .Hincerſtück,

e bi, wird’durchdieſeAder ‘vom ‘übrígen-abgeſondert, ‘iſthäutig,idurthſichtig, «aber

vhneQueerlinien,
Die Flúgel,fig.7, ab f,‘háutíg; ‘ſehr‘dúnne, ‘durchſichtig, ‘und mils

weiß,etwas fürzer, als die Decken ; aber viel breiter, wenn ſieencfaltetſind:

alsdanndreneckig,'mít‘einigenſehrfeinen:Lángsadern.Jm Ruheſtande,wie eín

Fácher, unter den Deckſchaalen,gefaltet.
Die dreyPaarFüßeſehrverſchiedengeſtaltet.“Diebeÿdenvorderſten,fig.

2, ff,gegendie andern‘ſehrfurz.«Siebeſtehenaus fünfzuſammengegliederten
Sctúcken,fig.9, abcde , -diefaſteíne-walzenförmíige‘Geſtalt, aber von ungleis
chenUmfange,haben. Das zweyteb, iſtwohl.unleugbardieHüfte,das drícte,
C, aber der Schenfel,Die beydenúbrigen,de, formírendas Fußblatt.«+ Folg-
lichnichteíngliedriht, wie Geoffroybehauptethat. Das zwenteGlieddeſſelben,
etwas gefrummet,unten fkonfav,mit langenHaaren, f, am Junen.-und kúürs

zern am Auſſenrande.Jusgemeinhatdas Fußblatteine ſolcheScellung,daßes

mít dem übrigenFuß einen bald weitern,bald engern Winkel macht; feinesweges
aber zangenformíigiſt. DieſerbeydenFüße.bedienetſichdie Wanze,als einPaar
Hánde,ihrenRaub zu halten; ſiehabenaberfeineEndkrallen.

Die
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Die beydenMittelfüße, fig.3, ii,ſehrlangund dúnne,werden auchbis

ans Ende immer dünner,und beſtehenaus “vier Theilen;fig.10, Aa,b, C,

d, ez der erſte, a, ſehrfurz,aber dicfe;zder zweete,bec,der lángſtezbeyder

Wurzelam dünnſten,und mít eínigênziemlihlangenHaarenbefeßzt,Die beyden

folgendenTheile,d, e, fürzer, als der vorhergehende, ſienehmenaber an Dís

>e allmáhligab,au< mit Haarenvon verſchiedenertángebewachſen,Am Ende

des Fußblattszwo lange,dúnne,unten beweglicheKrallen,fs,die das Jnſekt
dfnenund ſchließenfann. Jm lehrenFallfehenſiewie eín einzigesStú>k aus.

Nimmc man den erſtenTheil,a, fürdie Hüfte,und den zweeten,bc, fur den

Schenkel,ſ würden die übrigenbenden das Fußblattformíren, welchesdann

zwey Gelenke hätte. Soll aber der zweetedie Hüfteſeyn,ſo wáre der dritte;
d, der Schenkel, und dann háttedas Fußblattnur eín Gelenke,e,

Die Hiucerfúße, fig.Z, PP» die lángſten,und merkwürdigſtenunter als

len. Sie beitehenaus vier Haupttheilen.Der zweete die Hüfte,fig.1L,
a: der dritceder Scheafel,b; der víertedas Fußblacc, d ce. Von dem erſten

Dheile, der die Hüftemit der Bruſt vereiniget,will ih hernachreden. Der

Schenke!beynaheüberallgleihdife , und an beydenSeíïteneine Reihe ſteifer
Haare,wíe Stacheln,die an der Jnnenſeitemic feinernuntermengectſind, Das

Fußblatcbeſteheto�enbar aus zween zuſammengegliederten,und immer dün-

ner werdenden Theilen, fig.11, 12, d, e, daß das Endedes zweetenTheils,
oder des ganzen Fußes zuaeſpißti, hig.12, e, ohneKrallenzu haben. An

beyden Seiten dieſerTheilevielelange,di<htneben einander gepflanzreHaarez
welchedicke Franzenund Büſchel,Pp, formiren. Faſteherdünne bewegliche
Fäden,die lángsdem Fußblattliegen,fig.11, P», wenn das Junſeftdie Füße
in Ruhe häſc. Sie dienen,zum Schwimmen,und vertreten die Stelleder Rus

der. Wenn ſi<hdie Wanze auh im Waſſerſtillehält;ſo ſtre>tſiedochdíe-
fe Füße vor den Mittelfüßenweit voraus , fig.I, PP, daß man ſiefürdie
Vorderfúüßehaftenſollte,

Der erſte Dheilderſelben, womít die Hüftedem Körperangegliederti},
dicke,beynahefegelformig,fig.13, h i,halbhornarríg,und halbfleiſhi<he.Die

hornarrigeHálfce,h, an der Außenſeice,braun ; die andere weißeund fleiſchich-
te aber, i, in eíner Höhlungdes Bruſtſtüks,wo ſiedur<hverſchiedeneweiße
Muſfeln, mn, beveſtigeciſ, wodur<hder Fuß bewegtwird. Zwiſchendieſem
dicken Theilund der Hüfte, a, noh ein anders fleíneskrummes fegelförmíigesy,

daſelbſtangegliedertesS täcfchen, k.
Die ſonderbareGelTaltder FüßedieſerWanzenhat mí<hbewogen,ſiefo

umſtändlichzu beſchreiben, welchesmanchem¿eſerzulangwiligvorkcm:nenwird.

Degeer 1'.Th. K k-° Tn
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In dem lezten Ringe des Hinterleibes hab ih bey verſchiedenenzerglieder-
ten Wanzen dieſerArt , einen di>en hornartígen, beyder Wurzelrundlíchten
Theil, fig.14, ab, gefunden;der aber am andern Ende mit einem fcum-

men hackenförmigenStück,cf,verſehenwar ,„ welcheseíne ſtumvfeSpike,und
einigeandere breitereund ſchmälere,blaßbraune,wíe Horndurchſichtige, Anhänge
hatte,de. Nichtweit von dieſem Hackenno< ein anderer dúnner Theil,wie
einbogenförmigesStielchenvon gleicherDicke,g. Das dícfehornartigeScúck
mít ſeínenAnhängenliegtan der Seíte des Hintercheils.Ich haltedie für
Männchen, beydenenichdieſeTheileangetroffenhabe, und den Hacken,c f,
fürdas Organ, ſichdamit beyder Begatcungan das Weibchenanzuflammern.
Vielleichtí das fleine bogenförmigeStielchen, &, der männlicheGeſchlechts-
theil,Doch gebeichsnoh zur Zeirfüreine bloßeMuthmaßungaus,

Unter den WaſſerwanzendieſerArt hab ih auchviele kleinere, fig.1$,
angetroffen, die nur dríttehalblinienlang, übrigens.aber den vorigenähnlich
waren. Jch kannſie nichtbloßfürdie Männchenhalten, weil ichden dicken

haenföôrmigenTheil nichtnur ín dieſen; ſonderaauch ín andern größernge»
fundenhabe, Vielleichtgiebtes auch unter dieſengeſtricheltenWaſſerwanzen
mehrals eineArt,dieaber nur ín der Großeverſchiedenſind/?),

DieſeWaſſerwanzenſtinkenebenſdarg, aksdieBettrwanzen.Im Schwim,
men ſcheintderUnterieibganzſilberfarbig, welchesvon der ſihim Waſſeranſetzen,
den tuft,wie bey den ſchwarzenWaſſerſpinnen, herrühre-Sie ſindan ſich
ſpezifiſchleichterals das Waſſer. Daher ſiegleichín die Hohe ſteigen,wenn

ſieunten einenKörperverlaſſen,an dem fieſichveſtgeſeßechatten.Scößt ih,
nen im Schwimmen eín Fäſerchen,oder ſonſtein leichtesKörperchenauf; ſo um,

faſſenſiees mit den bendenerſtenPaar Füßen,und ſteigenzugleichmit demſel-

ben nachder Oberflächedes Waſſersauf. Ofr ſehenſieſi unten aufdem
Boden an eíne,Pflanzeund bleibendaran eínegeraume Zeitrubígſiben.Sie
find.úbrigensebenfolcheRaubrhiereals die andern „ und bemächtigenſichihrer
Beute mit den Vorder - und Méctelfüßen.

Jm Larven- und Nymphenſtande,lig.16, 17, ſindſe,auſſerden Flü,
geln,eben ſo beſchaffen, als im Stande der Vollkommenheit,Die nochjuns
gen tarven,fig.16, die faum ſo groß,als.eín Floh.ſind,habengleichwohlets

was anders gebildeteVorderfüße,aa, DerleßteTheilderſelben| nichrkrumm,
ſondernfadenförmig,oder zylindriſch, und mic langenHaarenbeſe6t.Die Far,
he ſchwärzlichund düſter;der Bruſtſchildaberund Borderkfopfgrüngelb,Auf

dem

&)HôchſtwahrſcheinlichhSuflzersNotonettaminatiorp. gr. t.10. f.L,
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dem Bruſtſchilde{warzeäſtigeAdern,und auf dem HinterleibegrünlicheQueer-
ſtreifen.«= NachjedesmaligerHäutungwird die Farbebraun,am Kopfeaber das

grüngelblicheheller, und die Augenſ{hwarz,An den Seitendes Bruſtſtücks
die Futteraleder Flügelund Flügeldecken; fig.17, ff. Dann im Nymphen-
ſtande.

DieſeLarvenund Nymphenînd im Waſſereben ſogeſ{hwind, und rau,

ben auch alleseben ſo arg, als díe Großen. Zuweilenhángenſieſi<au< añ

der Oberflächedes Waſſersaufz énsgemeinaberfiesſieunctesaufdem Boden
an deg Waſſerkráuterüs

Kk 2 Neun-



Neunte Abhandlung.
Von den Fangheuſchre>en.

(Mantis ).
D ES 7

CNieInſekten,welcheîndieſerund der folgendenAbhandlungvorkommen,kann
> man Dermapteranennen, von dem gríechiſchenWort Derma, Leder:weil

ihreFlügeldeckenlederartigſind. Es iſtalſodies eín Unterſcheidungszeichen, daß
ſieweiche, lederarcige, oder gleichſamhalbhornartigeflugelförmigeadrichteFlú-
geldecfenhaben, die den eigentlichenbeydenmembrandſenFiügeln,die ihnen

zum Schuß und zur Bedeckungdienen, ſehrähnlichſind. Die Subſtanzdieſer

Flügeldeckenij alſodas MitrelzwiſchenHornhart, und Haut. Jhr zweeterKa-

rafrer betriftdie beydenbeweglihenSeitenfinnbacken; die ſichvon einer Seite

zur andern bewegen.
In AnſehungihrerVerwandlungengehörenſienah Swammerdamms Eíns

theíſungzur zwotenKlaſſe. Die Hauptveränderung, die mít ihnenvorgehet,iſ
dieſe,daß ſiegeflügeltwerden , wenn ſiedie ganze ZeitihresWachsthumsdurch
ohneFlügelgelebthaben. Jm MicrelſtandehabenſievierflacheTheileauf dem Rücken,
welchedíekünftigenFlúgelenchalten,diebeyeinigenArten ſchonals fleíneFlúugelchen
ausſehen.Dannhálcman ſiefürNymphen,oder auchwohlfürHalbnymphen.Sie

hôrenaberdeshalbnichrauf,herumzufriechen,zufreſſen,und, auſſ.xdem Begartungss
geſchäfte,alleübrigethieriſcheHandlungenzuverrichten. Denn erſtnachder lebten
Hâucung, wenn fieFlügelbekommen , begattenſe < , legenEyer, und befíns
den ſichim Stande ihrerBollfkommenheit.AlleWeibchenlegenSyer.

Der Bruſtſchildbeſtehetaus zwey Stücken.DaserſtedereigentktiheBruſtſchild,
woran die Vorderfüßeſiken.Dis zweyte das Bruſtſtüf,woran dievierÚbrigen
Fúße, nebſtden Flügelnund Flügeldeckenſißen, daßes oben ganzbedecktiſ,und
man es von dieſerSeite nichtwohlſehenfann.

Alle

D Lina. Syſt.Nat. ed. 12. p. 680.
Göszens emomol. Bente (Ll pp,17, 22% Geſchlecht:Mantis,FangheuſHrec>e.
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AlledieſeInſektenhabenſehsFüße. Am Ende der Fußblätterzoo Kral,

len, oder Klauen , und am eigentlichenSchenkelinsgemein, langeſteifeDorn-

ſpiven.i
Qu dieſerganzen KlaſſegehörennatürlicherWeiſe, die Fangheuſchrecken,

(Mantis); die gemeinenHeuſchrecken,(Sauterelle,GryllusTettigonia)z
dieSchnarrheuſchrecken(Criquet,GryllusLocuſta);die Schwanzbürſtigen-

(Grillon,GryllusAcheta ); die Schaben(Blatta), und die Ohrwúrmer
( Forficula). Die leóternrechneih wegen ihrergleihförmigenBerwandkung,

da ſieín allenihrentebensumſtänden, ſowohlals díegemeinenHeuſchrecken,und

Schaben, ſiihrer Füße bedienen, ebenfallshieher,ob ſiegleichandere unter

die Coleopteraaufgenommenhaben.Denn ſiebefindenſichuiemals, wíedieſe,
ín wahremNymphenſtande.

Unrer den merkwürdigenInſektenſinddíe FanaheuſchreckenCMantis)
tab. XXXVI, figI, 4, beſonderswegen ihrerſeltſamenGeſtalt, nichrdieleß-
ten. Sie ſindbereitsvon andern beſchriebenund abgebildet; da ſieaberin Schweden
nichtangecroffenwerden; ſomuß íhmichhiermitderBeſchreibungeinigerauskändiſchen
Arten aus meínerSammlung begnügen.IndenübrigeneuropäiſchenProvinzenſindſie
ebenſvrar, daßman nur índenſüdlichenGegendenvon Deutſchkandund Fiankreîcherſt
einigegefundenhat,die vom Nöbſel) beſchriebenund abgebildetſind. JnLan-
guedocknennen ſie díe tandleute GottesßanbeteriunenPrie - dieu ), weil
ſieoftdieVorderfüßegefaltetaufheben,weshalbſie ſolcheals heiligeInſekten
verehren.In IndienfindenſihmehrereArten,alleater von ſelcfamerGeſtalt,

Die Fangheuſchreckengränzennahean die gemeinenHeuſchrecken(Gry!l,
Tettigonia), ob fiegleichnicheſpringenfönnen. Sie müſſenalſomit ihnen
zu einerKlaſſegerechnetwerden , und es findenſichan ihnenſehrauszeichnende
Merkmale , ſievon andern Jnfefcenzu unterſcheiden,

(Erſtlichhabenſieſehrfeine; borſtenfòörmigeFühlhörner;z
. einen niederhangendenKopf mít Zähnenund Bartſpigenz

einen länglichtovalen,ſ{hmakenBruſtſchild;

horizontalaufdem KörperliegendeFlügel;
« weit vor den andern vorgeſtrecfteBorderfüße,aberfeîneSprîngfüßez
6.funfGelenfean den Fufßblättern.
Linnehac noch eines beygefügt: námklihdieGeſtakeder zuſammengedrückten;

unten gezähnelten,und am Ende mít einerKlaue,und eínem borſtenförmigenges

gliederrenSeitenſtückverſehenenVorderfüßen?), EinigeeuropäiſcheFangheuſchres
Kk Z céen

D Juſekcenb-
l. Tp. 13, Ind.Heuſchre #2)$. N, ed.12, p.689,

‘Orr. tt,Ia

DABU
D
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cken haben zwar dergleichenVorderfüße; da wir ſieaber nihtbey allen Arten

finden;ſohabichdaráuskeinallgemeinesUnterſcheidungszeichenmachenwollen.

'

Insgemeinhabenſieeinenſehrlangen{malen Körper, und langeFüße,
Bey einigen,tab. XXXVI. fig.1, ſinddie Flúgelde>enweit kürzer, als der

Hinterleib,und die ſchmalenFlúgelz bey andern aber ; fig.4, großund breit,

Dieſelekterenennt inan ‘das wandelnde Blatt 7 weil ihreflachenund breiten

Flúgelde>en, wie grúneBlätterausſehen,und auchebenſolcheAdern haben.Die
Mertanin harſe in ihrerSurinamiſchenÎnſeftengeſchichtebeſchrieben, und

vorgeltellet.IhreHincerfüßeganz glattund Ungedorne. Eín Beweis , daß ie

nihtſpringenkönnen. JhreVerwandlungengeſchehen,wie beyden gemeinenHeus
ſchreien, (Sauterelles,Gryllus‘Tettigonia), da ſienámli<him ‘Nymphens
ſtandeebrxnſoguc friehen,freſſenund handeln,als wenn ſieſichvdlligverwandelt
haben.Nachdem Berichtder Aufcorenleben ſievom Raube,und freſſenalleihs
nen vorkommende JnſéfktenwWenigſtensthunes ‘diejenigen, deren Vorderfüße
zangenförmígſind, womit ſieſh ihrerBeutebemächtigen, wie Röſel°) gezeigt
har, ‘Erhatnämlichvon Frankfurth‘am Mayn lebendigebekommen , und ſieeine

zeitlangmic Fliegenund anderu Inſektengefuttert.‘Siefallenſehrgeſchwindüber
eine Fliegeher,und ſchlagenihrdie ſcharfenKrällenin den Leib. Sie ſindſo

raubgíerígund grauſamy daßſieſicheinander ſelbjttóôdeenund frèſſen, :dhnedur
Hungerdazugenöthigetzu werden,wie ſolches‘derVerfaſſeran denen , erſt‘aus
dem Ey gefallenenJungen, geſehenhat. Sie fallenſich‘micgleicherWuthwie

tolleHunde an, ſtellenden langenBruſtſchildîn die Höhe, ſtreckendie beyden
Vorderfüßezuſammengeſchlagenvor, und ſindimmer zum Angriffbereit. Sie

friehenſehrgeſhwind,und fönnen auchſehrhoh fliegen,Das Weibchenlegt
fineEyerin eínen großenlánglichtovalenHaufen, insgemein‘an eínenKrauctſtánz

gel, und bedeckfr}ſiemít einerArt von Ueberzuge,/der ſoveſt,als eín feinesPer-
gamenti. RöóſelhateinWeibchenúber dem Enyerlegenbelauſcht.Zugleichmít

den Eyernkömmt einebreyartíigeMaterie aus d:.. Körper, womit ſieanfänglich
bedecfrſind,und wenn dieſetrockengeworden,ſodientſieſatteinerKruſteund
Bedeckungdes Neſtes,Die Eyerſelb|ſindlánglichtoval, Und von gelberFarbe,
Nach RóſelsAbbildungſtehen‘ſieín der Maße in zwo Reihen. Um ihreBegat-
tung zu ſehen,’ſe6teer Mánnéhen‘und Weibchenín ein Zuckerglas,Es glückte
abernicht,weil ſieſihgleicheinandermit großerWucthanfielen,welcherStreitſich
allemalmíc dem Tode des ‘eínenTheílsendígte.Sie ſcheinenalſoeben ſograuſam

gegeneinanderzu ſeyn, als dieSpinnen,und beydeGeſchlechtermüſſenſichinAcht

nehmen,;wenn ſieſicheinanderbegegnen.
1. Die

o)Juſekcenbel.IV. p. 89.ff.
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1. Die Fangheuſchre>emit ſ{hmalemBruſtſchildemit kleinenSpigen;

mit ſehrkurzenkielförmigenFlügelde>en; mit ebenſo.langen
Flügeln,alsderKörper;und glattenunbewaffnetenFüßen©).

Mantis thorace teretiutculo.muricato; elytrisbreviſlimiscarinatiss
alislongitudinecorporis;pedibusmermibus. '

Mantis (pôthijica; thorace teretiuſculo.muricato; elytris.breviſlimis;
pedibusinermibus. Zinn. Syſt.Nat. ed. 12. p« 689,num, 2«

DieſegroßeFangheuſchrecke, tab.XXXVI. fig,x, iſtvom Rolander
aus Suriname, Der Körperſehrlang, aber {mal, DreyZollihretángez
der Bruſtſchildvom Kopfebis zu den Flügeldeckenfünftehalbtínienlang,und
anderchalkbreit, Die Farbedes todten und aufgetrocknetenJnſektsberalldun;
felbraun,

Die Fúühlhörnerſdlang,als der ganze Körper, dünne,und am Endeſehr
ſpis,Der Kopf oval, etwas breiter, als der Bruſtſchild,und niht ſo herabs
hangend,als bey andern Arten. Die Augenauchoval,vorſtehend, und ſehr
glänzend.Der BruſtſchilddurcheineQueernathín zwey Srückegetheikt.Das
erſte,b, glattund eben,mit einem fleínenSeitenrande.Darandie Vorderfüße,
Das zweyte, €, faſtwalzenfdrmig, mit vielenkleinenhartenund furzenSpiben,
An deſſenEnde dieMictelfüße-Der gröôſteTheildes Juſekcs.iſtdas Bruſtſtück,

oben aufvon den Flügeldecken„ und einem Dheileder Flúgelbedeckt,Der Hins
terleibſehrlang,dünne,walzenformig„ und neunringlichtr,

Die beydenhalbhornartigenFlügeldeckenſehrfurz,und nur halbſolang,
als das Bruſtitúck,híntenrundliche, und auf jederlángsherunter, eineerhabene
Kante,a a, wie ein großes5, wodurch.dieſelbegleichſamin zwey,Stückegetheiz
letwird, Das îínnereder Kante braun,das äußereſchwarz; der ſcharfeRand
derſelbenhellbraun,Auf den Flügeldeckenſowohl,alsaufden Flúgelnvielenets
fórmígeAdern.

ö

Die bendenFlügelfo.fang, aks der Hínrerfkeib,Sie beſtehender Länge
nachaus zweyerleyMaterie Die eine,nämlichdíeAußenſeirebartund gleichſam

hornartíg; díezwote, oder Jnnenſeitehäutig,und dünne. Jm Ruheſtandeiſtdas

hornartigeScuückín der tángeetwas zufammengerollr, und formirtgleichſameín

xinnenförmigesGewölbe„ worinn der;wie eín FächergefalteteháutigeDheil,als
ín einem Futteraleliegt.Auf denſelbenvieleneßförmigeAdern, Die Hüfcen
dunne, die Schenkelſehrlang, unddie fünfgliedrichrenFußblätrerfurz,AlleFúse
ßeſehrglatc,und von. gewöhnlicherGeſtalt,

2. Die
o) Minte phtiſique,die ſiFngelföermigeGötzensentomok.Beytr.Il.p. 20. num, 2,

Fangheuſhre>e. M Phtbifica,dieindianiſcheSangheu-
ſhre>emir der dünnen Bruſi,G.



264 Neunte Abhandlung,
2» Die Fangheuſchre>e, mit ſ{<malemchagrinirtenBruſtſchilde; ſehr

furzenkonvexenFluügelde>en; kürzernFlügln, als derKörper,
und unbewafnetenFüßen ).

Mantis(bacalus; thorace teretiuſculoſcabrozelytrisbreviſſimisg1b-
b1s; alisabdomine brevior1bus ; pedibusInerm1bus

Mantis
‘

Necydalöides;5; thorace ſcabrozelytrisovatis angulatisbrevißſ-
ſimi1s;aliselongatis.Zinn. Syſt.Nat. ed. 12. p. 691. n. 14,

NocheíneSurínamíſcheFangheuſchre>e,tab. XXXVI. fig,2, mit ſehr
kurzenFlügelde>ken, und langemdünnenKörper. Die Längezweyund dreyVier-

relzoll; die Breíte în der Bruſtqueerenur zwo Linien. Die Flügeleín und drey
Biertelzolllang, und der Bruſtſchildvom Kopfe bis zu den FlúgeldeckenfünfLU
nien breíté.Die Farbedes todten Inſefcshellgrau,etwas gelblich.

Die Fúühlhörner, faſtſo lang,als der ganze Korper,am Ende haarfdr;-
míg , und viergliedricht.Der Kopf oval, beynaheſo breit,als der Bruſtſchild,

Und faſthorizontal.Der langeBruſtſchildoben flachund chagrínartig, und au

den Seiten einigekleíneſchwarzeHöcker, die man nur durchdie tupeſehenkann,
Der Hinterleibſehrlang,dúnne,und walzenförmíg,am Ende zwo kegelförmíge
Spiben,odereíneArt von Gabelſchwanz.Die Flügeldeckenſehrkurz,nur halbſolang,
alsdieBruſt,ín der Mitte hoch,gleichſambu>licht,mit ſehrfeinenAdern. Die

Flügeletwas kürzer, als der Hinterleib,und ſehrſchmal, wenn ſielángsdem Rús
>en în Ruheliegen.Der áußere, oder obereTheilhart, gleichſamhornartíg;

und das Futteraldes membranöſenFlugeltheils, der darínn wie ein gefalteterFä-
cherliege.Die Füßeſehrlang,dünne,und ohnealleDornen. DiíeHüftendes
erſtenPaarsbreiter, als dieandern , und fla<hmít einem fleínenRande,

Im Nymphenſtande,tab. XXXVI. fig.3, oder ehedie Flúgelwachſen,iſ
d'eſeMantis faſteben ſogeſtaltet,alsim Stande ihrerVollkommenheit,außerdafidie

Flügelfehlen,und dieFarbealsdanngelblicheriſt.Start derFlügelſindaufdem Rücken,
zwiſchenden Mittel- und Hinterfüßen, zween fleineblätterformigeTheile,ff,als
dieFutceraleder künftigenFlügel.Die Fühlhörnerkürzer,als der Hincerleib.

3. Die Fangheuſchre>e,mit dem dorngerändeltenBruſtſchilde; gelben
Flügelde>enmit einem braunen Fle>z;kürzernFühlhörnern,

als der Bruſtſchild;und zangenförmigenVorderfüßen7).

Man-
p) Mante en büton,dieſtabfSrmigeFanz: 4) Mante precheur, die Berfangbeu-

heuſchrecke. ſhrec?e.
Gözens» entomol. Beptr.ll. Pp.28. num.

14, Mantis Necydalöides,die ſurnamie Gîôzensentomol.Beytr IT.p. 25. num 8,

ſebafiucrdbocartigeSanghcuſcyre-
Mantis precaria,dieBecerin. G.

de. :
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Mantisthorace marginatoſpinoſozselytrisflavismacula fuſcasanten-

nis thorace brevioribus,pedibusanticischeliformibus.
Mantis (precaria); thorace ſubciliatoz;elytrisflavis,ocello ferrugineo.

Linn. Syſt.Nat. ed. 12. p. 691.num. 8. Muſ.Lud.Vlr. p. 114.
Aerian, Inſ.de Surin,PI. 66.

Dies idie ſchóneund beſondereHeuſchre>e,tab. XXXVI. fig.4, die

ſichín dem ſüdlichenAmerika , vorzüglichzu Suriname befindet,und unter dem

Namen des wandelndenBlatts, bekannt iſt,weil ihreFlügelwie Baumblätter

ausſehen.Sie iſ beynahedreyZolllang, und der beſonderslangeBruſtſchilders

ſtre>tſichúber eínen Zoll, Die Farbeockergelb,die Flügelde>enaber zitro-
nengelb.

Die Fühlhörnerſo dúnne als Haare,oergelb, und kürzer, als der Bruſk-
child. Der Kopf hängcetwas hiíeder, í� dreyeckig, tig.6, mít zwey großen
ne6förmígenAugen,und dreykleinenglatten, dichtedeyder Wurzelder Fühlhörs.
ner im Dreyeckſtehender,Ozellen: Sie hacauh zween Zähne,dd, die am

Ende braun ſînd,und vierBartſpiben.
Der Brufiſchildlang, unten fla, oben etwas konvex, mít einem ſcharfen

Nande an jederSeite, der dreykleineSpißchen,oder Zahnkerbenhat, Ueberall

beynahegleichbreit,außervorn etwas breiter.

Der Hinterleibdicke, oval , hínteneíne Art von unterwärtsgekrüummtem
Bohr,fig.7» t, und am lehtenRíngezween krumme haaríchteTheile,wie ea

PaarSpizen, fig.7, CC, die aus einigenGliedernbeſtehen,und mit dem En-

de unterwártsgerichtetſind, daß ſiewie eínPaar Hörnerausſehen.
Die , den ganzen Hinterleib, und die Flügelbedeckende,Flügeldecken,breit,

oval,ſolangals der Hincerleíb,und etwas auf einanderliegend.Wie geſagt,
zitronengelb, mit einem braunröthlichenFleckohngefährin der Mitte,daraufein
ovaler weißerPunkc liegt;díedarüberweglaufendenAdern ſchwarz.Sie haben
dasvólligeAnſehengelberBlätter. JhreAdern wie Blattadern. Die Mittels

ader die díckſteund hôchſte,aus der an beydenSeiten andere feínereausgehen.
Die Flúgelſo langals die Decken ; aber breiter,und, wenn ſieuncer den De-

cfen liegen,wie einFächergefaltet: durchſichtig,mic vielenovalen zictronengelben
Flecken,

Die beydenVorderfüßeſehrgroß, ſonderbargeſtaltet, und aus vierHaupts»

ſien zuſammengeſeßt.Das erſte,fig.4, a, vorn am Bruſtſchiide,der Húft-
wirbel,ſehrlangund ziemlichbreit,mit ſcharfem,furzdornichtenBorder - und Hin-
terrande. Das zweyte, b, oder díe eigentlicheHüfte,längerals das erſte,an

den Seiten flah,und ziemlichbreit,mít ſcharfemVorderrande, und zween derglei,

chenfäntenförmigenHinterräánden.Der Borderrandgerade; der doppelteHinter-

Degeer Ill,Theil. tl oder

|
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oder Unterrand aber krummlinicht, An dieſemleßternzwo Reihenlanger,ſpißiger,
und am Ende brauner Dornen. An der Innenſeiteder Hüftenein großerkaſta-
nienbraunerFle>,fig.$, s, obgleichnichtbeyallen. Das dritteStück,fig.4,
C, oder der-Schenkel,halbſo’kurz,und vieldünner/ als dieHüfte,etwasbogen-
föótinig, und am Ende eíne langebraune Klaue , fig.5, e. Der Vorderrand

ſcharf, der Hincterranddoppeltmic zwo Kanten , lángsheruntermic Dornen,díe
am Ende braun ſind. Das víerteScúck,fig.4, d, oder das Fusblatt, ſehr
dúnne,fünfgliedrihc,und am Ende zwo kleineKrallen.

Wenn die Fangheuſchreckeden Schenfelañ die Hüftelegt; o treten die

Dornen von beydenTheilen:zuſammen, um dasjenígeveſtzu halten,was ſiemit

dieſerArt von Zangengefaßthat, Und aufſolcheWeiſefängcſieFliegen, und

andere Inſekten.
Die vier andern, an der BruſtſizendeFüßeſindunbewafneter, und gleichen

andern JInſeftenfüßen.Sie ſindlang,dünne,und ohne Dornenzder Húüftwirbel
furz,die Hüfteund. der Schenkel,beydevon. gleichertánge,glattund walzens
formig4 das Fußblatchalbſofurz,als der Schenkel, fünfgliedricyt, und am En-

de zio fleineKrallen.

Vondieſer Arc Mantis habei< auh eîne Nymphe, der -dieFlúgelnoh
fehlen, fig.$. Sie gleichtder geflügeltenvdllíg,außerdaßſichobenauf der

Brutf die vierFlúgelfutterale,{{, aa, und die lederartigenFlúgelde>enzeigen,
welche{hony wie bey.dengemeinenHeuſchre>ennÿymnphen, die GeſtaltkleinerFlüs
gelhabens NRolanderhatſieaus Suríname mitgebracht.

4. Die Fangkeuſchre>emit glattgerändeltemBruſtſchilde; ungefle>ten
durchſichtigenFlügelde>euzſhwarzen,längernFühlhörnern,als

der Bruſtſchildzund zangenförmigenVorderfüßen").
‘Mantis (hbyalina);thorace marginatolaeviz;elytrishyalinisimmacula-

t1s; antennis mgristhorace longioribus; pedibusanticischeli-
formi1bus.

Vermuthlichiſ dieſegroßeMantis,tab,XXXVII. fig.1, aus Atneriká-
von eben der Geſtalt,wie bie vorige, nur größer;auchder Bruſtſchild,dieFlú-
gel,die Fühlhörner,und Fúßelánger.DieFarbeockergelb,und díe Fuhlhör-
ner ſ{warz. IAndeſſendoh von der vorigenmerflihverſchieden,Denn ſiehat
ziemlichdicke, und längereFühlhörner,als der Bruſtſchild, diewieſchwarzeHaa-

re

' | Gôzens enfomol. Bcytr.Tl, p. zo. num.

5) Mante transparente,diedurſihrige 6, M-nti- Zyalna, der aimeriFaniſche
Fangheuſhre>e. Glav{iúgelViclUeichteineAbänderung

von num. 12. G 8
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re ausſehen.An den Bruſtſchildrändenkeine Dornen ; endlichdie Flügeldecken
lánger, als der Hinterleib,ganz durchſichtigund glasarti, ungefle>t, aber mié
vielenblaßgelbenAdern,juſtwie die“Flúgelſelbſt.e Die beydenzangenförmígen
Vorderfüße,wie beydervorigen;aberohneden bxaunenFle>an den Hüfcen.

5+ Die Fangheuſchre>emit dorngerändeltemBruſtſchildezgrünenFlü-
gelde>en; braunrothenſhwarzbaudixtenFlugelnzund zangen-

förmigenVorderfußen*).
Mantis thoracemarginatoſpinoſo.elytrisviridibus,alisrufeſcentibus

faſcianigra; pedibusanticischeliformibus.
Mantis (oratoria ); thoracelaevi,elytrisviridibus, alis.macula nigra

antice rufeſcentibus.Linn. Syſt.Nat. ed. 12. p. 690. n. 6.

Das VaterlanddieſerkleinenMantis,tab. XXXVII, fig.2, íſ�mir un-

bekanne, Séíe iſtnur zehntínienlangzder Brufiſchildaber dríttehalbtínien,

Ueberhauptwie die beydenvorigengeſtaltet,mít zangenförmigendorniíhtenBors

derfüßen.Die Farbehellockergelb; die Flúgeldeckenaber grún; und die Flügel
braunroth,mit eínerbreítenſchwarzenBinde längsdem Jnnenrande.

Die Fúühlhörnerfurzund ſehrfein. Der Bruſtſchildlänglichtoval, obenet-

was konvex, und uncen flach, anbeydenRänden mit kleinenZahnkerben.Der
Hinterleibovalmíc zwo fleínenhôrnerförmigenSpibenam Hintertheile,Die Flú-
geldeckennichtſehrbreit, die Flúgelaber deſtobreíter,unter jenenwie einFächer
gefalcec;beydeabernichclänger, alsder Hinterleib,

tl 2 Zehen-

Y teur,
die

Becfangheuſhrecke, Gsözensentomol.Beytr.IL p. 24- n. 6
5)Mante orateur;dieBeefangheuſd

dieafrifaniſheFangheuſhre>ke,G-



Zehente Abhandlung.
Von den Heuſchre>en.(Sauterelles.)

D R Quo

D Heuſchre>en(Locuſtae *),tab. XXI, fig.1, 2; tab. XXII, fig.
: 2» 3» ſindgeflugelteJnſekten,deren Flügelunter zwo lederartigenDecken

liegen, die den Flúgelnſelbſtähnlichſind, und aucheben ſolcheAdernhaben;
aber aufbeydenSeiten des Körpers,wo ſieangegliedertſind,herabhangen.Der
Kopf vorne platt, ſtehetſcheicelre<t,und iſtmic dem Maule nachdem Boden zu-

gekehrt, wie beyden vierfüßigenThíeren.An demſelbenzwo ſehrfeinefadenfdör-
mige, vorne zugeſpißte,und lángereFúhlhöórner,als der Körper. Außerdemvier

kleinere,oder Bartſpißen, unter dem Maule;zwey.neßförmígeAugendichtan der

Spikedes Kopfs , aber keineglatteOzellen.Der Bruſtſchildan den Seiten

zuſammengedrücktund e>igzdochnihtbeyallenArten von eínerleyGeſtalc.Am
Ende des Körperszwo fleínekegelformigeSpigen,bey dem Weibchenaber eín

Bohr , wie einbreiterSábel, Mic den großenund langenHinterfüßenkönnen ſie
ſpringen,Die Fußblätcerviergliedricht.

HierausalſodieUncerſcheidungsmerfmaledieſerJnſekcen:

Borſtenartige,und insgemeinlängereFühlhörner, als der Körper5
Am Maule Záhneund Barcſpibenz

Der Kopfſenkrecht;

Die Flúgeldeenliegenan den Seitendes Körpers;
Die Flúgelwíe einFächergefaltet;

Der Hintercheildes Weibchenseín breícesBohr;
Die Fúßezum Springeneingerichtet;

Die Fußblätterviergliedriche.

Bevor ichmi aber ín eine umſtändlichereBeſchreibungdieſerInſekteneins
laſſe,muß i anzeigen, daß es nochandere gebe,die ihnenſoähnlichſind,tab.
XXII, fig.4, tab. XXI1ILfig.I, daß man ſiebeſtändigdamit verwechſelce,

bis

DA
DAP
D

N
Linn.Syſt.Nat, ed, 12. p: 692.gen, 221, Gryus, Gôszenoentomol,Beytr,1, p,

35. L€qge
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‘bisſieGeoffroyDY,náchgewißenihneneigenenMerkmálen,davon abgeſondert/

und ihnen den Namen CRI1QUET(Acridium) gegeben;Linne aber.Gryllus
Locuſta *) bezeichnechac. Sie ſindvon den gemeinenHeuſchre>en(Saute-
relles).

1. In der Geſtaltder Fühlhörnerverſchieden,dietheilsgleichdi>keFäden
ſind,theilsſih fnopffórmígendigen,allezeitaber kürzerſind,als-der Körper;

2. In der Zahlder Fußbläcrtergelenke, deren ſienur dreyhabenz
Z. Daß dem Weibchendas ſchwerdförmigeBohrgänzlichfehlt.
Um nun aber voa den eigentlichengemeinenHeuſchrecken, oder Sauterellen,

die Linne unter dem GryllusTeTTIGONIA Y begriffenhat, eine allgemeine
Beſchreibungzu geben, willih bey eíner der gröſten; und híerzu tande auf den

Weten ſehrbefannten Art ſtehenbleiben,dieich:diegrüneHeuſchre>e, mít brauns-

geflecktenFlúgelde>ken,oder den Warzenfreſſer(ronge- verrüe-)nenne. Das

Bohr des Weibchenszurückgekrüummer,tab. XAI, fig.I, 2. ),
Der Kopf,lig.2, t, fig.3, groß; mit eínerhornartigenhartenHaut

Uberzvgen, und nur eín einzigesStü>k : mehr hoh als langund breit. An
demſelbenverſchiedeneTheile, als dieAugen„ Fühlhörner, tippen, Záhne, und

Barcſpiben,
Die nehförmigenAugen, fig.2, 0 hig.Z» CC, oval,und nichtſehrgroß,

an beydenSeiten,dichtam Obercheile.
Oben auf dem Kopf eine Art von Buel, fig.3»,a, zwiſchenwelchera

und den Augenſicheine Vertiefungbefndet. In dieſenbeydenHöhlungendíe
Fúhlhörner,bb; jederzeitſehrlang, fig.2, aa, oftlängerals das ganze
Juſekt, wenigſtensniemals fürzer, als der Körper: allezeitſehrdünne,
wie díe feinſtenHaare oder Fáden, viergliedriht, fig.17, bc, folglich
ſehrbiegſam, und am Ende eine feïneSpie. Sie ſindunmittelbarvor
den Augen angeglieder.Das erſteGelenke etwas di>e ; und kegelförmigy,

a», am Grundcheilebeweglih;das zweyte furz, und beynaherundlicht, b;
alleúbrigewalzenförmig,bc, werden aber bis ans Ende c, immer dúnner. Jes
des über hundertGelenfe.

Die Heuſchre>eharauchzwo großetippen:eineOber - und Unterlippe.Die
erſtebeſtehetaus zwey platten,zuſammengegliedertenStücken, Das eſte,oder das

Oberſtück,fig.3»,€, beyder Wurzelbreiter,alsam Ende,und an den Seítenwel,
lenfórmigz;das Uncerſtúckaber beynahezirkelrund,f£. DieſeOberlippeiſtfnorz
pelartig,und bede>c zum TheildieZáhne,

13 Die

u) Inſ.Tom. I. p. 390. 2) Linn. GryllusTettigoniaverrucivorus
x) Syſt.Nat. ed. 12. p. 699 . 698. num. 33,beyunſeremVerfaſſ.unten
9)S. N, ed. 12. Pp.695 m. 2
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Die Unterlippe legt unter dem Kopfe , und. iſtvielzuſammengeſester, als

díeobere, Sie iſlánglichtoval,fig.4, cd, von keinerrechtbeſtimmtenGeſtalt,
am Ende geſpalten, d, und von häutigerSubſtanz.Jn der Mitte diebeydenun-
terſtenBartſpißen,Kk. Bey ihrerWurzelgehetauf beydenSeiten einunregel-
máßigerhäutigerArm., ee, hervory der ín zween Stieleeingemündetiz der

oberſte,ff,lánglichtoval,etwas gekrúmmt,und háutígzder andere,g ¿, hornartíg,
hart, und wie eîn Zahn mít drey braunen Spiíten, oder Zahnkerben, gefaltet,
DiíeſedreyStücke ſindbeweglich; und ih glaube, daß ſieaucham Ende gezähs
nelc ſind; daherſieder Heuſchre>ewirklichſtattdee Zähne zur Zerreibungder

Nahrungsmitteldienen. An der Wurzel dieſerbeydenScücke ſißendie obern

Bartſpiben, 11, Oben auf der Flächeder Uncerlippe, an der Seite der vorges

dachtengroßenZähne, ſiteîn weicher, fleiſchichter, länglichtovaler, beweglicher
und míc dem Grundtheileder tippeangegliederterTheil, fig.$5 11,welcherſicher
dieZungeiſt.

Wie geſagt, ſibendievierBartſpígenan der Unterlippe.Diíebeydenobern,

fig.3, 4, Li,beſtehenaus ſehswalzenförmígenzuſammengegliedertenScúken y

darunter das leßteſihmit eínerArc vom Knopfeendiget. Die beydenuncern y

K Kk,halbſofurz,als die obern,nur viergliedriht,und am Ende knopfformig,
Die beydenKopfzähne, fig.3, hh, fig.6, dd, ſehrdi>e und harc; îm

Ruheſtandeunter den tippen zwiſchenwelchenſievon einerSeite zur audern ſpies
len, wenn ſiedieHeuſchre>ein Bewegungſeht.NachInnenzu , endigenſieſich
ín eine krumme Spíbe,und habenan der Innenſeitezwo Reihenvon krummen

Zahnkerben, die ſehrgeſchi>rſind, die Nahrung kleínzu reiben. Es ſte>teine
großeKraftín dieſenZähnen,denn ſiebeißtdamit gewaltig, und kann leicht“die

Haut der Hand durchbohren.
Auſſerden nebförmigenAugenhabendie Criquets( GryllusLocuſta

L.) oben am Kopfenochdíe dreyglatrenOzellen, davon ſichzwo an beydenSef-
ten des Buckels, dichtebeyder Wurzelder Fühlhörner; díe drítteaber oben vor

der Stirn befindet3 den gemeinenHeuſchre>enaber (Sauterelles) fehlenſe.

Bey den Wieſenſprengſelnoder Heupferdenzeigenſichan ihrerſtatt,dreykleine

glacte, blaßbrauneFle>e,fg.3- d, die aber gar feíneAehnlichkeitmíîtAugen
aben.i

Der Kopfiſ mit dem Bruſtſchildedur eînen häutigenHalsverbunden,
den die.Heuſchre>e, nah Gefallen, verlängernund verkürzénkann.

Am Brufiſchildedie beydenVorderfüße: obèn.auf und an den Seïtendef-

ſelbeneinehornarcíge, oben flacheund hintenrundlichte, Placre, ig.2, b. Dies

ſePlattei gleichſamwie ein Rückenſchildgen„ und formcſichum jedeSeite des

Bruſiſchildesherum, das der Obertheilderſelbenmit den beydenSeiteneinenrech-
ten
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ren Winkel macht. Man ſieherdies beſſeran den Abbildungen, lig.1, 2, als

aus der Beſchreibung.Auf dem. Rückenſchildgenoben ene kleíne, nichtſonderlich-
hohetángsfante.Bey einigenArten Criquets( Gry1lusLocuſta L. )hat
die hornartigePlattedes Bruſiſchildeserhabenere‘Kanten; wie gezähnelteKáms
me oder Näcthe.

Das Bruſtſtú>k; fig.2, C, Üg.-7, beſtehetaus zwey Stücken,lig.7,
aaf, bbf, díe an den Seiten míc hornarcígenlänglihtovalenTheilenbede>cſind:
auf jedemderſelbenbefindetſichoben , zwiſchenden Flúgelde>enund Flügeln, eíne

haxceErhdhung, die ſichauf der Seite des Hínterleibesín eine Spite-eéndígét.
Unten iſtjedesdieſerStücke,zwiſchenden Hüften, mit einPaar flachen; dreye>kis
gen ‘Lamellen, wie fleíneBläcter, fig.8, 11,mm, verſehen,Die Flügeldecken,
und das zweytePaar Füßeſigenam erſtenTheiledes Bruſtſtüksund am zweyten
die Hiucerfüßeund Flúgel.

Der Hinterleib,tab.ARX[,fig.2, d,ovalund ſehrdicke,beſondersbeydem Weib-

chen,neunríngliht,desTheíls„derdas Ende ausmachr,ungerechnet:allesdurchHäutevers

bunden,und oben mit haibhornarcigenPlattenbede>t,díeſichauchbisan dieSeiten,bis
dichcan die daſelbſtliegendentuftlöcher,erſtre>en.Das übrigederSeiteniſtmiteíner
bäucigen, runzlichtenund biegſamenHaut verſehen,und längsdes Hínterleibesiſt
jederNíngebenfallsmít einerzirkelrundenhornartigenPlatteverwahret.-

Der Híntertheildes Männchensſchließtſichmit zwo halbhornartigenPlatten,
davon ſichdie eíne, lig.9, a, obenzdie andere,b, unten befîndet,An der

obern zwo fegelförmigefurzeSpiben, Cc; an der untern aber zwo walzenförmíge,
ungleichlángere,dd. ZwiſchenbeydenPlattennoh zwo kegelförmigeSpibeny
ee, an der Innenſeícemic einerArt von ſpißígemhartenHacken. BeydeTheile
ſindbeweglich, und dienen dem Männchen,ſih dainíc an das Weibchenbeyder
Begattunganzuflammern.An allendieſenSpißenfeîneHärchen. Zwiſchenden
beydenhornartigenPlatten,unmitcelbar Uberder untern,liegtder After.

Die obere Hornplatte,oder díe Kappe,fig.10, a, welcheoben den After
des Weibchens{ließt, iſ wie beydem Männchenbeſchaffen, und mît zwo kurzen
kegelförmigenSpitzenverſehen,c Unter der Kappezwo andere längere,kegel-
formige, beweglicheSpißen,e-

Wir habenbereitsgemeldet; daßdas Weibchenhinteneín langesBohrha-
be. Bey der gegenwärtigenArt iſſolches, fig.1, f, ſolang, als der Hinter-
leib,die, und bey der Wurzelſehrplump; wird aber hernachdünner,und ſo

flach,daßes oben und untenein zweyſchneidigSchwertformiret,fig.10, fg. Es iſt
uncer der oberſtenKappeund dem Afterangegliedert,beydieſerArt von Heuſchre-
>e oberwártsetwas gefrummt,endigtſichmit einerSpiße,8, und ſiehetaus wíe

eineSábel oder Sichelflinge,Es iſ eigentlidoppelt; und bejiehetaus zwo

duns
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dünnen y ganz gleichen, und dicht auf einander liegenden Lamellen , fig. T1, ab,
cd, die man. mit. einer Nadel trennen kann. Beyde Stúcke ſindbeyder Wurzel,
aC, auswártsfonvex, und eínwártsfonfav; formirenalſoeineHöhlung, die zum
TheilmicHáutenangefülletiſt, wodurchdas BohrbeyſeinerWurzel,dichtam
Körper, dife wird, JedesdieſerScúckeendigtſichmit einerſcharfenSpie ,

die am Unterrande, lig.10, g&,einigefleíneZahnkerbenhat, Beydekann die

Heuſchre>kean einanderaufund niederſpielenlaſſen,oder nah Gefallen, vermits

felſtder bey der WurzelangebrachtenMuſkeln,bald verlängern, bald verkürzen,
Dieſeshabíchan den ínein Glas 7 das haſbmíc Erde angefulletwar , eingeſperrs-
ten Heuſchrecken,deutlichgeſehen.Wenn ſiedas Bohrín die Erde eínſte>tenwoll-
fen ; ließenſiebeydeFlächendes Schwertbohrsan einander ſpielen,Jch habe
gleichfalls, mit Röſeln, bemerkt, daß ihnendas Bohrzum Eyerlegendient, und

daß dieHeuſchre>eſolchesſenkrechtín dieErde ſte>c, um die Eyerhineinzulegen,

welchein demſelbenherunterlaufen, und ſotiefdarinn zu liegenkommen , alsdas

Bohreingeſenktwar.

BekanntermaßenhabenalleHeuſchre>kenſehsFüße, aufjederSeite drey,
fig.2, g&»i,kz jederbeſtehetaus dreyHauptheilen:der Hüfte,dem Schenkelund
dem Fußblacte,Die erſtere,fig.2, f, iſtdem Körperdurchein kleinesGelens
fe angegliedert, woran ſieſichdrehenkann, Die Vorder - und Mittelfúße,gi,
míttelmäßiglang,ziemlihermaßenwie beyandern Jnſeften:Hüfteund Schenkel
faſtvon gleichertänge.An den SchenkelndieſerbeydenPaar Füße,von einem

Ende zum andern , dreyReihenſteiferDornſpigen, die aber doh beweglichſind¿
wie wir gleichzeigenwerden,

AlleHeuſchreckenſpringenmit den Hinterfüßen, fig.2. kk, fig12, die

daherſehrlang,ſtarkund die ſind. Die Hüftenderſelben,fig.12, abc,
ſinddícke, lang,an den Seiten fla<h, und endigenſichmit einer dicken,; knieförs

migen, Maße, €; nichtweit von der Wurzel,a, ſindſieam breiteſten,hernach
nehmenſieaufeinmal ab , daß ſiedihtam Knie , níchtdickerſind,b, als der

Schenkel. An der Jnnenſeiteſt der dickeTheiletwas konkav,um ſichdichter
an den Leibanlegenzu fönnen. Im Ruheſtandeliegenſiean den Seiten des Kör-

pers, und an den Flügeldecken, und ſtehenalsdann weit über den Rücken hervor,
Die Schenkel, de, dieſerFüße, ſindbeynaheſolang,als die Hüften, und ín

ihrerganzen tángegleichdícke,außerdaß ſieam Ende etwas dickerſind, Sie ſes

hen alſoaus, wíe viereckigeStiele mit vier plattenFlächen,welchegeradeWin-
¿elmachen, An der Hinterſeite,d, faſtín der ganzentängeherunter,zwo Reis

henDornſpißen,üg.13, bb, bb, die mit den Spißennah dem Boden zu ſtes
zenzín jederReiheetwa zwanzig.An der Innenſeitedes Schenkels,fig.12,
€, nochzwo andere Reihen, fig.13, a az aberfürzer,und weiterauseinandery

daß
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daß etwan ‘ín jeder:Reihenux zehnſind, Alleínſiehabendies beſondere,daß
ſie-anihremGrundtheilegagliedercy.mithin-beweglichſind, und ſihdichtan den

Schenkelanlegenfönnen. Indeſſenbewegenſieſichniht von oben nachunten,
indem dergleichennichteinmal ſtatc‘finden, noh nachder Hüftezugehen, oder

míc dem SchenkeleinengeradesWinkel machenkönnce.-Durch.dieſenMechanismus
habendiebeweglichen-Dornfpißen,da-ſienur-bisaufeinengewißenPunktzurüktres
ten fönnen , Stärke genu, ſh an denBoden anzuſtámmen,wenn die Heuſchres.
de friechenoder ſpringenwill. Eingleicheshabi< an den Dornen der Vors
der, und Miccelſchenkelbemerkt,welcheſihauf gleicheArt,und in gleicherRiche
tung bewegen.Am Ende der Hincerſchenkel.ſien nochſehs andere ſehrdeuts
licheDornen,cc, darunter díe-an den Seitennoh einmal ſolang, als dievíer

aadern ſind. DieſeſehsDornen ſindetwas gekrúmmet,und ihreArt zu ſichbes
wegen gehetbeyallengleichniederwärts. Wenn nun die Heuſchre>eſolcheſehr
beweglicheDornſpikenveſtan den Boden anſebt,und mít den Hinterſchenkelnrú>-
iwvártsabſchnellt; ſo,fann ſiegen-altigeSprüngethun.

Die Fußbláctteran allenFüßenſindvon gleicherGeſtalt, und gegen die Hüfs
ten und Schenkelſehrkurz,ausgenommen die beydenFußblätterder Hinterfüße,
ig. T2, F,:find‘etwas lánger.Das“-Fußblatébeſteheran ſihaus vier zuſams
mengegliedertenStücfen,fig.13, defg, mít erhabenenund vorſtehendenRáns

den. An „jedemder drey erſtenſißenunten zwey ovale,etwas fleiſchichte,und

gleichſam‘aufgetriebne.Scúcke,1K1, welchedieHeuſchre>eauf dem Boden anſebty
und die:män:‘‘alſoals,Fußballen‘betrachtenfann. Uncer dem erſten,d, ſiben
noch zwey ¿añdere-ovale; H,inwendigaber etwas fonfavey weichanzufühlendey

bewegliche,und ſenkrechtſtehendeStücke;.das zweyte,e, endigtſh oben mit zwo

harcenSpißen- Das vierte,8&5iſ ganz anders geſtaltec,als die dreyübrigen5.

lang/'‘beynahe.:Walzenförmíg; und ain Ende am dicfſten;nah unten zu ecwas

gefrúummet, und în den Obertheildes vorhergehendengleichſameingemünder.Es
endigetAch mit, zwo beweglichenKrallen, mm, womit ſichdie Heuſchreckean
alleaKörpecn, wo ſiefrieht,anhaltenfann.

|

Die lederartigenFlügelde>en, lig.2, Im, ſißenan den Seiten des

Bruſtſtúcks, und des Hinterleibes,beynahewie die Bogelflúgel;gleichwohlhan-
gen ſieetwas herunter,und liegenam Ende übereinander; bey der Wurzelaber

i ein Dheilder Innenſeiteoben über den Körperhergeflappt, daß dieſeshorís
zoncal- und etwas ber díe andere FlügeldeckeherliegendeStück , fig.I, 2, 1,
míc dem übrigeneinen re<htenWinkel macht. Sie habenſelbſt,wie die Flúgel,
vieleAdern,und ſindíns8gemeinam Ende rundlicht,

Die beydenFlügelliegenzwiſchenden Flügeldecken,în einerdem Kör-

per vertifalenStellung,ſindaledannwie eín Fächergefaltet,formirendreyſehr
Degeer III.Theil. M m deuts
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deutliche Falten; der Innenrand aber | durch.ſ<hmälereFaltenzuſammengezogen.
Alleínwenn ſieganz ausgebreitetwerden , fig.14, ſo ſindſieſehranſehnlich,

und habenalsdann beynahedie GeſtalteínesDreyecksmit ungleichenSeiten ,

und rundlíchtenWinkeln. Der Außenrand,ha, beynahevon gleichemUmfange,
alsder hinterſte,a c; der Innenrandaber,b c, vielkürzer, alsdiebeydenübrigen.
Sie ſindſehrdünneund durchſichtig, miíîcvielentängsadern, zwiſchenwelchenviele
andere feinereQueeradern durchlaufen.JnsgemeinſinddieFlúgel,und Flúgel-
decfen von gleichertänge; beydem Weibchenaber dieleßterninsgemeinetwas
kürzer,als beydem Männchen.

Bekanntermaßengebendíe Heuſchreckenmännchen, ſowohlals die Grillen-

männchen,nah ihrenverſchiedenenGattungen,auchverſchiedene, einigeſ{hwäches
re , andere ſchärfere,Tône , die man weit hôrenkann,von ſich. Dies nennt

man ihrenGeſang,den ſiebeſtändigdur< das Reiben der Flúgeldeckenan eínan-

der hervorbringen.Die Criquetsaber ( GryllusLocuſta L. ) verrichtenſols

chesauchdur<hdas Reiben der Hinterfüßean den Flúgeldecken.Denn man fen-

net feinJnſekft, das eíneStimme hätte, oder eineneigentlichenSchalldurchden
Mund von ſichgebenkönnte.

;

An unſeremHeuſchreckenmännchen,fig.2, findetſichauf dem Theile,1,
der rechtenFlügeldecke,der gefaltetoben auf dem Bruſtſtúckhorizontalanliegt,

eînerunde,feine, membrandſe,durchſichrige,glasartige,wie eín Trommelfellges
ſpannte, und wie eín fleinerSpiegel, oder vielmehrwie ein StückchenFrauen-
glasausſehende, Platte, fig.16, m. DieſeMembrane iſ ganz herummit
einerAder,în GeſtalteínesaufgeworfénenhornartigenRandeseingefaßt,und liegt
unter dem gefaltecrenDheileder linkenFlúgeldeckeverborgen, der.ebenfalls.míc

verſchiedenenerhabenenAdern,lig.15, abc d, durhwebtiſt,diemit denen über-

einfommen, und ihnengeradeüberſtehen,mit welchendie Membrane , oder das

Trommelfellchenam Rande umgebeniſt,Dies glatteund geſpannteTrommelfells

hen ſcheintalſodem , dur< das lebhafteReíben der Flúgeldeckenhervorgebrachtem
Ton, wíe beneínem Klavier,den Reſonanzzu geben,ohnedaß das Reiben auf
der Membrane ſelbſtgeſchehe, wie man ſichvielleichtvorſtellenkönnte. Denn

da ſieſo cúnne,und zerbrechlichiſ; ſokönnte ſieſolchesnihtaushalten.Viel,

mehr muß man ſihdie Sacheſo gedenken: daß die Heuſchre>edurchdas leb

hafceReiben der Adern an einander,eíne Art von Zitternoder Vibrationínder

Membranehervorbringt, wodur<hder Schall,deſſenwîrgedachthaben, ungemein
erhöhetund verſtärktwird 4).

Siíe

4) An den ſchwarzenFeldgrillenmänn<hen,der Schachtel,darinnman ſienachHauſeträgt,
C Grylluscampeſtris) fann man dies artige ſehrlebhaftſchwirren.
Mandvre am deutlichſtenſehen,welcheoftin 1 Dex
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Dié Heuſchre>en‘ſpringennichtalleín,ſondern ſiefllegenauh zu gleicher
Zeit,und zuweilenſehrhoh und weit, wíe.man beſondersan den Criquets
(GryllusLocuſta L.) wahrníîmme, díe man daherzum Theildíe ziehenden
(de paſſage) nennet,weil ſieoftganze Länderdurchſtreifen.

Jch habezwar nochnichtbemerkt,daß ſih die Heuſchre>kenunter einatts
der würgenund freſſenſollten; das aber habih geſehen, daß eine von den gros
ßen Säbelheuſchre>ken, die ih mit andern ihresgleichenín eíînGlas eingeſperrt
hatte,geſtorben

'

war, und von den andern mit vielemAppetitverzehretwurde.

Es iſ�bekannc genug, daßdieſeInſektenſo gut, als die Criquets,von
allenArten Kräuternleben,und ſehrgefräßigſind,wozu ſieauh ſehrſtarkeZäh-
ne haben, mit welchendie großenArten , wenn man ſiedazu kommen läßt,díe
Haut der Hand zerbeißenfönnen. Alle Heuſchre>enſindſehrlebhaft, und faſt
immer in Bewegung: einigedes Tages,andere des Nachts,nah Verſchiedenheit
ihrerArten.

Nach Swammerdamms Eintheilunggehörendie Sauterellesund Cri-
quets , zur zwoten KlaſſeſeinerVerwandlungen, daß ſienämlichfaſtin eben
der Geſtalcaus dem Eye kommen, die ſieihreLebenszeirhindur<behalten, au-

ßer daß ſieim Anfangnochkeine Flügelhaben, tab. AXII, fig.1; hernach
aber nah gewißenHäutungendie Flügelfutteralezum Vorſcheinkommen , und

na der leßtenHäutungſichdie lederartigenFlügeldecken, und die Flügelents
wickeln,wodurchſiealsdann zur VermehrungihresGeſchlechtsgeſchi>ctſind. Jn
allen dieſenverſchiedenenStänden können ſiekriechen,ſpringenund freſſen1 wie
denn auch darinn Kopf , Körper,Fühlhörnerund Füße immer einerleyGeſtalc
haben, auſſerdaß dieſeTheile,nah Maßgebungdes Wachsthumsder Heuſchre-
>e,allmáhliggróßerwerden, Wie viíelmalſieficheigentlihäuten,kann ichniche
mit Gewihßzheitſagen. Sind ſieſo weit gekommen,daß ſieſichnur einmalháus
ten dürfen; ſo befindenſieſichín dem wirklichenNymphenſtande, fig.1. Alsg-
dann habenſieauf dem Rücken , unmittelbarhinterdem Bruſtſchilde, vier flache
lederartígeStücke,fig.I, 12, ff,die vercifalauf dem Körperſtehen, und díe

M mn 23 fünfs
,„ Manche Heuſchre>engebenenttvederzur

Begattungszeit,oder beyeinbrehenderNacht,
oder wenn ſihdas Wetter ándern will,einen

„ Der Laut,den ſiemit ihrenFlügelnher-
vorbringt,variirtnah Verſchiedenbieitder Let:
denſchaftſo gut, als die Stimme. der Thiere.
Er iſ}anders, wenn das Männchen eineGat
tinn zu ſi lo>en will,und anders,tvennzwo
FeldgrilleneinerleyGeſchlechtsUber eine leer-

ſchendeHöhle,die ſiebeziehenwollen,oder

ſonſtzu Streitekommen„, Blumenbachs
Handbuchder NaturgeſchichteÞ+ 347-

bekanntenzirpendenLautvon ſich,den ſietheils
mit den Springfüßen; am meiſtenaber,wie
ſchonAriſiorelesrichtigbemerfthat,mit den
Flügelnhervorbringen, von denen die untern
an der Wurzelmit einerArtTrommeléellchen;die obernabermit einem Knöpfchenverſehen
ſind,das aufJenesFellchenpaßt,und daraufbinund hergeriebenwird. 1b.p. 346. G.
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künftigen Flügeldeken ſowohl, als die Flúgelin ſi<ſchließen.Die ‘Futterale
der Flügelliegenzwiſchenden Fuctteralender Flúgeldecken, die ſiefaſtganz bede-
>en z indeſſeniſtdoh der Jnnénrandunter dem Rücken bloß. Sie ſind,nebſt
dem zweyten und drittenPaár-Füße, dem BruſtſtúckCpoitrine) angegliedert.

Die Futterale, fg.13» a b,-der lederartigenFlúgelde>enliegenauswärts,
und habenf<ondas Anſehenkleínerdreye>iger, am Ende -.rundlichter, Flügel,
bz;die míc vielen, im Zikzakgefalteten, Adern durhwebtſind. Die Flügelfut-
teralehingegen,cd, liegenzwiſchenden vorigen, habenebendergleichenAdern ,

ſindzur Hälfteſchmälery beynahe-úberallgleichbreit; nehmenaber:gegendas ,

ébenfallsrundlicheEnde,d, etwas ab,
‘

Wenn der“Zeitpunktder le6tenVerwandlungda íſt; ſo ſpaltetſichdie

‘Hautoben aufdem Kopfe, ‘und Bruſtſchilde, und die Heuſchre>kekömmt allmáhs
lígmít dem Körper, und- den übrigenTheilenheraus.Je weiter ſiéherausiſt,
deſtomehrſ<hrumpfcdieHaut eín,und deſtomehrziehetſh ſolcherü>kwärtsheruncer
welchesdurchverſchiedenewiederholteBewegungendes Körpers„ durchAusdehnen
und Zuſammenziehennächweichenund biegſamenTheilen,bewirketwird. Eben das

Verfahren,daß man beyandern JnſektendieſerKlaſſe, als bey.den Wanzen,-u,
. w. gewahrwird ; doh mit dem Unterſchiede, daß die abgeworfeneHaut der

Heuſchreckenzuſammengerunzelt, und ein Bündel gewordeniſt,Die meiſteArbeît

foſtetes, die langenHinterfüßeaus der Haut zu ziehen, welches-aber'dochziems
lichleíhevon ſtattengehet, weil ſieum dieſeZeitnoh ſehrbiegſam:ſind. Ich
habeſogarbemerft, daß ſichdie Hüftedoppelt’zuſammenfchlage,als wenn ſieeine

Mictelfugehátte, Jndeſſenríchtetſichalleswiederauf, wenn die Füßeganz hers
aus ſind,und ſobald díe vorderſteneíne gewiße.Beſtigkeiterhaltenhaben; ſo er-

hebtſihdie Heuſchrecke, kriechtfort, und ſucheden erſtenden beſtenOrt, wo ſie
dieFlúgeldeckenund die Flúgelentfalten“kann.

- Damit bríngtſiegemeinigliheîne Stunde, und wohllänger, zu; und

machtes , wie die Schmetterlinge.Die Flügelde>kenund Flúgelſindanfänglich
furzund dice,und ihreAdern gleichſamgefaltet, oder gedrehet; jemehrſichdíe-
ſelbenaber dur< den Umlauf ihrerinnern Säfte erweitern; deſtomehrungeſtalte
Krümmungenbekommen die Flügelde>enund Flúgelſelbſt, und jemehrjeneall-

máhſigverſhwinden; deſtoglatter,längerund breiter.werden ſie Alsdannſind
dieſevier Theilegleichſamumgekehrtund ſtehenoben auf dem Rücken ſenkrecht,

daß der Uncterrandîn die Höhe, die Flúgel-auswárts, und dieFlúgelde>ennach
der Innenſeiteder Flügelzugekehretſind,Eheſieſichaber ganzenéwí>eln; drückt

ſiedieHeuſchre>kenieder,und giebtihnen..dieStellung, die,ſieîn der Folgebe-

haltenſollen, daß ſieauf beydenSéitenheruncerhängen:,die Flügelde>enaus,
wärts,und dieFlúgeldarunterzu liegenfommen, TJnazwiſchenwerden dieſeTheí-

le
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le nachmalsbiszu einem gewißenGrade der Vollkommenheitnoh immer läugerund.
breíter. WáhrenderZeitbleibtdie Heuſchre>ean dem Körper,an dem Stieleines

Krauts, oder ſonſtwo ; wo ſieſihzuerſtangeklammerthatte, ruhigſigen,und
thutnichsweicer,als daß ſiezuweilenmic dem KörpereinigeBewegungenmacht,
und díe beydenlangenHíinterfüßeausſtrec>t.

Einmal habih auchgeſehen, daß díe aboeworfenenHäuteder Heuſchre-
>en în einem Zuekerglaſe; von den andern,die nochdarinnen waren,ganz auf-
gefreſſenwurden. :

Allesbisherangeführteiſtan einerWieſenſäbelheuſchre>e,tab. XXI, fig.
I, geſchehen;alleíneine grüne, ſhwarzgeflefteCriquet,mit rochenHüften,
tab XXII, fig.4, 12, machtees vor meíñen Augen eben ſo, daß der Kopf
und Bruſtſchildoben / fig.14, fg,eine Spalte befam , aus der ſieallmáhlíg
herausfroh.Ichhabedabeynur no< bemerkt,daßſteſichnichtſo,-wíe andere Fn-
ſektendieſerKlaſſe, als die Wanzen/ dietibellen,u. ſ.w. an einem Orte

-

veſtſes
hen; ſondernſiebliebnur ſtille, oftaufeínerSeite,liegen,und hieltdie Fúße
zuſammengefalcet, abernihtausgeſtreckt.Das erſte,was alsdannaus der Haut
kóinmt, (| der Obertheildes Bruſtſchildes; hernahdie Flúgel; dann der Kopf
und die Fúhlhörner, dieno< an den Seiten des Kopfsund Bruſktſchildesliegen;

endlichauf einmal der Körperund díeFüße, Am ſchwerſtenhielces mic deù-bey,
den langenHinterfüßen, deren aucheiner, dichtam. Leibe,abbra<h. Vieelleicht
würden fieleichterherauszubringenſeyn,wenn ſieausgeſtre>twären ; alleíndas

thutdieſeHeuſchre>eníe,und hálcſieſtets, îneínerparallelenStellung,und ganz
an der Seite der Hüftezuſammengefaltet, PpPp,dieindeſſen,mit den übrigen,no<
ſehrbiegſamenTheilen, leichtenchäutetwird.

Bey der Verwandlunghäutenſihdieinnern tuftröhrenebenfalls,wovon dîe
Häutean der innern Mündungder tuftlöcher, als weißeFäden, hangenbleibeny
wie wir auchſchonbeyandern Inſektenbemerkthaben.Die HautdieſerHeuſchres
de; fig.14, beháſtihreganze Geſtalt„ und ſchrumpftnichrſo zuſammen,als
beyden vorigen.

1. Die grüneungefle>teSaäbelheuſchre>e;mit rundlihtemBruſtſchildez
und gerademBohr beydem Weibchen*).

Locuſta “viridiscantatrix), viridis,immaculatazthorace rotundatozs
cauda foeminaeenfiferaretta,

Mm 3 Gryl-

H Sauterelleverte chantenſe,diegrüße Göszensentomol.Beytr.I. v. 62. 1am.

Singbeulchrede.
?

31,dergrofiegrüneBaumſprengſel,G.
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Gryllus Tettigonia ( viridiſſimus; thorace rotundato; alis viridibus

1mmaculatis;antennis ſetaceislongiſſimis.Zinn. Faun. Suec. ed,
2. num. 869. Syſt.Nat. ed. 12. p. 698. num. 31. |

Tocufſtacauda enſiferareéta. Geoffr.Inſ.Tom. I. p. 398, num. 2. t.

8. f. 3. La Sauterelleà coutelas.

Schaeff.Elem.t. 79.
——— Icon.t. 139. f. 3. 4. 5.
Friſ<Inſ.XII. p. 3. 1. Pl. t. 2. f. 1, 2, von großengrünenHeuſchre-

en.

RôſelsJnſektenbel.IT. Samml. der Heuſchr.tc. p. 65.t. 10. 11. dieauf
den Bäumen und BüſchenſichaufhaltendegröſſteHeuſchrecke.

Die grôſtenhierzu Lande,mit ziemlichdi>éemLeibe,Vom Kopfebiszum
Ende der Flügelde>enzween Zoll; die Flúgelde>kenund Flúgelzweymalſo lang,
als der Körper.Die Fúhlhörnerebenfallsweitlänger, als der teib, wie ſehr
feinekegelförmigeFádenmit unzáhlichenGelenken.

Der ganzeKörper,dieFüßeund Fiúgelde>ennebſtden Flügelngrün,ohne
merklicheFlecfe.

Das Bohrdes Weibchenseín geradesSchwert,în geradertíniebis ans

Ende der Flúgelde>ken, und länger, als der Körper. Die Oberplattedes Bruſt-
ſchildesglatt, ohneKanten , und hintenrundlicht.Der Gipfeldes Kopfs wíe

ein,zwiſchenden FühlhörnernhervorſtehenderBuckel. Auf der Stirn fehlendie
dreyfleínenglattenOzellen.

Das Mánnchenhataufder rechtenFlúgelde>e,dichtebeyder Wurzelam
Bruſtſchilde, das vorgedahteTronmmelfellchen, úber welchesdie linkeFlúgeldecke
hergefaltetíſ,und es bede>e. Durch das Reiben beyderTheileentſtehetder

ſchwirrendeTon ,- den ſievon ſichgeben©). Die Männchenhaltenſihgern ín

den Heckenund ín den Gärcen auf den Bäumen, beſonderszwiſchenden Undenbläts

tern,auf, und ſingenunaufhörlich,im Juliusund Auguſt, gegen Abend,und
einenTheilder Nachtdurh. Näáhertman ſichihnen, ſohôrenſieauf,und ſcheis
nen alſoſehrfur<htſamzu ſeyn. Die Weibchengebenfeinentautvon ſich, und

habenauchdas Trommelfellchenan den Flügeldeckennichte.
Das Männchenhathíncenzween lange,kegelförmige,harte,etwas gekrúmms-

te, und am Grundtheilemít eínerfleinenSpigeverſeheneScücke,um ſichdamíc
beyder Begatcungam Weibchenanzuhalten.

Jm Auguſtfandî<hbeyUpſalîn einem Haferfeldevíelevon dieſenHeuſchre-
cken. Sie ſaßenam Hafer,und dieMännchenſangenbeyUntergangder Sonne

Ulls

_©)Jh habehier,tolein dieſemganzenTheile,vieles,was ohneNoth wiederholtwar, kurz
zuſammengezogen. G.,
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unaufhörlich,An der Nordſeiteder Stadt giebtes weniger, und beyLeufſtagar
keine. Wenn ſie ſtilleſigen,ſtellenſiedieFühlhörnergeradein dieHöhe.

2, Die grüneSäbelheuſchre>e;mit braungefle>tenFlügeldecfen; und
krummen Bohr des Weibchens4).

Locuſta (verracivora),elytrisfuſco- maculatis;cauda foeminae enßh-
fera recurvata.

GrillusTettigonia(verrucivorus);thorace ſubquadratolaeviz;alisviri-
dibus fuſco - maculatis;antennis ſetaceislongitudineCOrporis,
Lim. Faun. Suec. ed. 2. num, 870. Syſt,Nat. ed. 12. p. 698,
num. 33.

Grylluscauda enſiferareéta,corpore ſubviridi,Zim. Faun. Suec, ed.
1. num. 621.

Schaeff.Icon. t. 62. f,£.
NRöôſelsJnſeftenbel.IT. Samml. der Heuſchr,p, 49. t. 8. dieim Grasle-

bende größteHeuſchrecke.
Von dengröſten,tab. XRI, fig.1, 2, nichtvóllígſogroß,als die vos-

rige.Vom Kopfebis zum Ende der Flúgelde>ennur anderthalbZolllang. Die-
fekürzer,als beyder vorigen, nur etwas länger, als der Körper, Derſelbe,
beſondersbeydem Weibchen,Üg-1, ſehrdike. Am häufigſtenaufden Wieſen-
fráutern.Die Mánnchenſingenunaufhörlicham hellenTage.

Die Farbedunkelgrasgrun.Die Flügelde>engrünmít braunenFle>en;
dieFlúgelader,fig,14,durchſichtig, und faſtohnealleFarbe,dochmíc eínem

zartengrünenAnſtrich, und ohneFle>ke.An jederSeite des Körperseine Refs
hebraunerFlecke.Die nebförmigenAugenauchbraun;díe kleínenglattenOzels
ſen fehlen.Die Seiten des Hinterleibesgrau ; unter demſelbenaberlängsherun-
ter , eineReihegelberhornartigeroder ſchuppichterPlatten, aufjederSeíte iníic
einemſchwarzenFle>. Die Fúühlhörner,fig.2, aa, fig.17, borſtenförmig,

braun , und ſvlang, als der Körper. Das Bohrdes Weibchensaufwärtsges
frúmmet,fig.15 f,braungraulich, wíe eiînSäbel , ſo langals der Híncerleib..
Damit legtes die Eyer in díe Erde, Sie ſindlánglichcoval, etwas frumm,
weiß,und ſehrhartſchaalicht.

Die Platte,fig.2, b, oben aufdem Bruſtſchilde, hintenrundlícht, und

în der Mitte lángsdurcheíne nichtſehrhoheKante. Auf der rechtenFlúgelde,
e des Männchens, da, wo ſichſolcheum den ¿eibformt, das Trommelfellchen,
fig.16, m, wie beyder vorigen,

Diíe-
d) La Sauterelleronge - verrue, der Warzenfreſſer:ſhonvorherüberhauptbeſchrieben,
Gêzens cntomol.Beyir.11,p, 64,aum, 33. GryllusLTettig,verracivora:,der Warzen;

freſſer. G.
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DieſeHeuſchre>kenhabenin den Füßen,und im KopfevielKraft. Sie

ſpringenfliegendziemlihweit, aber ſiefliegennichtſehrweit;ſondernſuchenzum
neuen Sprungeimmer wieder dieErde zu gewinnen.Sie beißenbís aufsBlut.
Manſagt ,‘daßi<die tandleutévon ihnendie Warzen an den Händenabbeißen
ließen,und daß der Saft, den ſiebeydem Biſſeîn die Wunde fließenlaſſen díe
Wurzelcódte,nnd die Warze vertro>ne. Dahernennen fieſolcheWärt- bit,

oderWarzenbeißer(ronge- verrue).
Im erſtenBandedieſermeinerInſektengeſchichtee),habí< gewißerweis

ßer,dünner,haarförmiger, dreyZolllangerWürmer gedacht,diein dem Körper
gewißerRaupen leben. Am 2Zten Auguſtkrochendreydergleichenaus einerdíe-

ſerHeuſchre>êenvor meinen Augenaus, Der eínehatteſihdichtam Hintertheis
le,díe andern beydennaheam Bruſtſchildedur<hgebohre.In der Meynung, es

könnten.wohleben ſolcheFadenwürmerſeyn, als man îm ſüßenWaſſerfindet
CGordiíus,ſetaaguatica); ſo thatih ſiegleichîn-einGlas Waſſer,und ſie

flengenan, ſichſehrmunter darínn zu bewegen. Einer derſelbenhatteſichſchon
zuſammengedrehety und ſchienbeynahevertrocknetzu ſeyn,eheer íns Waſſerfamz
ſtre>teſi<aber gleichaus, und machteallerleyBewegungen, alser untertauchte-
ch haïltealfodas WaſſerfurihrwahresElement , weilſiedes andern

, Morgens"
nochlébcen,und einigeTagehindurchlebendigblieben, Es waren. ebenſolche
Wúrmer, als ichínden Raupengefundenhacce.Ih nenne ſieden weißenFa-
denwurmder Inſekten(GordiusINsEcCToRUMtotus albus).

Es' iftſehrſchwerzu erforſchen,wie dieſeWaſſerwürmerîn denLeibder
tandinſektenfommen/ da vielederſelbenals dieRaupen, niemals zumWaſſerges,
lagen; oder wie dieEyerderſelbenîn den teibfolcherInſektengerathenmögen.
Es wírddiesalleswohlſo langeeín Geheimnißbleiben, bis uns eín.glü#licher
ZufalldenAufſchlußgiebt.Könntenichtvielleichtder Saame durchdenRegen
ín den KöxperdieſerInſektenkommen ? Die eínzígewahrſcheinlicheMuchmaßüig,
überihreErzeugung,Friſchhat,auchdergleichenWürmerímKörperder gânz,
grünenHeuſchreckengefunden.

i

Sm jweetenBande H habihangemerkt, daßmanauchden gewöhrilichen
Fadenwurm( Gordius (aQuarIicrus) pallidus,extremitatibusnigris.
LINN, Faun,Suec.ed. 2. nun. 2068 ) oftîm teibeder Phryganäenlar;-
ven finde£9.

Ze Die

e) Mém. 17. p. 351,
t. 34. f. 6. 7. Ue Ichhabenachherganzandere Einſichtenin

berſ.4 Quart.p. $. 9 die Oekonomie der Würmer bekommen. Alles
Ff)Mém. 8. p-.554Ueberſ.Il.Th. 1. Ppielleichce,und Fönncewohl; furz,alleMuth»

B. 8. Abhandl.p. 409. in der Note. maßungengeltenhiernichts,"weil man doch
da
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2. Die SeladongrúneSáäbelheuſchre>e;mit gelblichenFühlhörnernund
Füßen;und krummen Bohr desWeibchens*).

Locuſta (thalaſſina),coeruleo-viridis; antennispedibusqueflaveſcen-
tibus;cauda foeminae enfiferarecurvata.

Grylluscauda enſiferarecurvata. Zinni.Faun. Suec, ed, 2, n. 2283
Goed. Inſ. Tom. IL. t. 40.

LiſtGoed. p. 35. num. 191.

FriſhInſ.XII. Th. 1. Pl.t. 2. f.4,

Außer der Größe; der ganz grúnenBaumheuſchre>eähnlich,Dieſeaber
kfleínund unter der Miccelgröße, acht.tinienlang:beyUtrechtauf den Rúüjterny
ín Schwedenaber nicht: ganz ſeladongrün, ohneFlee.
gelblich, als die Füße;lang, dünne , und borſtenförmíg.
ten Ozellenfehlen.
ſolangals der Körper.

Die Fühlhorner0
Die kleinenglat-

Das Bohrdes Weibchensaufwärtsſäbelförmiggefkrúümmety

4. Die braungraulicheHeuſchre>ezmitzwo weißenStreifenaufdeyt
Bruſtſchilde; und kürzernFlügelde>enund Flügeln, als der

Hinterleib‘).
Locuſta (brachyptera)griſeo- fuſcazthóracelineisduabus albisz;ely-

trisalisqueabdomine brevioribus,

Gryllus(brachypterus*,griſeo-tuſcus;elytrisalisquecorpore dimidio
brevior1bus. Linn. Faun. Suec. ed. 2. num. 868.

DieſeSäbelheuſchrecken, tab. XRXI[,fig.2, 3, ſindmir bis 1760 un-

bekanntgeblieben,da îh ſieeinmal în den lebtenTagendes JuliusaufeinerWie-

dabeynoh das Gegentheilimmer als möalich
derten kann Da man ſi< bizherdurchaus
in den Kopf geſckrhat: alle Würmer in thie

riſheuKörpern kommen cus dem Waſſer; ſ6
kouuten freylihdie Wücwer in denHeuſchre
>en, Phryga'denund Raupen keinen andern

Ucſgrung haben Jm Waſec fandman Gor

dios,die diefenähneln; alſomuſkenes eben

dergleichenſeyn. Und nun zerbra<hman ſich
dei Kopf,wie kommen diee Würmer, und ihr

Saame aus dem Waſſer in dieRaupen ?

Luft ud Rege! muſtenſoichenübertragen.
Berglcichtman die Würmer, die ſichin den Jn
ſeftenkörpernfi1den,mit den Gordiisaquati-
cis;fo wird man in Auſehung.ihrerBildung,
Organeund Generatioaeineu großenUnter

Degeer III.Theil.

ſe

ſchiedfi!den,und leihtüberzeugtwerden, daß
es eben ſowobl,wie ſo vice auderc Würmer
thieriſherKörper,davon man außerſolchen
Korpern keine Ex-mplarepreducirenkann,
wadre JuceſiinalœwÚÜrmerſind. G.
b) Sauterelle.celadon,die Seladonfarbie

ge Hceuſhre>e.
Gêz3:nv entomol. Beytr.|L. p. 96. num.

„7 Gryll Tetiig.tvalaffinu:, die Zee
ladengrúneSôbelheuſchrecFe.Y,

i)Sauterelle à dem! etuls,die Seuſchre-
de mic halben Flúgeldecen.
Gê3ens entomoi.Beyir.Il. p 97. n. ;6.

Gryll.Tettig.Bracbypterus,der Rurz3|

‘ G.fNúgel.

Nn
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ſefand. Die Fúühlhörnerborſtenförmig,und das Bohrdes Weibchenswie einSáä-

bel, Jchweißkeinen,der ihrervor mir gedachthätte.
Siíeſindvon Mittelgröße.Das. WeibchenachtLíníen, und etwas drúberz

ohnedas Bohr ; das Männchenkleíner,Ueberhauptwíe-die grunengroßenWieſen-

heuſchre>enmit gefte>tenFlügelde>en,Die hinterſtenSpringfüßeſehrfangund

dúnne,zweymallängerals der ganze Körper. Anallen , beſondersan den Hin-
terſchenkfeln,Dornſpißen.

Das ſonderbareſte:daß díeFlúgelde>kenhalbmalkürzer,als der Körper, und

‘diéFlúgelſelbnoch kürzer, als jeneſind; alſounmöglichzum Fliegendienen fôns-
nen. Siíe ſindgleichſamzuſammengeſchrumpft, und ſcheinenſehrmangelhaft
zu ſeyn.

Benm erſtenAnbli>k,und în Abſichtder fleinenFlügel,ſollteman denken:

dieHeuſchreckewáre im Nymphenſtande/,und díeFlúgelwáren nochunentwikelt. Es

verhálcîh aber nichtalſo. Der unleugbarſteBeweis davon war ein Mánnchen
derſelbenArt îm wirklichenNymphenſtande, welchesſichnoh häutenmuſte, und

an dem: die Flúgelde>enund Flúgelnur wie kleinedünne dreye>kigeLamellenaus-

ſahen.‘
Bey beydenGeſchlechterniſ Kopf und Körperbraungraulichzoben aufaber

der Kopfſowohl, als der Bruſtſchildblaßgruün.An jederSeite deslektern, am

Hinterrandedes Bercikalſtücks, eine weißgraulicheStreife.Oben aufdem Hin-
terleibhellbraungraulícher, als font wo , mit dunkeln Queerſtreifen.Bey dem

Weibchendie Flugelde>engrünlich;bey dem Männchenhellbrauner,Die beyden
erſtenPaar FúßehabendieFarbedes Körpers,wie auchdie Schenkel,und Fußblät-
ter des leßtenPaars; die heydenHinterhuftenaber an den Seiten grún,mit einer

breitenſchwarzentängsbindeſowohlaus als inwendig;alleinder Ober - und der

dünne Theilderſelbeneben ſobraun,als dieandern Füße, Bey beydenGeſchlech-
tern der ganze Untertheildes Hinterleibeslebhaftgrun,Die Augen,wie auchdas

Sábelbohrdes Weibchen,{wärzlih.
Der Kopf groß, aber ohne díe kleínenglattenOzellen,Die Bartſpißen

ſehrlang, befondersdas einePaarzam Endederſelbeneinkleínesſ{hwarzesKuöpf-

chen. Das Bohr des,Weibchens, fig.2, fo langals der Hínterleib,aufwtrts

gefrúmmr, mit einerfeinenEndſpiße,wíe eine Gärtnerhippe:übrigenswie beyan-

dern Heuſchre>en,Oben über der Wurzeldeſſelben, am Hintertheiledes Weibs

chenszween fleinefegelförmigegegliederteTheile.
Das Männchenhat hinten, fig.3, die.Organen, womít es ſihans Weib-

chenanflammern faun: zween lánglíchrovalebewegliche, am Ende geagabelte,oder

zweyſpißigeTheile;unter denſeibeneinoben'könkävesSrú>,das ſichauh mit zwo

ges
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gegliedertenSpihenendiget.An der rechtenFlúgeldeckeauh das gewöhnlicheTrom-

melfellgen, mit dem gegen überbefindlichenOrgan,zum Reiben,

5. Die graue ungeſlúgelteSäbelheuſchre>e; mit zwo ſ{hwarzenBin-
den auf dem Kopfe,und Bruſtſchilde*).

Locufſta(griſco- aptera),capitethoracegue.faſcisduabus nigris.

Am ten September1760.fand i< ín der HerrſchafeWick,bey Upſal,:
beſondere, etwas größere,Heuſchre>en,als die vorígen, mít ſehrlangenborſtens
förmigenFühlhörnern.Das Bohr des Weibchenskürzer,als der Körper,und
fäbelformig.Es waren Männchenund Weibchen.

Die Weibchenſchlechterdingsungeflügelk.Zwar hinterdem Bruſtſchildey:
an jederSeíte,zwo fleíne’ovaletamellen, die feíneFlúgelzu nennen ſind, Hínter
dem Bruſtſchildeder Männchen,oder aufder Bruſt,auchzween flachehäutíge,und:krumm

einDritcelſolangeTheile,alsder Körper,dieeinanderbede>en,und díeStelleder leders-

artigenFlúgeldeckenbeyandern Heuſchrecken,vertreten. An demUncerſtendas-gewöhnliche
TDrommelfellgen.Sonſtunter dieſenhalbenFlügeldeckenkeineSpur von Flúgeln.
An jederSeite des Bruſtſtú>ks; dichcam Bruſtſchilde, beybeydenGeſchlechcernz'
eine großeovaleOefnungdes Körpers,Die kleinenglattenOzellenfehlenam
Kopfe.

Der ganze Körpergrau z;an jederSeíte des Kopfs und Bruſiſchildesaber

eine breíceſchwarzetängsbinde; und derHinterleibunten gelbgrünlichh,Uebrigens
ín allenwíe díe vorígen, und an den Hinterhüftenauchdie breiteſchwarzetängs-
binde.

e A C Y
RLS At

Von ausländiſchenHeuſchre>en.

x, Die grüneSäbelheuſchre>e; mit viere>ig- langemBruſtſchilde,deſs
ſenNände gezähneltſind*)

Locufſta(citrifolia),viridis;thorace tetragono:marginibusſcabro.

Nn2 Gryl-

k) Sauterellenon ailéegriſe, die graue |)Sauterellefeuillede Citron,dasZitro-

naeflúgelre Heuſchrecke. nenblarc x |

E eise aol,Beytr.Il, p. 97. num. Géêzens entomolBegic.ll p. 5°. n. 16,

37. Gryll.Tettig griſeoaptera, die Gryll.l’ettigci: foliusy dacindianl
graue ungetlügelceSäbel!zuſchrec>e-ſhe Zicronblscr- e
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Gryllus Tettigonia ( citrifolius); thorace tetragonoangulis ſcabro. Linn.

SyſtNat. ed. 12. p. 695. num. 16.

NöſelsInſeftenbel.11.Samml. dêr Heuſchr.p. 107. t. 16. f. 1, Eine
beſonderefremdeHeuſchreckemit blätterähnlihenFlügeln,und dop-
peltemHalskamm.

DieſegroßeHeuſchre>ke, tab. XXXVII, fig.3, hab i< mít mehreren
Arten vom Nolandex aus Suríname bekommen : vom Kopfebis zum Schwanze
anderthalbZolllang,die Flugelüber zween Zoll. Bey den aufgetrocnecendie

Farbehellocfergelb, bey den lebenden vermuchlichgrün.
Der Kopf lánglichroval, mit zwo vorſtehendenAugen„ und dünnen Fühl-

hôrnern,folangals der Körper. Der Bruſiſchildoben plattund vierecfiglangz

an den beydenAußenrändenkleinerundlichteZahnkerben, wie ſtumpfeZáhneeiner

Ságe. An dieſemMerkmale íſ ſieleichtzu erkennen. Hintenbeydem Männchen
zween Hackennebſteiner Spiße,tab. XXAVII, fig.3, cz beydem Weibchen
ein furzesſábelfóormígesBohr,lig.4, t-

Die lederartigenFlúgelde>enzweymalſolang,alsderHinterleib,länglichts.
oval,und în der Mitte eínetángsader, mít andern ſchrágenSeitenadern, wovon

ſiewie Blácterausſehen.Die beydenFlúgelnochlänger; als die Decken; úber

dieſieam Ende hercreten,
An den Vorder - und MittelfüßenkeineDornen;an den Hinterhüftenaber,

lángsdem Untertheile, zwo Reihenſehrkurzer,und an den Schenkelnder Hinterfü»
ße vier ſolheReihenvon Dornſpißen.Bey dem WeibchendieZahnkerbendes

Bruſiſchildeskleiner,als beydem Männchen.

2, DieSäbelheuſchre>e5 mit glattemBruſtſchildezgroßenovalen , verti-

falen,blâtterförmigenFlugeldeckenz ſehrlangenFühlhörnern,uud

ungedörntenSchenkeln").
Locuſta

(

ſiccifolia),thoracelaevizelytrismaximis ovatis ere&is folii
formibus,antenn1s longifimis,tibus mutic1s,

Auch vom Rolanderaus Suríname,tab. XXXVI], fig.$ Jchkenne
feineArc , deren Flügelde>kenden Baumblätcern ähnlicherwären. Der Körper
Flein; aber wegen des großenUmfangesſeinerFlügelde>ken, doh ſehranſehnlich,
Vom Kopfe bis zum Ende derſelbenzween Zoll; ſieſelb|zehntínienbreit; der

Körperaber mit dem Kopfenur einenZolllang, Die Farbewie ein braunestro>-

nes Blatt,

Der

s;)Sauterellefeuille ſeche,das rrotne Blacre.
Gêzens entomol.Beytr.rIl.p. 97. num. 38.Gryll.Tettig,fccifolius,dasſurinamiſche

trobne Blarc. G.
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Der Kopfoval und klein. Die Fühlhörnerſehrlang, fadenförmigund

dunkelbraun, ziemlichdicke¿ am Ende aber dúnner: länger, als das ganze Anſeft,
viergliedricht,und haariht, Sie ſtehenrü>wärts und bogenförmig; wenigſtens
beyder todten Heuſchre>e,Der Bruſiſchildfurz,hintenhoch, oben rundlichty

und an den Seicen plate,Der Hínterleíbfurzund di>e,mit dreykegelförmigen
Endſpißen.Mein Exemplarwar ein Männchen; alleinih vermuthe: das Bohr
des Weibchenswerde eben ſoſábelformíg,als beyandern,ſeyn.

Dié lederartigenFlúgeldecken,ſindder merkwürdigſteTheil.Sie ſehen,
theilsin der Geſtalt, theilswegen ihrervielenAdern , juſtwie trockeneBaums-
blätteraus. Sie ſindoval,plattund eben, ſehrdúnne,und am Ende (pib,
wie die Blätter. Sie ſtehenſenkrecht, ſchließen,wie die Bläctereines Buchs,
dichtan einander; und habendie eigentlichenFluúgelzwiſchenſich. Dadurchers
háltdie Heuſchreckeein ganz beſonderesAnſehen,und heißtmit Rechtdas tro>ue
Blatt (feuilleſéche *, tángsder Micce , ecwas náheram Uncterrande, eíne
díckegeradeAder , die ſichnachder hinterſtenSpibehinzieht, und die Flúgeldecke
în zwey ungleicheStücketheilt, wie die Mitteladereines Blatcrs. Auf beyden
derſelbenvieleNebenadern , die ín der Abbildungſehrgut ausgedrü>tſind,eben-
fallswie auf eínem Blatte. Auchdíe Farbeföômmt damit vollkommen überein.
In der Mitte ein großesdunkles , purpurfarbigesScúck , und auf demſelben
ſehrdeutlicheblaßeAdern. Auf der innern Oberflächeröthlichermít vielenweiß,
graulichenAdern, Die Flügelmít denſelbenvon gleicherGröße, braunſchwärzlich
mit vielenfleínengelblichenFle>fen;am Ende aber purpurröthlich.

An der Unterſeiteder HüftenvielekleineSpiven; die Schenkelaber glatt
und ohneDornen. Die Hincerhüfcenund Schenkelſehrlang,wie gewöhnlich;
aber dieHüftennichtſehrdike. An den Schenkelndes erſtenPaars,dichtebey
der Hüfte, eineArt von Knopfe, lig,6, mit eínerJnnenhöhlung, wie aus

den beyden, níchtaber ganz durchgehendenOefnungendeſſelben,0 0, erhellet, deſ
ſen Abſichtmir ganz unbekannt it, ob ih ihngleihan den Vorderſchenkelnvers

ſchiedeneranderer Gattungenauchgefundenhabe,

3. Die grüneSchwertheuſchre>e;mit rundlichtemBruſtſchilde+ mit
|

einem, in eine hô>richteSpite,verlängertenKopfe;mit ſehr
dornihtenHüftenz und gelben,kuürzernFuhlhörnern, als die
Flúgelde>en*).

Nn 3 Lo-

terelle cornue, die gehdrnteHeuſchrecke. E
Ï» Gesenoentomol.entrIL.P 97. num. 39. GryIETettig.COTURA IEgehörnreſiri:namiſ<heSâbelheuſchrecke. ‘
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Locufſta(cornuta),viridis;thorace rotundatoscapitisvertice cornuto

rugoſo; femoribus ſpinoſiílimis5;antennis teſtaceiselytrobrevio-
r1bus.

Auchaus Suríname , tab. XXXVII, fig.7. Die Flúgelde>enund

Flügelviellänger,als der Körper,aber ſ{máler, Vom Kopfe,bis zum Ende
der Flugelzween Zoll,und dreytinien. Die Farbe,beſondersan den Flúgeldes
>en und Flúgelngrasgrün; am Kopfeaber,amganzenKörper, und an den Fú-.
ßenmit gelbmelirc. Die Fühlhörnerdünne,etwas kürzer, als der Körper;die
Flügelofergelb, und dieZáhnevorne glänzendſc{warz.

Der Kopfbreit, und vorne plate. Die Stirn verlängertſichîn eínelange,
kegelförmige, ſteife, gerade,wie ein ſpißigesHorn vorſtehende, ganz höckrichte
Spise, die mít der Hóhe des Kopfseinen Winkel mache, An jederKopfſeite
ebendergleichenHöckervon den Augenbís zu.den Zähnen. Der Bruſtſchildoben

rundliché/ und an den Seíten platt. Die Hüftenund SchenkelallerFúße7 beſons
ders die erſternunten , mit vielen; ziemlichgroßenDornen bewafnet.

Das Bohrdes Weibchens,t, grún,ſchwertförmig,aber ganz gerade, län»:

ger, als beyirgendeinerandern , wohlvon zween Zoll,und mit den Flügeldecken
von gleicherLänge, oder noh eínmal ſo lang,als der Hinterleib: überallgleich
breíc,am Ende ſpi,und,wie gewöhnlich,mit zwo Klíngen, oder Lamellen,

4. Die Schwertheuſchre>e,mit rundlihtemBruſtſchilde3 einemin eine

glatteSpige verlängertemKopfe; dornichtenHüften; und

ſhwarzenlängerenFühlhörnern,alsdieFlügeldecken©).

Locuſta (acuminata);thorace rotundato ; verticecornutolacv1,femo-
ribus ſpinoſis; antennis nigriselytrolongior1ibus,'

GryllusTettigonia(acuminatus )z thorace rotundato,vertice ſubula-

to, alisvireſcentibus.Linn. Syſt.Nat. ed. 12. p. 696. n. 23.

Unterden indianiſchenHeuſchre>enfindenſichverſchiedeneArten,diein,derGeſtalt
ihrerTheileeinengeringenUnterſchiedunter ſichhaben, Bald beſtehetderſelbenur înden

längernundbreítern,oderfúrzernund ſchmälernFlúgelnz baldínden längernoder fürzern
Füßen; baldín einerunmerklichenAbweichungderGeſtaltdes Kopfes.LauterDinge,
dieſchwerzubeſchreiben,aberdurchdenAugenſcheín,und durchBergleichungleichtzu er-

kennenſind,daßman dergleichendochfürverſchiedeneArtenhaltenmuß. Hat man

ſienichtlebendiggeſehen; ſo bleibtman überihreeigentlicheFarbenungewiß,
und

o) Sauterelleà têtepointue,der SpiyFopf.
Gêzens entomol.Beytr.II,p. 60, num, 33,Gryll,Tettig.«acuminatus,der amerifanie

ſhe Spigwirbel. G.
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und dann ſs immer ſchwer, ſiezu unterſcheiden.Bey den todtenund aufgetro>-
neten verſchwindendieFarbeneben ſowohl, als beydenen , die man uns înWein-

geiſtzuſchi>t,Man muß alſooftzu ſehrkleinen,ſonſtunbedeutendenMerkmalen

ſeineZufluchtnehmen. Das ſábelfórmigeBohr des Weibchensiſ auchoftſehr
verſchiedengeſtaltet.Da ſolchesaber den Männchenfehler; ſo kann man davon
fein eigentlichesUnterſcheidungsmerkmalhernehmen; ſondernbloßdeſſelbenîn der

BeſchreibungErwähnungthun. Die gegenwärtigeHeuſchre>e, tab, XXXVII,
fig.$, habih bloßîn Weingeiſtgeſehen, ohnezu fagen, wo ſieeigentlichgefun-
den werde. Sie ſcheintaber aus Jndienzu ſeyn,und ihreerſtegrúneFarbeſich
înokergelbverwandeltzu haben.

Sie í} în der Größe unſerergrünenſingendenBaumheuſchre>kenmit gera-
dem Bohr. Der Körperklein;aber dieFlugeldeckenund Flügelſehrſchmal, übér-
allgleichbreit,und ungemeinlang:vom Kopfebís zum Ende derſelbenbeynahe
dreyZoll,

Der Kopfgroß,und unter den Bruſtſchildherabhangend.Auf der Stírn

eineſteifegeradekegelförmige, mit dem Kopfe ín geradertínieſtehendeSpie ,

wie eín Horn, deſſenOberfläche; ſowohl,als der Kopf ſelbſt,glattund ohneHd,
>er iſt, wodurchſieſichſchonvon dem Horn der vorigenArt merklichunterſcheidet,
wie ſiedenn auchdeſſentángenichthat. DiíeAugenklein,und die Záhneam En-

de ſchwarz.Die Fühlhörner{hwarz, und länger,als das ganze Inſekt, Der

Bruſtſchildoben rundlihtund an den Seiten flach,Anallen Hüftenund Schen-
felnfurzeDornen , an den erſtenfleiner,als an den le6tern,

Das Bohr des Weibchens, t, ganz anders geſtaltet, als beyder vorígen,
nur halbſo lang,als die Flugeldecfea,oder der ganze Hincerleib,ohngefähreinen

Qoll; aber drittehalb¿nien breit,und wie eíne Meſſerklingegeſtaltet, în der Mict-

tebreit , nah dem Ende zu ſchmáler,und vorne pib, Es beſtehetaus zwo dún-

nen Lamellen, die aber an den Ránden keíneZahnkerbenhaben, Es iſ gerade5

gehtnichtbis ans Ende der Flügel, und von gelberOckerfarbe,ngs der Mitca
einedice dunkelbrauneKante.

5. Die Heuſchre>e, mit flaßemBruſtſchilde; einem, in eine kurze
umpfe Spiße ausgehendenKopfe} langenund ſchmalenFlü-
gelde>en; und gelben, mit den Flügelde>engleichlangenFühl-
hórueru2).

Lo-

p) Sauterelleà têteen tubercule,diebuelt8$pfigeHeuhre>e.
'

Gsözensveniomol.Beyir,U. p. 98. num, 40. Gryll.L’'etuig,aberculatus,derſurinamiſche
GódecriPpt. GO.
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Locufſta(tuberculata)sthoraceplaniuſculo, verticetuberculatolae-

vi ; elytriselongatisanguſtis; antennis teſtaceislongitudineely-
trorum.

Aus Suríname , tab. XXXVIII, fig.I; viel fleíner/als dievorigen;
vom Kopfe bis ans Ende der Flúgelnur anderthalbZolllang, Dieſeviellán-

ger, als der Hinterleib.Die Farbegrün,Bruſtund Hinterleibaberbraungelb.
Die Stirn endigtſichîn eíne furzeſtumpfeSpie , wíe eín Höckermíc

glatterOberfläche.Die Fühlhörnerblaßgelb, und beynaheſolang, als die Flú-
geldecken.Der Bruſtſchildoben und an den Seiten fla; die Flügeldeckenaber

ſchmal„ überallgleich, mít einer rundlichtenEndſpibe.An den Hufcender beys
den erſtenPaar Füße keine Dornen , und die an den hinterſtenHüften,und an

allenSchenkelnſehrfleíin, Die beydenVorderfüße,nah Verhältnißder Grô-

ße des Jnſefcs,viel lánger,als beyden beydenvorigenArcen;die übrigenFüße
hingegenſehrfurz.

Das ſc{hwertförmigeBohrdes Weibchens, fig.LI, t, grün, und halbo
lang,aſs die Flügeldecfen,oder etwa zehn tínienlang: gerade, berall gleich
breit, und mit dem Hinterleibdeîn eiínerund eben derſelbentínie:beydezuſammen
ſolang,als die Flügel.

6, Die Heuſchre>e,mit viere>iglangemflachemBruſtſchildezbraunem

Körperz;länglihtengrünen und kürzernFlügelde>en, als die

Flügelz und ſehrlangenHinterfüßenN).
Locuíſta(oblongifolia); thorace ſubtetragonoplano,corpore fuſco;

elytrisviridibusovatis ala brevioribus,pedibuspoſticislongiſ-
ſimis»

Vom Afkreliusaus Penſylvanien; tab. XXXVIII, fig.2, ſpringtauf
den Wieſen, und fliegtfaſtgar niht, Von Mittelgröße;zvom Kopfe, bís ans

Ende der Flúgelnur anderthalbZolllang. Die Farbeder Flúgeldeckenund Flú-
geletwas dunfelgrún; der leibaber und dieFüßebraungraulich, beyeínigengrün
gemiſcht.

Der Kopfoval, und ziemli<hklein. Der Bruſtſchildfla, oben beynahe
viereckfiglang, hincennur etwas breiter,und an den Seiten auh fla<h, Die

Flügeldeckenbeynahezweymalſo lang, als ber Hinterleib,oval,etwas länglicht-
gezogenin einefrumme Linie, wiegrüne,am Ende rundlichteBlätter, oder eigents

[is

(g Sauterellefeuilleoblongue,die IänglihteblatefSemigeZeuſchre>e.
Gôzens entomol. Beytr Ul p.98.num. 41, Greyll,Tettig.oblongifolins,das penſilvani

ſ@peiônglichceBlarc.
/ s s

SG.
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licher,wíe die Blätter, în denen die Saamenkörner des Ahornseſngefaßtſind.
Die Flúgel,a, etwas länger,als die Flúgeldecken.

|

Die beydenerſtenPaar Füßeziemlich.lang;diehinterſtenaberaußerordents
lichlang,und lánger,als das ganze Jnſeft, zween Zoll,und vierLinien,Miíts
hinfann ſiegewaltígſpringea.An den Hüftenund SchenkelnkleineDornen,

Der Hinterleibdicke und kurz, Das Bohrdes Weibchens, fig,2, t, 0

lang,als der Hinterleib,überalletwas übereînetíniebreíc,,míc einerſtumpfenEnds

ſpiße,aufwärtsgekrümmt,und akfurat wie eine Hippe:: grün,dieSpigezwie
ſchenden Flügeln, und an den RändenkleineZahnkerben.

7. Die ganzgrüneHeuſchre>e; mit viere>iglangentBruſtſchilde:
länglichtovalenundkürzexenFlügelde>en,alsdieFlügel;und
ſchrlangenHinterfüßen")..

(1

Locuſta (carvicauda);,viridistotasthoracetetragonoplano,elytriselon-
gatis;ala brevioribus;pedibuspoſticislongiſlimis.

Auch aus Penſylvanien, tab. XXXVIII,fig.3; vielähnlichesmic der

vorigen; abernah der Geſtalcdes Körpers, des weiblichenSchwanzbohrs,und

der Flúgeleíne andere Art : ebenfallsauf den Wieſen,etwas kleiner, als díe

vorige;die Flúgelaber nah Proportíonlánger,námlihvom Kopfebis ans Ens
de derſelbeneín und drey Viertelzoll: ganz grun,außerden Fühlhörnern,Dies
ſegrünlich,und fo lang,alsdie Flügelde>en; unter dem Hinterleibezwo gelbe
tängsſtreifen.

Der Bruſtſchildflach,und oben viere>iglangzam Hinterrandeaber etwas

rundlicht, und an den Seíten auh flah. Die Flügelde>ken.zweymalſo,lang,
als der Hínterleib,lánglichtoval,úberallgleichbreit-alſydarínn von der vorigen
verſchieden, auchdurchſichtiger.Sie i} indeſſenetwas länglichtovaler,und auf
dem Bruſtſchilde,dem Bruſtſtück,und Hüftengelbſchattirt.

Der Hinterleibkurz;und nichtſo dicke,als beyder vorigen.Das Bohr
des Weibchensfig.3, t, eben ſo,als bey.der ‘vorigen, nur vielkürzer, und

halbſolang,als der Hinterleib.

8. Die

r) Sauterelle à faucillecourte,dieHeuſhre>femic FurzemShwanszbohr..
Gsözens entomol.Beytr.Il. p, 98. num. 42. Gryll,Tettig,Curvicaa„ der penſylpani-

ſhe Krummſchwgnz.

Degeer 111.Theil. O0
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8. Die grünegelbfüßigeHeuſchre>ez mitviere>iglangemflachenBruſt-

ſchilde; ovalenund kürzerenFlugelde>en, gls dieFlügel, die

am Ende zugeſpißtſind*).

Locuſta(myrtifolia,viridis,pedibusteſtaceis;thorace tetragonopla-
noz elytrisovatis ala acuminata brevioribus.

GryllusTettigoniamyrtifolius); thorace ſubtetragonolaevi,alisde-
“

Flexiselytralongioribus»,‘tibiismuticis. Linn, Syſt,Nat. ed. 12.

DieſekleinefeingliedrichteHeuſchre>é,tab. XXXVTII,fig.4,auchaus
Surínamez;„dieFlúgelde>enaber nah Proporciondes Körpersſehrbreit. ODbs-

‘gleichviel.fleineïaſsdielánalichtblätrerförmige, fig.2 z dochüberhaupteben

ſogéſtaltet."Vo ‘Kopfe,bis zum Endeder Flügelohngefähreínen Zolllang.
Kopf und Bruſtſchildträgtſieſehrniederhangend, daß ſtegleichſameínen Bus

‘el’hat. Gañúz-hellegrasgrun» außerdie Füße und langenFühlhörnerblaß-

ocfergelb.
E

Der Bruſtſchildflach,und. oben viere>kiglang, nur am Hinterrandeetwas

rundliht,und an den Seitenflach.Die Fiügelde>enzweymalſo lang,als der

„Hincerleib, oval, wie Myrtenblätter3 díeFlügelaber länger,als jene, und

‘am Ende zugeſpibt, fig.4,a An den längenund dúnnen Füßennur kleine,

und durchdie tuppeſichtbareDornen. Der Hinterleibfurzund di>e, Das

Bohr des Weibchenst, ſichelförmig, und nur éin Drictelfo ſangals der Hín-
terleib, úbrigenswie beyder länglichtblattförmigen,grún,und an den Ränden

.g zahnelt. .

9g.Die Heuſchre>emit einem mit Dornen gekränztenBruſtſchilde.z
fonfaven ſchwarzenFle>enauf den Flügelde>en;und zweymal
'lángernFüßhlhörnern,als der Körper*).

Locuſta (coronata); thoraceſpinisereêtis coronato , elytrismaculis
 Concav1smigris5 antennis corporetriplo-longioribus.

Gryllus-Tettigonia(.coranatui),thoraçeſpinis.eretis,coronato , ely-
tris varioloſo-concavis. Linn. Syſt.Nat. ed. 12. p.697. n. 26.

Das Vaterlanddieſergroßenund merkwürdigenHeuſchre>ketab,XXXVIII,
fig.$» iſ mir unbekannt; dochiſtſieentweder aus Indien,oder auh wohlaus

Af�rí»

5)Sauterelle-feuillede Mirte, das Myr © Sauterel!lecouronnée,die gelrónte Ze

‘renblaïcz An en ſhrecke. E
gefrbnte Hew

GîôzensentomoL: Beytr.IT. p. 59. num, Gôzens entemel Beytr.II. p. 61, num.

18. Gryll Tettig.myrtifolia,de iurie 26. Oryll.Tettiz. Coronatus, dieindig-
nagmiſhe!Miyrrenblarc. G,. niſchegekrônceAeuſchred>e.G.
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Afrifa.Die Füßelang, und die Fühlhörnerfaſtdreymalſvlang,alsderganze
Körper. Vom Kopfebíszum Ende der Flúgel-úberzween Zoll.

Der Kopf mehrrund , als oval , und die Augenweit vorſtehend,Der
Bruſtiſchildfonderbargeſtaltet, und gleichſammít einerDornenkroneumgeben.Am

Hinterrande,nahean der Bruſt,vielehornartigeSpigendiewie dieſhwarzdornen
geradein die Hóhetehen,darunter fünfegrößerſind,als die úbrigen.: Vorwárts
eine großedicke, nachdem Kopfezu abſtehendeDornſpiße;zwiſchendieferund der

Krone nochzwo kleínereSpíben, und an den Seitenrándendes Brufiſchildesvers

ſchiedenekegelförmigeErhöhungen.
Die Flügelde>enweit länger,als der Hinterleibaber {mal, und nah

dem Schwanztheilezu nochſchmäler,ganz höcfricht,und mít verichiedenenglänzend
ſchwarzenfonfaven Fle>kenbeworfen, die'ziemlichermaßenwie kleineWarzenauss

ſehen.Die Flúgeluur etwas lánger,als dieDecken.

Die Fúße,beſondersdie hinterſten, ſehrlangund plump. An allen Húfs
ten eíneReíhelangerDornſpiben, und am Ende nochzwo dergleichen,HDben
auf den Hiínterſchenfelnzwo Reihen, von beynahenoh größernDorniſpíßen5 ¡als
an den Húften, die hierpaarweiſeſtehen.Unten .an “denſelbennoh zwo ‘Reihen
ſolcher, aber ſehrfleinerStacheln,An den MitcelfüßenauchvierReihenkleinerer
Dornſpiben;an den vorderſtenaber nur zwo Réihènſehrkleiner: Dieſemíc-ſo
vielenhartenScacheſnbewafneteHeuſchre>eláßcſi mic der.bloßenHand.nicht
guc aufnehmen.

Der Hinterleibdicke;beydem Weibchendaran ‘eínlanges,breites,brauns

gelbliches, am Ende ſchwarzesBohr è tab, XNA VUL;fig.’5, t,-wie eínWeides
nieſſer,beynahegerade,ſolang,als der Hincerſeib,und am Ende zugeſpißt,noh
lánger,als die-Flúgel,und an den Ränden fleíne,:nur unter der tupeſichcbare
Zahnkerben.

Die Farbedes Kopfs, des Bruſtſchildesund der Flügelde>enbraunröthlich.
Auf dem Bruſtſchilde,lángsden Kronenſpißen,eine ſammtſchwarzeBinde. Die

Fúßeockergelbmit braunen Fleen. Die Fühlhörnerbraun und rothgelbgefle>t/

und dieFlúgeldunfelvioler. So ſinddieFarbenbeydem todten Jnſekt, vielleicht
bey den lebendigenganz verſchieden.

10. Die Heuſchre>emit e>igemund höcrigemBruſtſchilde;ungedörn-
tenVorderhüftenzgefle>Ëten,braunbandirtenFlügeln; und zwey-
mal langernFühlhörnern,alsdexKörper“).

O 0 2 Lo-

y) Seouterelle2igl-,dieAdlerheuſhre>e.
|

Gs3ens entomol.Beytr.Il.p, 61. num. 27,Gryll,Tettig.Auiline,der indianiſche
Breicflügel,
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Locuſta(aguilina)sthórace angulatoverrucoſosfemoribusanticismu-

ticis;alisfuſco- faſciatis; antenniscorpore triplo-longioribus,
GryllusTettigonia(aquilinus), thoracerotundatoſubverrucoſo , alis

latiſlimis,nervis guindecim.Linn. Syſt.Nat. ed, 12. p. 697,
num. 27

Eine der grôſtenJndianíiſchen,tab. XXXVIII, fig.6; tab. XXXIX-

Pg. Tz vom Kopfe‘bis ans Ende der Flügelzween und dreyViertelzolllang;
und queerúber’:-denFlügelde>eneinenhalbenZollbrei. Die Farbedes todten

Fnſeftsbraungraulíich; wit o>ergelbgemiſcht, beſondersan den Füßen,dieaußer-
dem nocheinigebraune Fleckehatten.Auf dem Bruſiſchildezwo braunſchwärzlí-
chetángslinien, und auf den FlügeldeckeneinigedergleichenkleinefurzeStriche.
Die Flúgelgrau, mit vielengroßenbraunen Flecken,diehierwellenförmigeQ ueer-

binden formiren,tab. XXXIX, fig.I.

Der Kopf-:rundlichemít großenvorſtehendenAugen, und die Fühlhörner
dreymalſo lang,als der Körper. Der Bruſtſchilderhaben,rundlicht,und durch

e>igeErhöhungen,und Seitenhóckerganz ungleich, Oben auf, dichtebeyden

Flúgelde>en, eine Plattemit aufgeworfenenRänden5und kleinenWärzchen.Diéíe

Flügeldecken¡lánglichtowal; und ſchital¿überallgleichbreit,und noh einmalſo

haag, als‘derHinterleib;. und die Flugekſelbſt, die unter denſelbenfächerförmig

gefaltetliegen,wenn ſieausgeſkrecktfind,von anfehnlicherBreite.

An alleneigentlichenSchenkelnvíeleDornſpiben, beſondersan den beyden

hinterſtenvierReihenderſelben. Unten an den Mittel, und HinterhüfteneineRef

hegroßerfrummer Dornſpitßen5 díe.beydenvorderſtenaberglatt, und nur am En-

de zwo Dornen. An der Jnnenſtiteder Hinterhüften; în ihrerganzen länge,eine
breite.ſchwarzeStreife,und unter ‘der Brujt; zwiſchenden Hüften¿ zwo fonfave

Queerſtrícheîn ſchwarzemGrunde.

Das Mánnchendem Leibchenîn allengleich,nur halbmalſv kleín,und
am Ende des dickenHinterleibesbey dem leßternein geradesſehrbreitesBohr,
ſolangals der Hînterleib,und am Ende zugeſpißt,wíe einWeidemeſſer:kaſtanien-
braun , am Ende ſchwarz,an den Ränden kleineZahnkerben.

1x, Die Heuſchre>emit e>igemglattemBruſtſchilde5; ungedörnten
Vorderhüften3 großem{warzen Stirnfle>ke: und dergleichen
Vinde unter dem Hinterleibe;und zweymallängerenFühlhör-
nern, als der Körper*).

Lo-

x) Sauterellevautour, dieGeyerheuſchrecFe.
Gsözensentomol. Beytr,Il.pe 98. num. 43:Gryll,Tettig.Zulturinnes,derſurinambi-

ſcheGeyer. G,
ſurinami
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Locuſta(vulturina);thorace angulatolaevi;femoribusanticismuti-
cis; fronte mácula abdominequeſubtusfaſcianIgTIS; anténnis
corporetriplo-longior1bus,

Viel kleiner,als díevorige,tab. XXXIX, fig.2: nur zween Zolllang,
aus Suríname. Die Farbebraun,baldheller,balddunkler. Die Hüftenund
Schenkelbraunſhwärzlichgefle>t, und die zweymallängernFühlhörner,als der

Körper, habenwechſelsweiſebald dunkelbraune, bald odergelbeFle>e,Auf dem

Bruſtſchildeeinigeſchwarzeaderförmigelinien,Eín großereyförmiger,glänzend
ſchwarzerFleckaufder Stírn zwiſchenden Fühlhörnernund dem Maule,und eine

längsdem Bauchedurchziehende, breíce,aus ſchwarzenFle>enbeſtehende, Bin-

de, unterſcheidetſiehínlänglih.Unter der Bruſtauchein viere>igerſchwarzer
Fleck, und zween  Queereinſchnitte,tab. XXRIX,fig.3.

Der Br!!ſtſchildglattmit einigene>igenSeitenérhöhungen.Die Flúgel-
deckenund Flúgelbeynahezweymalſolang,als der Hinterleib;werden aber am

Ende ſchmáler.DiíeHúftenund Schenkelwie beyder vorigen,an den Ränden aber

haaríchter.Das Bohr des Weibchens, hellbraun, am Ende ſchwarz,ſolangals
der Hinterleib,und wíe die vorigen.

Ích lavenoh eíne kleineredíeſerArt,die bloßdarinnvon der erſtenver-
ſchiedeniſt,daß ihrdie {warzenAdern des Bruſtſchildesfehlen,uad das Bohr
nachProportíonkürzerif.

12, Die Heuſchre>emit rundlichtemBruſtſchilde; langendünnenHüf-
ten ; die mittelſtenungedörnt; mit länglichtovalenFlügelde-
>en,und ſehrlangenFühlhörnern2).

Locuſta (falconaria);thorace rotundato , femoribusteretibuslongisz
intermediismuticiszelytrislanceolatis;antennislongiſlimis,

Von. Mittelgrdße,tab. XXXIX, fig.4, von Rolander aus Suríname.

Die Flúgelde>enim Verhältnißdes Körpersſehrlaug, Bom Kopfebis ans Ens

de derſelbenúber zween Zoll.Die Farbéüberallhellbraun,ohneFlecke.
Der Kopflánglichtoval, ‘und die Augengroß: Die Fühlhörnerzweymal

ſolang,dlsder Körper; und dieFlugelde>tei:Der Bruſtſchildoben auf rund-

licht,und die Flügeldeckenſánglichtoval, {<mal4 überallgleichbreit,mic braunen

deuclichenAdern. Die Füßeſehrlang’und dünne;anden Vorderhüftennur drey
fleinefurzeDornen‘aii“denhintétſtenvíerè; an den beydenmittelſtengar feine,

i D 0:3 und

Sauterellefaucon,dieFall'enheuſchrecke. |

:Y
Gé3<nv entomol.Beytr,Il,p, 99. num. 44. Gryll,Tettig,Falconaricderſurinami-

che Falke.



294 Sehente Abhandlung

und die an dénSchenkelnauchſehrfurz, Der Hincerleibnur eîínDriíccelfolang,
als dieFlügeldecken,

|

Da ichvon dieſerArcnur ein Männchenhatte, fokann í< vom Bohredes
Weibchensnichtsſagen,Hintenzwo ziemlichlange,kegelförmigeSpiben,außer
den zweengewöhnlichenzylindriſchenStielen.

13-Die ungeflügelkeHeuſchre>ezmit Dornſpißenaufdem Bruſtſchil-
|

dez und kegelförmigenzugeſpißtenHöcfernam Hinterleibe2).

Locuſta(PupaSpinoſa),apteraz;thoraceſpinoſo;abdomine tuberculis
conicis ſpinoſo.

‘

GryllusTettigonia(Papus),aptera; thorace ſpinoſo, femoribus pun-
Ctatis.Linn. Syſt.Nat. ed. 12. p. 699. num. 34,

|

RöôſelsInſefrenbel.Il. Gryllenund Heuſchr.p. 46. t. 6. fk,z. Eine Art
JungerungusgewachſenerHeuſchrecken.

Aus Afrifa,tab. XXXIX, fig.$, deswegenmerfkwürdíg,weil ſievöls

lígungeflúgelciſ. Beſondersfindetſieſichîn Aethiopien, und auf dem Vorge-
búrgeder guten Hofnung. Der Körpergroßund ſehrdike,anderchalbZolllang,
und achttínienbreit, braunerFarbe;der Kopf aber und dieFúßeaſchgrau, ecwas

feladonfarbig;oben lángsdem Hinterleibezwo hellbraunereBinden,

Der Kopfdickeund oval; die Augenaber klein. Die eigenclichetángeder
Fühlhörnerweiß¿<<nichtanzugeben, weil ſiean meinem Exemplarabgebrochen
waren. Der Bruſiſchildganz ſonderbargeſtaltet; oben auf beſteheter aus zwo

beſondernflachenPlatten; dievorderſteviereckig,mit furzenfegelformigenRand-

ſpißen: am Hiínterrandevier kleinere, îin Viereck ſt-hende.Die zwote Platte,
wíe einhalberMond, mít eben dergleichenRandſpißen.ZwiſchenbeydenPlacten,
an jederSeíte des Bruſtſchildes,nocheíne größereSpibe.

Der Hinterleiboval, ſehrdicke, und gleichſamaufgetrieben, neunringlicht:

oben auf, und an den Seiten ſeven ReihenkegelförmigezugeſpißterHöcker.y

wíe kleineſtumpfeDornſpiben:: eigentlichan jedemRinge,auſſerdemlebcen, ſies
‘ben,dergleichenSrcumpfſpiben.Drenderſelbengrößer, als díeübrigen; alleaber

hartund hornartíg,Am legtenRíngezwo kurze,weiche, membrandſeSpiben,
wie man an allenHeuſchrecken(Locuſta) findet,und Linnehatgeglaubt,daß
ſieeben darinn mit der Maulwurfsgrylle-(Gryllotalpa) úbereinfámen.

BeydeGeſchlechterhabenihreganzetebenszeichindurchfeineFlúgel,,Man

fiadecauh beyihnenkeineSpur von Flügeldecken, Flúgelnoder Flügelſcheiden-

wie

2) Sauterellenymphe- épineu(e,diegedörnteLITymphenheuſchre>>e.
G33eno entomol. Beytr IU. p. 66. num, 34. Gryll,Tettig,Pupus,die Arhidpiſdhe

puppenartigeZeuſchrecke. G,
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wie beyandern im Nymphenſtande.Röſelirrtalſo,wenn er:meynt:ſiebefáns
den ſichno< im Stande der Unvollkommenheit, oder ihrerJugend, “und wür-

den ſichín der Folgeno< zweymalhäutenmúßen, Denn die Geſtalcaller

ihrerTheilebeweiſecdeutlichgenug , daß ſieim Stande der Vollkommenheit
ſind, und ihreGeſtalcniht mehr verändern. Das Männchenhatunter der

zwotenhalbmondförmigenPlattedes Bruſiſchildes, oder zwiſchendieſerPlatte,und
dem Hincterleibe,zwey dünne , háucígeund gleichſamgefrínkelte.Stücke,wie ver,

unglückteStumpelflúgel,Sie liegenín einergroßenHöhlung, welchediePlatte
des Bruſtſchildesformírr,und welchedieHeuſchreckeziemlichhoh aufhebenfann.
Es iſwahrſcheinlich, daß es damit eben ſolchenSchall,als andere,hervorbrín-
gen fann,wenn es ſieentweder an einander,oder an dem Gewölbe des Bruſtſchil,
des reibt,

Die Füßedicke;dieHinterhüftenaber, nah Proportiondes Körpers,niche
fo lang,alsbey andern Heuſchre>en.Die VorderhüftenohneDornen,anden
andern beydenPaaren aber ‘einige, und mehrerean den Schenkeln. Das Bohr
de3 Weibchensfaſo lang,als der Hinterleib,und ſo frumm , wie eineSichel:
aus vier Stückenzuſammengeſeßt, die nah dem Ende zu an den Ránden Zahns
Ferbenhaben.

14, Die dikópfigeHeuſchre>e; mit flachemplattemBruſtſchilde,mit
zwo, ſchwarzenLangéſtreiſen; nud ebenſolangenDefſchilden,

als der Hinterleib€).
Locuíſta(capitata), capitemagno; thoraceplanolaevisfaſciisbinis

longitudinalibusnigris; elytrislongitudineabdominis.

Das BatcerlanddieſerHeuſchrecke,tab. XL,fig.I, í� mír unbékannt;
fieitvon Mictelgröße,anderchalbZolllang,und zlemlichdicke: wégenihresgro-
fen und dicken Kopfsmerkwürdig, der beynahemítdem Bruſktſchildevon gleichem
Umfange iſ; und wíe eíne rundlichteSpitzezwiſchenden Fühlhörnerngebildeci.
Dieſe {warz , ſehrdünne / und mît dem Körper:gleichlang. Die Zähneſehr
groß,am Ende ſchwarz,DieübrigeFarbeallerandernTheilean dem codten

Jnſektockergelb.
O |

Der Bruſtſchildgroß; oben âán den Seítenfla<h, glattund eben,ohne
Ecken und Erhöhungen; ‘oben auf zwo{warzëéLängsſtreifen, díeeinenſpezifiſchen
Karakterabgebenkönnen, Die Flúgeldeckenmit dem Hincerleibegleichlang,

ſchmal

a) Sauterellegroſſetête,diediktSpfigeeuſhre>e,:

Gs3ens ci tcmol.Beytr,Il,p, 99, num. 45: Gecyl1.Tettig,capitatus

y,

der auslónd
ſhe LickFopf-

P
G6.

ndb
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{mal und am- Ende zugé�pize. Die Hüft - und Schenkeldornen ſehrfurz,und
an den Vorderhüften‘keine.‘Das Bohrdes Weibchenso lang,als dieBruſh
und’ der Hinterleibzuſammen,gerade, {mal , und am Ende’zugeſpißzt,‘wie eí

ne Degenklinge.

15 DieHeuſchre>emit flachemglattemBruſtſchilde;ſhwarzerzuge-
ſpiterStirn z ‘braunröthlichemKörper; und blaßpurpurgrünen
Defſchilden*).

Locuſta(ſpinifrons)z;thoraceplaniuſculolaevi;vertice ſpinoſo, fron-
te nigra,corpore rufo-fuſcozselytrisviridi-purpureispallidis.

Aus Suríname, und ſehrkleín,tab. XL, fig.2; nur eínenZoll,und
dipFühlhörnervon gleicherLänge. Die FarbedesKopfsund des ganzen Körpers
braunröthlich; am Hinterleibeaber etwas dunfelbrauner.: Die Stirn zwiſchen-den

Fühlhörnernſo ſchwarz,als die Zähne;die Fühlhörner‘und Füßeaber dunkelocers

gelb: auswendigan den Hinterhúfceneineſhwarzétängsbinde.Die Hälfteder

Flügelde>en,nachder Länge,blaßpurpurfarbigz die andere,oder die Außenhälfte
ſeladongrún.Die Flúgelhellbraun; das Bohrdes Weibchensbraunroth, kürzer
aſs der Hinterleib, und ſo frumm wie eine Sichel, am Endeſehrſpi. Die

Stirn“verlängeëtſihineine kleineSpike, und der ziemlichlangéBruſtſchildy

beynahefla<h,odeétoben.auffaſtgar ncht fonver. Sowohldie Flúgeldekeny

als die Flúgelnur etwas länger,als der Hinterleib,Úberallgleichbreit,am Ens

de rundlicht,und an allenHüftenſchwarzeDornen.

16..Die grüngraulicheHeuſchre>e; mitdunkelbraunemHinterleibez

flahemBruſtſchilde3 ſehrlangenFühlhörnernundHinterfü-
ßen;undlängernFlügeln,als dieDe>ſchildeD.

Locuſtaagilis); griſeo--viridis5.abdomine fuſcoz;thoraceplaniuſculo:
antennispedibysquepofſticislongi{limiszaliselytrolongioribus.

Keïñenganzen Zolllang,tab. XL, fig.3, vomAkreliusaus Penſyl-
vaníen. AlleihreTheilegrünblaßgrünlich; der Hinterleibaber, die Fühlhörner
und Augen dunkelbraun. Auf dem Bruſtſchildezwo braunrotheLängsſtreifen-

und

bySputerelleà front pointu,dieHeuſchres-c)Sauterelleagile,die geſhwindeZeu-
e mic zugeſpigrerScien. ſchrecDe.
Gözens entomol.Beytr.Il.p. 99. num. 456. Gózens entomol. Beytr.Il.p. 99,num,

*

Gryll.Tettig./pinifrons,der ſucinamie 47- Gryll.Tettig.agilis,der penſylpg-
ſhe Dornſcheicel. G. niſcheLsufer. G.
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und lángsdem Außenrandeder Flúgeleinegrasgrúne.Die beydenHinterſchens
fel,und das Bohr oergelb. , |

Die Stírn endígtſichineínen rundlichtenHöcker; der Bruſtſchildobenauf
mehrflach,als konvex,und dieFuühlhörnerzweymalſolang,als der Körper.Die
Flúgeldecken{mal und durchſichtig,etwas kurzer, als.die Flügel: beydeſängery

als der ziemlichdi>e Hincerleib,Die Vorder - und Mirrelfüßekurz,und ohs
ne Dornen,die:hinterſtenaber weic länger,als das ganze Inſekc,und mic einigen
Dornen. Das Bohrhalbmalkürzer,glsder Hinterleib, und aufwärcswie eine

Sichelgekrümmet.

17. Die grüneHeuſchre>e; mit {wefelgelbenund braunenBindet
am Hinterleibe;flachemBruſtſchilde;längernFlügeln,als die
Deſchildezund ſehrlangenHinterfüßen4).

Eine der kleinſten, tab. XL, fig.45 nur neun tíníenlang:auchaus
Penſylvanien: ganz grún,nur oben aufdem Hinterleibeeine braune tängsbindez
und zwo ſchwefelgelbe,braungerändelteBinden. Die Flügeldeckenund Flügelſehr
blaßgrau; díe Fühlhdrnerohngefährſolang,-alsder Körper,und hellbraun.

Der Bruſtſchildoben auf, und an den Seiten flah, Die Flúgelde>en
ſehrſchmal,und länger,als der Hinterleib; die Flügeletwas längerals jene.
Die vier erſtenFüße kurz, die beydenhinterſtenaber länger, als das ganze

Jnſeft, und an den HüftenkeineDornen. Das Bohrſolang,als der Hínter-
leib,ziemlichbreit,gerade,grün,und am Ende braun.

18. Die gelbgraulicheſehrblaßeHeuſchre>ezmit ſehrgroßenAugetz
läángernFlugeln- alsdieDecfſchilde,und ſehrlangenDornſpi-
benan den Vorderfüßen€{).

Locuſta ( teres), flavo- livida,oculismaximis;aliselytrolongiori-
bus; pedibusanticis ſpinoſiſſimis,

Die kleinſteHeuſchre>ein meiner Sammlung , tab. XL, fig.5; vom

Kopfe, biszum Flügelendennur ſiebenUníen: vom Nolander aus Suriname. Der

Körperund dieFlúgelde>enſehrſchmächrig,Die Farbedes ganzen Körpers, der

Fühlhörnerund die Füßeblaßgraulichgrüngelb; dieFlügelde>kenaber und die Flügel
blaßdurchſichtiggrün. Die

d) Sauterelleà bandes,diebandirceHeu e)Sauterelleeffilée,die ſ<malrundeZew-
ſcecte. ſhred'e
Gézens eatomolBeytc.Il p. 99. n. 48. Gôzens entomol.Veytr.|].p. 100, num.

Gryll,Tettig.faſciatus, die penſy!pa- 49. Gryll,-Tettic.teres , die Fleinſte
niſchebandirce Sôbelheuſchreke.G. urinamiſheHeuſchreckevon ſieben(

Linien. G.

DegeerIll.Th. -Pp
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Die neßförmigenAugen wegen ihrer Größe merkwürdig,oval , und wie ein

Paar lánglichte vorſtehendePerlen. Die Fühlhörnerſehrdünne,länger,alsder
ganze Körper; derBruſtſchildrundlícht, oderoben konvex; dieFlúgelaberhalbmal
lánger, als die Flúgelde>en.

‘Am Schenkel,und án der Hüfteder Vorderfüßezwo Reihenlangerund

merkwürdigerDornen ; an den Mittelſchenkelnaber nur zwo kürzere,und diean den

Hiínterſchenkelnbloßdur die Lupeſichtbar.An den Mittel- und Hinterhüften
feíneDornen. Die Hinterfüßelänger, als der ganze Körper,und das Bohr
des Weibchensnur halbſo lang,als der Hinterleib,beym Anfangeſehrdicke,
am Ende zugeſpißt,und aufwärtswie eine Sichelgefkrümmer.

D
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ilfte Abhandlung.
Von: den Schnarrheuſchre>en.

(‘Criquets.)
dA —— E (O

CL < habeſchonoben bey den eigentlichenHeuſchrefenangemerkt, daßdiejets
H gen Juſekten,tab. XXlI, fig.4, tab.XXIII,fig.I, welcheGeoffroy
Criquetoder Acridium ; Linne aber GryllusLocuſtanennet, wegen ihrer
großenAehnlichkeitofcverwechſeleſindzzugleichaberhabih angezeigt, daß ſiey
hauptſächlihwegen der Geſtalcder Fübh!hörnerund Fußblätter: auh wegen des

fehlendenBohrs, weſentlichverſchiedenſind,und jededaherals eín beſonderes

Gechlechtanzuſehenſey. Jhre generiſchenKennzeichenſindalſo: fadenförmíge
gleichdi>eFühlhörner:zuweilenam Ende fkeulenförmíg, und allezeitkürzer, als

der Körper:am Maule Zähne,und Barcſpihen; eín ſenkrechtſtehenderKopf;an
den Seiten des KörpersanliegendeFlügelde>en; wie einFächergefalteteFlúgelz
dreygliedrichteFußblätterzbeyden WeibchenendlichkeinSchwanzbohr.Uebrigens
zwey neßförmigeAugen„ und dreykleineglatteOzellen, Das Springenges
ſchiehtmit den Híncerfüßen.

Um eínen allgemeinenBegriffdieſerHeuſchre>kenzu geben,und zu zeigen,
daß ſievon den Sábelheuſchre>kenweſentlichverſchiedenſind, willih ene grúney
ſchwoarzgefle>teArt, tab.XXI[, fig.4, mic braunen,gelbgerändeltenFlúgeldes
>en, und unten rothenHinterhüften,beſchreiben: obgleichfleiner, dennochín der

Geſtalcmit den großenStrichheuſchre>en, tab.XXI111,fig.1, wie auchmit vielen

andernArten der gemeinſtenWieſenſprengel, eínerley,Die Fühlhörnergekdrnelte

Fádenyvon gleicherDicke,hig.12, und nichtlänger,als der Kopfund derBruſt
ſchildzuſammen.

Der Kopf,tab, XXI[, fg.$55dieſerHeuſchre>enhatvorwärts eínelángs
lichteErhdhung, ab, die ſih úber dieganze Stirn erſtre>t, und în der Mitte

eineVertiefunghat. In den Höhlen; welcheſichdurchdieſeErhöhungenformísz
ren, ſiendieFühlhörnerdichtebeyden nebförmigenAugen,y Y+ Hierauchdrey
ſehrdeutlicheglatteOzellen, wie kleineovale,erhabeneund glänzendePúnktchen;z
zwo derſelben, 0, dichtam Vorderrandeder nebförmigen,Und díedrícte,p, oben

aufdem Kopfein vorgedachterVertiefung.
Pp 2 tipe
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tippen , Záhne; und Bartſpizenwie‘beyden übrigenHeuſchré>en: nur

findetſichein kleinerUnterſchiedîn der Geſtaltder beydenTheile,ef,der Obers

lippe,diean den Seiten etwas gewinkeltund ausgezacktſind,wie man ín beyge-
fügterAbbildungſiehet.

Unter der Bruſtfindenſichdíe vierkleínenblätterförmigendreye>igenta-
mellennichr,wie beyden Säbelheuſchre>enzſondernſieiſtſehrbreit,und untenplatty

fig.6, abcde, mic einígenfonfaven, furchenartigentínien; wodurch; wie die

AbbildungzeigebeſondereAbcheilungenentſtehen,
Die ſiebenhornartigenLamellenunter dem Hinterleibefonverund viere>igy

fig6,i, undvon den hornartigenMakeln obenauf den Ringendurcheínemems-
branóſeund biegſameHaut, h h,abgeſondert„- wiebeyden Sábelheuſchrecken.
‘

An der Înnenſeiteder Vorder- und Mictcelſchenkfelnur zwo Reihenkleîner

beweglicherDornen , und dieam driccenPaar, fig.7, ef,habenauchan der

Außenſeitezwo Reihenvel'ſevender
Dornen ; am Ende aber vier andere krumme,

wie dickebeweglicheHacken,f,womíc ſieſiheben ſo,wie mit den Krallender

Fußblätterankflammern.

Die Hüftendes leßtenPaars, fig.7, abedd, an den Seiter fla<,und
mit Furchen, und aufgeworfénenKanten bezogen. An den flachenSeitenei
ne eingetiefteLángslínie/ aus der ſichrechtsund línfsfleíneſchrágey aderföórmís
ge Furchen, b, verbreiten, die der HüfteeinartigesAnſehengeben. An den

Hüftender Säbelheuſchreenſindſienichtſomerklich,Das Huftendeſehrdicke,
und fniefórmig,cdd; beym AnfángeabereínAusſchnitt,a.

Die
Rußblätter/ ghi, ganz anders, wie bey den Säbelheuſchre>en, nur

drenygliedriht,8» H, 1 Daserſte,und dem SchenkelangegliederteGelenke,fig.8,
ab, ſo lang,als díe beydenúbrígenzuſammen,beynahewalzenförmig,‘und uncen

míc dreyfleiſchihtenStücken,fig.7, klm, woraufder Fuß ruhet, oder Fußbal-

len. Der dritteBallen iſ doppelt, oder geſpalten, üg.7, m.

DaSzweyteGelenke, fig.$, €, hatunten einen doppeltenBallen , fig.7, h; und das

dritte, doppeltlánger
/

als das vorige,unterwártsgefrúmmty,und fkegelföërmígy
fig.7» |,und üg.8, d. Es ſteftoben în dem vorhergehenden, und endigtfich-tmit

zwo Krallen,fig.8, Ff,zwiſchenwelchenſicheinfleines,zirfelrundes,oben fons:

vexes,unten fonfavesund beweglichesStücfchen,€, befindet,das man an den Fuße
bläccernder Säbelheuſchre>envermißt. DieſerTheilſcheintmit den Fußballen

derzwenflüglichtenFliegenvielähnlicheszu haben,und an deſſenſ�atczu dienen.

Das WeibchendieſerHeuſchreckenhathintenkeinBohr; ſonderneinigeans
deremnerfwürdígeTheile: nämlichVierlánglichtovale; hornartige,an ihremGrunds

theilebewegliche, und în zwey Paaren ſtehendeStücke,lig.9, bb, cc, die als

ledem lebtenRinge,de, dichtam Aſter;eingegliedertfind; aberfreyaus dem Leibe

her-
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heransſtehen,Die beydenoberſten,bb, an den Seiten fla<h,und oben aufec-

was fonfav;unten mit einem ſpißigenRande , und am Ende eineraufwärtsge-
frummten Spiße. UnmitcelbarüberdieſenTheilender After. Die beydenunter-
ſtenStücke, cc, kegelförmiggeſtaltet,am Ende zugeſpißt, und etwas unter-

wärts gebogen.Dichtedabeyeine andere Spißbe,wie eineZahnkerbe,Das
UntertheildieſerStückeiſtfla<h,und nihtweit vom Ende befindetſicheín Eín-
ſchnitt.UnſtreícigthundieſehornartigenbeweglichenStücke beymEyerlegenihre
Dienſtey ſolchein die Erde zu bringen. Oben aufder Schwanzklappe, dieden

Afterbede>c,ſienzwo kegelförmige furzeund fleíſchihteSpiken,fig.9, a.

Aeußerlíchiſtdas Männchenvom Weibchendarínnunterſchieden, daßes kleis
ner iſt,daß es etwas längereFühlhörnerhat,daß der Körperſ{mächtigeriſ,
und dieFlúgeletwas längerſind, als der Körper,beym Weibchenhingegenmit
demſelbengleichlang, und zuweilenkürzer,alsder Hinterleib.Am Schwanze
aber hates einígeganz anders gebildeteTheiley,als.das Weibchen.

Auf jederSeite der Schwanzklappeeîn weicherbiegſamerTheil, wíe eine

kegelförmigeSpihe,üg.10, 11, aa, wie beym Weibchen,aber etwas länger.
Das Untertheildes leztenRingesverlängertſihin eín hornartígeskegelförmiges
Stck, fig.10, bed, deſſenSpißgeaufwärtsſtehet.Dies ſtehetman am

Schwanzeim naturlichenZuſtande, außerAftíion, Drückt man ihnaberſtark
genug;ſo verlängertſichdas hornartigefegelformigeStück,fig.11, ed, und
ſinktzugleichnieder; alsdanntrittoben aus demſelben, ein ziemlichdicferbewegli,
cherTheil, ef,hervor, dergn Muſkeln,#,hánget, und am Oberende einen

horuartígen, zwiefachgeſpißbtery€, und,nachdem Rucken.zu ſtehendenHafenhat,
har, deſſenes ſichbey derBegactung:mit dem Weibchenzum Anhaltenbedienc.
Sobald man im Drucken nachläßt, críttder Hakenmít ſeinenAnhángenin das

hornartígeScúckzurú>; das ihmgleichſamzum Futteraledient. Durchdas Drus-
>éen fommen auchunter der Schwanzklappezwo andere kegelförmigeund hornar-
tigeSpiben, üg.11, b, zum Vorſcheín, díe vermuchlichzu gleichenAbſichten
beyderBegattungbeſtinmcſind. }

Quleßtwill ih-noh anmerkéti,.daßder RückendieſerHeuſchre>enwie eín

ſcharffantigesDachgeſtaltet, bey den Säbelheuſchre>enaber fonvex, oder gewölbt
iſt. Meines Erachtensalſogenug vom UncerſchiededieſerbeydenGatcungenvon
Heuſchrecken.

Die méiſtendieſerHeuſchre>ken,tab.XXIII,fig.1, $; habenfadenförmige
gekórnelteFühlhdiner,von gleicherDicke, ohne ſ<' in eine feineSpikezu endí-

gen - fig.1253 ſe ſißbenaber , wíe bey den Sábéfheuſchre>en, verinicceliteines

dickenund kegelförmigenTheils,a, am Kopfe,ſindallezeickürzer, als der Körper,
zuweilennichtlänger,alsder Bruziſchild-

D
habenhöchſtensnur zwanzigGelen-

P53 fe.
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fe. Andere dieſesGeſchlechts, lig.13, habenauchfadenförmigegekörnelceFühl-
hôrner,fig.145; die ſihaber feulenfórmíg, b, endigen,wie beyverſchiedenen
Schmetterlingsarten.

JhreVerwandlungengeſchehenauf gleicheArt,wíe beyden Säbelheuſchres
cken. JinNymphenſtande,tab. XXIL, fig.12, habenſieſtattder Flügeldecken
und Flúgel,flache,ſenfre<htſtehendeFutteraleauf der Bruſt, f,fig.13, ab,
cd, welchedieſeTheileîn ſichfaſſen. Sie lebenauchvon allenPflanzenarteny

und beſuchendaherdie Wieſen,und Saacfelderſehrhäufíg.In der tevantewie
auchín Afrika,kennt man dieStrichheuſchre>enſehrgut, tab. AX[I1, fig.L,
(Criquetsde PASSAGE ), die ſi<hauſſerordentlichvermehren,ín großenHeeren
einſtellen,und alleGegenden,wo ſiedurchziehen, gänzlichverwüſten, indem ſte
allesGras, $aub-.und Kraut‘abfreſſeñ.Die kleinereArc aber ín Schwedenthut
weder den Wieſen,nochden Feldern;beträchtlichenSchaden.

Da dieſeHeuſchreckenin-ihrenbeſondernArcen ſehtzahlreichſind,wenn man

die auslándiſchenund indianiſchendazunimmt; ſohabih mi<hbemühet, ihrebes
fonderenKennzeichenaufzuſuchen,um ſieîn gewißeFamilieneinzutheilen,Alleín

ichhabekeineſichereKarakterefindenfönnen. Der Bruſtſchildiſtzwar baldmehr,
bald weniger,wie einſcharffantíigesDachgeſtaltet, auchbeyeinigenlänger,beyans

dern fürzer.Dies i| aber zu unbeſtimmt; und nichtmerklichgenug,In Abſicht
ihrerfeuſenförmigenFühlhdrnerfenn ih nur eíneArt , die dergleichenhat, Bey
einigenſindſieetwas flach; das ij aber auch‘nichthinlänglih.Die einzigeny

tab. XXIII,fig.15, 17, dieeinebeſondereFamilieausmachenfónnten,wáren
die , dieſtattder Flúgeldeckeneinen,ín ein ſehrlangeshornartigesStück , vers

längertenBruſtſchildhabeny welchesden FlügelnzurBedeckungdient; es giebt
aber davon ſehrwenigeArten. Líeberlaſſeman ſieunter einander, als daß man

zweydeutigeFamilienmache. Jchwerde alſobloßdieArcen nachden angegebenen
Kennzeichenzu unterſcheidenſuchen,

1. Die braune , oder au< grüne,dunkelgeflefteStrichheuſchre>e3
mit hellbraunen, ſhwarzgefle>tenDecfſchilden; und. ſchwarzen
ZähnenH.

ACRIDIUM (migratorium);fuſcum,ſeu viride,obſcure maculatumzetly=-
trisdilutefuſcis,nigro- maculatis; dentibus nigris.

GryllusLocufta(migratorius), thórace fubcarinato;ſegmentovnico,
capiteobtuſo,maxillisatris. Linn.Faun. Suec, ed,2. num. 87

Syſt.Nat, ed. 12, p, 700, num, 41
| Ed-

F) Criquetde pafſage,die Soriheuſchrede.
Göôzensentomol. Beytr.IL p. 70, num, 41, GryIl,Locuſta wigratovius,die ſ<âdli-

he Zugheuſchre>e. te IH TG.



von: den Schnarrheuſchre>en. 303
Edward Aves. t. 208.

J.].Rembold Trakt.von Heuſchre>en.Berl,und Leipz«
FriſhInſ.IX. Th.p. 6. �. t. 8. Strichheuſchrecken.

|

NRöôſelsJnſektenbel.IL. Samml. von Heuſchr.p. 145. t. 24. die{ädli<he
Strichheuſchrecke.

'

Schaeff.Icon. . 141, f. 4. 5. Acridium ſeptimum, ſiebenteSchnarrheus
ſhrecte4).

DieſeStrichheuſchre>en,tab. XXI1I]I,fig.1, fliegenín großenHeeren,
kommen aus den Morgenláändern, und verwüſtendie Tartarey,Polen, Arabíeny
und dietevante, weshalbman ſieStrichheuſchre>en(Sauterellesde paſlage)
nennet. Oft dríngenſieau) bís nachDeutſchland, und Jtalien, und fliegen
ſtets,nah FriſchensBemerkung, von Oſtnah Weſt, Jn Rembolds deutſchem
Trafcat, der ohneJahrzahlzu Berlinund leipzigherausgekommeniſ,findetman
eineKupfercafelmit zwo erträglichenAbbildungendieſerHeuſchrecken; dieBeſchreîis
bungaberentháltnichtsals zuſammengetrageneBemerkungenſchlechterund guter,
ſowohlalter, als neuer Schriftſteller.RöſelsFigurenhingegenſinddefto{d,
ner, genauer und natürlicher*).

Die Heuſchrecken,welcheShaw ?)în der Barbareybeobachtethat,ſchei
nen dieſenſehráhnlichzu ſeyn:die Flúgelbraungefleckt;teíbund Füßeaber gelbz
alleinbeySeíte 74, im zweetenBande giebter eine ziemlihſ<{lechteAbbildung.
Hierfann man leſen,wieentſeßlichdieſegefräßigenÄnſeftendie,von ihmdurchreißten
Länderverwüſtet,und wie ungeheuerſie ſichineinigenJahrszeitenvermehrethaben.

Im Jahr1748. kamen ſienihtnur nah Deucſchland; ſondernbis Hol;
land und Engelland; alſobis an dieweſtlicheGräánzeunſererHalbkugel.Damals
ließenſieſichauchînSchweden, beyUpfalund um teufſtaſehen,wo ichverſchiede
ne, ſowohlauf den Wieſen,als auf den kleinenInſelnam baltiſchenMeer’ge,
fangenhabe. Dies geſchaheim Julíus, Zum Glü>k war ihreAnzahlnichtſehr
großzdochfonnt ih ſiedußendweiſeſammlen. Dank ſeyes der Fürſehung, daf
ſieîn Schwedennichtzu Hauſegehören,Denn în den tándern,wo die Schwär-
me rec hinkommen, freſſenſieallesKorn , und Kraut beyder Erde weg, Diée-

jenigen,welcheuns beſuchten,mußtennothwendigüberdas baltiſcheMeer gekoms
men ſeyn;man ſchließedaraus aufdieweiteReiſe, díe ſiethunfönnen.

Sie

b) Man vergleichebierbeynoh des. ſel,
2) DieſeSchâferſchewird vom Fürßlin,Gründlees artigeBemerkungenüber dieſe

und dem StaatsrathMúllec fürGryll.loc. Heuſchre>enim tenEt des Ciaturfor(chers
Danica, Linn. num. 57. gehalten.S. m, p. 1 �. Die übrigenSchciflſtellerfiudet
Beytr Il. p. $0 in der Lioce, wo es aber man in mſnen Veytráägen
ſtattNatur — Stcacurheißenmuß. G, i) Voyag.dans laBarbarieet le Levant,

Tom, 1,p. 331 edit,frane.în 4to.
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Sie ſindſehrgroß,tab, XXIII,fig.1, und übertreffenan Größeallebes
fannce europáiſcheArten, Jhretángévom Kop;ebis zum Flúgelendedricthalb

Zoll.Kopf,Bruſiſchildund Hinterleibzuſammenzween Zoll,Kopf und Bruſt-

{ildhabenvon oben nah unten im Durchmeſſereinen halbenZoll,Die dicken

HincerhüfteneinenZolllang,und dieLängeder Flügelzween.
Die Grundfarbebraungraulih,mic dunklen Fle>kenund Schattirungenges

miſcht.Oben auf dem HincterleibeſchwarzeFle>en, und an den Seiten dergleis
chenPunkte,zween aufjedemRínge. An jederSeitedes Hinterleibeseinebrauns.

weißlicheLängsbinde, auf der die tufclöcherliegen,‘Wornam Kopfedreyſchwarze
tängsbinden, und das hornartigeStück,welchesden Bruſtſchildbede>t , oben

aufvon dunkler Farbe. Bruſtſchildund Bruſtuntenhellgraueruud haarícht,.

mit ſo kurzenund dichtſtehendenHaaren,daß es iſt, alsfühlteman Biberhaar,
wenn man mít dem Fingerdrüberfährt. Der Bauch ebenfallsgrau. Die

nebförmigenAugenbraun ; dieLippenweißgrauund gelblich; dieZähneſchwarz.Die
Flügeldeckender Flügelhellbraun,zuweilengelblich,beſondersan der Vorderhälf-
cte,mit vielengroßenund kleinenſchwarzen, ungleichgeſtaltetenFlexen. Bey
einigeni} die Farbeder Flúgelde>endunkler. Die Füßean den bendenerſten
Paaren braungraulich; die dí>en Hinterhüftenhellermit großenſchwarzenFles-
>en, beſondersan der Jnnenſeite, und die Schenkeldes leßtenPaars gelbweißs-
lich.Die Fühblhörnerbraun , fadenförmig,gleichdike, und nur etwas lánger,
alsder Kopf und Bruſtſchildzuſammen.

An eïnigenwaren Kopf,Bruſtſchild,Bruſt,und Hinterhüftengrün,und
der Obertheilder Kinnbaken , die Vorder - und Mitccelfüße, nebſtdem Unter»

theilder Hinterfüßeblaulichſchattirr.Nochandere habichbeynaheganz grün
gefunden.

Der Kopf großund dí>ke, mit zween großenZähnen,oder Kinnbacken.

Außerden neßförmigenAugen,dieebennichtſehrgroßſind,und dichtam Ober-

theildes Kopfesſißen,vorwärts nochdreyfleíneglatre,runde,ſehrglänzende,im
Dreyeckſtehende,Ozellen,în deren jedereine kleineBertiefungiſt.Zwo derſels
ben ſtehendichtam Jnnenrandeder großen; das dritteaber mittenaufder Sticn,
tiefer,als dieWurzelder Fühlhörner,welchebeydein einer beträchtlichenHöh-
lungſtehen.

Der Bruſiſchildoben auf,und an den Seiten mít einerhornartigenPlat-
te,tab. XXIII, fig.1, e, bedeckt,mit einerVertiefungan jederSeite,und
oben auf mit’eineretwas erhabenentängsfante.Der>Hinterleiblánglichtovaly
beynahewalzenförmíg,und an den Seiten flach.Auf den Flügeldeckendunfels

braune lángs- und ſchráaelaufendeAdern,Úber díe andere kleineQueeradern

wegziehen,ſodaßſieeinartigesNebmit lauterviereckigenMaſchenformiren,
Beys
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BeydeFlügelſehrbreitundanſehnlich, wenn ſieausgeſtrecktſind,von drey-

ecfigerGeſtalt7 mit ungleichenSeíten, im Ruheſtandeaber,wie ein Fächerge-
faltet, wie beyallenbrigendieſerArc,und von den Flügeldeckenganz bedeckc.

Die Flúgelüberdie Hálfcegrünlich,zuweilenhellgelb,mit braunen Adern, wie

díeFlügeldecken.
DieſeHeuſchreckengebenoftdur<hdas Reiben der Hinterhüftenan den Flüs

geldeckeneinenſchnarrendenSchallvon ſih. Alsdannſchließenſieden Schenkel
dichtan die Seíte der Hüfte, und reibenſolchehr ſchnellan der Flúgeldecke
von einer Seítezur andern , wodurchder Schallentſtehet.Anu den todten fonnte

ichdergleichennoh hervorbringen,wenn ichdieHüftegeſchwindan der Flügeldeckehin-
und hercieb.Bald iſesdieeíne,balddieandereHüfte,dieſiereiben;niemalsaber
aber beydezugleich,

Auf jederSeitedes erſtenRíngesam Hinterleibe, unmiítcelbarüberder Wur-

zelder Hincerhüfcen,einegroße,ziemlichtiefe,eyförmigeOefnung,tab.XXII],
Îg.2, 0, diezum Theildurcheíneungleicheplatretamelle,1,verſchloſſenwird.

Die leórereiſ}hornarcig, oben auf aber mit einerbiegſamenrunzlichtenHautbe-
decft, und an den Ránden mit einigenkleínenHaarenbeſeßt.Das Loch,das
die Lamellenichrverdeckt, iſ gewißermaßenwie einhalberMond. Auf dem

Grunde dieſerOefnungbefindetſicheinweißes, geſpanntes, und wie ein kleiner

SpiegelglänzendesHäutchen, fig.3»,Þ»,welchesdieganze Höhlungeinnimmt.
Auf der einen, und nächſtenSeíte der Oefnungam Kopfe, zeigtſichauch
ein fleínesovalesLoch, Tt,în das man ohneWiderſtandein ſpißesJnſtrument
einſtecfenfann. Hebtman das Häutchenauf; ſo encſtehethierim Körpereine

großeHöhlung,Ich glaube, daßdieſegroßeOefnung,dieſeHohlung,und bes

ſondersdas weißeHäutchen, vielesbeytragen,den Schallzu verſtärken, den die

Heuſchreckevon ſichgíebc, und gleichſamden Reſonanzdeſſelbenabgeben.
Bey díeſengroßenHeuſchreckenſinddie Luftlöcherſehrſihcbar.An jeder

Seite der Bruſt, unmictelbaxrüberder WurzelderMittelhüften,eins,lig.1, $

Beydeſehrmerkwürdig,oval, mit zwo Arten von tippen,fig.4, Pq, verſehen,
die das Jnſefcnah Gefallenófnenund verſchließenkann , und diezwiſchenſich
einen fleínenSpalclaſſen,wodur<dieGemeinſchaftmic der innernHöhlungerhals
ten wírd. Sie ſindgleichſamin einen etwas erhabenenRand eingefaßt,An jes
der Seite des Hincerleibesſiebenandere ovaleLufclöcher,lig,5, 8, fleiner, als

die vorígen, dem blofenAuge, wie fleineſ{hwarzePunkte: alſoín allenzwölf
aufjedeinRinge, alleinauf dem erſtenund lebtenkeins, tachjedem¿tuftloch
geheraus der Bru| einedicketuftrôhre.Auf der membrandſenHaur,durchwel-
cheder Bruſtſchildmic dem Brufiſtückzuſammenhängt,nämlichunter dem horn-
arcigenScúck des erſtern, ig.1, €, liegtaufjederSeitenocheíngroßes0va-

Degeer 111.Thä. Aq les
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les Lufrſo<hmítzwo Uppen, AlfohabendieſeHeuſchreckeny wie andereInſekteiry

achtzehnLuftlöcher.
Jch habeverſchiedenevon díeſenHeuſchre>enîn eînem Zukerglaſemit frís

fen Kräutern gefuttert, die fiemit gutem Appetítverzehrten,Eine legtean eis
nen Grafehaſm, fig,6, o 2, vielelänglichtovale, beynahedrey tinien fange5
aber ſchmale; an beydenEnden rundlíchte, hellbraune; etwas fleiſchfarbige,mit

einergelblichenFeuchtigkeitängefullte,Eyet,000, dieeine ſehrdunneSchaalehatz
ten, und beyder mindeſtenBerührungzerbrachen.Sie lagenallein einem fleiſchs
farbigenSchaum / den die Heuſchre>ezugleichmit von ſichgiebt,der aber nach-
mals an der tufttrocknet; und hartwirds

2. Die braunſhwärzlicheSchnarrheuſchre>e; mit rothen,am Ende

ſchwarzenFlugeln; und einerKante aufdem Bruſtſchilde*),

Acridiurm (rabripenne); nigro- fuſcum ; alisrubris,extimo nigris5
thoracecarmato, |

Gryllus(Zocufta) ftridulassthoráce ſubcarinato; alisrubris extimo-

nigris; elytrisnebulofis.Zizz. Faun. Suec, ed, 2, num, 872. Syf.
Nat. ed. 12. þ. 701« num. 47. |

Acridium elytrisnebuloſisalisrubris,extimo-nigris.Geoffr,Inſ,Tom,
IL.p. 393. num. 3. Le CriquetA4 ailesrouges,

Schaeff.Elem. t. 15.
——— Icon. t. 27. f. 16. ir,

|

KriſchJufIX, p. 4. ft. *, f.2: dieHeuſchreckemit hellrothenUnterflüz
Ge ile

RôſelsInſektenbel,IL. Samml. der Heuſchr.tc. p. 130. t. 21. f. 1. 2. 3-
die fogenannte.Schmetter- oder Klapperheuſchreckemit ¿ween hochro-
thenUnterflügeln.

Ziemlichgroßund dicke;abervielkleiner, als dieStrichheuſchre>ken; víers

zehntnien oder etwas über einen Zolllang:dunkelbraun und ſ{hwärzli<, mit

ſchwarzenFleckenund Schattirungenaufden Flügelde>enund Füßen. Der Körs

per beynaheganz ſ{hwarz-DiíeFlügelſchönhellroth,am Hinterrandeeineſchwar
ze Binde. DiíeFúühlhörnergleichdicke,ſo langals-der Kopf und Bruſiſchild.
Oben aufder Plattedes Bruſtſchildesvorne eíne bucklichteErhöhung,und längs
-der Mitte eine ziemlihhoheKante, Außerden beydennebförmigenAugenauch
“diedreoyfleínenglattenOzellen

‘ Síe

&) Criquetà ailesrouges,dierothgeflügelteSchnartheuſchre>e.
Gôzens entomol. Beytr.l!. p. 75. num. 4", Gryll,Locuſta Stridalus,dieKlapper

heuſcbreclemir braunrcochenUncerflügeln. &.
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Sie lébenlieberaufden Bergen, an tro>enen Dertern; alsinden Wiefen,

Ichhabeſe oftin ſolchenGegenden,und beſondersan den Stellengefunden,wo

man Holzkfohlenmachte. Sie fliegenîn einerStreckefort, gehenziemlihhoch
in die tuft, and machenim Flugemit den Flúgelnein gewißesGeräuſh.Jn-
zwiſchenſindſieeben nícht'leichtzu fangen,weil ſie,wenn ſiedas geringſtemerken,

gleichdavon fliegen.Außer--dem.Geräuſch,das ſieim Flugemachen, ſindſie

uochſehrleícht.an.derlebhaftrothenFlugelfarbezu kennen.

3. Die braune Sc<hnarrheuſchre>ez;mit grauen Flügelde>en,mit drey
braunen Bindenz ſeladonblaulichen,am Ende ſhwarzenFlügeln;
und einerKante aufdem Bruſtſchilde.

Acridium (coeruleipenne’),fuſcum:; elytrisgriſeis; faſcuistribusfulcis,
alisvireſcenti-coeruleisextimo-nigr1s;thorace carinato.

GryllusLocuſta (coeruleſceni),thoraceſubcarinato,alisvireſcenticoe-
ruleisfaſcianigra.Linn. Syſt.Nat. ed. 12. p. 700. num. 44.

Acridium elytrisnebuloſis, aliscoeruleis.extimo-nigris.Geoffr.Inſ,
Tom. I. p. 392.

cu
2, Le..Criguetaailesbleueset noires,

Schaeff.Izon. t. 27O
6.

riſchInf.IX. p.

4.

t, 1,‘,
3
dieHeuſchre>emit blauenUnterſlügeln.

wôſelsInſektenbel.il,Þ. 133. t. 21. f. 4. 5, diemitſchönenblaulichgrü-
„nen UnterflügelngezierteHeuſchrecke.

In Hollandund Deutſchland;în Schwedenaber habih ſieno< nichtfîne-
den.fonnen, Kopf,Bruſtſchildund Hinterleibdunkelbraun,wie die Fühlhörner.
Dieſegleichdike,und ſo langals der Kopf und Bruſtſchild.Die Flúgeldecken
blaßgrau,mit dreydunkelbraunenQueerbinden. Die Flúgelſeladonblaulich;am

Hinterrandeaber eíne ſhwarzeQueerbinde, Was über dieſeBinde hinausgeht,

iſtdurchſichtig, und gleichſamohneFarbe. An den Hinterhüftenund Schenkeln
ſchwarzeFle>ke.Auf der Platte, die das Obercheildes Bruſtſchildesbedeckt,eíne

ausgezackceLángsfante,und der Hínterrande>iíg.Auf derStirn diedreyglatten
EÉleínenOzellen.

4. Die ungeflügelte,fleiſhfarbiggraueSchnarrheuſchre>e,mit , unten

rothenHinterhüften,und blauenSchenkeln*).

Q q 2 Acri-

DNCriquetà ailesbleues,dieblaugeflúgel-7) Criquetnon allé,die ungeflúgelce
te Schnartheuſchrecke. SHnarrheuſre>e
Gé3-as enromel. Beytr.Tl. p. "2 num. Gézens entomol.Bcytr.1. p. $2. num.

GlGryll,
Loc, CoerauieſcederBlagu- 60. Gryll,Loc, pedeftris,GeLôufer.

úgel,
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Acridium (apterum); griſeo- incarnatum ; femoribus poſticisfubtus

rubris;tib11scoerule1is. |

GryllusLoc. (pedeſtris),corpore lividoincarnatoaptero,Linn, Faun,
ed,2. num, 878.Sy/t.Nat. ed. 12. p. 703.num. 60.

DieſeſonderbareSchnarrheuſchre>en,tab. XXIIL,fig.8, 9, finddie
und groß,beſondersdieWeibchen,die einen plumpenungeſchi>tenKörperhaben.
Sie ſindweit über die mittelmäßigeGröße; ödeê-einenZolllang, Das merk-

wúrdigſteiſt,daß ſieweder Flügel,nochlederartigeFlúgeldeckenhaben, ſondern

wie dieNymphenvon andern HeuſchreckendieſerArt ausſehen;Flügel.aberbefoms-
men ſieniemals, Statt derſelbenhabenſienur auf der Bru} , bey der Wurzel
des Hincerleibes, zwey kleineplatteund braune Scücke,fig.$, f,die wie kleine

Flügelchengefaltet; aber nur anderthalbtínienlangſind. Daß ſieaber,ſowohl
Männchenals Weibchen,niemals Flúgelbekommen , und ſichalſonihtim Nym-

phenſtandebefinden, ob ihnengleichdie Flúgelfehlen, erhelletbeſondersdaraus y

weil ichſieoftſo in der Begattunggefundenhabe, da ſihkein Inſektbegattety

bevor es níchcalleStufenſeinerVerwandlungdurchgegangeniſ, Ohnerachtetſie
feineFlúgelhaben, ſpringenſiedochſtark,und ziemlichweit.

Das Weibchen, lig.$, noh einmal ſo groß,als das Männchen.Das

Obertheildes Kopfes, Bruſiſchildes,und Hincterleibes,wie au<hdeſſenSef-
ten eben ſoaſchfarbígdunkelgrau„ wie der Kopfund Brufiſchildoben .aufbeydem

Mánnchen,lig.9. AnjederSeitedes BruſtſchildeseinebreiteſchwarzeBinde,
díe über den Kopf bis zum nebförmigenAuge geht. An den Seïten des Bruſt-

ſcildesund der Bruſt,beydem Weibchenfleiſchfarbigweißliche,béy dem Máänns-

chengelblicheFlecke.Unter dem Baucheiſ das erſteregrüngelblih,und unter

der Bruſtaſchgraumit víer gelbenFle>ken.JederRingdes Hinterleibeshatan
den Seiten einen großen{warzen glänzendenFle>, bey dem Männchenoval,
beydem Weibchenniederwárisgegabeln.Beydem Männchender Rúcken grau-
gelblich; und der Bauchganz ſogelb, wie dieBruſt,Bey beydenderSchwanz
etwas aufwártszurü>gebogen.

Die ne6vförmígenAugen‘dunkelbraun,díeFühlßdrnerebenſo braun,gleich
dike,und ſo langals die Hálftedes Körpers, Die vier erſten“Fúße braun-

grünlich,Die großenHüftenam leßtenPaar Füßefleiſchfarbigmít ſc{wärzli-
chenFle>ken; unten aber und an der Jnnenſeitegegen den Körperüberhellroth;

die Hinrerſchenfel‘und Fußblätterblau , mit zwoo Reihenweißer, am Ende

ſchwarzerDornen.

Vor der Stirn die dreykleînenglattenOzellenim Dreye>;zwo dichtan
der Jnnenſeiteder nebförmigenAugen, über der Einlenkungder Fühlhörner: ſehr

glänzend; diedricteaufder Erhöhung, etwas tiefer, als dieFühlhörner, ſehr
Éleín
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Flein,und. wie ein {warzesPünktchenohneGlanz,daß man erſtſuchenmuß,
wenn mans ſehenwill,

Die beydentamellen, fig.8, f, ſtattder Flúgelund Flúgelde>en, ſien
an der Bruſt, unter der Hornplactedes Bruſiſchildes, und liegendichcan den
Seicen des Körpersan. Man kann ſieaufheben,weil ſienur mic der Wurzel,
roíadieFlügelde>kenanderer Schnarrheuſchre>en,dem Körperangegliedertſind/ fig.
10, a. Sie ſindoval,und endígenſichmit eínerſtumpfenSpibe, b. Uncer
dem Bergrößerungsglaſezeigenſichverſchiedene, erhabenliegendeAdern 1 daß ſie
alſowie Flügelde>tenim Kleinenausſchen.Hebtman dieſeLamellenauf;ſozes
gen ſichno< zween andere flache,ovale,adrichte,vielfleinereTheilean der Bruſt,
fig,11, welchedieStellederFlúgel,wie beyden andern,zu vertreten ſcheinen.

Bey der Begattungſitdas Männchenaufdem Weibchen,und hares míc
den beydenerſtenPaar Füßenumfaßt;derHinterleibaber ſcmiegcſichan den
Leib des Weibchens,und iſtwie eîíngroßesS,zuſammengebogen,um deſtobe-
quemer am Hiíncertheiledes leßcernanfommen zu fönnen, Jn déeſerStellung
ſtre>tes allezeitdie Füßein die Höhe, und bewegcſieunaufhörlichſehrlang-
ſam, bald vor- bald rü>wárts/Zuweilenfangenſieauh an zu ziccernm Dos
Weibchenkriehtindeſſenherum,ſpringtauchziemli<weit,ohnedaßdas Mánn-

chenabfállt,bis es ihm ſelbſtgefälltabzulaſſen.

5. Die grüne,<warzgefleteS@hnarrheuſchre>e; mit braunen,gelh-
gerändeltenDefſchilden,und, unten rothenHiuterhüften*).

Acridium {rabripes”; viride,‘nigro- maculatum ; elytrisfuſcisflavo-

marginatis;fermoribus poſticisſubtus rubris,
GryllusLocuſfta(grofſus) ; femoribus languineis;elytrisvireſcenti

ſubrufis,antennis cylindricis.Zin. Faun. Suec. ed. 2. num. 877,
. Syſt.Vat. ed. 12. P. 702. num. 8.

Acridium femoribus ſanguineis, alisſubfuſcisreticulatis.Geoffr.Inſ.
Tom. I. þp.393. num. 4. t. 8. f. 2. le Crigzuetenſanglanté.

FriſhInf.IX. p- 5. t. 1. f. 4. dieHeuſchreckemit dickenSchenkeln.
NöjelsJuſekcenbel.Tl.Samml. von Heuſchr.p- 1:7 t. 22. f. 1. 2, eine

mit grünlichen;die andere mit blaulichenUnterflúgeln.

Jm Auguſtaufden Wieſenehrhäufig,tab.XXI],‘fig.4. Die Weibchen
nocheinmalſoaroß,als dieMánnchen,‘vierzehntínienlang,alo zwiſchendenen von

Miccelardße.Die Fúhlhörnerfadenförmig,gekornelt, gleichdí>ke,etwas länger,
als der Kopf und Bruſtſchildzuſammen.

O93 Kopf
7) Criquetverd à cuiſſesrouges, die Schnarrheuſchre>kemircrothenZúſcen.

Gszens entomol.Beytr.Il,p. $0, num. 58.Gryll,Loc, greſſus,derBlucſcdenkel.
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Kopf , Bruſtſchild, Hinterleibund Füßeein ziemlich{hönesGrün. Die

HeßförmigenAugenſchwarz; ſiehabenauchdie dreykleinenglattenOzellen,Zwf-
ſthenjedemgroßenAuge und dem Bruſtſchildeam KopfeeineſchwarzeLängsbinde,
Der Bruſtſchildſchwarzſchattirt,und der Hinterrandrundlícht.TtTángsder Mit-

te eine etwas erhabeneKante , und an jederSeite eíne gelbeoder grüngelbliche
Screife.Am HiîimerleibeſchwarzeFleckeund Streifen,und aufjederSeite eine

gelbetängsbinde, auf welcherdieLuftlöcher,wie ſchwarzePunkteliegen. Der

Hinterleibdes Weibchens{länger, als die Flugel;beydem Männchenaber dieſe

lánger.,als der Hinterleib,Die Fühlhdrnerdunkelgrün, ins braune fallend.
Die Vorder - und Míctelfüßegrun. Die Hinterhüftenoben aufvon gleicher

Farbe,mit zween oder dreyſchwarzenFlecken, und die Schenkelſchwarz Unten

ſindjenerechtlebhafcroth, welcheFarbeſihauh auf einen Theilder Innenſeite
erſtre>c.Die Hinterfchenkelgelbmit ſchwarzenDornen und Flecken, und -dieFuß-
blätterbraungelblich.

Die Flúgelde>ender Flúgelín ihremganzenUnfange gleichbreit, und am

Ende rundli<t,Die Farbehellbraunund graulih, mit etwas dunklern Adern,
Ba der Außenſeitemít eíner breitenzitronengelbenBinde gerándelc, die aber ſich
nichtvia an das Ende der Flúgelde>eerſtre>t.Die Flúgelhalbgelb,und halbWaſß-
ſerfarbe, und auf der le6tenHälfte-{hwarzeAdern,

IchhabeeíneSchnarrheuſchreckedieſerArt gehabt, die aufdem Kopfeund
BruſtſchilderotheSchattirungenhatte, und deren Hüftenoben aufrothwaren,
Dochdies iſeinebloßeAbánderung.

|

Wenn ſieſpringen, fliegenſiezugleich, und erhebenſi<ohngefährzween
Fuß von der Erde ; doh fliegenſe nichcweit , und laſſenſichbald wieder nieder.
Sie ſind ſehrlebhaft, die Weibchenaber nichtſoſehr,als die Männchen,weil
ſteeinenſchwerfälligenKorperhaben,Das Männchenmachtdur< Reiben der Hin-
terhüftenan den Flügeldeckenein kleines,ofclangedauerndes Geräuſch, wie kleine

Hammerſchläge.Dies geſchehtaber nur am hellenTage, wenn die Sonne

rechtſcheine,Man darfnur auf eînerWieſe eine kurzeZeitſillſien,um dieſe
verdoppeltenHammerſchlägevon allenSeiten zu hören.

6, Die braungrauliche, -{hwarzgeflefteSchnarrheuſchre>e,mit unten
grünlichenKörper; undröthlihemSchwanzzmit einemweiß-
lihenFle>aufden Flügelde>en.D.

Acridium(dbiguttulum),griſeo- fuſcum,nigro-maculatum,ſubtusvi-
ride,ano rufo,elytrismacula albicante. Gryl.

0) Criquetà-deux taches blanches,die SchnarrheuſchreclemiceZween weißenFlecken.
Gsö3z3ensentomol.Beytx.11,p. 79. num. 55. GrylkLoc, Bigurtulu,:der Zwexycropf.
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GryllusEocufta (biguttulus),thorace cruciatoselytrisnebuloſis,pun-
éro oblongoalbo verſusapices.Linn. Faun, Suec. ed. 2, num. 875«
Saſt.Nat. ed. 12. nnm. 7-02. num. Ff

RöſelsInſektenbel.Tk,Samml, der Heuſchr.p. 127. t, 20. f.5. 6. 7.

Unter der Mittelgrdße, ohngefähreínen Zolllang,und în den Wieſenſehr
gemein.Die Farbebraungraulich,mit {warzen Fleckenund Schattirungenge-

miſhe. Auf jederFlügelde>ehintenein weißkicherFle>, den man als einUnz«

terſcheidungszeichendieſerArt anſehenkann, Der Bruſtſchildan den Seïten zu-

ſammengedrüt, oben auf zween ſchwarzelänglichtovaleFle>ke, auf deren jedem
eine eckigeweißlicheUnie. An den Seiten des HinterleibesgroßeſchwarzeFlez
de, unten decſelbegrun,oft nur grünlih; der Schwanzmít einem rothenAn-

ſtrich,Die Fúhlhörnergleichdike,und etwas länger,aks der Kopf und.Bruſf-
ſchild.Bor der Stirn díegewöhnlichendreykleinenglattenOzellen.

7, Die grüne, oder braune Schnarrheuſchre>e5 mit grauem Hinter-
leibe;und weißgerändeltenFlügelde>en2).

Acridium (albo-marginatum),virideſeu fuſcum,abdomine griſcozely-
trisalbo-marginatis,

GryllusLlocuſta (viridulus),thorace cruciato$ corpore ſupraviridi,
elytrorummarginealbida. Linn. Faun. Suec. ed. 2, num. 874.
9ſt.Nat. ed. 12. p. 702. num. 754.

Grylluscapite,thorace elytrisquefſuperneviridibus Linn, Iter We-

ítrog.p. 276,

Unter der Miíctelgrdße,oder beynaheneun tínienlang,und häufigaufden
Wieſen. Es giebtdavon dreyAbänderungen; alleaber von eínerleyGeſtalt,wie
ſiedenn auchalledarínnúbereiínfommen,daß dieAußenſeîteder Flügeldeckenweißge-
rändeltiſt;der Brujiſchildoben aufan jederSeite,eíne weiße,erhabene,fancenför-
migetíníehat,und der Rúcken grau und ſchwarzgefle>t; der Bauch aber grünlichiſt.

ErſteVarietät! Kopf,Bruſtſchild, Füße und Flügeldeckendunkelgrasgrún.
Bey andern die.Seíten des Kopfs,des Bruſtſchildes, und dieFüßegröſteutheils,
grunz;oben aufaberKopf,Bruſtſchildund Flügelde>enbraungraulih,Bey der

drittenVarietätalledíeſeTheilebraungraulích,und gar nichtsgrunes,Jchhabe
nocheíne viíercegehabt, beyder oben auf Kopf und Brufſtſchild, nebſtden Flúgels
deckenbraunröchlich,und etwas fleiſchfarbigzdas übrigeaber grunwar.

Bey

») Criquetà étuisbordés de blanc,die Schnarrheuſchrecemic weißgerändeltenDec
il0en|W
Gózens entomol,Beytr,II,p, 78,nun 54. Gryll,Loc, Viridulus;derGrünling.G,
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Bey allen die Fühlhörnerbraun , gleich di>ke, und ſolang,als der Kopfund
der Brufiſchild.Beym WeibchendíeFlügeldecfenund Flügelfürzer, alsder Kör-

per. Die nebförmígenAugendunkelbraun; vor der Scirn auchdreykleineglatte
Ozellen.

8. Die grüneSchnarrheuſchre>e, mit, am Ende uud längsdem Au-

HßenrandefahlbraunenFlugelde>en4).

Acridium(rafo-marginatum),viride,elytrorumapicemarginequeex-
teriore rufis.

Unter der Micttelgröße, neun tínienlang,häufígauf den Wieſen: însge-
mein grasgrün, und ſoauchdíeFlügeldecken; alleinein großesStück am Hínters
theilederſelbenfahl- oder blaßbraun,und an der Außenſeicemíc eben dergleichen
Streifegerándelt.Oben aufdem Bruſtſchildedrey weißlichefantenförmigeLtángss
linien. Die grúneFarbefálleîns gelblichemit ſ<warzenSchattirungen,Die

Fúühlhörnerhellbraun, gleichdicke,und ſo lang,als der Kopf und Bruſiſchild,
Die neßförmíigenAugenbraun ; vor der Stirndie dreykleinenglattenOzellen.

Einigehabeneíne ſchôóneSchattirungvon Roſenfarbe, vorn und an den

Seïten des Kopfs,des Bruſtſchildes,der Bruſt,und auf den Füßen. Die dí-

>en Hinterhüften,beyeinigenganzroſenroth,und dieSchenkeldieſerFüßegelblich«

9. Die grúneSchnarrheuſchrefe;mit,am Ende ſ{<warzenFlügeldecenz
und halbſolangenFühlhörnern,als derKörper").

Acridium(nzigro-terminatum),viride;elytrisapicenigrisantenniscor-
poris dimidia longitudine.

Kleinerals díevorigen, und ebenfallsaufden Wieſen:dunkelgrún;an den
Seiten des Hínterleibesſ{warzgefle>t; und oben anf dem Bruſtſchildezwo ders

gleichenLángsſtreifen,Ein großerTheilvon den Seiten der Flúgelde>en, und
das Hinderendederſelbenbraunſchwärzlich; übrigensabergrün. Die Augendun»
kelbraunzvor der Scícn díe dreyglattenOzellen.Die Fühlhörnerbraun,gleich
dicke,und halbſo lang,als der ganze Körperz alſolänger,als beyden benden
vorigenUrten,

10. Die

q) Criquetà étuîsbordes de feuiïlle-mor- r) Criquetà étuîs à eXxtremiténoire,die
te. die SÞhnarrh-uſre>Fe mir fahlbraun Schnarrheuſchre>öemir am Ende ſhwars-
gerändelcenF!ügeidecken. zen «lógeldecten.

Göôzens ecitomol. Bcytr.TT, p. 113, num, Gézenos encomol,Beytr,11.p. 113.num,

69 Gryll.Loc rafo marginatus,der 70. trryll,Loc. ztgro
- terminatus,der

i

iB,Rochcand. ſhwarzendigceWieſenſprengſel.G,



von den Schnarrheuſchre>en. 313

To. Die braungraulicheSchnarrheuſchre>e;mit rothenHinterſchenkeln$
und fnopfförmigenFuühlhörnern).

Acridium (clavicorne), griſeo- fuſcum ; tibiispoſticisrubris,antennis
clavatis.

GryllusLocuſta(rafus);thoracecruciatoz;corpore rufo,elytrisgri-
ſeis; antennis ſubclavatisacutis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. num-.

876. Syſt.Nat. ed. 12. p. 702. num. 56.
Gryllusantennisſubclavatisacutis. Linn. Faun. ed, 1. num. 629.

Unter der Mittelgröße, tab. XXII, fig.13, neun tínienlang,und zíems-
ſichháufígauf den Wieſen. Die Grundfarbebraungraulih, beyeinigenau<
gelb. Die Fuühlhörnerlänger,als die Hálfcedes Körpers, und am Ende eín

länglichtovales{warzes Knöpfchen, fig14, bz;welcheswieder.am Ende zuge-

ſpit,und weißli<hi. Bey dem Männchenlänger,als beym Weibchen.Die

Hincterhúftenunten , und die SchenkeldeſſelbenFußpaarshellroth.Bey eínigen
die Flúgelde>enmit einemrothenAnjtrih,Die Flúgeldes Weibchenskürzerals
der Körper,des Weibchensmit demſelbengleichlang, Kopf und Bruſtſchildoben

auf grau, an jederSeite mit eínerſhwarzenStreifeeingefaßt.Bey einer, díe

ih harte, waren dieſeTheileoben aufweißgelblih.Der Bauchgelbgrünlih,am

Schwanzeein rotherAnſirih; und an den Seíten ſchwarzeFlee , ríe beyder

Schnarrheuſchre>emit dem ſchwarzenEnde. Auf der Stirn auchdie dreykleinen

glattenOzellen.

71. Die brauneSchnarrheuſchre>e; mit zween ſchwarzenFle>enzund
mit einemverlängertenStücdes Bruſtſchildes,bis zur Länge
des Körpers,das die Flugelbede>t ?),

Acridium (Scatellatum),fuſcum; punétisduobus nigris;elytrisnullis;
thoracisſcutelloabdominis longitudinealas tegente.

GryllusBulla ( bipantatus); thoracis ſcutello abdominis longitudine.
Linn Faun. Suec. ed. 2. num. 864. Syf.Nat. ed. 12. p. 693.
num. 7. C

Grylluselytrisnullis;thoraceinelytronlongitudinaleextenfo,macula
vtrinquerhombea nigra. Linn. Faun. ed. 1. num. 623.

Locuſta minor fuſceſcens,cucullo longorhomboide. Raj.Inſ.p. 60.

Acrl-

‘)Criquetà écuſſonde 1a longueurdu
corps,dieShnarrizeuſhrecPemir dem Rú-
>enſchildevan gleicherLängedev Rörperv.

JJCriquetbrun à antennes àbouton,die
braune Schnarrheuſchre>Femir Pfnopffôr-

zi úhlhöórnercn- I |

migenH entomoi.Beytr.Il. p. 79. num. Göôzens entomolBeytr.Il, p. 46. num.

5ó.Gryll,Loc, rafus, decFus, $G- 7 Gryll.Bullabipunéatus,der Zweye
punfc. G,

Rr
DLegeer111.Th.
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Acridium elytris nullis, thorace produtto abdomini aeguali. Geoffr.Inſ.

Tom. I.‘p.394. num. 5« le criqueta capuchon,

Klein, fünftUnienlang, ſonderbargeſtaltet, tab. XXIIL,fig.15, und

von den andern leichtzu unterſcheiden.Das hornartíge,den Bruſiſchildoben auf
bédecfendeStcúck,e f,verlángercſihbis zum Ende des Körpers,undi} wie ein

'gleichchenkflihtes/am Ende ſpißigesDreyeck,f,geſtaltet.Dies láänglichtovale
Sctúckbede>t den ganzen Rücken,und die Flügel;oben auf i es- fonvex,und

lángsder Micce láufteíne ſehrerhabeneſcharfeKante , die ſihbis zum Kopfeer-

ſtre>c’;und an déren beydenSeïten zeigerſichein ſchrägerſchwarzerlánglichrovaler
Fle. Insgemeiniſ dies hornarrigeScück braun,wie alleúbrigeTheile; beyeís

nigenaber iſtes grünlicho>ergelb, dieHinrerhúftenvon gleicherFarbe.Bey an-

dern iſtbloßdie Kante dieſesScúcks gelb. Die Fühlhörnerkurz, und gleich
die ; am KopfediedreykleinenglatcrenOzellen. Die Flúgelſolang,als das

lánglichtrovaleSrúck des Bruſtſchildes„ welchesſiebeym Mangel der Flügeldes
>den vollfommen bede>c. Wenn man inzwiſchenmit der UUupegenau nachſiehet;

ſo entde>t man aufjederSeíce des Körpers,unmittelbarúberder Einlenfungder

Mittelhüftenan der Bruſtund auswärts an dem langenRückenſchildgendes Bruſt-

ſchildes, ein Fleíneslänglichtovales, flaches,braunes Srück,hig.15, 0, welche
 beydeſehrfurzeStückchendochdie Stelle der Flügeldeckenzu vertreten ſcheinen,

wie.die Stelle, wo ſieſißen, und ihreEingliederungín dieBruſtwahrſcheinlich
machen. Da ſieaber ſokurzſind,daß ſiedie Flúgelnichtbede>en ; ſoverdienen

ſieauchden Namen nícht.Unter dem Vergrößerungsglaſezeigenſichaufder Ober-

flächefleinebraune Zirkel, und ſehrkleinePúnkftchen,fig.16. *).
Man findetſieîn den Wäldernan erhabenenund tronen Oertern. Sie ſprín-

gen ſehrleicht,und ſindmit eínerhornartígenHaut bede>t.

12, DiebrauneSchnarrheuſchre>e,ohneFlügelde>enzmit einem ver-

langertenStuckdesBruſtſchildes,‘daslängerift,alsderKör-
per, und die Flügelbede>t*).

Acridium(ſubalatum), fuſcum;zelytrisnullis; thoracisſcutelloabdo-
mine long1iore,alas tegente |

‘GryllusBuila (ſabulatus;; thoracis ſcutelloabdomine longiore.Liny,
Faun, Suec. ed. 2. num. 865.Jy. Nat. ed. 12. p, 693.num. 8.

Gryl-
8) Sulzer ſagtin ſeinerabgekürztenGe- x) Criquetà ecuflonpluslonguele corps,

ſc{ichteder Jnſckienp. $2 beydieſemZwey- die Schnarcrheuſchre>ke,mic längeremRü?
puikt: „ Wir haben viele,die ausgewachſen cenſdz1dgen , als der Körper.
waceu, unterſucht,und beyalleu,ſowohl Flú- Gîôzeusentomol. Beytr.IL,p. 47. num. 8.
gei,als Flüge.de>cngefunden

,

welchelestere Gryll. Bulla ſubulaius

,

‘die Schule
aberſehckieinſiud.

'

G.
° able.

fi ?

G.
chujier-
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Grylluselytrisnullis; thorace produétoabdomine longiore,Linx,
Faun. ed. 1. num. 624.

Acridium elytrisnullis;thoraceproduétoabdomine longiore.Geoffr.
Inſ.Tom. I. p, 395. num. 6. le Criquetà corceletallongé.

Schaeff.Icon. t. 161, f. 2. 3.

Eben ſogebildet, und faſteben ſo groß, als díe vorigen,tab. XXIII,
fig.175; aufden Wieſen, und ín den Wäldern. Sie habenzwardie beydenkleis
nen länglihtovalenScücken an jederSeite der Bruſt;aber keineeigentlicheleders

artígeFlügeldecken.Der Bruſtſchildverlängertſichin eîn langeshornartiges
Stück,e k,welchesdieFlúgelſogut, als den ganzen Obertheildes Körpersbes
deckt,und víellängeriſ, als bey der andern Arce. Es gehetſogar,als eíne

dunne Spíßeweic über das Ende des Hínterleibeshervor,den es an tängewohl
zweymalÚbertrift,Nachdem Schwanzzu iſtes wie eineRinne zuſammengefaltetz

deren oben auf legendeHöhlungden Orc formíret, wo dieFlúgelruhen.Dies
Stück iſganz gerade,und oben aufbeynaheplatt, ebenfallsín ſeinerganzen Mits

tellángemit einerníchtſohohenKante,als beyder vorigen, verſehen, und fors
mirc alſohieran beydenSeiten des BruſtſchildeseinenhervorſtehendenWinkel.

Die Farbebraun;das hornartigeStück des Bruſtſchildeshellbraun,oder

grau gerändelt, ‘und bey.einigenín der Mitte eine ebenfallsgraue tängsſtreife-
Die Flúgelſchwärzlich,und ſehrlang, daß ſieſelbſtetwas „a, úber das lángs
lichtovaleScúck des Bruſtſchildes,das ſiebedeckt,weggehen,Die Fühlhörnergleich
dicke,aberfürzer,alsder KopfundBruſtſchild.Vorder Stirn diedreykleinenglatten
Ozellen,und dieHaut des Körperseben ſohart,alsbeyder vorigen.

Von ausländiſhenSchnarrheuſchre>en.
1, Die Schnarrheuſchre>e,mit ovalem flachem,und mit kegelförntigen

Hö>ernbeſeßtemBruſtſchilde;braunen Flügeide>enund Flú-
geln;und ſhwarzem,weißbaudirtemHinterleibe92).

Acridium (æerrucoſum), thorace ovato planodentatoverrucoſo,ely-|

trisalisquefuſcis,abdomine nigro,faſcus albis

GryllusLocuſta (iliaris), thorace fubquadratodentatoverrucolſo
elytrispunétiscalloſis,Linn. Syſt,Nat, ed. 12, Þ. 700, n. 39.”

Rr>2 Aus

)

Criquet à verrues, diewarzihceSchnarrcheuſchr>e.
C 'N Gézenscntomol. Beytr.Il. p, 69,num. 39. Gryll,Loc, Miliaris,der ameriFaniſche

Srieſclflugel, Ö,



216 Eilfte Abhandlung
Aus Amerika , groß, tab. XL, fig. 6, zween Zoll lang, und der Durch-

meſſerdes Bruſftſchildesfünftínien. Am todten InſektfolgendeFarben. Der
Kopf bl&ßockergelb,um die Zähneherumetwas braun. DiíeFühlhörnerſchwarz,
auſſervier Gelenke am Grundcheileetwas braunröthlih,An den Seiten und

hintender Brufſtſchildweißgraulih;oben auf aber braunund ſchwarz; dieBruſt
unten auchweißlich,mic braunen Flecken.Der Hínrerleibſchwarzund glänzeud,
mít weißgrauen,am Hinterrandeder RíngeliegendenQueerbinden; das zugeſpiß-
te Ende deſſelbenmit ſeinenHackendunkelbraun. Die Flügelde>enund Flúgel
braun,die leßterndunkler, als die erſten,Die Füße der beydenerſtenPaare

hellbraun,míc dunflernPunfkrenund Flecken.„, Die Hinterhüftengrauweißlichy

mic - fonfaven dunfelbraunen Stríchen, oder tängseinſchnitten, und zwo Reihen
ſ{hwärzliherPunfte an der Auſſenſeite,An den Knien etwas rothes, und dîíe

SchenkeldieſesPaars Füßeſelb}oben braunroth,und unten ſchwarz.
Der: Kopf oben auf rund ; an den Seiten aber, und vorn etwas.

e>íg. Die Augen fleíin,Diíe Fühlhörnerſolang,als der Kopf und Bruſtſchild

zuſammen. Der Bruſtſchildſonderbargeſtaltet,und gleichſamín zwey Stücke

getheilt; das erſtebeynaheviere>íg, míc zwo großenerhabenenweißlichenWar-

zeri,mít einer fleinenSeitenſpiße,und vierzehnandern {warzen , kegelförmigen,

zugeſpikten,und ſehrhartenHöckern.Das andere Stück hintenrundlicht,dur
Erhöhungenund Vertiefungenganz höfricht;in der Mitte eíne Längskante,und

am HinterrandeverſchiedenefleíneharteSpiben, daß alſodie Oberflächedes

Bruſiſchildesſehruneben iſ,
Die Flúgelde>enlänger, als der Hinterleibmît vielenrunden blaſſen,aber

matten Flecken,und am Schwanzedes Männchenseinigelangehornartige, am

Ende hackenfoörmige/zween aufwärts,‘und zween niederwärtsgebogene,Theile,

2, Die Schnarrheuſchre>ezmit kantigem,dur<vierEinſchnitteausge-
za>temBrufſkſchilde; dunkelgrünenFlugelde>enzviolettenFlú-
geln;und weißgefleËtenHinterhuften2.

Acridium (albipes); thorace criſtato; ſegmentoquadrupliciselytris
obſcureviridibus; alisviolacelis5;femoribus pofſticisalbo-ma-
culat1s.

Aus Suríname vom Nolander, tab.XL, fig.73 dríttehalbZolllang,
vom Kopfebis zum Flügelende,Die Farbedes Kopfs, des Bruſtſchildes,und

der

2) Criquetà cuiflesblanches,dieSchnarrheuſchre>emit weißen Zöften.
Gszeno entomol,Beytr.11, p- 113, num, 71, Gryll,Loc, A/bipes,der ſurinamiſhs
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der Füßedunkelgrün,îns braune,undweißgraulichefallend; der Hinterleibaber

gelbbraun.Die Flúgelde>endunkelgrún, die Flúgelviolet,am Ende ſeladon-
grun. An beydenSeiten der HínterhüfceneineReihegroßerſehrweißer,zuſams
mengeketteterFle>e, diegleichſameine ausgezakteBinde formiren.

|

Der Kopf fkleíner,alsbenandern Schnarrheuſchre>ken;die Augenabergroß,
länglicht, und hervorſtehend.Die Fühlhörnerſo langals Kopf und Bruſtſchild«
Dieſerlebtereendigtſichín eíne dreyeckige, etwas über die Flügeldeckenvortretens
de Spike. Oben aufeine tángsfkante,oder eine Art von Kamm, deſſenVorder»
hálfrevier Queerauszackungenhat, díe gleihſamſo vieleZahnkerbenformíren,
Die Flúgeldeckenund Flúgelſehrlang,überallgleichbreit,und an den beyden
Hinterſchenfelnzwo ReihenröthlicherDornen.

3. Die grúneSchnarrheuſchre>e; mit gelbenFühlhörnernzdie inne-
re Hálfteder Flügel,und Hinterſchenkelroſenroth4).

Acridium(roſeum),viride, antennisflavis;alarum dimidiaparte, ti-

bisgquepofſticisrofſe1s.

Aus Chínanebſtverſchiedenenandern Inſekten, tab. XLI, fig.1; ſehr
großunddícke, drittehalbZolllang.Kopf , Brufſtſchildund Füßedunkelgrünz

der Hinterleibaber braun mit grúnenSchattirungen.Die Fúühlhörnerſo langals
Kopf und Bruſiſchildzgelb, und die Flügeldeckenhellgrüner,als der Brufſtſchild.
Die Flügeldurchſichtíg,halbgrünlich, und halbroſenroth; dieInnen - oder näch,
ſteHälfteam Körpervölligroth.tángsoben auf dem Bruſtſchildeeine gelbliche,

etwaserhabeneKante,und einigeſ{<hwacheQueereinſchnicte.Die beydenHinter-
füßeobenroſenroth,und unten gelb,mit zwo Reihenlanger,krummer,gelber,
am Endeſ{<warzerDornen.

4. Die braune Schnarrheuſchre>e; mit einergelbenLängsbindeauf
dem Kopfez dreyenauf dem Bruſtſchilde;und einerlängsdem
Außenrandeder Flúgelde>en*).

Acridium(flavo-faſciatum),fuſcum,capitethoraceelytrisquefaſciis
longitudinalibusflav1s,

Rr 3 Aus

t à ailescouleur de Roſe, die b) Criquetà bandes jaunes,diegelbban-a) Crique dg : î

;

ce

roſenrothen Flú- dirte Schnarrheu‘chrre>e.

GSHnarreuſHreCe
mirc roſ hen F

Gözens entomel.Betr, 1Pp:114 num.

ze
no e:1tomol.Bcytr.II,Pe 114 num. 7» Gryll.i «OC, favo a/ciatus,dieſus

Ge Gryll.Loc. Roſeusy der chineſiſche rinawmi|eGelbjircire. G,

Roſenjlúgel. GS.
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Aus Suriname y auh ziemlih groß , tab, XL, fig. $; vom Kopfe bis

zumFlúgelende zween Zoll und drey tinien, Die kleineren ſinddie Männchen,
AlleihreTheilebraun,Oben aufdem KopfeundBruſtſchilde,eînebreitegelbe,etwas

rôthlicheLángsbînde, und an jederSeitedesKörpers, an derInnenſeiteeineder-

gleichenetwas ſchräge, zitronengelbe.Lángsdem Außen - oder Unterrande der

Flügelde>keneinedergleichengelbeBinde,díe ohngefáhrnur bis în die Mitte ih»
rerlängegehe. Das auf dem Rücken gefalteteStück der Flúgelde>kenhells
braungrünlieh.An der AußenſeitederHinterhüftenzwo ReihenweißerFlecke,
díézuſamineninen Winkelmachèn,und an der Innenſeitenur eíne Reíhewels

lenfórmigerFle>êevon gleicherFarbe. Die SchenkeldornendieſesPaarsFüße
gelbmit {warzen Spißzen.An dén Vorder - und Mictelſchenkelnaucheinigey
aberfürzereDornen.

Der Brüſtſchild:obenauf"glatt;mit vierleichten¿Queereinſchníctenzam

Hinterranderundliht.Die Fühlhörnerhellbraun, etwas länger, als Kopf und

Bruſtſchild;die Flügelde>enund Flúgelaber etwas länger,alsder Hinterleib.

5. Die Schnarrheuſchré>e,mit gelbem,rothund {warzgefle>temKo-
pfez gelbemBruſtſchilde; grünen Flügelde>en; und rothge-
fle>tènSchenkeln€).

Acridium (ſanguinolentunm),capiteflavorubronigroquemaculato;tho-
race flavo; elytrisviridibusz;tibiisrubro - maculatis,

Das Vaterlanddieſerbuntſche>kigenHeuſchre>e,tab, XL, fig.9, iſmir
unbekannc: von Mittelgröße,anderthalbZolllang. Kopf,Bruſtſchild,und Hín-
terhüfteno>ergelb;am Kopfeeinigeſ{hwarzefigurírteFlecke,und vorn einíge
fleinereblutrothe.Die Fühlhörnerganz ſchwarz,der BruſtſchildohneFlecke;
die Hinterhüftenaber ſ{hwarzgefle>t7 mit eînem rothenRingebeyden Knien.

Die Filügelde>enund Flügeldunkelgrün, aber vielkürzer„ als der Hinterleib,
Die Vorder- und Mitcelfüßedunkelbraunmít blutrothenFle>en, und diebeyden
Hinterſchenkelobengelb, untenſchwarz,mit zween rothenRingenbeyden Knien.
Am Hinterleibebraune und braungelbeQueerbínden. Der Bruſtſchildganzglatt,
und dieFlúgeldeckenlaſſeneinenTheildes HincerleibesbeymAnfangeunbedeckt.

6. Die

c)Criquetenſanglanté,die blurfleLigeSchnarrheuſchre>r.
Góô3zensentomol. Beytr,II,p. 114. num, 74. Gryll’Loc. ſanguinolentus,der auslâns»

viſcheBlucſprengſel. G,
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6. Die graupunktirteSchnarrheuſchre>e; mit hökrichtemkammförmi-

gem Bruſtſchilde; großen,an der Junenſeiteſchwarzen,Hüf-
ten, und rothenHinterſchenkelnO),

Acridium ruabripes);griſeumpunétatum;zthoraceſcabro ſubcriſtato;
femoribusmaximis intus nigrisz;tibinspoſticisrubris.

GryllusLocuſta ( haematopus) , thoraceſubcarinato ſcabro, capite
obtuſo,femoribus pilofo- ciliatis,Linn. Syſt.Nat. ed. 12, p,
700. num. 49.

Nach dem Linne aus Indien, tab. XL, fig.10,: von Mittelgröße, eí
nen Zollund vier tiínienlangzder Körperziemlichdicke. Die Farbeaſchgrau,
mit unzählichenkleinenweißenPunktenam Kopfeund Bruſiſchilde.Die Jn-
nenſeiteder Hinterhüften{warz, oben mit einerrothenEinfaſſungz dieHínter-
ſchenfelſowohlals die Fußblätterſchönlakroth,mit eben ſolchen,ſchwarzſpißigen
Dornen.

Der Kopf großund dicke, derBruſiſchildhôkrichtund uneben,în der Micce
einfleíner,etwas geferbterKamm. DiíeFlúgelde>enund Fiúgelſo lang, als

der Hinterleib.Die Hinterhüftenbreîtund ſehrdicke,mit ſechs,ziemlicherha-
benen tángskanten;auf der obern und uncern vielefeineHärchen,diehiergleich-
ſam eine Franzeformiren.

7. Die braune Schnarrheuſchre>emit dunkelnFlecken; {warzengelh-
bordirtenFlügeln; und einem etwas kielformigenBruſtſchilde,
mit einem einzigenEinſchnitt€ ).

Acridium (carolinum),fuſcumnebuloſum;sthorace carinato;ſegmen-
to vnico ; alisnigr1s, margineflavis. D

GryllusLocuſta (carolinus),thorace ſubcarinato; alisnigris;margine
poſticoflavis. Linn. Syſt,Nat. ed, 12. p. 701. rum. 49,

CatesbyHill,Carol. t. 89

Häufígîm nordlichenAmerika , und beſondersín Karolinaund Penſylva-
nien,tab. XLI, fig.2, 3; von Mittelgröße/ odervom Kopfebís zum Ende
der FlügeldeckenanderthalbZolllang. Beyde viel länger, als der Hinterleib,
Die FarbeúÚberall,und beſondersauf den Flügeldecken,bald mehr,bald weniger

braun,

dJ)Criquetà jambesrouges, dierothſhent e)Criquetde la Caroline

,

dieFarolini
lire Schnarrheuſre>e.

,
E

ſde Schuarrheuſhre>e. - arolini-

Gsözcusentomol. Beytc.IL. p. 69. num. Gêzeas ei.tcmol. Beytr.IT,Þ. 76. num.

42- Gryll.Loc. Hacmatopus,der indig- 49 Or;Il.| oc carolinus,der Farolinó
niſcheBlucſchenkel. G. ſhe Gelbrand.
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braun , mít víelen no< dunklern Flecken, wovon ſe marmorirt ausſehen,Die
Flügelſ{ön“ſdjwarz, mit breitem ſchwefelgelbenRande,lángsderHinterſeitey

fig.3. Am Außenwinkeliſ dieſeBinde gelb,eîwas braun , mít einigenkleiz
nen:dunkelnFlecken.

Die Fúhlhdörnerſolang,als der Kopf und Bruſtſchild.Längsder Micte

‘des le6terneine erhabeneKante,mit eínem einzigentiefenEinſchnicc.An allen

SchenkelnDornen ; die aber an den beyden‘erſtenPaar Füßenſehrklein.
Sie haltenſih gern auf den Wegen,und an andern trocknen und hohen

Gegendenauf. Jm Springenfliegénſiezugleich,‘Dies weißih vom Akre-

lius,durchden ih ſieaus Penſylvanienerhaltenhabe,
'

8. Die brauneSéhnarrheuſchre>emit roſenrothenFlügeln,mit ſ{war-
zer Einfaſſung,und weißemdurchſichtigenFle>am Außenwit-
fel,und rothenHinterſcheukeln/)

Acridium (obſcurum),fuſcum,alisrubro -roſeis,marginenigris,macu-
la hyalinaalba ; tibüspoſticisrubris.

GryllusLocuſta ( obſcurus), thorace ſubcarinato,alisdiſco rubris,fa-
ſcianigra,apice:hyalinis.Linn. Syſt.Nat. ed. 12. p. 701. n. ç0.

Auf dem Vorgebirgeder gutenHofnung,tab. AL[1,fig.4; von Mít»
telgróße,einen Zoll, und drey tínienlang; die Flúgelnur etwas länger, als

der Hinterleib,Die Farbebraun,mic víelen dunklen marmorirten Fleckenam

Körperund Flügelde>en; die Flúgelaber ſchönroſenroth; lángsder Hincerſeíte
eíne breíteſchwarzeoder dunkelbraune Binde , díe gegen den Außenwinkeldes

Flúgelseinengroßenweißen,und ganz durchſichtigenFle> hac. Die Hinterhüften
an der Juanenſeíteſchwarz, und díe SchenkeldeſſelbenPaars roſenroch,mít eben

ſolchen,aber an der SpißeſchwarzenDornen.Die Fuühlhdrnerſchwarz,ſolang,
als der Bruſtſchild,und auf dem Bruſtſchildeeine etwas erhabeneKante,mic
einem einzigen,nichtſehrtiefen,Ausſchnitt.

9. Die grüne,braungefle>teSchnarrheuſchre>e;mit großen{warzen
Fle>enauf den Flügelde>en; durchſichtigenbeyder Wurzel
grünlichenFlügelnzmit einer{warzenMittelbinde€).

Acri-

f) Criquetobſcur,diedüſtereS<hnarr! g) Criquetà bandes noires,die ſ<hwars-
heuſhre>e. bandirte SchnarrheuſdhrecFe.

G63ens entomol.Beytr 1!. p. 77. num. Gôö3ens entomsl. Beytr.1. p. "8. num.

50s Gryll.Loc. obſcurus,die afriFani- . 52. Gryll.Loc. flavus,derafriFaniiche
che dújicrfarbigeHeuſhre>ke. G, Gelbnecf. G.
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Acridium (nigro-fafciatum), viridemaculis fuſcis,elytrisnigro-macula-

tis;alishyalinis.vireſcentibus; medio faſcianigra. —

GryllusLocuſta(fauus)3 thoraceſubcarinato,alisdiſcoflavo, faſcia
nigra,apice hyalinis.Linn.Syſt.Nat.ed. 12. p. 702. n, 52

Auchvom Borgebirgeder gutenHofnung,tab,XLI, fig.5 ; von eben
der Geſtaleund- Größeals díevorige; nur auf dem Bruſtſchildefindecſichdíe

ausgezafteKante nicht; ſonderner íſtoben áufganzglattund eben. Der Kopfgrün
etwas braun; der Bruſtſchildebenfallsgrún,mít zween {warzen Seitenfle>eny

und zwo gelblichenkreuzweiſeliegendenLinien. Hinterleib,Fühlhörnerund Füße-
braun, Die Hinterfüßefehlenan meinem Efemplar;Linne aber ſagt:ſiewären

roth.Die Flúgelde>kenſchmaſ, vorn blaßgelb, mit dreyſhwarzenQueerbinden,
und zween ſolchenrunden Fle>en; dieHinterhälfteaber weißund ſehrdurchſichtig,
Die Jnnenfeiteîn der Mitte der Hälftemic einergrúnenBinde eingefaßt,Dies

Flügelſehrdurchſichtigmic einerbreitenſchwarzenMictelqueerbinde.Der Theil
des Flügelszwiſchender Binde und dem Körpergrünlich; die andereHälfteüber
der Binde weiß, und ain Außenwinkeletwas braun ſchattirt,

Io, Die grüneSchnarrheuſchre>emit hohem dachförmigentgezäßnels
tem, Uberden Flügelde>enverlängertemBruſtſchilde;und oben
zugeſpiztemKopfe*).

Acridium (ſerratum) viride,thorace cymbiformicarinatodenticulato,
capiteacuminato.

GryllusBulla (ſerratus); thoracecymbiformicarinato,denticulato,ab-
domine coeruleo. Liun. S. N. ed. 12. p. 693.n. 5.

RöôſelsInſektenbel.Tl.Samml. von Heuſchr.p, 109. t. 16. f. 2. Eine

oeſondereHeuſchreckenart, mit dem einfachen,erhabenenſageförmigen
Mami.

Aus Suríname vom Rolandex, tab.XLI, fig,6. Eine der grôſteny
dreyZolllang, und von der Hdhe des Bruſiſchildesbis unten an díeBruſteinen

breit,Der Körper, beſondersín der Gegendder Bruſt,ſehrdike. Die Fars-
be des Bruſtſchildes,der Flúgelde>lenund der Flúgelgrünz der Kopfaber und

Uncertheilder Bruſtzitronengelbmit grünvermiſ<ht,Der Hinterleibgrünmit

gelbenSchatcirungen; die Füßegraugrún, und dieFühlhdrnerblaßbraun,

Dwæ

6) Criquetdentelé,diegezêhnelceS(narrheuſchre>ke,
|

Gózensentomol. Beytr.I].p. 45. num. 5. Gryll,Bullaſerratus,GeFapenſiſe
Sâgeſchild-

DegeerIIl.Theil, Ss
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Der: Kopf ſehrgroß„ und: oben ſtumpfſpißig5 dieAugenoval, dichtebey

dieſerSpiteoben. aufdem Kopfe. Die Fühlhörneretwas: flahgedrükt„ kürzer;-
als der Bruſtſchild, und* vier und zroanzíg.gliedricht,.Der Bruſtſchildgroßund

ſehrhoh. Er verlángertſichauf einen.Theilder Flügeldecken:íneíne kegelförmís
ge'Spike; der Obercheilwie.einumgekehrterKahn’,deſſen:Vordercheilqueerabges-
‘ſchuitceaz,der Hintertheilaber, der úber.die.Flúgelde>en-weggehet- ſehrzugeſpikt.
Er:hacauchdie Geſtalt:eínes:.Dachs,deſſen:Höhewie ein:ſcharffantiges.krurmnmliís

mníchresDachygeſtaltet,und. mic kleinen:Zahnkerbengaùz.ausgezacftiſt. Auf dem:

SWBordertheiledes Bruſtſchildes-drey leichteQueereinſchnitte- und díe ganze Haut:
gleichſamchagriínartig..Auf dem: Hintertheilefleíne’Adern.

Die Flügelde>en:länglichroval, ſchmal’,und. ſo lang,- als der Hinterleib:
dieFlúgelvon: gleichertánge..Die:Bruſt.breít„und unten platt...Qwiſchenden

beydenVorderfüßen; unter dem. Brußiſchilde,,eín:fleíner,-breiter, und: nachdem

Hincerleibezu ha>enförmíg:gefkrúmmter',an den' Seitenflachgedrúückcer, und unter-

wárcs:mit.Zahukerben:verſehener,- Theil,Die Füße,- beſondersdie:beydenhinter-
fen,ſehr.lang,und länger,als-bey.irgendeíner andern Schnarrheuſchre>ke..Die*

Dornen an den: Vorder, und: Miccelſchenkeln, wie auh an den.Hinterhüften, ſehr:
kleín; an den: Hínterſchenkeln:aber.deſto?länger,Oben:auf.den:Hinterhüften:zwo'

Reihenſehrkleíneblutrothe'Höcker.
Tab...XLII. fig:I, eine Nymphe!dieſer“Heuſchrecken",mít flachenFlú;-

gelfutteralen, an den.Seiten.des:Körpers: übrigens.eben:ſogeſtaltety alsdas.voll--

fommeneInſekt.

11. Die grüneSchnarrbeuſchre>e; mit’zwo’grauenLängsbinden;hoz
hem,dachförmigem,-:gezähneltem,und uber die:Flugelde>e1t:wege

géhendem:Bruſtſchilde“,und oben:zugeſpizßtem!Kopfe.ZJ.

Acridium’‘(ſerrato- faſciatumJŸ,viridefaſciüsbinislongitudinalibusgri--
ſeis3 thorace.cymbiformi:carinato:denticulato,„. capite.acumi--
nato.

Auch aus- Surínamey tab.XRLI…,.fig.2; der vorigenſehrähnlich5 aber"
eineverſchiedeneArt’: auch:víel!kleiner,; nur zween. Zolllang,und der Körper:
ſ{hmächtigund: {mal Bruſtſchild,.Flúgéelde>enund Flúgeldunkelgrún;-der Kopf
gelb, außeroben zwiſchendew Augegrúw„ undder Hinterleib:braungelblih.Die

FüUhlhörner, unddie:Füße.der beyden:erſten.Paarsbraun’,die hinterſten:abergrún,
mit:

È Criquetdentelé àbandes, diegezähneltebandirceeSchnarrheuſchre>e.
Gszens entomol..Beytr,11. p, 114. num. 75. Gryll.Loc, ſerrato« faſciatuszdie ge3&he

nelce und geſtreifceſuringmiſheZeuſchrecke..
ferratofaſtiaG. ge3äho
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mít braunund gelbvermiſcht,DieAugenbraunroth.Von der ſpibenStirn bís
zum Ende des BruſiſchildesaufjederSeiteeínegraue, mehrfahlbraune,ziemlich
breiceBinde,und díe Jnnenſeíteder Flugelde>en, längsdeca Rücken ; mit eben

dergleichenBinde eíngefaßt,Am Uncterrande:des Bruſtſchildesnocheine dergleís
chenſchmälereStreife,DurchdieſeBinden unterſcheidetſieſi<hmehr vonder

vorigen.
Kopf, Bruſtſchíld.und Füße, wie beydervorigen, nur dieKante des Bruſt-

ſchildesnichtſohoh. Die Fúühlhörneretwas flachgedrückt, ſolang, als der Kopf
und Bruſtſchild„. und mehr , als zwanziggliedriht.Die Flügelde>enſchmal,
gleichbreit, und länger, alsdev Hinterleib; dieFlügelmit den Flúgeldeckenvon

gleichertánge.Das kleínehornartigeHäckchen,zwiſchenden Vorderfüßenauch
Hey dieſer.

ö

12, Diebraune,dunkelgefleËteSchuarrheuſchre>e; mit unebenem,ivie
einglattesDach erhöhetem, und Überden Flügelde>euverlän-
gertem Bruſtſchilde, gezäßueltenHinterhüften, und ovalem

Kopfe*).
Acridium{(dentatum),fuſcumnebuloſumz;thoracecymbiformirugo-

ſoz carina laevi;femoribus pofîticisdenticulatis,capite ovato.

‘

Eineder grôſtenindianiſchenHeuſchre>en, drittehalbZolllang;dieFlúgel,
‘deckenaber zween und ein Viertelzoïl,alſolänger,als der Hinterleib,Die hier
vorgeſtellt?)tab.XLII, fig.‘3,nichteinmal eíne der gröóſten.‘Die Farbe
braun , an verſchiedenenStellenhelleroder dunkler, wenigſtensbeyden todten

Exemplaren.
‘Der Kopfoval, und ‘vorne rundlicht, mít einerrunzlihtenHautüberzogen.

Die Augenlänglicht; dieFühlhörnernichtſehrlang,uud etwas flach.Der Bruſt-
ſchild, wie eín‘umgekehrterKahn, .mît ganz glatter, ungezähnelterOberkante.

Auf demſelbennochblaſſeLángsſtriche, an jederSeite aber dreyVertiefungenmít

ungleichenRänden , welchewegen ihrer‘dünnenHaut durchſichtig, und gleichſam
durchlöchertſcheinen.Die Flügeldeckenîn der Mitte breíter, «alsan beydenEn-
den ; auf denſelbenverſchiedenedicke, und einigewellenformígeAdern. An dem

beydenerſtenPaar FüßendieHüftenganz glatt;an den Schenkelnaber kleineDor-

nen, Die beqdenHincerhüftennichtſehrlang, breit,und flach, mit vielenZahn-
S2 fer-

&) Criquetà cuiſſesdentelées,die Schnarrheuſhre>bemit gezähnueltenZúften..
Gsözenseitomol.Beytr.Il. p. 114. num. 76,-Gryll,Lóc, dentatus, dic gezFhnelce

indianiſheHeuſchrecke. G.
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ferben âm Obet - und Unterrande , wíe eîne Säge , beſondersam Öberrandeſehr
groß,Die Kníe groß,flahund e>íg.

13, Die braune,grünflüglichteSchnarrheuſchre>e; mit glattem,und
runzlichtemBruſtſchildez und einergelbenBinde am Unterran-
de der Hinterhüften).

Acrtidium(favo= lineatum), fuſciumsalisviridibus; thorácerotundato
laevi;femoribus poſticislineaflava,

Aus Surináme ; tab. XLI1, fig.4, und nur fünfzehnLinienläng gänz
dunkelbraunj einigebraunröchlih,Längsdem Unterrande der Hinterhüfteneine

hélloŒergelbeBinde ; als der HauptkarakterdieſerArt. Die Flúgelduúáfelgrün,
Dié Fúühlhörnerſo lang,als der Kopfund Bruſtſchild.Die Augen

‘

groß"und
oval. Der Bruſtſchildobenaufrundlicht,und an dénSeitenplatt,wie beyden

genieinſtendieſerArt; die Flügelde>kenaber, und die Flügeletwas" lánger; als

dex Hinterleib,

14. Die braungräuliheSchnarrheuſchre>ez die Hinterhüftenunten
roth, und an der Junenſeitegelblichmit dreyſhwarzenFle-
>en; und rothenHinterſchenkelù*)»

Acridium (femurrubrum)griſeo-fuſcumz fernoribuspoſticisſubtusr=
bris;intus flaveſcentibusnigro--maculatis3 tibuspofſticisrübris.

Aus Penſylvanieny ſehrklein, nur einèn.Zollſang,tab.ALII,fig.5
Aufdem Kopfey Bruſtſchildeund Flügelde>enbraungraulich, mít einigenſhwars
zen undgelblichenSchartirungen.Die Brujtſ{wärzlih,aufjederSeiteeinekurze
ſchrágegelbbraunrdthlicheStreife.Der Hinterleiboben braun,untengelblich,

und die Fvhlhdrnerbraun, Die Fúßebraunröthlich: eben ſodieFarbean der

Außenſeiteder HinterhüftenzdieInnenſeiteaber gelb,etwas röthlichy inicdren
ſchwarzenFlecken.Der Uncerrandan denſelbenHüften,nebſ|denSchenkelnrothz
an den léßternfleineſchwarzeDornen,und dieKnieſchwarz.Der Kopfdie,
Undvorn abgerundet, mít zwey großenovalen Augendie Fühlhörnerfolangals
Kopfund Bruſtſchild.Die Flügeldeckenſchmal,und etwas länger, als dex

Hinterleib.

‘D‘Criquétà bindejaurieaux cuiſſes,ble 7) Criquetà cuiſſesrouges,‘dicSchnarr-
Schnarrheuſhreclemit der gelbenZüfr heuſhre>emic rochen Zúfcen.
binde. Gêzens entomol.Beytr.-IL.p. 115.num.

Góö3ens‘entomol.Beytr.II.p- 115.num. 78. Gry1l,Loc.femurrubrum,dieÞen-
iT7,GrylIl.Loc. flavo-lineatus,die uU Ida , ‘

‘ginamiſheGelblinie, G.
fus 0 niſcheBóchhüfee GS
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15. Die grüneSchnarrheuſchre>e; mit kantigemBruſtſchildezbrau-
nen Flugelde>enmit grünemUnterraade; und ſchwarzen, bey
ihremAnfangegelbenFlügeln*).

Acridium (viridi- faſciatam),viride,thorace carinatozelytrisfufcisz
margine. inferiorevIirid1ibuss;alisnigrisbafßiluteis.

Auch aus Penſylvanien, tab. XLIL[,fig.6, # groß,als díe vorige.
Kopf,Bruftſchild,Bruſtund Hinterhúftengrasgrúnzder Hinterleibabet braun-

gelblich.Die Flügelde>engröſtentheilshellbraun;längsdem Unterrande abereben

fogrún,afsder Kopf. Die Fúühlhöcner,und die beydenerſtenPaar Fúßebraun,
etwas braunröthlich; die Hinterſchenfelaber ſehrhelbraun.Die Fúühlhörneram

Ende am dickſten; ſo lang,als der Bruſtſchild, und die Augenkleínund rund-

ficht.Der Bruſtſchildverlängertfichauf einem kleínenTheilder Flúgeldec>enín

eineSpie ; und hatoben eineerhabeneKante. Die Flügelde>enetwas längery
als der Hinterleib; die Flúgelſchwarz, aber durchſichtig,und dichtam Körper

großentheilszitronengelb,Unten an den Hinterhüfteneinlanger, und kleiner

ſchwarzerFleck.

16, Die grüneSchuarrheuſchre>ezmit kegelförmigemKopfe; flachen
Fuhlhörnern,und durchſichtigenFlügeln©).

ZÁAcridium( enſicorau),viride,‘capiteconico,antenniscompreflis,alis
hyalinis.

|

GryltisAcrida (drevicornis),capiteprominulo,viridis;antenniscom-

preflislongitudinethoractis,Zinn. Syſt,Nat. ed. I2. Þ. 692.
RUM, 2,

Aus Penſyloanífen,tab. XLI], fig.7. Dem erſtenAnbli> nachwie eis

ne der gemeinſteneuropäiſchen;alleinwegen der Geſtaltdes Kopfs,und der Fühl:
Hôrnermerkwürdig,Von Mittelgröße, ſechzehntínienlang,und die Flúgeldecken
etwas lánger.,als ‘der Hinterleib,Die Farbegrun,Fühlhörneraber, Augen
und Hinterleibbraun.

Der Kopf lánglichtoval, .und oben kegelförmíg,vorn aberplatt, wie eine

ſchrágeFláche, daß das Maul beynaheunter dem Bruſtſchildeliege. Oben auf
dem kegelförmigenTheildes Kopfesſtehendie Augen.und Fühlhörner.Dieſeſo

Ss 3 Tang
1) Criquát à bande verte, diegrünbane -o)Criquetàantennesapplaties,die.Schnarr-
dicteSchnarrheuſchre>e. heuſhreckemic laden Fühlbsdrnern.
Gó3ens-entomol.Beyte.Ik.p, 115, num, -Gô8ens-entomol.Beytr.II. p. 45 num,

79. Gryll,Loc. Firidi- faſciatus» die 2. Gryll.Acrid. ¿revicornis,daß ams

penſylpaniſcheGründbinde. GSG: xifaniſcdeKurzhorn. GS,
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lang ¿als :der-Kopf und Bruſtſchild, flach,beym Anfange‘ziemlichbreſt; am Ende
aber zugeſpißt,díe Augengroß und oval. Der Brufſtſchildformirtmit dem Ober-

theildes KopfeseineFläche, und aufdemſelbendrey etwas erhabeneLängsfancen,
Die Flügelde>enſchmal,und die Hinterhüftenfolang, als derHinterleib,

17, Die dunkelgrüne,blauflüglichte,am Leibegelbbandirte,und gefle>-
te Schnarrheuſchre>ez;mit am GrundtheilerothenHüften?.

Acridium (variegatum),viridi- obſcurum ; aliscoernuleis,corpore fa-
ſciuismaculisqueflavis,femoribus baſiſanguineis,

Aus Suríname,ſehrklein, tab, ALU, fig.$. neun tínienlang;wegen
dergroßenAugenaber,und lebhafcenFarbenmerkwürdig,Kopf,Bruſtſchildund

Flügelde>fendunfelgrün,Auf dem Bruſtſchildevier zitronengelbeLángsſtreifeny

díeſichauchúberdenKopf,und unter denAugendurchziehen; aufderBruſtaber,neben
denFlúgeln,dreydergleichenFlecke.Der Hinterleibgrüngelblich,mit einerReihezítros
nengelberFleckelángsjederSeite;fo!glichaufjedemRíngeeínPaarFlecke.Die Flügel
einſchónesBlau. Die Fúßegrún, und dieHüftenbeyder Wurzelroch. Die
Hinterfüßefehlen, ob ſiegleichín der Figurſo,wie ſieſeynmüſſen, vorgeſtellet
ſind. Die neßfórmígenAugengroßund “vorſtehend, wíe ein Paar dife Blaſen.
Der Bruſtſchildoben aufglatt,und dieFlúgelde>en{hmal,etwas lángerals
der Hinterleib,

|

18.Die gelbgrüulicheSchnarrheuſchre>e; mit zwo {warzenBinden
lángsdem Kopfe, Bruſtſchilde, und den Flügelde>en, welche
zweymalſolang ſind,als der Hinterleib4),

Acridium (longipenne)zviridifMavumz;capitethoraceelytrisqueab-
domine duplolongioribusfaſcisbinisnigr1s.

Aus Suriname,ſehrklein,tab. XLI], fig,9+ Körperund Flügelde>en
lánglichtoval, und ſchmal.Vom Kopfebis zum Ende der lebterneilflínien,und

dieſezweymalſolang,als der Hinterleib.Ganzgelbgrünlich;die Flügeldecken
aber oben aufgrüner.Auf jederSeite eínebreíteſchwarze, von den Augenlángs
dem Kopfe,Bruſtſchilde, und Flúgelde>enwegziehende, Bindey wodurchſieſich

ſehrvon andern Arten unterſcheidet.Die Hinterſchenkelſeladongrün, dieAugen

großund oval;dieFühlhörnerbraun, und lngerals der Kopfund Bruſktſchild.
19,

6p)Criquetbigarré,diegeſhec?reSchnarr-
riHteSehnaabeuichre(puesdie langflug-

Gs6zens entomsol.Beytr.Il.p. 115. num. Gézens entomol Beytr Il.p. 115. num,

go. Gryll. Loc. variegatus, dieſuring? 81.Gryl!Loc.longipenuis,der furings

miſcheBunrſchecke,SI
G. miſcheLangflügel. G,
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rg. Die Schnarrheuſchre>emit ſhwarzem, und einemgrüngelblichen
Fle> gezeichnetemBruſtſchilde; braunen:Flügelde>en; mit eis

nem grünenFle , und drey-ſchwarzenBinden , an den Hin-
terhüften"). |

Acridium ( acuminatum );:thorace’nigro,macula flavo- viridi;elytris
fuſcis,macula viridi ; femoribus poſticisfaſcustribusnigris.

Auch aus Suriname , und ſehrklein,tab. XLI1,fig.10: vom Kopfe
bis zum Ende: der Flügeldeckennur. neun tiníen.-- Kopf„ Bruſtſchild, und Bruſt
an’ den Seítengrüngelblich,„ Kopf.aber und Bruſtſchildoben aufSammtſchwarzy,
mít einem großengrüngelblichenFle>aufdem lestern:Die Flúgelde>enhellbraun,
mít {wärzli<enFlecfen“längsdem Oberrande, und eínem grunenMitcelfleck.
Der Hinterleibgrau7 und ſchwarz.ſchactíre,Die:Fühlhörnerſchwarz,ſehrdünne,
und ſo lang, als der“Kopf und Bruſtſchild,.DieFüßehellbraun, etwas grün»
lich,mitdreyungleichen:ſchwarzenQueerbindemn:auf:den“Hinterhüften,dienebſtden

Schenkelnziemlichlangſind.-
C

Die Augenrund und’ vorſtehend.-Bruſkſchildund Bruſtſehrgroß,und
díeFlúgeldecken“werden nah dem Hinrertheilezu {mäáler,wo ſiegleichſamín eine

Spitzezuſamméenlaufen“,-díeetivas úber:das“Ende’des”Hinterleibesvorſtehet, daß
das ganze’Înſektkegelförmíg:ausſiehet.-Die beyden“Hínterſchenkelam Ende,wenn:
man ſie-von: oben’anſiehet,: breít; und? endigeirſich:mit:vier großen-Dornen--

90. DiebraungrauliheSchnarrheuſchre>e; mit zwo ſchwarzenBitz:
den aufdem Bruſtſchilde, und einergrauen aufden Flügeldes-
denz die Hinterhüftenan der Jnnenſeite, und dieSchenkel,
roth *).

KcridtamCleneo-oculatam) griſeo- fuſcumzthorace faſciisbinisnigrisz,
elytrisvnica griſea;. femoribuspofſticisintus,tibiisque-ſangui.
Tieis,

Auch)aus Suríname’,von zehntíníen, tab. ALII, fig.r1. Kopf,
Bruſtſchild„ Bruſt „ und: das beyde’erſtePaar Füße braungraulih, etwas

braunroth';- an: jederSeite des Bruſtſchildeseine breíteſchwarzeBinde.
Die Augen*groß; hervorſkehend, goldfarbig; und no< ſehrglänzend,
Die Fúhlhörnerſo lang:als der“Kopf.und Bruſtſchild, ziemlichdi>e , braun,at
Ende.ſchwarzz"die:Flúgelde>tenbraunſchwärzlich, mit’einerbreitenhellgrauenBíns

de

SdnſulBeeMaoeMeFegelfemigey Gr mie’GbſarbigenMigra
_

Gôzens entemoi. Beytr.IL p. 116. num. Gsîsz3ensentomol. Beytr.Il.p. 116. num;
82. Gryll.Loc. acuminatus,die Fleine 83.Gryll.Loc acneo-oculatus,dagFlets
ſuringmiſchel'egeltörmigeSelre>e.ne ſuringmiſheBupfersuge, G.-
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de lángsdem Rücken, Der. Hinterleib braungelblih, Die Hinterhüftenauêwárts

dunkelbraun,an der Jnnenſeiteroth;Schenkelund Fußblätteraberan. dieſemPaar
auchroth.

21. Die braungraulicheSchnarrheuſchre>e, mit {warzenPunktlinien
auf den Flügeldecken*).

Acridium (puntatum),griſeo- fuſcumszelytrislineispunfttatisnigris.

So garoß,als die vorige,und auh aus Suriname,tab. XLII, fig.12,
Zanzbraungxaulich,mehroder wenigerdunkel, auf den Flúgeldeckenſchwarzelängs
ZehendePunktlinien.Das eígenclicheUnterſcheidungszeichendieſerArc. Unten an

den Hincerhüfteneben dergleichenPunfte. Die Fúühlhörnerſo langalsder Kopf
Und Bruſtſchild; dieFlúgeldeckenaber etwas längerals der Hinterleib.

21. Die Schnarrheuſchre>e,ohneFlügelde>en; mit {warzenFlügeln;
der Bruftſchildverlängertſichin ein Stu, das länger,als
der Körper,und vorne hakenförmigiſt; dieFühlhörnerſolang,
als dex HinterleibZJ.

Acridium (hamatum)zselytrisnuilis;alisnigris;thoracisſcutelloab-
domine longiore,antice hamatoz antennis longitudineabdominis.

Dieſekleíne, vom Rolander aus Suríname erhalteneHeuſchrecke,tab.

XLII, fg.13, ſiehetbeymerſtenAnblickwie dieEuropäiſcheaus, tab. XX114,fg,
17,mít dem lángerenRückenſchildgen,alsderKörper,alleínes iſdocheinebeſondereArt.
Die Fühlhörnerſindnämlichlänger,und feiner,wenigſtensſolang,alsderHinterleib,díe

Augenſehrdicke, die beydenerſtenPaar Füßelängerund dicker; endlichverlán-
gertſichder Bruſtſchildvorn în eine úber den Kopf zwiſchenden Augengefrümms-
te Spiez beyder Europäiſchenaber iſtder Bruſtſchildvorneglate.Sie iſtauch
Etwas größerals dieſeleßtere.

Die Farbebraun,etwas ſ{warzgrünli<h, der Hinterleibunten,und an

den Seitengelblich,Das langeStück des Brufiſchildesgrunkich, und faſtzweys
mal ſvlang,alsderHinterleib,BeydeFlügelſehrſchwarz,Die Augengrof,rund»
licht,und gleichſamaufgeblaſen, die Fühlhörnerſchwarz.Das langeRückens

childgenhacoben eíneKante , endigtſih ineine Spiße, hat unten eine Rín-

te, ín der díeFlúgelals unter einemGewölbeliegen.Die bendenkleinenflachen
Scúücfchenan den Seitender Bruſt,welchedie Stelleder fehlendenFlügeldecken
vertreten,ſindſchwarz.

|

Zwölſte
f) Criquetponétué,die punFrirceS<hnarre u) Criquetà crochet,die Schnarrheu-
heuſchre>e.E pu |

ſhreclemic dem Haken.
|

°

"

“Gôzens entomol.Beytr.TI. p. 116. num, Gsözensentomol.Beytr.IL.p. 116,num,
84.Gryll.Loe. pan#atus,die ſurina» A Gryll.Loc. famatus,die ſurinamú
miſchepunkcirteHeuſchrecke, SG. (de Zeuſhreclewir Haken. G,
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Von denEeillen, Schaben, und Ohrwürmern.
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Von den Grillen.

Pie Griſlen7 tab.XIV, fig.1, 2, ſindvon jehervon den Sing - und
- Schnarrheuſchreckenunterſchieden,und als beſondereJnſefktenangeſehenworz
den; Linne aber hacſiealleunter ein Geſchlecht: mit Namen Grgllus-gebracht,
die eigentlichenGrillenindeſſendur< den ZuſaßAchetae *) bezeichnec.HOhner-
achtetſieauchvielähnlichesmit den Singheuſchrecfenhaben, ſo zeigenſichdo
zwiſchenbeydenſv merklicheUncerſchiede,daß ſieals zwo verſchiedeneArcenbetrachs
tet werden müſſen;wie au< Geoffroy») ſhon gethanhat,

Hieralſodie eigentlichenKennzeichender Grillen.

TL. Borſtenartíge,und insgemeínlängereFühlhörner,alsder Körper:"
2. ein rundlichcerKopf; am Maule Zähneund Bartſpißenz

3. lederartígeadríchte,horízoncalliegendeFlügelde>en;

4. wie einFächergefalteteFlúgel,dieſichaberúberdas Ende der Flügeldecken
ín eineSpibeverlängernz

&. zween Schwanzfäden3;
6 insgemeinSpringfüßez
=”,dreygliedríchteFußblätter»

Wir ‘wolkendieſeKennzeichenetwas genauerunterſuche,
‘Der Kopfi ungleichrunder „ und vorne fonvexer,alsbeyden Singheusz

{re>en. An demſelbenzwey neßförmigeAugen,- Zzween Zähneoder Kinnbacken./

mic vier ziemlichlangenBartſpiben,nebſteinigenAnhängen,Die Jühlhörner„

tabs

x) Syft.Nat. ed. 12. p: 693.
9) Hiſt.des Inſ.Tom, I. p. 386,

Degeer Ill,Th, Tt
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tab. XXIV, fig. 2, bb, borſtenfórmíg,nehmenallmählígab,und endigenſich
in einefeineSpie. Jnsgemeinſindſieſehrlang,und viergliedrícht.

Der Bruſtſchildfonvexund gemeiniglihglatt,Die Flügelde>enbede>en

dieFlügelentwéder:: ganzy oder eínen Theilderſelben.Hornartígfindſienichty
ſondernleder’,und gleichſamhalbhornartíg, und den Flügelnſelbſtſehrähnlich-
auchſy.adricht,alsdieſelben.BeyeinigenArtenlänger, beyandern kürzer.Oben
aufderBruſtund dem Hinterleibe,wo ſieſichetwas freuzeny liegenſiehorizontal.
Bey der “Wurzeli� nur ‘eínStúek"an den Seîten des Hincetleibeskrumm ums-

geſchlagen,BeydeFlügelhäutíg- anſehnlich,und unter den Flügelde>ken,wíe

ein Fächergefaltet.Jnsgeméinkängerals dieſe,und formírennachdem Hín-
tercheilezu gleichſamzwo langeSpiben, aa.

Der Hinterleiblänglichtovak, und ringlicht: am Ende zween langeſpibîge
Schwanzfäden,»cc, wíe Fühlhörner.Sie machengleichſameinenDoppelſchwanz.
Bey einigenArten hatdas Weibchenhintenein langesdoppeltesBohr;lig.I,
t, zum. Eyerlegen,

Die beydenHiínterfüßeînsgemeiînwie bey den Singheuſchrecken; dieHüf-
ten, fig.2, PP, dieſesPaars ſehrdi>e , und die Scheukelmit Dornen be-

ſet, Die. meiſkenArten ſpringenmit dieſenFußen; wie die Singheuſchre>ken.

Anallen Füßendie Blätterdreygliedricht¿ üg. 14, g&11;das zweyte Gelenke

ſehrfurz,1k
Hauptſächlichſinddie Grillenvon jenendur<hden Doppelſchwanz, und

durchdie auf dem Rücken hörizontalliegende,und ſichzum Dheilkreuzende,halb,
hornartígeFlügeldeckenunterfchiezen.,welches.ſichbeyjenenanders verhält, wíe

wirînihrerGeſchichtegezeigthaben. Der Bruſtſchildder Grilleniſtkonvexund eben-

beyjenenaber écfígiund óftersvoll..Kantenund Nähte.
Es giebteigentlichvon den gemeinſtenGrillennur zwo Arten: dieHaus-

grillen,fig.I, 2, díe eíne nichtgeringeBeſchwerdeîn den Häuſernſind,weil
ſiedie ganze Nachtdurchſchwirren,und alles,was ihnenvorkömmt , zerfreſſen.

Jweytensdie Feldgrillen,die ín Erdhöhlenwohnen„ und deren Männchenauch
einbeſtändigesGeſchwirremachen, Jn Schwedenſindſie.nicht; aber deſtohâáu-

figerin Teutſchland,undandern europäiſchenſüdlichenLändern. Friſchund Ró-

ſelhabenuns ihreGeſchichtebeſchrieben.Meines ErachrcenshatGeoffroyohne
Grund aus den Haus- und FeldgrílleneíneArt gemacht,weil ſiebeydeweſents

líchverſchiedenſind.
Die Maulwurfsgrillegehörtauh zu dieſem Geſchlecht.Jnganz Euro-

pa, und in Schonenbekannc genug; aber în den nordlícienGegendenvon Schwe-
den nochnichtgefunden; auc)in Suriname ¿ wohermix Rolandereinegeſchi>c

haty
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hat „eben der Geſtaltund Farbe,als:dieEuropäiſchen:nur halbſo fkleîn, da

dochſontdieamerikaniſchenJnſeftenimmergrößerſind, als díeEuropäiſchen.
Bey der Verwandlungerfolgtnichtsweiter,als daß ſiezuleßt,wenn ſie

ausgewachſenſind,Flügelbekommen. Uebrigenskriechen, freſſenund ſpringenſE
ín allen ihrenLebensſtánden,und wenn ſieno< im Nymphenſtandeſind;ſo has
ben ſie die Flúgelfutteraleauf dem Rücken; dieſh nah der leßtenHäutung
entwicteln.

| ,

Bey allenvon míïrbeobachtetenGrillen,waren dieFlügellänger,alsdie
Flúgelde>ken,und der Hinterleibzim Ruheſtandeſindſieals länglichtovaleBüns
del zuſammengefaltet, welchenah dem Schwanze zu, wie wir ſchonanges
merft haben, einen langen,Doppelſchwanzformiren. Da ichaberdieſeGeſtalt
der Flügel, die bey allenArten eínerleyiſt,fürkein ſchi>lihesUnterſcheidungs2
zeichenhalte;ſo habi< mích--deſſen,wie Linnégethanhat,beyder Benennung
der Grillenniht bedienenmögen.

|

1. Die heubraungrauliheGrille,mit dunkelbraunenQueerſktreifenam

Kopfe2),

Gryllus(domeſticus);griſeo- fuſcuspalliduszcapitefaſciistransverßhis
fuícisobſcuris. '

|

|
|

GryllusAcheta( domeſticus), thorace rTotundatozaliscaudatiselytro
longioribus,ped1busſimplicibus,corpore glauco. Linn. Faun.
Suec. ed. 2. num. £68. Syſt.Nat. ed. 12. pe. 694. num. 12.

Grylluspedibusanticisſimplicibus.Geoffr.Inſ.‘Tom. I. p. 389, num.

2. le Grillon.
| |

Gryllusdomeſticus. Raj.Inf.p. 63.
E Y

NöôſelsInſekcenbel.Il, Heuſchr.p. 73. num. 12. Hausgrille;Heimiche.

Dieſe,tab. XXIV, fig.1, 2, quartirtfichîndie Häuſerein;wohncía
den Küchen,und neben den Backdfen, hinterden Kaminen , in den chern und

Ritender Mauern, Und i}wegen des beſtändigenGeſchwirreseínegroßetaſt.
Jn Schwedennennt man ie Syrſa2), Am Tage haltenſieſichſehr.verbots

gen;ſo bald es aberdunfel wird,fommenſie aus ihrenLöchernhervor,und ſuchen

ihreNahrung:Brod,Mehl,und alleArten von lebensmictteln,dieſieantreffenfôns
nen. Dannfangen auchdieMánnchenan zu ſingen,welchenSchallſiedurchdas
Reiben der Flúgelde>envon ſichgeben; dieWeibchenaberſindſtumm,

Tt 3 Ihe
Griſlon domeſtiquedieSgusgrilſe. ME2
Gösensentomol.Beytc.11. P+ 54, num, 1%, GryliosAchetadomeficundieHaus?

ille.
|

a) Dahervermuthlichder teutſcheName Firſe» G,
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Ihre táängebeträgt ohngefährzehn tíníen. vom Kopfe bis zum. Schwanze y

und die ſtárkſteDicke drittehalbtínien. BeydeGeſchlechrergleichfarbig,nämlich
hellbraungraulih,Hintenam Kopfe, dichtam Bruſtſchildeeine dunkelbraune
Queerbinde, und zwiſchenbeydenAugennocheinedergleichen.Weiter hin, ohn-
gefährin der Gegendder Fühlhörnerzwoeben ſo braune Streifenoder Flecke.
Díe Augen,fig.3, y y, ſ{hwarïz» großund längliht.Oben auf dem Bruſt-
ſchildegroßeungleicheFle>e, und auf jederSeite eine tángsſtreife: beydeſo
dunkelbraun, als díeKopfſtreifen,Uebrigensfà.allenTheilenvielähnlichesmit den

Singheuſchrecken
Der Kopf, fig.3, groß, rundlicht, und fo breit„ als der Bruſtſchild.-

Merkwürdigiſes,daß ihnendie dréÿglattenOzellenfehlen,welchedieSchnarr-
heuſchre>kenhaben; man "müßtedeún drey fleine,ovale,hellgelbe, etwas gláns-
zende,vorne vor dem Kopfe,zwiſchenden großenneißförmigenAugenund Fúhlhörnern,

liegendenFle>e,mit Geoffroydafürhalten,ohnerachcecrdieſelbenganz platt,und

gqr nichtſo.konvex, als dieOzellenſind, dieman beyverſchiedenenandern Jnſek-
tenfindet,Dié beydenZähneam Maul dí>e und plump, mit großenZahnker-
ben am Jnnenrande,und liegenzwiſchenzwo tippen: kurzalles eben fo,wie bey
den Singheuſchre>en,Die Unterlippe,fig.4, ſehrzuſammengeſeßc: membrands

und gleichſamfleiſchihe.Sie beſtehecaus zwey Scüken , fig.4, ef,ef, die

an derJnnenſeiteeinen lánglihtovalenmembrandſen Theil,wie eineSpibe, und-

an der Außenſeitezwo Bartſpißen, & C, haben,die man díe innern nennen kann,
und díe vierGliederhaben. AlledieſeTheilelindſehrbeweglich.Ziehtman dies

ſeLippeab, und drút ſieetwas nieder;ſo fommec eíne Art von Fleiſchröhrezum

Vorſchein, die am Ende eíne Oefnung mir gekräutelcenRánden hat,welches.
der eigentlicheMund iſk. Noch an jederSeice díeſertippeein háutígerbewegli-
<er Anhang,a æ, woran die großeäußerefünfgliedrichteBartſpibe, bb, fig.8,
D. Alleinan dieſemAnhange, fie.F,„ a», noh am Junnenrandezwey anders

lánglichcrovaleStúcke: das eine eín zylindriſchesmembranoſesStielchen, c, und

das - andere eine hoxnartige, frumme Spie, d, mit dreylangenEndzahnkerben»

daß es ein langerſpißigerbeweglicherZahn zu ſeynſcheine.Ich glaube, daßſi
die GrilledieferbendengezähnelcenSpiben, als Zähneoder als Sägen bedienet,

Dergleichenhabenwir auchbey den Singheuſchreckengefunden.Allerdieſervera
ſchiedenenbeweglichenWerkzeugeder tippebedientſichdie Grille, die Speiſenzu
erhalten, die ſe mic den Zähnenabbeiffen,und verſchlucfenwill.

Die Fühlhörner, fig.2, bb, borſtenformig, und fehrdünne, etwas láns

ger ; als der Köryer. Nach dem Ende zu werden ſieimmer dünner,und zuletzt
fofein,als eîn Haar. Sie beitehenaus ſehrvielen, faſtganz glattenGelenz

fen;fig.6, bb, an denen man faum mic der tupeeinigefurzeHärchenwahr,
nimmt,
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nîmme. Dieſe“Gelenke machenſieſehrbiegſamz vor den Augen ſindfiemit
einemdí>en,runden,kugelförmigenTheile,a a, an den Kopf angegliedert.

Der Bruſtſchildbeynahewalzenformíg,glatt,oben auf etwas konvex, an

den Seiten aber flach.
Die Flúgelde>enliegenhorizontalauf dem RücfenzeinTheilaber derAus-

ßenſeite,tab. AAIV, fig.7, a b, i unterwárts an den Seiten des Hinterleis
bes zurücfgeſchlagen, daß dieſesStück mit dem horizontalliegendenTheile;ef,
einen rechtenWinkel mache, Bey beydenGeſchlechternfindſiefaſteinDrittel

kürzerals der Hinterleib,daß der Hintertheildeſſelbenunbede>t bleibt, und líe-

gen híerzum Theilübereinander, Das áußerſteEnde iftrundlicht,Indeſſen
ſindſe dochbey beydenGeſchlechternmerklichverſchieden,Beym Weibchen,fig.
X, glatt, mit Lángs- und Schrägadern, diein geraden¿nien fortgehen,und úber

welchewieder andere Queeradern weglaufen; daßſieeiínartigesNeß mít rautey-

förmigenMaſchen, fig.7, formiren.Das, an den Seiten des Hinterleibesum-

geſchlageneStück,ab, iſ von dem horizontalliegendenTheile,€ f,durcheíne
hellgraueBinde,c d, abgeſondert.Alleindie Flügelde>endes Männchens,fig.
2» habenſehrerhabeneAdern, die ſehrungleichfortlaufen, verſchiedeneBeugun-
gen, fig.IO, machen,und allerleyfrumme ſpiralförmigetinien,und andere Fí-
guren formíren, die ſchwerzu bechreibenſind, Beſonderszeigtſi<hungefährín
der Mitte ; eíne rundlichre„ durchſichcigere, und mir einer erhabenenAder umge-
bene Stelle,m Das Außenſtúck,ab, liegeauchan den Seiten des Hincer-
leibesgefalcec;das úbrigeder tángeaber auf eínander, Wenn das Männchen
díeſeFlúgeldekengeſchwindan einander reibt;ſo entſteherder ſcharfef{hwirrende
Ton ; der durchdas Reiben der Adern verftárktwird;wenigitensſcheinenſiedazu
mit beſtimmtzu ſey.

Beyde Flúgelſindweiß,viel länger,als dieFlügelkde>ken,unter denen ſie,
wîe ein Fächer,gefalterliegen. Ausgebreitetſindſiegroßund anſehnlich, und

Formireneín Dreyeck, fig.9, deſſenHincerranddie.tángsſeiteausmacht, und mit
vielenLängsadernverfeheni. Nichtweit vom Außenrandehabenſteeíne leder-
artíge, etwas harte,und gleîchfamhalbhornarrigetángsbinde;PS, die an jeder
Seite mit einerſteifernAder eingefaßtiſt,und víeleandere kleíneQueeradernhats
wodurchſienochmehr Veſtigkeirerhálce.Wenn die Flügelunter den Defeu ; wis

ein zuſammengefalteterFächerruhen, fig.$5 ſo nehmenſiewenig Raum eín»
und alsdanngehet die vorgedahteBinde weit über das Ende des Hinterleibes,
wie einefangeSpibe, oder eine Art von Schwanz vor, Þ s, üg.2, aa Am
Außenrandeder Flügelauh diere und ſteifereAdern. NRöſelsAbbildungvon den

FlúgelndieſexGrille,iſtalfoniht rer genau. Denn wenn ſieentfaltetſind
habenfiedie laugevorſtehende,hiervorgeſtellteSpibenicht,dieſichnur daun zeigt,
wenn ſiegeſchloſſenſind, HDhbgn
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Oben auf der Bruſtdrey, aus braunen Fleen zuſammengeſeßteQueerbins

den; und am Hínterleibeauh dergleichen, ín dreyReihennachder tängedes
KörpersliegendeFlecke.

Die beyden/an jederSeite des lebtenRingesbeveſtigten.Schwanzfádeny

fig,2, cc, benderGeſchlechter, ſindlang, und mit vielen Härchen,fig.IL»
ab, bewachſen.Oftermalenſolang,als der Hinterleib, aberohneGelenke,aus
einem Scúk; gleichwoohlſehrbiegſam, weil ſiehäutigſind. Doch hab ih nicht
geſehen- daß ſiedas Juſeftſo willführlich, als die Fühlhörner.bewegthätte.Sie
folgenſe!$ dem Körper, und biegenſichnur um, wenn ſie irgendwoanſtoßen.

Das Schwanzbohrdes Weibchens, fig.1, t, ſolang,als der Hinterleibs
ganz gerade,und hornartig, wie eín Stilet,üg.12, OP: aus zwey Stcúken,
die ſichleichtabſondernlaſſen,und ſichnachdem Tode des Jnſektsvon ſelbjider

tángenachſpalten: am Ende am dickſten,und wie eínFederkielſchnabel,p, zugeſchnifs
ten; aus8wendigſchwarz; und längsdem Junenrandegelb:hiervon einem Ende

zum andern eíne Rinne, -Das Bohr iſeigentlichder Eyerleiter,wenn die Gril-

le-dieSyerín die Erde y oder ſoniwohínlegenwill.
Hincenam SchwoanzenocheíneQueerſpalte, díe ſichoben aufmit eínem

fegelförmigendichtenScú> ſchließt;am Ende aber der Afterófnung,und unten miít

eínem andern dünnen,hornartígen,fonfaven,odermuſchelformigenStückverſeheniſh,
Drúekt man den Hinterleibdes Männchenseín wenig; ſodfnetſichdie Spaltey
und es fómmt alsdann eínekonkavehornartígebraune ,; unten mít zween hornartcigen
beweglichen,braunen,und mít den Spiben,fig.13, cc, in die Höhegerichteten
HakenverſehenePlatte,pP, zum Vorſchein,Unter den Haken,womit ſichdasMännhen
beyderBegattungans Weibchenanklammert,beſinderſicheindi>er,häutigerblaſenförmís-

ger, m, am Ende mí eíner Arc von Kopf,t, verſehener,und von dem übrigendurch
einen EinſchnittabgeſondercerTheil, Vermuthlichdas Geſchlechtsgliedy welches
mít der hornarcigenPlatce,und den Haken ín der Höhlungdes muſchelförmigen,
und den Hintertheilſchließenden, Stücks.liegt.

Die Füße,wie bey den Singheuſchre>en.Die hinterſten,Üg.2, PÞPs

ſang7 mit dí>ken,breiten, und etwas flahgedrü>tenHüften,fig.14, ab,
díe nah Proportíonder Größe des Jnſekcsdíe Hüftender Singheuſchre>kenan

Breite nochúbertreffen, und an der Junenſeite,dem Körpergegen über,eine
fonkave tángsrinnehaben,und ſi mit einerArt von rundlichtemKnie endigeny

bc. Die Schenkel,d, díeſesPaars, etwas gekrúmmczan der Außenſeitezwo

Reihenlangebraune Dornſpißen,und am Ende nochdreydergleichen,f,aberlängere,
und dickere, Alle dieſeDornen,wie beyden Singheuſchrecken, beweglih, Die

Fußblärterbeſtehenaus drey ungleichenThelen;das erſte,&, langund ziemlich
dike,mit zwo ReihenkleinerDornen , und mit zwo lángernSpizenam Ende,

h, wie
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h, wie an den Schenkeln. Der zweete Theil, i, ſehrkurzzder dritteaber, 1,
lánger, dünne,und walzenförmig;am Ende etwas dicker, und mít zwo Krallen,
0, bewafnec. Mit den Hincerfüßenſpringendie Grillen,wie die Singheuſchre-
>den; nur ſtellenſieſolcheníchtſoperpendifulargegen den Boden , als dieſe,ſondern

mehrhorízontalund geſtreckt, daßſiemít dem Boden einenſcharſenWinkel machen,
Die Vorder-undMictelfüße, lig15, vielkürzer,und dünnerzder Schen-

fel,1,endígeſichmíc dreyoder víer Dornen ; das Mittcelglieddes Fußblatts,€,»
féhrfurz.

Als í<him November ein Weibchenödfnete,fandih den Bauchvollweißer
länglichtovalerEyer,fig.16, 17. Ich habeangemerkt,daßdieKälteden Grillen

ſehrzuwideriſt. Denn da icheínígederſelbenin dieſemMonate in einem Zucker-
glaſeíns Fenſterſeßte, ſtarbenſieîn wenigTagen,und das iſtdieUrſache, war,

um ſieſichſogern beyden Kaminen und Backöfenaufhalten.
În der Jugend,bevor ſiedíeFlúgelfutteralebekommen,tig.18, ſindſie

grau, mit braunen Fleckenund Streifenauf dem Bruſtſchilde,und zwo Reihenſol-
cherFleckelángsdem Rücken. Außerdem ſinddie Ringedes Hinterleibesmit vie-

lenbraunen Punkcenbezeichnet.Der Kopfvon eben der Farbe,wie beyden Aus-

gewachſenen, und die Fuühlhörnerſinddunfelbraun, So genau man alsdann auch
den Obertheildes Bruſtſchildes, ig.19, CC, und die beydenerſtenfolgenden
Rínge, welchedas Bruſtſtückausmachen,dd, e e, beobachtet; ſo fann man doh
feineSpur der Flúge!futceraleentdecken; nacheinergewißenHäutungaber erſcheis
nen dieſelben,lig,20, ff, gg, aufdem Rücken,gleichhinterdem Bruſtſchilde,
cc. Es ſindihrerviere,und ſieliegendihcam Körper. Die beydenAußen
futcerale,ff,diegrôſten;ſieliegenan den Seiten, und erſtreckenſichüber vier

Ringedes Körpers. Die Junenfutterale, gg, vielkürzer, und etwas überden

erſtenRíng, und zum Theilvon den erſterenbedecke, Sie ſind alle vieregrau z

und braungeſtreift, wie dünne ovale tamellen, oder Flügelchenim Kleinen, Alle

übrigeTheileder wandelnden Nymphe wie beyden auêgewachſenengeflúgelcen
Grillen.

Wenn das MännchenſeínGeſchwirremachen will;ſo erhebtes die Flúgel,
deckendergeſtalt, daß fe mit dem Körpereinen ſpigenWinkel machen, und reibt

ſiedurcheine horizontaleſehrlebhafteBewegungan einander. Gab íc<ihnen
Brobſtückcheníneinem halbmit Erde angefülltenZuckerglaſe; ſofraſſenſieſehrbes

gierig.Zuweilengrubenſieſichauchín die Erde ; aber nichttief;ſondernblieben
lieberaufder Oberfläche,

2, Die
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2. Die, vben braune, nnd unten gelbbraunröthli<heMaulwurfsgrille3

mit breiten platten , und gezähneltenVorderſchenkeln©

Gryllusſuprafuícus, ſubtus ferrugineo- flavusz pedibusanticislatis
compreſs denticulatis.

GryllusAcheta (Gryfllo- Talpa)thorace rotundato;aliscaudatis,ely
tro-longioribus,pedibusanticispalmatistomentoſis. Lian. Faun,
Suec. ed. 2. num 66. Syſt.Nat. ed. 12. p. 693. num. 10.

GeoffrInſ.Tom. I. p. 387. t. 8. f. 1 La Courtilliéreou le Taupe+

Grillon.

Gryllo-talpa.Mouff.Inſ.p. 104.
Ray.Inſ.p. 64. num. 6-.
Goed. Inf.Tom. I. t. 76.
Schaeff.Icon t. 37. f. I»

|

FriſhInſ.Xl. Th. p. 28. num. 28. 1, Platte.t. €ç. dieFeldgrillemit
Maulwurfsfüßenzder Schrotwurm,Gerſtwourm,Reitwurm.

NöſelsJuſektenbel.IT. Heuſchr.p. $9. t. 14. 15. der geflügelteMaul-
wurf,oder dieſchädlichegroßeFeldgrillemic Maulwurfsfüßenz der
Ackerwerbel.

Die Maulwurfsgrillefindetſichîn den nordlichen{wediſchenProvinzengar
niht;aber în Schonen, und ín den brigeneuropäiſchenGegendendeſtohäufiger.
Sie lebcín der Erde , díe ſiewie ein Maulwurf durhwühlec,Daherhatihrdíe
taturVorderſchenkel,wie breíceplatte,mit Spihen, als mit Fingernverſehene,

Hände gegeben. JhreNahrungſind die Wurzelnder Kräuter und Pflanzeny

woran ſieaufdem FeldevielenSchadenthut.Das WeibchenlegtſeineEyerín
eine großein die Erde gemachteHöhleauf einen Haufen: oftermalenbeydreye
hundert.

Da í< dieſeJnſektennie lebendiggeſehen, und RöſelüberdemihreGe-
ſchichtemit den genaueſtenAbbildungenfehrvollſtändiggelieferthat; fo kann ih
nichtsweicerſagen, als daß die lederartigenFlügeldeckenſehrfurzſind, und den

Rücken níchteinmal zur Hälftebedecken; dieFlúgelaber mit dem Hincterleibegleis
chetängehaben. Die ausgebreitetenFlügelſindſehrbreit, und beynahedreyeckig,
mit ungleichenSeícen;im Ruheſtandewie eiînFächergefaltet,und wie eín gera-
des Bündel längsdem Rúcken,wie zween lange,ſichum den fonvexenHincerleib
herumfrüummendeSchwänzegeformt.Das Weibchenhatkein Bohr, Am Ende
des Hinterleibeszween langefegelformige,aberfürzereFáden,alsder erſtere.Der
Bruſtſchildgroß,langund dicke,wie beyden Krebſen, derKopfauchſo:lánglicht-
oval, mic kleinenAugen. Mit den Hinterfüßenpflegenſieauh , aber nichrſehr
hochzu ſpringen. YVort

&#)Taupe - Grillon,die HTaulwurfsgrille. | '

|

Gîszenscutomol,Beytr,Il.p. 49. num. 10, Gryll,Ach. Gryllo- Talpa, die iaul-
wurtsgrille. G,
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ſemi
:

E
————

A fe

Von ausländiſchenBrillen.

x, Die braungraulicheGrille;mitflahemBruſtſchildezlänglihtovg-
lem ſ{warzenFle>aufden Flügelde>en; und no einmalſo
langenHinterfüßen,als der Körper-).

Gryllus(Surinamenjſis)griſeo-fuſcuszthorace planoselytrismacula ob-

longanigra;pedibuspoſticiscorpore duplolongioribus.

Vom Rolander aus Suríname,tab. XLII[]1,fig.1, etwas größer,als
UnſereHausgrillen.Die Farbebraungraulich;oben aufdem Kopfeaber, aufdem

Bruſtchilde, und Flügelde>enhellbrauner, ecwas gelblich;an den Seiten hinges
gen Kopf und Bruſiſchild<wärzli<, Un den Seicen der Flúgeldecken, dichtam

Schroanze, auchein länglichtovalerſchwarzerglänzenderFleck.
Die Fühlhörnerſchwarz, längerals der Korper„- und ſo feinwíe Haare.

Der Bruſtſchildoben plact, und nichtſehrgroß. Die Flúgelde>en.nicht.länger
als der Hinterleib; mit dem Außenrandeformen ſieſi<hum die Seiten des Kör-

pers herum. Die Flúgelzweymalſo lang,als die Decken „ geſtalcet,und wie
ein langer,ber den Hintertheilvorcretender,Schwanz,a. Die beydenSchwanzs
fáden,cc, ſ lang,als der Hinterleib;das Bohr des Weibchensaber längers

und, wíe bey den Hausgtíllen- aus zwey, am Ende ſchwarzen,und, wie ein Fe-
derfielſchnabelzugeſchaitcenen, -Scúcfen,tt, zuſammengeſeze.VBeydeHînterfü-
ße ſehrlang;wohlzweymalſolang/ als der Körper; die di>kenHüftenvon gleís
chertánge;Schenkelund Fußblactaber länger.Am Schenkelzwo Reihenlans

ge Dornen. Nach der tángedieſerFüßemuß dieſeGrilleſehrhochſpringen:
Édónnen.

2. Die Grillemit kaſtanienbraunenKopfeund Flügelde>en;braut-
gelblichenFüßenz und beym WeibchenkeinBohr ).

Gryllus(muticus); capiteelytrisquefuſco-caſtaneis;pedibusteſtaceis;
cauda foeminae mutica.

-
Auch:

c) Grillon de Surinam , die furinamiſhe <4)Grillon ſans tarrîére,dieGrilleohne

Grille. Bohr.
Gézens entomel. Beytr.IL p. 88 num. Gô3ens entomol.Beytr.IL. p. 88 mbs

12 Grill.Ach. Surinamenfis,die grau 13. Grill.Ach mucicus y der fſurinam
braune ſurinamiſcheGrille. G. ſhe Scumptſhwasn3- °

Degeer11, Theil. Uu
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| Auch aus Suriname, tab. ALIUl]I,.fig. 2, wie unſreHausgrillen; aber
einebeſondereUrt, weildem WeibchendasSchwanzbohrgänzlichfehle.Kopf
und Bruſtſchildglänzendkaſtanienbraun; ſo-auch, beynahedie Farbedes Bruſt-
ſchildes,nur mít etwas hellbraungemiſcht.DieFüßeund Schwanzfädendunkel-

ocfergelb,mit etwasBraun; díeFühlhöryer,aberund,Flúgel,hellbraun.
DiéFühlhdrnernihtlänger,alsderKörper.

;

;zdieFlügelde>enſp lang, als der

Hintèrleib, díe Flügelaber lángery welche‘hintengleichſameinen Doppels

ſchwanzformiren,Die Schwanzfädenetwas kürzer, alsder Hinterleib,und die

Hincerhüfrenſehrdi>e.Das beſonderſtean ihnen; daßdieWeibchenkeinBohr
haben.Ich habeauh eín Männchenín meiner Sammſlung,mic vielenſolchen
ungleichenAdern.aufden ‘Flügeldecken; wiebeydeneuropäiſchenHausgrillen.

3. Die braunſhwärzlicheGrille,derenWeibchénkeinBöhrhaben‘)-
Gryilus(ater *,nigro.fuſcus;cauda foeminae mutica.

Aus Suriname,tab,XLII[,fig.3,nichtgrößer,alseineHausfliege;das Weib-

cheiiohneBohr:Úberall,ſowohl.am Körper,als an den Flügelde>enund Füßenbraun-

ſchwärzlich« Übrigensvon gewöhnlicherGeſtalt,Die Fühlhörneretwas länger,‘als
der HinterleibZzdíe Flúgekzum Theilweißlich; zweymalſolangals dieDecken,
und dieSchwanzhörner:ecwas :fürzer, als der Hinterleib.

4, Die ſchwarzeGrille; mitweengelbenFle>enbeyderWurzelder
Flügelde>en,undküczernFühlhörnern,glsdex,Körper/).

Gryllus{bimaculatus), niger,elytrorunfbalimaculs ¡binisflavis,an?

tenn1sCOorporebrevioribus.L

Das Vaterlandderſelben,tab.XL[l[,fig.4,unbekannt+ ſonſtvielähnlichesmít-

deneuropäiſchenFeldgrillen/auſſerdaßdieFlügellängerſind,alsdieFlügeldé>en: auch
größer,nämlicheinenZolllang,und vierteh«lbtínienbreír+ ganz glänzendſchroarz; aber

beyder WurzeljederFlügeldecke,oderdichrbeymBruſtſchild,einovalerofergelberFle.
Die Fúhlvorneskürzer,als der Körper; der Kopf dickeundrundlicht; vorn drey

gelveplatte, wie díe drey glattenDzellenbeyandern JnſekftenliégendePunkte,
VieelleichcdochAugen, wenn ſiegleichkeine Konvexitäthaben, Der Bruſtſchild
oben auf fonvex,und díe Flugelde>kenſv lang,als der Hinrerleibmit vielen,ſich
FreuzendenAdern, Die Flügelzwenymalfolang, als die Deckenz ſieformiren

híns

e)Grillon noir,dieſchwarzeGrille. FF?Grillonà deux tachesjounes,dieGril
ÉGtzeno eiutemol. Bigir.I, p. 8.:num. le mic zween gelbenFlecFen.

146 Or, Ul Ach. ater,dieſurinamiicheGôzeaso]entomoi. Beytr.Il, p. 88. num.

{agzwarzeGrille, GS. 15 Oryll Ach. Bmaculatus, die aug:

1andiſchezweygetleckceGrille. G.
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hintengleichſameinenDoppelſhwanz.Die Schwanzfädennichtſonderlichlang5
das Bohrdes Weibchensaber‘folangalsder Hinterleib.

5. Die braune Grille,mit braungelbenLängsſtreifenaufdem Bruſts
hildeund Flugelde>en€).

fu Cfaſciatus) , fuſcus, thorace,elytrisquelineislongitudinalibus
ulvis.

‘AusPenſylvaníenvomAfkrelius,tab. XLIII. hg.5: nic größer,als
eineblaue Aasfliege; dunkelbraun, ‘mit fünfbraungelbenStréífen; lángsdem
Bruüfſtſchildeund den Flügeldecken; daruncerdie mittelſtemactcer.iſ

,

7, als díe úbrís

gen. Auf jederFlúgelde>kenocheíne breitere, braunröthliche,{warzbordirce

TlUängsſtreife.Díe Fühlhörnerſehrdünne,und viellänger,als der Körvet“ Der Bruſt-

ſchildoben auffonver,und dieSchwanzhdrnerkürzer,als derHinterleib;das Bohrdes
‘Weibchensaber länger, und: ziemlichbreit, Die Flúgelde>enſo laug,als der

Hinterleib;die Flúgelnoh einmal ſo.lang.?: Die Hincerhüftengroßund/ ſehtbréits
‘und an den SchenkelndieſesPaars langeDornen z am Fußblaätteben dergleichen
Dornen. Am Kopfeund BruſtſchildeungewöhnlichvíelHaare.

6. Die weißliheGrille,mit ſehrweißenFlügelnund Flügelde>en:

länglichtovalemBruſtſchilde;und ſehrlangenFühlhörnern,und
Hinterhüften*).

Gryllus(zèveus)albidus,elytrisalisqueniveisz;thoraceelongatozan-
tennis femoribusquepoſticislongiſlimis.

Auch vom Afreliusaus Penſylvanien,tab. XLIII,fig.6; nichtlánger,
als eîne blaue Aasfliege,und dem erſtenAnſehennah wie ein Hemerobíusoder
wie eineFrühlingsfliege(Phryganea). DiexFgqrbeweißgraulih,mit etwas

Braun auf dem Kopfe und Bruſtſchilde; devcrHinterleibbraun,die Flúgeldecken
und Flúgelglänzendund durchſichcigweiß. Der Kopf länglichtovalund nieder-
hangend,wie beyden Hemerobien.Die Fühlhörnerſehrfein,und nocheinmal ſo

lang,als der Körper;dieſerlänglichtovalund {mal Der Bruſtſchildſchmal,
und lánglichtovaler,alsbey andern Grillen,und oben ‘etwas fonver. Die Vors
derfüßeſißendichtan der:Bruſt,und: alſoziemlihweit vom Kopfe. Die Flü-
gelde>enlánglichtoval,‘und ſchinal, horizontalauf dem: Hínterleibe, undilängery
als derſelbe; die Flúgelnochlánger,und wie eín länglichtovalerSchwanz,wenn

Uu.2- ſie

£) Grillon’rayé,diegeſtecifreGrille. 2 Grillonblanc,die weißeGrille. G.
Góö3ensentoinol.Beyte.Il. p, 89. num, Segenenfomol.Beytt:1. p. ‘0. num,

16. Gry l. Ach,faſciatus;diepenſylva- 17 Gryll.Ach,nivéus,diepenſolvani-
niſhegeſireitceGrille. G-. ſhe Grille.| “G.
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ſiegefaltetſind. AlleFüßelangund dünne,beſondersdíeHinterhüften- und

Schenkel,die zuſammenzweymalſolangſind,als der Körper,wie beyden Sings
heuſchre>en.An den SchenkelnkleineDornen. Die Schwanzfädenbeynahe0
lang,als der Hinterleib;das Bohr des Weibchensſo lang,als diefer,und ges

rade, aber ſo hoh, daß es, wie beyden Schlupfweſpen,mîc dem Körpereinen
Winkel mache. Es iſ braun;am Ende aber ſchwarzund dicker.

7, Die braungraulicheGrille;mit durchſichtigen,und einem braunen

PunktebezeichnetenFlügelde>en; fleiſhfarbigen,und noch ein»

mal ſolangenFlügeln,als dieDeen z länglichtovalemBruft-
ſchilde,und ſehrlangenFühlhörnern).

Grylkas(bipuntatus),griſeo-fuſcus;elytrishyalinispun&tofuſco,alis
carneis,antenn1isquelongiſlimis; thorace elongato.

Auch aus Penſylvanien, und kleín,tab. XLIII, fig.7, etwas größery
als díevorige,und eben ſo geſtaltet,Kopf und Bruſtſchildbraungraulich; die

Fühlhörneraber,und Füßehellockergelb.Die Flügeldeckendurchſichtig, und fleiſchs

farbigweißz in der Mitte einerjedeneín kleinerovalerdunfelbraunerPunkt. Die

Flúgelblaßfleiſhfarbig,und zweymalfo lang,als díe Decken;dieſeſelbſtlängers
als der Hinterleib,am Ende zugeſpißt,und horizontalauf dem Körper. Alles

übrigewie bey der vorigen,nur der Bruſtſchildnochlänglichtovaler.Das Weib-

chenhatein Schwanzbohr.

8, Die gelbeGrille,mit dreymallängerenFühlhörnert,alsderKôrs
per; und zurücgebogenemBohr *).

Gryllus(teſtaceus); flavo-teſtaceus;antennis corpore triplo- longiori-
bus,cauda foeminae enfiferarecurvata.

GryllusAcheta(mfiktis)thoracerotundato flavefcens,aliscaudatis,
cauda biſeta,:tibiiélpoſticistriſpinofis.Linu, Syſt.Nat. ed. 12. p.
694. num. IL zf

Vom RNolanderaus Suriname,und ſehrkleîn,wíe eine Stubenfliege,

tab, XLII, fig.$. Die Fúhlhörnerdreymalſo lang,als der Körper: ganz

hello>ergelb, und ſo auchdie Farbeder Flúgel,und Flúgeldeken.Die beyden

Schwanzhörnerſv lang,als der Hinterleib.Die Flügeldeckenmit di>kenAdern,
und lánger,als der Hinterleib.Die Flúgel,wie eínverlängerterSchwanz,und

um

à Grillon à deux points,die zweypunt- &) Grillonjaune,dicgelbeGrille,
eirteGrille. Gîèözenscntomol. Beytr.I[.p. 53. num,

Gsözens entomol. Beytr.1. p. 9. nume “11. Gry. Ach minutas,die Fleine jg
18. Gryll.Ach. éipunfatas,dergenſpb-mgikfanſheGrille. G.
PpániſdeJweyspunktkc.
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um die Hälfte länger, als die Flúgelde>fen. Das Bohrdes Weibchenso lang,
als der halbeHinterleib, und faſtanienbraun,wie eineSichelaufwártsgekrummet,

9. Eine braune Grilleim Nymphenſtande.
Dieſe,tab. XLIII, fig.9, war mic în eínerSammlungausländiſcher

Inſekten.Wegen ihrerungewöhnlichenGrößeverdientſieangeführtzu werden.
Dennſie íſ úber einen Zolllang, und fünftínienbreit; der Kopf aber noch
di>er4 und wegen ſeinerBreite monſtróß.DieFarbebraungelblihmic oer,
gelbvermiſcht.

'

Die Fühlhörnerweit länger, als der Körper;der Kopf vorne platt,míît
zwey großenſchwarzenAugen, und dickenZähnen. Der Bruſtſchildoben auf
Fonvex,und vorne breiter,als hinten,Die víer auf dem KörperliegendeFlüs
gelfucterale, großund fla<h. Die beydenSchwanzfädenhaaricht, beynaheſo
lang,als der Hinterleib,Die Füße,beſondersdie beydenHincerhúüftenfehrdicke,
Und díe lebterenzehntínienlang, Die Schenkelendigenſihmic dicken, ín díe
HöhegekrümmtenDornen,und an den beydenhinterſten,der Lángenah, noch
zwo Reihenvon dergleichenDornen.

Schade,daß dieſeNympheníchtzurVerwandlunggekommeni; ſiemú
te außerordentlichgroßgewordenſeyn.

|

Von den Schaben?).

D“ Schaben, tab. XXV, fig.1, 2, $, 9, 10, fd Inſektenmit leder,
artígenoder halbhornarcigenFlügeldecken,ber den gefalcetenhäutígenFlús

geln; borſtenförmígenFuühlhörnern; einem mít Zähnenund Bartſpíßenverfehenem
Maule z eínem unter dem BrufiſchildeherabhangendenKopfe. Erſtererfla und
rundlichtzhintenam Schwanze zwo kegelförmigegegliederteSpiben; feineeí
genclicheSpringfüße,und an allendrey Paar FüßenfünfgliedrichteFußbläcter.
An dieſenMerkinalen ſindſieleihevon andern zu unterſcheiden,Den Káfern,
oder andern Jnſeftenmít hornartigenDeekfchilden( Coleopteraſcheinenfie
am nächſtenzu fommen. Wir wollenindeſſenihreTheileumſtändlicherunrcer,
ſuchen.

Der Kopf,tab. XXV, fig.3, t,fig.12, beynahedrene>ig,defſenSpi»
He das Maul macht; er liegtfaſtganz unter deinBruſiſchilde, und kömmrenicht

Uuz zum
1)Blatta Zinn. S, meine entemolsBeyir»IU,p, 4, 219, Geſchl,Blatta,Ssbe, G,



342 QwölfteAbhandlung
zum Vorſchein„ wenn rmnandieSchabevonoben betrachtet;zeigtſichaber,wenn man

ſievon unten anſiehec.An: den beydenRänden deſſelbenzwey nebßförmígelángse
líchtovale,und {male Augen» fig.Z, y y. Vorn am Kopfedíe Fühlhörxnery,

aa, ín zwo , díhtam Jnnenrandeder AugenbefîndlichénHöhlen: inégemeinſehr
lang,und zuweilenlänger,als das Inſektſelbſt: dünne borſtenartigeFáden, die

aſlmáhligdúnner werden, und in eine ſehrfeineSpigezulaufen,Sie beſtehen
aus ſehrvielen kurzenund haarichtenGelenken,fig.5, die ſieſehrbiegſammas
chen. Am Maule zween gekerbteZähne, lig.14, zwiſchenzwo tippen,an der
Unterlippevier ziemlichlangeBartſpißen,lig.3, bb, fig.12, cc, dieáußern
die lángſten’yvier; díe anderndreygliedricht: allevierwalzenförmíg,und eben ſd,
wie bey den harcſchaalichtenInſekten.

Der Körperúberhauptlänglichtoval,platt, und nichtſonderlichdike. Der

Bruſtſchildkurz,auh níhtdí>ke,oben auf mít eínergroßen,flachen,beynahezírs
Felrunden,zuweilenetwas ovalen,und an allen Seiten ziemlichweit vorctretenden

Placce/,fig.2, Cc, bede>t;unter demſelbendie beydenVorderfüßeangegliedert.
Der zweeteBruſtſchild, oder die Bruſtauchſehrflah,und obenauf von

einem Theilder Flúgelde>enund Flügelbede>t, Kein Rückenſchildgendarauf-
und an derſelbendie Flúgelde>ken7die Flügel,und die beydenleßrenPaar Füße
angegliedert.

Der Hinterleibbreit, und oben platt, unten aber fonvex, achtringlichty

an den Seiten gekerbt,weil jederRing am Außenrandein eínee>igeund platte

Spi6e, Úg.4, a a, vortrite, Hintennimmt derſelbeauf einmal ab,daß der

leßceRing klein,rundlicht,auh wohlfegelſdrmígwird,und eineQueerſpalcehat,
wo der After,und díe Geburcsgliederliegen.Am Schrwoanzezween länglichtovasle,fegelförmige,und am Ende zugeſpißte,ig.2, € C, Üg.4, cc, ofen auffla-
che,und unten etvoas konvexe,queerdurchîn neun, mít furzenHärchen,fig.15,
beſeßte, abgeſonderte,und dem vorleßten‘Ríngedes Hínterleibesangegliederte,

Theile,daß ſieſehrbiegſamſind, und am Ende etwas von einanderabſtehen.Die-
ſe Arten von Hörnernbefindenſihſowohlbeydem Männchen,alsWeibchen; das

erſtereaber hatnoh zween andere kleíneTheíle, am Uncerrandeder Spaltedes

leßtenRinges,díe vielkürzerund dünner, als Hörner,ſind,und wie walzenfödr-
mige,etwas gekrúummteSpiben,fig.4» PP» ausſehen.

Die beydenFlügelde>#en,tab. XXV, fig.1, ee, fig.9, bb, flahund
dünne,liegenhorízontal,oderſindwenigſtensetwas gewölbt;beneinigenArtenkürzer,als

der.Hinterleib7 daßalſoder Hintertheil.deſſelbenunbede>c bleibt, fig.1; beyan-
dern treten ſiebaldmehry baldwenigerübérdenſelbenher$ nur ſinddíeFlügelmic
den Deen allemalvon gleicherLänge:Bey einigenArtenhatdas Weibchenwe,
der Flúgel, noh Decken,lige2+ Jm Ruheſtandeliegendieleótern, längsdem

In,
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Innenrande , etwas auf einander. Sie beſtehenaus eínerMittelſubſtanzzwiſchen
Horn und Haut, oder ſieſindlederartíg,wiefeínesdunnes Pergament: üúÚbevall

faſtgleichbreír; am Ende abgerundet, und, wie die Flügel,míc víelenAdern

durhwebt, Die dreyHauptadernlaufenvon der Wurzelderſelbenaus. Die

mitcelſtegehetîn geradertíniebis ans Endezdieinnereiſ etwas einwärtsgefrúms
met , und endígtſichohngefährín der Mitte des Innenrandesder einenDecke, bes

ſchreibrabermit der entgegenſtehendender andern DeckeeinenovalenRaum. Diíe

äußereendlich:iſ auswärts gekrúmmt, und ziehtſichna<hder Micce desAußen-
randes, Aus díeſenHauptaderngehenſowohllängs,als ſchräge,an beydenSeis
ten: vieleNebenáſte,úber welchewieder vielekleinefeíneQueeradern weglaufen.
Ich habemíchhierbeydeshalbecwas aufhaltenmüßen, weil alleAdern aufden

Flúgelde>enallerbefanntenSchabenaufeinerleyWeiſegeordnetſind.
Die beydenFlúgel,fig.9, dd, nichtlänger; aber ungleichbreiter, als

die Decken ; háucíg,und der tángenachdoppeltzuſammengefaltet.Sie liegen
etwas auf einander, damit ſieunter den DecfenRaum haben,und habenebenfalls
vieletángs- und Queeradertr,

Die Füße, beſondersdie hinterſten,fehrlang, Die Hüftenſehrbreit,
fla,fig,3» C, und dem. Körperdurchein großes, langesMictelſtück, h ; den

Hüftwirbel,woran ſieſh bewegen, angegliederr.Die Schenkellang,gerade,
ig.3. 6, i,auh etwas plart,und daran úberaſlziemli<hlangeDornenz uncer

den Hüfrenauchdergleichen,aber wenigereund fürzere.Die Fußbläctter, fig.
35, P>»an allenſe<s Füßen, dünner, als die Schenkel,am Ende zwo große
Krallen,und fünfgliedricht,fig.6, lmno pz ‘das erſteBelenfe das längſte,und
das viertedas fúrzeſte,.Geoſſroyhates alſo überſehen,wenn er an deu Fußs-
blätcerndes legcenPaars nur vier Gelenkezähle. Uebrigensdaran nur ſehr
furze,und faum fichcbareHärchen, darunter einígedochwie fleineDornen aus-

ſehen.Sie laufenſehrgeſ{hwind,fönnen aber nichrſpringen,

Ihre Verwandlungiſt:wie bey den Wanzen, und Singheuſchre>ken.Séíe
behalcenauchfajtimmer einñe.ley‘Geſtalt, außerdaß ſienah der leßrenHáus-
tung erſtFlügelbefom.nen. Bis dahinfreſſenund handelnſieeben fo,wíe

nachher,Am Nyniphenſtandealſo,üg,7, wie im Stande der Vollkominenheit,
Sratt der Flúgelund Flúgeldeckenhaben ſiedann nur, zwiſchendem Brutiſchils
de und Hínterleibeauf dem Rücken,zween breite,platte,weir über das Bruſts
ſtückweatrerende Ringe,lig,7, aa, bbz und dies iſtdieStelle,wo nachmals
die Flúgelund Flúgelde>kenzum Vor'cheinfommen.

Es ſindinsgemeinfleíneJnſeften,die nur des Nachtszum Borſcheînkom-

men; dayer fieauchvon den Alcea Lucifugaegenenuecworden,Mehrenctheils
halcenſieſichinaden Häuſernauf,thunvielenSchaden,und zerfreſſenalles,was

ihnen
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ihnen vorkommt ; beſondersBrod, alleArten von Lebensmitteln, Leder; wollene

Kleider,und dergleichen.Bey Tage verkriechenfieſ< in den Löchern,und Rís

ßen der Mauern, und Bretcer. Am häufigſtenwohnenſiein den Mühlenund

Bahäuſern, wohin ſiedurchsMehl gelocktwerdenz alleínin den Kammern , die

man reinlichgenug hált, bleiben ſieniht lange. EinigeArten leben au<hîm
Holz. Jn Schwedencriſtman nur zwo Arten an, dieichjetbeſchreibenwill,

L. Die faſtanienbrauneSchabe, derenMännchenalleinkürzereFlügel
hat,als der Hinterleib;das Weibchenungeflügelt").

Blatta(calinaris, ferrugineo- fuſca;alismari abdomine brevioribusz
foemina aptera.

Blatta ( orientalis
, ferrugineofuſca; elytrisabbreviatisſulcooblon-

go impreſſo.Linn. Faun, Suec. ed. 2. num, 862. Syſt.Nat. ed.
12, Pp. 68%. num. 7.

Geoffr.Inſ. Tom. L p. 380. num. 1. t. 7, f. 5, La Blatte des cuiſines.
Blatta molendinaria. Mouff.Inf. p. 138. f. I. 2.

Blatta prima,ſeu rmollis.Raj.Inſ. p. 68. num. xr.

Schaeff.Icon. t. 155. ft f. 6. 7.

FriſhJn YV“ Th. p. 11 — 15. t. 3. f. x, 2, Die großeſ{<warzeStu-
benſchabe,oder der ſchwarzeMehlkäfer(Blattalucifuga,ſive mo-

lendinaria).
Man findetdie Schaben,tab. XXV, fig.1, 2, în Rußlandund Finn»

ſand ſehrhäufig,wo ſieín dem leßterntande unter dem Namen Torraka befannt

genug ſind. Sonſt waren ſiein Schwedenſeltenerz ſeiteinigenJahren'aber has
ben ſieſich,beſonderszu Stockholm, ſtarkvermehrt,wohínſiedurchKaufmanns-
ſchiffegebrachtſind, Jn Hollandfind ſieauch bekannt genug, wo man ſie

Schallebytersnennet. Sie wohnenam liebſtenín den Küchen,Backöfenund Mehls
mühlen,und zerfreſſenalles. Nach Kalms ?)Zeugnißfîndecman ſieauchíîm

nordliíchenAmerika.

Síe ſindgroß, wenigſtenszehnLinienlang,und fünfbret , aber platt,
Die Farbedes Körpersglänzendfaſtanienbraun; dieFlügeldekenund Füßehinges
gen braunröthlih,Die Fühlhörnerfaſtſolang,als der Körper,borſtenförmig,
geförnelt,und vielgliedriht, tab. XXV, fig.3, aa, fig.5. Der Kopf níe-

derwárts unter dem Bruſtſchilde,fig.Z, t, und ganz von demſelbenbede>c. Die,
den Bruſktſchildbede>ende, und aufden Seiten überſtehendePlatte, fig.2, € C»

ſehrkonvex,beynaheplatc,bald dreye>ig,aber micrundlichtenWinkeln,

Bloß

m) Blatte des cuiſines,dieKüchenſchabe,
Gôzens entomol. Beytr.11, p. 9. num 7. Blattaorientalis,dièoſtindianiſche,und uns

ſere gewsdhnlihePfilierſchabe.
n)Voyag, dans l'Amer,Séptentr.Tom. 2. p- 496,edit.Sued,

Vv
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Bloß das Mánnchen , fig. 1, hat Flügel und lederartige Flügeldeckeny
ee; alle fúrzer, als der Hinterleib, daß ein großer Theil deſſelbenunbe-
deft bleibt,u, Die Flúgelmit den Deckenvon gleicherLänge,unter welchen
die crſteren,der Lángenah gefaltetliegen,Jn den le6cern, am Außenrande,

dichtebeyder Wurzel, eínelänglichtrovaleVertiefung,Ein Umſtand, den díe

Schriftſtellerbey dieſenSchaben,alseinenſpeziſiſchenKarakterangegebenhaben
den ih auf den Flúgeldeckenaller,ſowohlder amerikaniſchen,dieman Kakerlacs

nenne, als andererArten,gefundenhabe.
BéydeGeſchlechterhabendie beydenSchwanzhörner, lig.2, € ez fig.4,

ccz ſieſindkegelförmíg,platt,zugeſpibt; beydem Männchennoh zwey andere

Éleínereund dünnere, fig.4, Pp- Der Hinterleibdes Weibchensbreiterund
dí>er,als beydem Männchen. Die Füße,fig.3, hc ip, beſondersdiehínter-
fen, ſehrlang;am Schenkel, fig.6,i,langeDornſpiben,und die Fußblätter
fünfgliedriht,Imnop. |

Das Weibchen, fig.2, völligungeflúgelt: ſtattder Flúgel, oben an jeder
Seïteder Bruſt,eine ovale,flache,ſchrdunne tamelle,mit eínigenAdern. Beys
de, ff,habenvielähnlichesmit den Flúugelſcheidender Erd - und Waſſerwanzeny

auchder Afterblattläuſe(Chermes ) im Nymphenſtande,Das Schabenweibchen
ſcheintalſoim Nymphenfſtandezu ſeyn,iſtaber immer ſo,und beköómmt niemals

Flügel.Die eigencliheNymphe,fig.7, gleichtín allender volllommenenScha-
be , außerdaß die Flügelund Decken fehlen, die Abſonderungder Bruſtund des

Hinterleibesunmerklicheriſ, und dieSeiten în einer tiniefortgehen,Statt der

Flügelfutterale,die den Flügelfutteralenanderer Arten Halbnymphenähnlichſind,
(| die Bruſtoben auf nur mít zwo plattenúbertretenden, und wie zween breite

Ringeausſehenden, Platten, aa, bb, bede>t.

Friſchmeldet: daß das Weibchendas Ey, das es legenwolle,und das ziem,
lichgroßſey,eine geraume ZeítíîmAfterbehalce,und es allmähligaustreten laſ-

ſe,jadaß ofteíne ganze Woche vergehe,ehees ſolchesvon ſichgábe, Jchhabe
aber keíneGelegenheit,dieſsſonderbareBemerkungzu beſtätigen,

2. Die braunſhwärzliheSchabezmit hellgraugerändeltemBruſtſchil-
de ;zund eben ſograuen, ſhwarzgefle>tenFlügelde>en°J.

Blatta (zigro-fuſca),thorácismargine,elytrisquedilutegriſeis,nigro-
maculat1s.

Blat-

o)Platte
de Lapponie,dieſapplândiſcheSabe.L. y6zeno entomol. Beytr. 11. p. 11, num. $ BlattaLapponica,die ſ<war3aefle>ce

lappländiſheSchabe.
»

Mg
Aresfl

“Degeer1IL Theil. X x
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Blatta ( Lapponica), flaveſcens,elytrisnigro-maculatis. Zinn, Faun,

Suec. ed. 2. num. 863. Syſt.Nat. ed.12. Pp.688. num. 8.
Blattaflaveſcens,elytrisad angulumacutum ftriaiis.Geofr.Inſ,Tom,

I. p. 381. num. 3. La Blattejaune.
Schaeff.Elem. t. 26. — Icon.t. 88. f. 2. 3-

Ich habedieſeSchaben,tab. XXV, fig.$, 9» 10, aufden Neſſeln
und Fichtengefunden,wo ſieaufden Blätternund Zweigenherumfrochen.Lin-
ne ſagt: ſiewären ſehrhäufigîn den Hüttender Lappen,wo ſiedie trockenenFís
ſcheverzehrten, deren ſichdieſeNation ſtattdes Brods bediene. Sie laufenge-
ſchwind,und fliegenauh ſehrleicht.

Sie ſindnichtgroß,fünftínienlang,und zwo breit,mit den darunter bes

griffenen,und aufallenSeitendes HinterleibesvorſtehendenFlügeldecken.Die Weib,

chen;fig.10, fürzerzbeydeGeſchlechteraberhabenFlúgel, und lederartigeFlüs
gelde>en, welcheſo langfind,als der Körper, und den ganzen Hinterleibbedes

>enz;bey dem Männchen,fig.$, ſtehenſieÚUberdas Ende des Hinterleibesvor,

Bey einigenWeibchenetwas kürzer,als der leßtere.
Kopf,Körper,Fühlhörnerund Füße braunſ{<hwärzli<:ſoauchdieBruſt-

ſchildplatteoben und în der Mitte;die Rände aber ganz herum hellgrau,durchs
ſichtigund etwas braunlih.,Die Flügelde>en, fig.9, b b, auchetwas durchs
ſichtig, edenſograu, mit einigenzerſtreuecenbraunſchwärzlichenFlecken.Auf den-

ſelbendie dreyHauptadern.Aus der Mictteladerauf jederSeite andere kleine

Aeſtgen,díe zwo ReihenStreifenformiren,diegleichſamaus braunen,aber nur

unter der tupeſichtbarenPunktenzuſammengeſebetſind. Die ſchrägenAdern der

eínen Seíte formírenmít den Adern der andern einenſpizenWinkel, Die Flü-
gel,dd, dur<hſihtig, mit {warzen Adern. Bey einigendieFüßehellbraun.

Der Hinterleibdes Weibchens, fig.11, oben auf ſo ſ{hwarz,als beydem

Männchen„ an jederSeite mit einer weißgraulichen, ſhwarzpunktirtenStreife.
Die Ringfugendur<hweißetiníenbezeichnet.Der Körperdes Männchens,hg.
8, 9, länger,und länglichtovalerals beymWeibchen: beydieſemkurzund rund-

lichter,ig.10, beybeydenaber fla<hund dünne.

Der Kopf ſte>tauh unter dem Bruſtſchilde.Nach der Fläche,lig.12,
dreye>tig,mit zwey neßförmigenAugen,aa, zwey Fühlhörnern,und vier Bart-

ſpißencc, dd. Die Fúhlhörnerſchwarz,ſehrlang,dünne,borſtenförmig,haa-
richt,und vielgliedricht,lig.13. Die beydenäußernBartſpißen,fig.12, cc,

beſtehenaus vierTheilen,und ſindlänger,als diebeydenandern,dd, dienur drey
Gliederhaben.Die Zähneníchrſonderlichgroß,an jedemvierKerben,fig.14.

Die.beydenSchwanzhörner,lig,9»,aa, ſchwarz,und jedesbeſtehetaus

neun Ríngen,üg 15, abz nachdem Ende zu werdenſiedünnerb, und ſind
bris
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übrigens mit Haaren bewachſen.Etwas über denſelbenam Hinterleibeeîn ova-

les,weißgraulichgerändeltesLoh, Die ausgeſpanntenFlúgel, fig.9, dd, viel

breícer, als dieDee>ken,bb,

: _— e

Von ausländiſchenSchaben.
1, Die braunrotheSchabe; mit gelblihemBruſtſhildmit zweett

braunen Flecken,und ebenſolchemRande ; braunrothemHin-
terleibezund ſehrlangenFühlhörnern?).

Blatta (Kakkerlac)s ferruginea,thoracisclypeoflaveſcente;maculis

binis,marginequepofticofuſcis;abdomine rufo 5; antennis lon-
giflimis. | | |

Blatta (americana),ferruginea;thoracisclypeopoſticeexalbido.Zivx.
Syſt.Nat. ed. 12. p. 6,7. num. 4.

Merian. Inſ. de Surin.t. 1, Kakkerlague

Vom Rolander aus dem ſúdlichenAmerifa,tab.XLIV, fig.x, 4, 3.
Dies die berüchtichtenſurínamiſchenKakkerlaïs, deren die Merianin gedenkec.
JhretángeanderthalbZoll,und ihreBreite queer Uberdie Flúgelde>kenúber eí

nen halbenZoll. Die Farbebraunrothzaber die runde Bruſtſchildplattedunkels

ofergelb, mit zween großendunkelbraunen Mictelfle>ten,die bey einigenzuſam-
ienhangen; der Hinterrandeben ſobraun. Der Hinterleibbraunroth; wie die

Fiúgelde>ken,dunkelbraungemiſcht,und an den SchenkelnſchwarzeDornen.
Die Fühlhörnerſehrlang,und oftweit länger,alsderganzeKörper.Zwfk-

ſchenden bendenSchwanzhörnerndes Männchens,fig:1, 2, noh zween andere
ſchwarzeziemlichlangekegelförmigeFäden,tab. XLIV, fig.2, diedem Weibs
chen,fig.3, fehlen,deſſenKörperund Flúgelauchkürzerſind.

Die Merianin berichtet: daß dieſeSchabendur<hden Schaden,denſe în

den Häuſernzu Suriname anrichteten,und alleseineneund wolleneZeugſamtden
tebensmiíccelnzerfräſſen,bekanntgenug wären. Vorzüglichgehenſienah QZueker-
werk, Die Eyerlegenſieauf einen Haufen,den ſie,wie dieSpinnen,mít eínem

zartenGewebe überziehen; dochzweifleih an dieſerleßterenBenierkung,weilmir

dieſeJnſeftenzum Spinnengar nichtgeſchi>tzu ſeynſcheinen.

—

——

—

2A

Xr2 2. Die

Blatte Kakkerlac,der Kafterlaë. |

|

Gszens entomol,Beytr,IU.p. 7, num, 4. Blattaamericana,derbrauneamerif‘aniſde
Balterlale G.
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2» ‘Die brauneSchabez mit weißlichem , in der Mitte ſ{wärzli<em
Bruſtſchild- und braungelblichen, beyder Wurzel weißlichen
Flügelde>en7).

Blatta(penſylvanica), fuſcazthoracisclypeoalbido,medio nigro- fu-

ſcozelytrisflavo-fuſcisantice albidis.

Vom Aktrxeliusaus Penſylvanien,tab. XLIV, fig.4; eínen Zolllang,
und einenhalbenbreít.Sie lebt ín faulemHolze. Die Fühlhörnerbraun,und

ſolang,alsder ganzeKörper. Kopf und Körperbraun; der Hinterleibblaßgeráns
delt,und die Füßehellbraun.Die Bruſiſchildplattenichefehrgroß,weißgraus
lich,mít einem großenirregulärendunkelbraunenoder ſchwärzlichenMittelfle>.Zu-
weileniſtdie Platteauchbraun,und weißgraulihgerändelé.Die Flügeldecken
und Flügelbraungelblichmit dunklenAdern z die lesternlänger,als der Hinter-
leib;die erſternbeyder Wurzel,und am Außenrandeweißgraulich;wodurchhier
gleichſameín länglichtovalerFle> entſtehe.Außer den beydenSchwanzhörnern
nochzween kleinekoniſcheFäden,weiles einMännchenijk.

|

3. Die dunkelbrauneSchabe; mit ſ{<warzemHinterleibe;gelblichen
Fußblättern,und mit dem KörpergleichlangenFlügelnY.

Blatta (abdomennigrum),obſcurefuſca; abdomine nigro,tarſisflavis;z
alislongitudineabdominis,

Y
Aus Suríname,tab.XLIV, fig.$, der Körpergroßund breit,eyfdrs

míg, eíînenZolllang,und fünfLinienbreít. Die Flügeln<t länger, als

der.Hínterleib; eín fleíinesStück des Schwanzesunubedeckt. Die Flúügeldecken
treten nichtüber den Körperher, und der Bruſtſchildvorne von gleicherBreite,
Der Hinterleiboben und unten fonvex; dieFühlhörnerlangund dünne, Die

Farbeúberalldunkelbraun,am Kopfeund Füßenmit etwas Schwarzvermiſcht.
Der Hínterleiboben und unten ganz ſchwarzzdieFußblättergelbbraun.Der Außen-
rand am Bruſiſchilde,und. an den Flügeldeckenetwas heller,und an den Schen-
telnvielebraune Dornen, Der Hinterranddes Bruſtſchildesläufcſpißzu,

4. Die

q)Blattede Penſylvanie,diepenſylvani-) Blatteà ventre noir. die
ſhe Schabe. ſhwarzemÿincrerlecibe.

? Sabe mic

Gs3ens entomol. Beytr.II. p. 15. num, Gszens entomol. Beytr.II.p. 15. num.
12. Blattapenſylvanica,diebyaunepene IZ Blatta bdomen nigrum,der ſuring-
ſ3lvaniſheSabe. SG. miſe Schwarzleib. 6.
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4. Die braune Schabez mit graubraunröthlichenFüßen und Bauchezund, mit dem Körper gleichlangen.Flügeln D.

Blatta*ltfivida), fuſca;corporeſubtus pedibusquefulvo- griſeis,alis

lóngitudineabdominis.
Aus Suríname,tab. XLIV, fig.6, wíe díe vorige,nur kleíner,neuntes

halbtíníenlang, und viere breít. Die Fühlhörnerfaſtſoſangals der Körper.
Der Hîñterranddes Bruſtſchildeseíne verlängerteSpihe, und lehterereben

ſo breít¡atsvorne der Körper. Die Farbebraun;auf‘dem Bruſtſchildeund Slúsgeldecén*etwas braunröthlih,Kopf; Bäuch“und Füßeblaß,oderetwas gräuz
braunrdthlich,DerHinterleibdunkler, und an den Schenkelndunkelbraune
Dornen.

ce DicelâánglichtebraunrotheSchabe+ mitbraungelbenFüßen,undlän-
gern Flügeln, alsderKörper*).

Blatta
crufa),oblongarufa,pedibusteſtaceisz

alisabdominelongio-T1DUS,

Aus Suríname;tab. XLIV, fig.7, und wegen ihrerlänglichten,und
beynahegleihbreïtenGeſtalt; “Teichtzu unterſcheidenzneun Linienlang,und drey
breit;die:Flúugelund Deckenmitgerechnet, die zrbveymalſo langſindy ‘alsder
Hinterleib.Der Bruſiſchildbéynaherundlícht, eben ſobreít, alsvorne derKörs
per, und der Hinterrandîngeradertínie. DieFarbeder Bruſtſchildplatte,'und
Flúgeldeckenbraunroth, aufden FlúgelneînehellereSchattirung,Dfe Füße
muſchelbraun, und der ganze Hinterleibbeynahebraunſhwärzli<h,nur vorne braun,

roch., und.dieSchwanzhörnerſ{hwatz.,

6. Die brauneSchabezmit glänzendſhwarzemBruſtſchilde; derVor-
derrand deſſelbenblaßgelb,und dieFüßemuſchelbraun2).

Blattafuſca; thorace atro nitido;margineanticoflavo ; pedihuste-
ſtaceis.

Blatta (Surinamenſis) livida,thoracismargineantico‘álbo,‘Zinn,Syſt,
‘jnNat. ed. 12% Pp.687.num, 3.

Xr 3 “Auch
Blattelivide,.die braungelbeSchabe. «) Blattede Suriname5 die(urinamiſche.G8zensentomol. Béeytr.IT. p. '5. nam, Schabe.

14 Blatta /ivida,die Pleine bre.unigeb
be Schabe. GBG GéeTzensentomol. Beytr,TL p. 7. aum. 7.

Blatta Särinamenfis'y. die -‘gelbliche.uri?t)Blatte rouſſe,diebraunrotheScahbe.
Góôzxensentomol. ‘Veytc,1. Þ. 16. num, vamiſheSchabe-mir weißem:

"SÂubr15.Blattarafa,der:ſurmamiſdeJuge. rande:
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Auch aus Suriname , tab. XLIV, fig. 8, oval ; neun tínien lang, und

fünftehalbbreíc. Die Flügelde>enkonvexer, als bey andern Arten, etwas länger,
als der Hinterleib, vorne ſ{mälerals dieBruſtſchildplatie,Daſe,groß,Hochs
und mic eínerverlängertenSpißeam Hinterrande.Die:SchenkeldeserſtenPaars
Fußekurz,und an allenbraune Dornen. Die Bruſtſchiidplatteglänzendſ{hwari
am Vorderrandeblaßgelb, gleichſamals ene Queerbinde.Der Kopfauch.fchwarze
dieAugengelblich, und"díeFühlhörnerbraun. Die Flügelde>endunkelbrauns
ſhwärzlih„ am .Vordertheileder Außenſeitehellbraungerändelt,DerHincer-
leíbdunkelbraun,ín-der Mitte braunroth,odermuſchelbraun,und ſoauchdie-Füße.

7. Die lânglichteaſhgraueSchabe,mit einigenkleinenbraune
Punkten*).

BlattaCgriſea) oblonga, cinereo- griſea, punis aliquotfuſcismi-
nut1ſlim1s.

Aus Suríname, tab- XLIV, fig.9, an der Geſtalteund Faubeſehr
kenntlich: lánglichtoval, eilſtehalbtUínienlang,und vierebreíc,.Die Flúgelde>en
etwaslánger, alsderHinterleib,werden aberzuleßtziemlichſchmal.Der Bruſtſchild
rundliche, miteînem Winkelam Hinterrande.Die Farbeberall hellaſchgrau.
Aufden Flügelde>envielefleine.braune, hínund wieder zerſtreuete, Punkte,

undaufdem.Bruſtſchilde; dichtebeyden Flügelde>en, zween größerevon gleicher

Farbe.Die Schenkeldornendunkelbraun, dieFühlhörnerbraungelblih,und.etwas

fürzer,als der Körper.Unten am Bauche,längsden Seiten,zwo Reihen.dunks

lerPunkte.

8. Die blaßgrüngelbeSchabe, mit weißgrünlichendurchſichtigenFlü-
gelde>en; und gelbenFuhlhörnern2).

Blattalividapallida;thoracisclypeoelytrisguehyalinisalbo-vireſcena-
_

tibus,antennisflavis. |

Blatta(zivea) alba,antennisflavis. Linn. Syſt.Nat. ed. 12. p. 688.

num. 5.

Aus Suriname,tab. XLIV, fig.10, beynaheſvgroß,als eîneBrem-

ſeyaberüberausflach, und länglicht; ſiebentiníenlang,und dreybreit. Die

Flügelviellänger,alsderHinterleib,und dieFühlhörnerkürzer; als der Körper.
Der Kopf,Báäuch,Hinterleib:und Füßehellgrau,etwas gelblich;aberdieBruſt,

ſchild»

x)Blátte.griſe,diegraue Sabe. 9 BlatteSlanche,dieweißeSchabe.
Gî3ens entomol.Beytr.Il.p. 16. num, Gôzens entomol,BeytrIl.p. 8. num. 5.

16, Blattagriſea,derſurinamilHeEſel. litanivea.derameribacilveWeißs-
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ſchildplacte,dieFlúgelde>enund Flügelſehrdurchſichtig- und’etwas weißgräulich;
dieFúhlhörnerokergelb.

9,Dielänglichté, muſchelbraungekbeSchabe; mit einer{warzen
Streife,und zween {warzen Punktenaufdem Bruſtſchilde3
und {<wärzen,ſehnhaarichten-Fühlhörnern),

Blattaoblongaflavo-teſtacea,thorace faſciapun&tisqueduobus nigris,
antennisnigr1shirſutiſlimis, M

Blatta(oblongata),oblongalivida;thorace punétisduobus lunulague
nigris,Linn. Syſt,Nat. ed, 12. p. 689. num. 10,

Vom NRolanderaus Suríname,tab. XLIV, fig.11; flein’;und von

aklenübrigenîn der Geſtaltverſchieden:beymerſtenAnblick,wie eineCantharis,
oderWarzenkäfer:länglichtundſ{mal,fünftinienlang,und nichtvóllig-‘iwô
breit.Bruſtſchild,Körperund Füßebräunlicho>ergelb,Der Kopfſ{warz„die
Augengelb, dieFühlhörnerſchwarz, mit gelbenSpißen.Auf jederSeite des

BruſtſchildeseinſchwarzerPunkt,hintenaber dichtbeymHinterrande, eine;ebens
fallsſchwarze,etwasgefkrummteStreife,Am Ende dervierHinterhüfteneín.ſhwar-
zerFle;dieSchwanzhörnexgroß,breícund dunfelbraun.Bey einigen- ſinddie
beydenſchwarzenPunktedesBruſtſchildesetwas größer, und fließengleichſamzus

ſammen. Die Flúgelde>en,und ſchmalenFlügelviellänger; als der Hinterleib.
Die Bruſtſchildplatcerundlicht,etwas konvexund glänzend.Die Fuhlhörnernur

halbſolang,als derKörper¿ ſehrhaaricht, am Ende keulenförmíg; dochrúhre
dieſeDícke nur von einerMenge langerſchwarzer, wie eineBürſte,um dasFühle
hornherum,nihtweic-vonderSpie/ die glattund ohneHaare:iſt,e, ſtehens
derHaareher,tab.XLIV, fig.12, tt. Ueberdemſigenam. ganzenFühle
horn, biszurWurzel,nochkürzereſchwarzeHaare. 7

10. Dieovale, braunſhwärzlicheSchabe;mitkurzenFühlhörneruz
und, weißendurchſichtigenBruſtſchildränden2).

Blatta(minutiſſima),ovata; nigro-fuſca;‘aritennisbrevioribus, thoracis
later1busalishyalini1s.

Die kleínſteunter allen,tab. XLIV, fig.13, 14: au< Suríname,nur
ſogroßals eîneBettwanze: zwo tínienlang,und einebreit: ſoquchdieBruſt»

|

childs
2) Blatte allongée.,die I&nglihcovalea) Blatte trèspetite,die FleíneSchabe,

Schabe. Gözensentomol.Beytr.Il. p. 16. num,

Gsözense:tomel. Beytr.II. p. 13. num. 17. Blatta minutiſima,dieFleinſteſyr
10. Blatta oblongata,dieameriFaniſdye namiſe Schabe. G.
lônglihreSchsbe, G.
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ſchildplatte,welcherundliht,und an beydenSeitenrändenweißund durchſichtig!if
Die háutígenFlúgelhellbraun, und am Ende unterwärts.ecwasgefalte. Die

Fußehellbrauner, alsdíeFlúigelde>ken.Dieſemehrhornarxtígalsbeyandern
Schaben.DieFühlhörnernur habſo lang,als dieFlúgelde>en- fadenfórmig,
àus vielenründlichten, mít feinenHaarenbewachſenenGliedëtn‘zufammengeſest.
Die SSchenkel,

wiebèyandern, dornícht.
'

= —— Ò A AA
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Von denOhrwürmern*). (Perce-oreilles.)

DY Ohrwürmer, tab. XXV, fig.16, findvon andernJnſektenleichtzu
X

unterſcheiden;auch,beſondersden Gärtnern,wegendésSchadèns, denſie
an reifemObſt, Pfirſichen,Abríkoſen,u. , w. thun,ſehrbekannt. Sie haben
borſtenförmíigegékörnelteFühlhörner, und am Maule Zähneund Battſpizeñ:hal-
be Flúgelde>ken, díenur auf einem Theiledes Körpersliegen; unterdenſelben.aber

¿ween große,anſehnliche- ganz verde>teFlügel; pintenzwo beweglicheZangen;
Und an den FußblätterndreyGelenke.

|

Der Kopfoval,vorn aber kegelfdrmig; an demſelbenzweynebfdrniigeAus

genz;zween Zähne,und vierBartſpigen, diebeydenäußerſtenziemlichlang.Die

Fühlhörnerallenthalbengleichdi>e,und ſo lang, als derKopf,der Bruſtſchild,
und das Bruſtſtúck,oder als das halbeInſekt.

Auf dem Bruſtſchildeobeneîneflache,vorne queerabgeſchnittene,und hinten
rundlichtePlatte.Die beydenhalbhornartigenFlúgelde>kenſehrfurz,daß ſiefaum
die Bruſtde>en , ohnebisaufden Hinterleibzubegehen, derganzfrey,und daher
mit einerhoruartígenHaucbede>tiſ. Unter díeſenkurzenFlúgelde>enliegendie

Flugelganz zuſammengefaltet, ausgebreitetaber ſindſieſolang,alsder Hinters
leibund gehenbis ans Endedes Körpers. Am Schwanzezwo hornartigebeweg-
liche„ und etwas gefrúummteZangen,p, diedas Juſeft'nah Gefallenöfnenund
chließenfann , davon es auh ím Lateiniſchenden Namen Forficula bekommen

hat. DieſehsFüßeſindnihtſehrlang,habennichtsbeſonders,und ſindwie

beyandernJnſekten.An den Fußblätternnur dreyGelenke,und unter dem zwey-

ten kleîneBallen. Der Hinterleibiſtmit einerhartenHautbede>t,aberringlicht,
und daherſobiegſam, daß er ſichaufallenSeitenbewegenund drehenläßt.

Ich

&) ForficulaLins, Gîzeno entomol,Beytr,Ll,p, 732,gen, 218. Forficula,Qehrling,
@hrwurm- G.
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Ich habe die Ohrwúrmer în die Klaſſeder Schabengeſeßt,weilſieſi<
beydeîn ihrenVerwandlungenſo ähnlichſind, îndem ſieals Nymphengehen,
freſſenund handeln,oder ſih îm Halbnymphenſtandebefinden,und keineeigentl
cheNymphen ſind. Zwar habendie Flügelde>ender Ohrwürmermit Flügeln
ebennichtvielAehnlichkeit,inzwiſcheniſtihrganzeskörperlichesAnſehen,und ihreGes
ſtaltſo beſchaffen, daß ſiemehr Berwandſchaftmit den Schaben, als andecnef

gentlihſogenanntenharcſchaalihtenInſektenhaben, Sie machengleichſameín
Mictelgeſchle<htzwiſchenden Schabenund Traubenkáfern(Staphylinus),oder
ſiemachenden unmerklichenUebergangvon eînemzum. andern. Und dies iſtder
gewöhnlicheGang der Natur, daß ſiekeinen Sprung thut,ſondernimmer ſtufens
weiſevon einem Thiergeſchleht, oder Art zur andern übergehet.

Die Ohrwürmerfommen in eben der Geſtalcaus den Eyern,dieſiefaſt
immer nachherbehalten, auſſerdaß ſieín der FolgeFlúgelbekommen. Jnsge-
mein ſîndecman ſieín der Erde , an feuchcenODertern, unter Steinen,und uncer

der Rinde alterfaulerBäume ©). Sie lebenvon allerleyDingen, am liebſten
vom Ob} und Frúchcen.Den Namen Ohrwurm (Perce- oreille) habenſie
davon erhalten,weilman geglaubthat, daß ſiegern ín die Ohren, und von da

íns Gehirnkrôchenfolglichtódlichwären,welchesaber nah Geoffroys4)Meys
nung ein leererWahn ſeynſoll.

An Schwedenfindenſichnur zwo Arten von Ohrwürmern5 dieih jebtbes
ſchreibenwill.

1. Der braune Ohrwurm;mit o>ergelbenFüßen; und vierzehnglicd-
richtenFuhlhörnerni€).

Forficu'a(maior),fuſca,pedibusteſtaceis,antennisarticulisguatuor-
decim,

Forficula( auricularia), elytrisapicealbis. Linn. Faun. Suec. ed, 2.

num. 860. Sy. Nat.ed.12. p. 686. num. 1.

Forficulaantennarum articulisquátuordecim.Geofr,Inſ,Tom, I. p,
375. num. 1. t, 7. f. 3, Le grand‘perce-oreille.

Merian. Inſ.t. 30.

Schaeff.Elem.t, 63.
Schaeff.

c) Beſonderspflegenſieſihgern in holen d) Hiſt. des Tnſ.Tom. I.p. 374.
Körpernzu verbergen, als in tiefenBlunen- e) Grand Perce oreille,der großeGhrj
kclchen,in den äußernSchaalenderHaſelnuü-wurm. R

ße. Sie ſindgefährlicheNelkenfeinde.Dao Gözens entomol. Beytr.Il._.p.734. nam
her pñegteman oben auf die Nelkeuſtóckedie 1. Forficula auricularia, der große
Schweiglauenzu hangen,weil ſichdaghinein Ghrwurm. G,
begebeu,und der Nelkenverſchonen,

DegecrxIli.Th, Y y
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Schaeff.Icon. t. 144. f. 3. 4.

Friſ<hInſ.VIII. Th.p. 31. t. r5, num. 4. und 6. vom Ohrwurm.

DieſeArt vôn Ohrwürmern, tab, XXV, fig.16,iſtſehrgemein,úber-
Haupt von brauner Farbe; der Kopf aber braunroth,Die vierzehngliedrichten
Fühlhörnerdunkelbraun, und die nebförmigenAugenſchwarz, Die Rände der

hornartigenBrufſtſchildplatteblaßbraun,und graulich;die Micteaberſhwarz.Die

halbenFlúgeldeckenbraun,und an den Außenſeitenbläſſer,Der Hincerleibdun-

felfaſtanienbraun,und diebeydenSchwanzzangenſchenkelvon gleicherFarbe; außer

beyder Wurzeletwas hellbrauner,oder braunröchlich; dieFüßeo>ergelb,und alle

dieſeTheileglänzend,gleichſampolírc, und ohnealleHaare.
Die beydenhalbhornartigenFlúgeldecken, fig.17. abe, ſehrfurz,daß ſie

nur úber eínen Theildes Körpersgehen,nämlichúter das Bruſtſtück,das ſievon

obenbede>en. Beynaheſind jieviere>íg,das Hinterendegleichſamqueerabgeſchnitcen,
bez aber in einerecwas konfaven tínie. BeymerſtenAnbli>kſcheinenſiedíchtam

Ende ein Gelenkebc, zu haben,und ſi<hmít eínem eyförmigenTheile,d, wors

auf eínweißgraulicherund gelblicherFleck,zu endigen.Sondert man aber dieſen

Theilvom Körperab, ſo ſichtman , daß es ein,Uberdie Decken hertretendes
Scúck des Flúgelsſelbſtiſt.

Breitetdas JuſefcdieFlúgelaus; ſogehen(iebeynahebis ans Endedes

Hinterleibes;im Ruheſtandeaber ſindſie,wie ein Paket, auf eine ganz bewuns

dernswürdigeWeiſe,unter den Decken gefaltet,Breitetman aber den Flügel
aus, fig.185;ſ muß man uber ſeineBreíte und Größe erſtaunenFf),und bes

greiftkaum , wíe er unter einerſo kleinenDecke Raum gehabthabe. Man

vergleichedaherbeydeFiguren, der Flügelde>e,fig.17, und des Flügels, fig.
18, die unter einerLupegezeichnetſind;ſowird man ſehen, wie unverhältnifßimä-
ßig beydegegeneinanderzu ſeynſcheinen.Die mit abcde, fg.18, bezeichne»
te Scúckendes Flúgelsſindhornartig; das übrigeaber háutíg, äußerſtfeinund
durchſichrigN. Das Srúek,d, zeigtſichaußerhalbder Dee, fig.17, d, und

machtdas áußerſteEnde des Flúgelbündelsaus, wenn der Flügelunrer der Decke

gefalcetliegt, Der háâutígeTheildes Flügels, der an ſicheyförmigausſiehet,
iſt

354

f) S. meinen Anhang zu Bonnetsund an-

derec NaturforſcherAvhandl aus der Juſek-
tologiep- 547- Man muß dieſesabermir ei
nen ſampfſcisenJnſtcumeutverrichten,weil
der Flúgeldußerſzartiſ,undleichtzerreißt.
2)Man mußeinenſol:henFlügel:zwiſchen

¿woenyArauengläßchenbriagea,uid auf denſfel
ben ausbreiten,die etwas zrößer,alK der Fu
gelſind,uud beydehernachin cinen beſondecn

dazuausgefalztenSchieberlegen;ſokann man
unter dem Kompoſirodie ganze Strukturdeſ
ſelbendeutlichÜberſehenSonſt iſtsunmög-
lih, denfcibengchörigzu behandeln. Denn
da er gleichſam,wie ein Pareſol, durch ver

ſchicdeneStäbe zuſammengefaltetiſt,und durch
dieſelbenbeym Ausbreitenſtraffgeſpanntwird;
ſo fallter gleichwieder zu'ammen, wenn man

ihn oichtauf eincr Glasplatteausbreitec,und
mit der andern bede>t. G.
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iſtmíc braunen ſehrfeinenAdern verſehen, díe von dem mít c, fig.18, bezeich-
neten hornartigenStück ausgehen, und ſihbis an den Rand vom Umfangedes

Flúgelserſtre>en,folglihwie dieRadii einesZirkelsanzuſehenſind. Zwiſchen
diéſenAdern liegennochandere,aber kürzere,die vom Außenrandenur bis ín

die Mitte des Flúgelsgehen.Dichtbeydem Außenrande,oder Umfangedeſſels
ben läuftnochdurchalle díeſeAdern , eíne în eínem Weg fortgehendeQueeras
der, die ín eínen Halbzirkelum den Flügelherumgehet, und ihnausgebreitet
hâlt.AlledieſeAdern ſindín der Abbildungzu ſehen.

Um unter der Decke Raum zu habeny legter ſichanfänglichder Länge
nah , wie ein Fächerzuſammen, hernachfalceter ſih wieder an zween verſchíe-
denen Orten,daß er ſih alſoîn drey Stücken zuſammenſchlägt, díe alleaufeín-
ander liegen. Deè erſteEinſchlaggeſchiehecbey Cc, als dem Zentro,aus dem

alle Adern auslaufen, wo er gleichſamein Schloßoder Charnierhat. Der
andere ohngefährîn der Mitte,fg, des häutigenDheils, dichtam Ende der

Halbadern,und deshalbhabenhierdie Nerven oben kleinehornartcigeBreícenín

einer frummen Ltíníefg, um díe Faltedeſtobeſſerzu ſüßen, Auf ſolcheArc
fann der Flúgelſo enge zuſammengefaltetwerden,und în eínem ſo fleiínenBe-

zírkRaum haben.
Die beydenSchwanzzangen,fig.16, p, ſindbeyder Wurzelam dickſten,

am Ende aber ha>kenförmíggebogen,und lángsder Innenſeítefleíneetwas er-

habeneZahnkerben.Kömmt ihm eíînanders Jnſeftzu nahe,ſo krümmt er die

Zangenín die Höhe oder zur Sete , und ſuchtes damit zu faſſen,dochohne
fonderlicheWirkung.

Die Männchenſindeben ſo gefaltet,als de Weibchen, und. ſindbloßîn
Anſehungder Zangenetwas verſchieden.Bey dem erſternſindſie,fig.19, bÞ,
bloßgrößer,länger, bey der Wurzelbreiter, auh bogenförmiger, und. an der

Innenſeite,von der Wurzelan, bis zu einergewißenWeite der tánge,befindec
ſichnochein hervorſtehendesflaches,mit vielenZahnkerbenverſehenesScúck: auch
am legtenRinge des Körpers,aa, an den Seiten,einigee>igeErhöhungen.
Bey einigenMännchendie Zangeſehrlang,und oftſo lang,als der ganze Hín-
terleib. Jhr Unrathbeſtehetaus kleinenſchwarzen,irregularenKörnern.

Qu Anfangdes Juníus fand î< unter eínem Stein“ eín Ohrrourmwelhbs
chenmít vielenJungen,fig.20, 21, die ih nichtverkennen fonnte. Sie hiels
ten ſichimmer dichtan die Mutter, ohneſiezu verlaſſen;ja ſieſeßtenſichihr
oft unter den Bauch, wíe die Küchleineiner Henne. Sie tragenalſoſelbſt
nochnachder GeburtSorgefürihreJungen,und ſuchenſiezu beſchüten.

Die Jungen,fig.21, gleíchenden Alten în der Geſtalcvollkommen,auſſer
daß ſienochkeíneFlúgel, und hornartigeDeckenhaben:auchkann man an ihnen

Py2 noch
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noch feinen Bruſtſchlld,oder Bruſtſtückwahrnehmen.Der Körperlänglicht,an beyden
Enden ſchmäler,als ín der Mitce , und dreyzehnringlihe.Die dreyerſtenRinge
vertreten die Stellédes Brujtſchildes, ‘undBruſtſkúcks: daran die ſehsFüße, an

jedeinRingeein Paar. Sie habenauchſchondíe Schwanzzangezan beyden
Schenkelnaber nochkeine Endhacken; ſondernſiemachennur eine geradetiíniez
dochſehenſieam Leibeetwas von einander ab, und machenzufammeneinen ſpißen
Winkel,üg,21; pP. Die Fühlhörner5 die jeßtnur acht, gleichdike Gelenke

haben,die Bartſpißenund Füße,ſind,wie es beyjungenJnſeftengewöhnlichif,
die, und gleichſamaüfgetrieben,Der Kopf juſtſo,wie bey den Atcen. Die

Farbedunkelgrau, etwas braun ; die Füßeweißgrau.Außerden Schwanzzangen
mít den Holzläuſen(Termes ) vieleAehnlichkeit.

Ichfekteſienebſtder Mucter in éinZuckerglasmit etwas friſcherErde. Sie

‘Giengenzwar nicht-hinein;es war aber artiganzuſehen,wie ſieſichunter den Hín-
terleibund zwiſchenden Füßender Mutcer verkrochen,wobeydieſeganz ruhigblieb,
Und ſieſchaltenließ. Sie ſcheintſiealſo,wie’eíne HenneihreKüchlein,zu bes

decfen,und ſo bleibenſieStunden langunterhr. Ich gab ihnenein Srücfchen

reifeRenecte. Gleichwar die Alte darüberher,und verzehrtees mit gutem Aps
petit. Die Jungenmachtenau<hMine anzubeißen,aber nicht.ſobegierig.

Am iVtenJunius‘bemerkteí<¿ daß ſichdie Jungengeháäuterhatten,und
ichfand auchdieabgeſtreifrenHäute. Dadurchhatrenſiein der Geſtalc.eine un-

merklicheVeránderungerlíccèn, Die Fúühlhörnerlänger, und nun wirklichneun-

gliedriht,Die dreyerſtenRingedes KörpersdurcheineFuge deutkicherabgeſon-
dert, daß ſiegleichſamſchoneinenBruſtſchildund ein Bruſtſtückformirten.zcDie
brigenRingedes -*Hinterleibes-mehr verkürzt, und .der Gabelſchwaänzviel länger
alsvorher.-DiebeydenZangenam Ende geſchloſſener.Die Farbe, wievorher.

Eín andermal,alszu’Anfang.des April1759, fandihOhrwurmweibchenunter

den Sceínenbeyeinem HaufenEyer,auf welchendie Mutterſaß,und fürdieſel-
‘Dén allemòglicheSorgfalctrug, ohneſichnur einen Schrittdavon zu entferneny

wíe Friſchvor mir ſchonbemerkt.hat."Ichſebreſiealleín ein,halbmit friſcher
‘ErdeerfúllresQuckerglas; daß die Egerzerſtreuer‘herumlagen; alleindie Mutter

fafiteeíns nachdem andern mic den Zähnen, und trug ſiezuſammen. Nach eí-

nîgenTagenhatceſie ſolchealle oben auf der Erde an einem Orte zuſammenge-
‘bracht, und'bliebunbeweglichaufdem Haufenſißen, daß ſieſolchealſoordenclich
‘auszubrüctenſcheint,

DieſeEyer, fig22.:-ſîndweiß,glatt,ziemlichgroß,oval,und die Jun-

gen famen den zwölftenMay aus, Sie waren eben ſogeſtaltet,wie die vorigen
Jungeri, nur ganz weißz bloßdie Augenund Zähnebraunroth,und hintennach
dem Schwanze-zu konnte:man eine gelblicheMateríedurchſchimmernſehen,Ihre

Grôs
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Größe aber war merkwürdig, ig. 23, die gegen die Größe der Eyer, aus denen

ſieausgefrochenwaren , gar fein Berhálcnißhatte,daß ih faum alaubenwürde,

daß ſiein ſo fleínenEyerchenRaum gehabthätten,wenn i<hsnichtmic meinen

Augen geſehenhätte. IhreTheilemüßen alſoſehrzuſammengedrücktgeweſen
ſeyn: auchſchiender Körperziemlichaufgetrieben, und man konnteden

Pulsſchlagder grofienAder, lángsdem Rücken; ſehrdeurlichſehen*),
Ich futtertedíe fleineFamiliemic Obſtſtückchen,die ih ihnenvon Zeítzu

Zeitgab, und ſahe/,daß dieJungenvon Tagezu Tagewuchſen,und. ſicheiniges
mal häuteten:wie ofcaber,habichvergeſſenzu bemerken. Inzwiſchennahm die

Zahlderſelbentäglichab; die Mutter ſtarbauch,und ih fandſiehalbaufgefreſſen,
welchesvon der Brut mußte geſchehenfeyn. WahrſcheinlicherWeiſe hattendíe
JungengleichesSchickſalgehabt, Sie freſſenſichalſounter einanderſelb,vers

muthlichaus Mangelder Nahrung, die í<hihnennicheordenclichgenug gegeben
hatte. Lebendighabih ſieeinander níe freſſengeſehen; dochſcheintes gewißzu
ſeyu, daß diegeſtorbenenvon den andern gefreſſenwerden,

Am 2ZténJuliuswar nur noh eín einzigeram Leben,der ſehrgroßge»
worden z véertehalbtíníenlang;dunkelbraun und graulih.Er war nochim Nyms-

phenſtande,weil dieFucteraleder hornartígenFlügeldecken,fig.24, ff,und dee

Flúgel,a a, auf dem Rückenerſtzum Vorſcheinkamen. Der Bruſtſchildſehr
deutlich.Diíe vier Fucteraleſehrfla , und oben auf dem Bruſiſtúckgleichſam
angeklebt.Die Schwanzzangen,fig:24, Þ P» ſchonordentlicheinwártsgefrummt.

Nach der Verwandlunggehörenalſodie Ohrwürmer în die zwote Klaſſedes
Swammerdamms : Nach der lestenHäurungbekommen ſieFlúgel, und creten

ín den Srand ihrerVolllommenheit,Jn der Art des Wachsthumsund der Ver-

wandlungfommenſie alſoden Grillenund Schaben am nächſten:zumalda ihreFlúgels
deen dünne,und ſehrbiegſamſind/ und die Bruſtſchildplattemic der Placte-der
Schabenſoviel áhnlicheshat.

Ich hab auchdie BegattungdieſerInſektengeſehen,Das Männchen,fig.
25, AM. nâábertſichrúlingsvem Weibchen,F, betaſtetden Hinterleibdeſſelben
mit der Zange, um den Ort zur Vereinigungzu finden,ſuchtalsdann das Ende

ſeinesHintcerleibesunter dem Bauche des lekternanzubringen,worauf ſe auch gleich,
vermiccelſteines, aus der Fuge des vor dem lcktenRingevorleßrenRingesbey
dem Männchen,herausctretendenTheils,zuſammenhangen, und ín dieferScellung,
ſodaß dieZangedes L ánnchensam Híncerleibedes Weiktchens, ud umg efehrc,ans
liegt, ín einer Unie; der Kopf des Männchensnachder einen;und des Weibchens
nachder andern Seice,lig.25, ruhigſigenbleiben,

P93 2, Der

2)Noch deutbicherbeyden jungenWanzen E,
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2. Der brauteOhrwurm; mit ſhwarzemKopfundBruſtſchildezgel-

benFüßenz und eilfgliedrihtenFühlhörnernZ
Forficula(minor ),fuſca,capitethoraceguenigris;pedibusflavis;an-

tennis articulisvndecim.
Forficula(minor)z;elytristeſtaceis1mmaculatis, Linn. Faun. Sueec.ed.

2. num. 861. Syſt.Nat. ed. 12. p. 686. num. 2.

Forficula antennarum articulisvndecim. Geoffr.Inſ.Tom. I. p. 376.
num. 2 Le petitperce- oreille,

Schaeff.Icon. t. 41. f. 12. 13.

Viel kleíner,tab. XXV, fig.26, 27, alsdervoríge,kaum dríttenTheils
ſogroß,abereben ſogeſtaltet,Er iſauchſeltrner.Kopfund Bruſtſchildſchwarz,
oder ſehrdunfelbraun;dieHalbfutceraleetwas hellbrauner; der Hinterleiboben auf
kaſtanienbraun, der ganzeBauchaberhellbraunund gelblich.Die Füßeblaßgelb»

und dieFühlhörnerbraun,auſſerden dreylebtenGelenken,welcheblaßſind.
Bey dem vorigendie Fühlhörnervierzehn- beydieſemeilfgliedrihe.Das

hornartíge,überdieDecken hertretendeFlügelſtü>,fig.27, a, größer, als beym
vorígen:auchfehltder weißeFle>darauf;díe Farbebraun und ganz einförmîg.
Die beydenSchwanzzangen,p, braunroth,ziemlichgroß,faſtgerade,nur am Ende

hakenförmiggekrümmt.Bey einigendaran Zahnkerben,beyandern niht. Dies

der ganzeUnterſchiedvon der größernArt. Er ſtſehrlebhaft,und läuftäußerſtges
ſhwind. Die ausgebreitetenFlúgellänger,als der ganze Körper;um aber unter

den furzenDeekenRaum zu haben,ſindſieder Längenachan zween Orten gefaltet,

Drey-
s)Petit perce-oreille,der FleineGVhrwourm. .

Gîôzensentomol.Beytr.1, p. 735. num. 2. Forficalaæisor,derFleinereOhrwurm-
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Zuſätzezu einigenAbhandlungendes zweetenBandes.

Von

einigenoſt-undweſtindiſchenJnſekten.
E D >

AusländiſcheLibellenoder Waſſerjungfern.

HJonerachtetih în meiner Sammlung vieleArten von ausländiſchentibellen5

ſowohlaus Suriname,als aus Penſylvanien, beſißezſokann ih dochnur

diejenigenbeſchreiben, die aufihrenFlügelndeutlicheFlecke, und nachdem Tode

daran die Farbennoh nichtverlorenhaben,wie gemeinigliham Körpergeſchies

het. Auſſerdemgiebtes víeleindianiſchebellen,dievòlligmít den europäiſchen
úbereinfommen; deren Beſchreibungalſoganz überflúßigwäre.

1. Die rundköpſtzeLibelle; mit einem großenbraunen gelbrändlichs
ten und gelbgeadertenQueerflel,am Grundtheileder Hinter
flúgel*).

Libellula‘ chinenſis); capitegloboſozalispoſticisbaſimacula magna
fuſca flavo - cinéta,venisqueflavis.

Libellula ( carolina, alis patentibushyalinis;z poſticisbaſitota late
ferruginea.Linn. Syit.Dat. ed. 12. p.904. num, 17. Amoen. acad.
Tom. 6. p. 411. num. 8s.

Drury Illuſtr.of. nat. hilt.Vol, 1, t. 48. f. 1.

Aus Chína, eíne der größten,mit zirkelrundemKopf,tab.XXVI, fig.1.
Die Flügelganz durchſichtiguad braunadrícht; am Außenrande, wie gewöhnlich,

ein fleíner, brauner,viere>igiangerFle>. Die Hinterflúugelaber vielbreícer:

ain

k) Demoiſellechiroiſe,die chineſiſche(Cibelle.
Müllers Erfiór,des Linn.Naturf,5tea Th,2, B, p. 772, n.17.t, 23. €. 4. Libel-

lula carolina,der Baro .iner- G.
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am Grundtheiledicht am Körper, ein großer dunkelbrauner Queerfle>, tt, mít víes
len gelben Adern, und eben dergleichen Rande, wovon er zi:nlich roſtfarbigaus-

ſieher.Bey der Wurzelder Vorderflúgelauh etwas gelbes.
Am todten Jnſefcwaren Bruſtſchildund Hinterleibdunfelbraunroth; an

den Seiten des erſterneinigeviolerblaueStríche,und der Hinterleibunten und am

Ende ſchwarz.Die Fúßeganzſchwarz.

2. Die rundköpſigeUbelle5 mit weißenFlügeln+ aufdenſelbenein
großer brauner Mittelfle>,und einedergleichenStreifeam
Grundtheile41).

Libellula(trimaculata),capitegloboſo;alisalbis:medio macula baßi
faſcialongitudinalifuſc1s.

DruryIlluſtr.of. nat. hiſt,Vol. Lt. 48. f. 5.

Akreliusſchi>temíîraus Penſylvanienzwo tibellenvon Mittelgröße:Mánn-

chenund Weibchen, die mir dieſeArt zu ſeynſchienen, obgleichbeybeydenGe-
ſchlechrerndie Flúgelmackelnetwas variircen,

Alle Flúgelweiß. Das Männchen,tab. XXVI, fig.2, hataufjedem
Flügel,dichtebeyder Wurzel, eine ſchmale, dunkelbraune Lángsſtreife,a, az
und ohngefährîn der Mitte,dergleichengroßen,und, an den Ränden etwas ge-
¿aktenQueerfle>, b, b.

Auf den Flúgelndes Weibchens,fig.25 beyder Wurzel,ebenfallseine
braune tángsfſtreife,a, a, wie beym Männchen;der braune Mitcelfle>aber,b,
b, mít’gezaftenRänden , kleinerals beym Männchen, und nimmt nur einen

Theilvon der Breite des Flúgelsam Vorderrandeeîn. Außerdemaber hat
das Weibchennoh am Ende des Flügels,einen braunen Queerfle>,€, c-

Der Hiíncerleibbraun , breíc,nichtder lángſte;bey beydenGeſchlechtern
an jederSeíte,eine ReihegroßergelberFle>e,und an den Seicen des Bruſts

ſchildeszween oder dreyhellgelbeQueerfle>e.Füßeund Flügeladernbraun,

3. Die rundköpfigeLibelle; mit weißenFlügelnz aufdenſelbeneine
breitebraune Queermittelbinde!).

Libellula(vnifaſciata), capitegloboſo;alisalbis;faſciafuſca.
Libellula(vmbrata),alisplanisalbis: faſciafuſca, Linn,Syſt,Nat. ed.

12, P. 903. num. 13,

Vom

/) Demoiſelle à troistaches brunes , die #) Demoiſelle à bande vniquebrune,die
Libellemic drey braunen FlecFen. Libellemic der einen braunen Binde.
Eine neue Art,dieLinne nichthat. G. Múllers Erklär.des Linn.Naturf.5 Th.

2. B. p. 770. num, 13. deScharcen'Agel. .
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Vom Rolander aus Suríname , tab. XXVI, fig.4: Mittelgrößezder

Hinterleibdúnne, wíe eín fleínesStäbchen.Die Farbedes Körpersbraungelby

miteinigenſchwarzenFlecken.Die Flúgelweiß, durchſichrig, braunadricht, und

aufjedem,ohngefährîn der Mitte,eíne breitedunkelbraune Queerbinde,fig.4,
a. a»,von eínem Rande zum andern; bey der Wurzelaber nochein braungelber
Fleck,und am Außenrandeder fleínebraune gewöhnlicheviere>iglangeFleck.

4. DierundkópfigeLibelle;mit weißenFlügelnz aufdenſelbeneingro-
|

ßerbraunerFle> beyder Wurzel *).

Libet(vaimaculata),capitegloboſo,
alisalbis;baſimacula magna

fuſca.

Auchvom Rolander aus Suríname,tab. XXVI, fig.$; etwas kleiner,
als dievorige, mit walzenförmigem,wie ein Stäbchengefalcecem, Hinterleibe,.
Der ganzeKörperdunkelbraun,und dieStírn oben aufglänzendviolet.Die Flügel
zeiß,durchſichtig, braunadricht; und auf jedem,dichtam Körper, beyder Wur-
zel,eingroßerdunkelbraunerFle>,der aufden Vorderflúgelnkleineriſt,als auf
derhinterſten.

5.,Die rundköópfigeLibelle;mit halbbraunen,halbweißen,braungerän-
deltenFlugeln°).

“Tibellula( marginata);capitegloboſo,alis’dimidio fuſcis,albisque
fuſeo cinttis.

|

Libellula(dimidiata);alisplanisa baſiad medium: nigris,Linn, Syſt,
Nat. ed. 12. p,'903.num. 14.

Voin Rolander aus Suríname , tab, XXVI. fg.6; kleinerals die

von Miítcelgrdße.Der Körperdunkelbraun, und an beydenSeiten des Hínter;-
leíbes großeockergelbeFle>e. Die Stirn violetblau , und die Füßeſchwarz,
Alle vier Flúgelhalbbraun,und halbweiß: von der Wurzel,bis ohngefährzur

Hälfteder tänge, dunkelbraun, und ganz herumbraungerändelt.Bey einigen
dieſebraune Farbeſehrdunkel, beyandern heller,aber tersſehrglänzend,Der
Vorderrand an den Vorderflüugelnungleichund winklicht, das man beyandern Lís

bellennichebemerkt.
6. Die

1) Demoiſelle à tache vniquebrune, die Müllers Linn. Naturſ.5. Th. 2, B, Pp.
Lib:llemir einem einzigenbraunen Fle>. 771. t. 23. f. 5 der Haſlbtlúgel.

Xine neue Art. i

* Onomat.hiſt.nat. P. 4, p. v02, Lib, di-
o) Demoiſelleà aîlesbordées,dieLibelle midiata,

wic tordictenFlúgeln.

VIto
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6. Die rundköpfigeLibelle; mit braunen , violet ſchattirtenFlügelu-

aufdenſelbeneine weißeQueerbinde?).
Libellula(violacea);capitegloboſo,alisviolaceo-fuſcis:faſciatrans-

verfalilinearialba.
Libellula(faſciata)salisplanisfuſcis; faſciaalba lineari.Linn.Syſt.

Nat. ed. 12. p. 92:3. num. 12.

Vermuchlichaus Indien, tab. XXVI, fig.73; rundfépfîg, míc dunkel-

braunem Körper- Alle vier Flúgelganz dunkelbraun,míc einemvíoletenpurpurs-

farbigenAniFrich, beſondersunten : auf jedemaler, ohngefährín der Micte,eine

weißgraulicheſchmaleBinde,und am Ende der Oberflügelein kleinerdurchſichti-
ger weißlicherFle>.

WUs VE R Tema 2 u 4
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AusländiſcheHemerobien,oder Florfliegen.
1x. Die braungraulich- weißpunktirteFlorfliege5 mit längernZähnen

und Hörnern,als der Kopf 7

Hemerobius maxilliscorniformibus,porrettiscapitelongioribus,alis

grifeo-fuſcisalbo-punétatis.
Hemerobius (cormutus),maxilliscorniformibus porre&isthoraceJongia-

ribus. Linn. Sylt.Xat. ed. 10. p. (51, num. 14.

Raphidiacarnutaz Lin. Syſt,Nat. ed. 12. p. 916.num. 3.

Einesder fonderbareſtenInſeften, tab. XXVII, fig.x, das, nah Akre-

liusBerichr,in Penſylvanienín alcen Bäumen lebt. Sein Geſchlechci| eínís

germaßenzweydeutig» weil man wegen der Augennichtreht weiß,ob es eín Hes
merobius,oder eine Raphidiaiſ. Inzwiſchenhac es von dem Waſſerhemero-
bius"),in Abüchcder Geſtalt, vielähnliches, auſſerdaß ſicham Kopfedie drey
FleinenglattenOzellenbefinden,die den europäiſchenHemerobienfehlen;folglich
ſehichsfüreinenwahrenHemerobiusan. Der Mangelder glattenOzellenſcheintalfo

nichtallenArten dieſesGeſchlechtseigenzu ſeyn. Anfänglichhielces Linne auch
füreinen Hemeroktius; hacaber nachherſeineMeynunggeändert,und es unter díe

Raphidiengeſege.Auſſerdem, daß es gar nichtmit der äußerlichenGeſtaltder-
(eli

p) Demoiſelleviolette, die piolecce Kl Müllers Naturf.ç, Th. 2. B. p, 806. n.

belle 3. derZocnfopf.
múüllersNaturf,7 Th. 2. B. p 770. n. Onomat. hiſt.nat. P,6. p.815, G.

12. der Bandflúgel. G r) Tom. IL.Part.IL p, 716.Ueberſ.2.
q) Hemerobe coraza, die gehórneteFlor- B. 2,6 Th. p< 74:

fiege
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ſelbenübereinkömmr, hates auh fünfgliedrichte;dieRaphidiehingegenvierqlied-
richteFußbläcter.Dem ſey,wie ihmwolle,ſo nenn ihs doh ín der FolgeHe-
merobius, Es ſtſehrgroß, und vom Kopfebis zum Flügelendeeinen kleinen

Fingerlang.
Die Farbebraun. Hiíntenam KopfeeinigegelblicheFle>kemit braunen

Strichen, wie kleínegezähnelteBläcter, und auf dem Bruſtſchildeaucheinige
gelbeStreifenund Flecke.Die vier Flügeldurchſichtigund braungraulichh, mít

vielen braunen tängs- und andern ſchwarzenQueeradern; wíe auchvielenkleinen

weißenPunkten.
Das merkwürdigſtean dieſemHemerobius, ſindzwey lange,vorn am Kopfe,

wie Hörner,tab. AAXVII, fig.I, d, ſtehendeWerkzeuge,welchelángerſind,
als Kopf und Bruſtſchildzuſammen; am Grundcheilebeweglich, und alſowahre
Zähne, oder Kinnbacken, díe im Ruheſtandekreuzweiſeüber einander liegen: íns

wärts am Ende gekrümmt,wie Gemjenhörner: zylindriſch,am Endekegelförmig,
zugeſpibt, und an der Innenſeiteeín kleinesKerbchen:endlichdaran vielekôrnes

richteQueerrínge.
Der Kopf ſi6tam Bruſtſchildedur<heíne Art von Halſe, cz; iſtbreit,

oben und unten ſehrfla, und an jederSeite eíne e>igeSpiße. Die Fúühl,
hörner,aa, viellänger,als Kopf und Bruſtſchild,fadenförmig,aus vielenrund-

lichtenGliedern, wie ein Roſenkranz,zuſammengeſeßt; wenigſtensan der Zahl
achtund vierzig,Die nebförmigenAugen unter denſelben;großund vorſtehendz

zwiſchenden Fühlhörnernoben aufdem KopfedreykleineglatteglänzendeOzellen.
Der Bruſtſchild,b, mehrlang,als breit,und beynahewalzenförmig.Die

beydenVorderfüßehintenam Bruſtſchílde;die andern aber an der Bruſt,ange-
gliedert.Alle Füße.von gewöhnlicherGeſtalt; die Fußblätterfünfgliedricht,und

am Ende zwo Krallen,

Die vier Flúgelgleichgroß,und ſehrlangzweit längerals der Körpery
die auf dem Hinterleíbegewölbtliegen,auf einanderruhen,und den ganzen Kör-

per , bís auf eín fleíinesBruſttückchen, bedecken. tángsdem Außenrandeder

Oberflúgeleíne erhabeneAder , die híergleichſameine Falteformirt. Das Flú-
gelſtückzwiſchendieſerAder und dem Rande ſelbſt,ſteherſenkreht,oder machtmît

dem übrigeneinen Winkel , und hat în der ¿nge heruntervieledunkle Queer»
adern, Die Unterflúgelhellerals díe obern.

Afkfreliushat mir aus Penſylvanienno< eínen,eben ſo großen,und an

Geſtaltund Farbendem vorigenvölliggleichenHemerobius; geſchi>c, auſſerdaß
ſeineZáhneoder Kinnba>ken,tab. XXVII, fig.2, d, anders gebildetwaren :

nämlichweit kürzer,höchſtensnur ſo lang,als der Kopf. Sie gleicheneherden

Záhnender Käfer, und Zizindelen; ſind20/ mehrbreit, als dicte;am Euùe

Si 2 eit
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eîn Haken , und an der JnnenſeitedreyZahnkerben.VielleichteíînbloßerGe-

ſchlechcsunterſchied.

2. Der brauneHemerobiuszmit braungelbenFüßen;{warzenkamm-
förmigenFühihornern;und braungraulichenFlügelnmit ſhwar-
zen Aderpunkften*).

Hemerobius fuſcus;pedibusteſtaceissantennispe&tinatisnigris,alis
grileo-fuſcis; nervis nigro- punéttatis,

Hemerobius (pedinicornis),antennis pe&inatiszalisalbidis; ſignaturis
nervisqguefuſcis,albo-ſubarticulatis,Linn. Syſt.Nat, ed. 12. p,

911, num, 1. Amoen, academ. Tom. 6. p. 412.

Auch vom Akrelius aus Penſylvanien,tab. XXVII, fig.3, halbſo

lang,als der vorige;überhaupteben ſogeſtaltet; nur dieZáhnevon gewöhnlicher
Größe,und Geſtalt; und die Fühlhörnerfammförmig. Die Flügeloval,längs
licht,und länger,als der Körper, aufwelchemſie,wíe beymvorígenlíegen.

Der Kopf , und der ganze Körperdunkelbraun;oben aufmit einigenklefs
nen gelblichenFleen, und die Füßeo>kergelb.Die Flügeldurchſichtig, braun;

blaßgraulich, ‘mic dunklen Adern,die auf den OberſlügelnvieleſchwarzePunkte

haben.Die weißenFleckedes gehörntenHemerodbiusfehlendieſem. Die Zähs
ne werden im Ruheſtandevon der Oberlippebede>t,und habenan der Innenſeite
kleíneKerben. Auf dei KopfedreykleineglatteglänzendeOzellen,

Die Fúühlhörner,aa, braunſhwärzlihzlángeralsKopfund Brufſtſchildzu,

ſammen, an der InnenſeiteeineeinzigeReihegleihſ{hwarzerBärte,wieKamm,

¿áhne, alsbeyden Phalânen/ die aber eine doppelteReihehaben.

AusländiſcheAmeiſenlöiwen.

C
ieAmeiſenlôwenhabenkeulenförmigeFühlhörner, ſolang,als der Bruſfk-

{ild, ein Maul mic ZähnenundBartſpiben, herabhangende,gleichgroße

Flügel, und fkeínegefalceteUnterflügel, keine glatteOzellen, und fünfgliedrichte
Fußbláccer,Es gie aber docheinigeArten mít weit längernFühlhörnern, als

der.

5) Hemerobe à antennes barbues , der Hemerobiusmit FammförmigenFühlhörnern.
Múllers Naturf.z. B. 2. Th p. 792. num. 1. die Kammfliege.Fabric,Syſt.en-

tomo!. p. 309. num. I. Hemer. ¿eétinicornis.
StaturaAfyrmeilconisy at antennae letaceae,peCinatae,
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der Bruſtſchild: als SchäfersLibellulöides‘),den Linne “D,als einenwahs
ren Ameiſenlöwenunter dem Namen: Myrmeleon barbarum , beſchriebenhat,

Ihre¿arvenſindvon ihrer¿tebensartim Sande, und von ihrentrichterför-
migenWohnungen,die ſiedarínn machen,um Jnſektenzu fangen,bekanntgenug.
Reaumür *) hacihreganze Geſchichteumſtändlichbeſchrieben.Sie machenfih
zur Verwandlungvölligrunde ſeideneGeſpinnſte, und das Spinnwerkzeugbefindet
ſicham Híncercheile.

1. Der Amciſenldwemit glasartigenFlügeln+ mit einem weißen
Fle> am Außenrandezund braunem,graugefle>temKörper2).

Myrmeleon(immaculatunm’)alishyalinismacula albida;corpore fuſco
maculis griſes.

Myrmeleon(formicalynx),alisimmaculatis hyalinis;antennis ſetaceis.
Lini« Syſt.Nat ed. 12. p. 914. num. 4.

Hemerobius (Formicalgnx) alishyalinisimmaculatisz;antennis clavatis,
Linn. Syſt.Nat. ed. 10. p. 550. num. 5.

NöôſelsJnfftenbel.UI, p. 126. t. 21. f. 2. diegrößteLandlibellehieſiges
Landes.

Vom Afkreliusaus Penſylvanien,tab. XXVII, fig.8; dem Nöſelſchen
ſehrálnlich,den man bey Nürndverggefundenhat. Der Körperbraun,und auf
den Ringendes HinterleidesgraugelblicheFlecke;die Füße von gleicherFarbe.
Die Flúgelſehrdurchſichtig, und gleichſamglaLartíg,ohnedunkle Flecke;am Aus

ßenrandejedesFlägelsaber, diht am Ende, eín lánglichcovalerweißer, undurch-
ſichrigerFle>.Sireſindlangund ſchmal,länger,als der Hiínrerleib,mit vielenbraunen
oder ſchwärzlichen-Adern z auf den dickſtenderſelbenweißiichePunkre; auf allenaber
kurze,nur mit der tupe wahrzunehmendeHaare. Die Fühlhörnerfurzund feu-

lenfórmig,der Hinterleiblangund dünne, ater nah dem Schwanzzu etwas

dicker.

2. Der ſhwarzeAmeiſenlowezmit gelbemHalöbandezund grauett,
ſ{<warzgefle>ten,gelbadrichtenFlügeln2).

Myrmelcon(maculatum), niger, collariluteo; alisgriſeisnigro- ma-
culatisnerVvisque Havis,

335 He.

t) Elem. entomol t, 77, 312. n. 4. Myrm Formicalynx: alis
u) S:ſt.Nat ed. 12. p 914. num. 5- iImmzaculatis,corpore fuſco. G.
x) Tom. VI Meém. Io. 2) Fourmilion moucheté,derge/prenFelre
9) Fourmilion a ailcs fans taches, der A Ainciſenlôwoe 4

meiſen!swemit unnetieFeenSlögeln. Mútlfec» Naturſ.5, Th. 2. V. p. 795. n,
MuúllersNaturſ.5 Th. 2. B. p. $o90.n. 7. dieDavtberfliege:Lepechina-Tgs

4. derAmeijenluchs,Fabric,S, E. p. geb.der Ruß. Reif.l. p, 243. Onomat,
hiſt,nat, P. 4 p. 177, G,
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Hemerobius ( Specioſus),fuſcus,alisgriſeisnigro.maculatis,Zinn.Syſt.

Nat. ed. 12. p. 912. num. 7

Drury IWuſtr of nat. hiſt.Vol. ILt. 46. f. 1,
|

RöóſelsJnſektenbel.IL. p. 125. t. 21, f, 1, diegroßebrauneausländiſche
Landlibelle.

Dieſegroßeund {dne Ameiſenfliege,tab.XXVII, fig.9, befindetſichîn
Afrika, und beſondersauf dem Vorgebirgeder guten Hofnung, Jch weißnicht,
warum ſieLnne unter die Hemerobiengebrachthat. Denn ſiehatkeulenförmí-
ge Fühlhörner,aa. Vielleichtaber iſ das Jnſeft,davon er an dieſemOrte res

det, eine andere Art , und ſeinMyrmeleon ( Libellulöides) alisnigro-
punétatismaculatisque: Syſt.Nat. ed. I2. pag 913. num. I. das

nämliche,davon ín dieſemArtikeldie Rede iſt.Dem -ſeywie ihmwolle;ſoiſ
xs die größteAmeiſenldwenfliege, die ih jegeſehenhabe:vom Kopfe bis zum

eFlúgelendezween Zolllang; der Hinterleibdúnne, und auchſehrlang,dochnicht
fo lang,als die Flúgel.Dieſelánglichtoval,breit,und dachfórmígauf dem Körs

per ; den ſieganz bede>en. Die Fühlhörnerſchwarz,wie die Füße,ohngefähr
fo lang,als Kopf und Bruſtſchild.

Kopf und Körperbraunſchwärzlih,dieSchnauzeaber, und das Halsband,
oder dererſteTheildes Bruſtſchildeszitronengelb,ſoauchdieFlügelwurzeln,Brufſt-
child,Bruſt, und Füße ganz haaricht, die neßförmigenAugengroßund vorſtes
hend/ die fleiínenglattenOzellenaber fehlen.AlleFlügelgleihlangund breft:

das ſchönſteund fenntlihſtean dem Inſekt, =Sie ſinddur<ſi<tígund etwas

graulich,mítvielenfeinennebförinigenzitronengelven, aber braunen Randadern.,
Die gróſteZierdeder Flügelbeſtehetdarínn,daß ſieúberallſ{warzund dunkel,
braun geſche>tſind. Unter dieſenFle>kenauf den Oberflúgelneinigegrößere,
blaßſchwarze, und dunkelbraun gerändelte,Die Unterflügellängsdem Jnnen.und
Híncerrandeſhwarzgeſprenkelt;în der Mitte aber dreybreiteſchwarzeaus3gezakte
Queerbinden.Die Grundfarbederſelbenweißer, und die Adern níchtgelb,
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AusländiſcheAfterphryganäen.
I. Die brauneAfterphryganâezmit braunrothenFüßen+ fadenförmi-

gen Fühlhörnernzbraunen, und zweymal1UängernFlügeln,als
derKörper).

Per-

a) Fauſle-Friganebrune,die brauneAfterphrygange.
múllers Naturſ.5, Th. 2. B. p. 7975. num, $, die Fiegelſchleppe.
Onomat,biſt,nat,P.4: Pp:e TN 3

G.
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Perla (fuſca),pedibusrufis,antennisfiliformibus,alisfufcis,corpore

duplolongioribus.
Hemerobius (teſtaceus),fuſco - teſtaceus; alisnigris,corpore triplo-

longioribus.Linx. Syſt.Nat. ed. 12. p. 912, num. 8,
|

Vom NolanderausSuríname,tab..XXVII. fig.4.5. BeymerſtenAnbli>
wie einePhaláne,welldieFlúgellang,horizontalund farbíchtſind.Der Körpernicht
größer,als eínegemeineHausfliegedie Flügelaber wohlzweymallánger, als
der ganzeKörper. Einigekleiner,alseineFliege.

Der Kopf platt.und niederhangend, oben aufſ{hwarz,und ſehrglänzendz

die Schnauzeockergelb.Brujtſchildund Hinterleibunten eben ſogelb; oben aber

dunfelbraun,Die Fühlhörnerund Füßeauchgelb; die vierFlúgelaber braun»
ſ{wärzli<h, und nichrſehrdurchſichtig,Die Fühlhörnernichrlángèr, alsder Kopf,
und der Bruſtſchild.,fadenförmig, aus haarichtenKörnernzuſammengeſeßc, alle
gleichdi>e.Der Bruſtſchildkleínund ſehrfurz;der Hinterleib,fig.5, u, auch
níchtſonderlichlangy aber breicund ziemlihdicke;eyfórmig,am Ende rundlicht,

und die Hautdeſſelbenſoglänzend,als der Kopf. Der ganze Körpermit kleinen

Härchenbeſäet, und die Füßekurz, Auf dem Kopfenur zwo kleineglattegláns
zendeOjzellen,AllevierFlügelvon gleichertángey,länglichtoval,horizontalauf
dem Körper, ſieliegenUber einander; und habenlángsdem Außenrandeeíne
ſchwarzeerhabeneAder

OhnerachtetdieſesJuſektkurzeund fadenförmigeFühlhörnerhat;ſo dúnkt
michdoch: es gehörewegen ſeinerGeſtalt,wegen der Beſchaffenheitdes Kopfs,
der drenygliedrihtenFußblätter,und. vornämlihdeshalbzum Phrnganäengeſchlecht,
weil.die Flúgelweit längerſind,als der:Körper. Zwarhac es nur zwo glatte
Djzellen, die europäiſchen.aber drey; alleindergleichenAbänderungenfindenſich
Withbey andern Juſekten, ‘$.E. beyden Ephemern.

2, Die gelbeAfterphryganäe; mit einerKopfnaſezglasartigenwei
:ßen,braungerändeltenzund.zweymal längernFlügeln, als-der
Körper©).

Perla(naſuta),flava;capitenafuto; alishyalinisalbismarginefuſcis,-

corporeduplolongionibus. i

Hemerobiusmarginalis), tiavus;alishyalinismarginefuſcis,corpore
triplolongioribus,Linn,Syſt,Mat, ed,12, p. 912, no, 9,

Aus

è) Fanfſſe- friganeà nz, dic Afterphryganäemic der LTaſe.
mMölleco £. N. SB 2. Th þ- 796.num, 9. die Gelbſchleppe.
Quamat. hiſt.nat, P. LV, p, 175

9 ſhlepp
A
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Aus Suriname, tab. XXVII, fig. 6; an Geſtaltund Größedervorigen

völliggleich,nur die,flachauf dem KörperübereinanderliegendeFtúgelzweymal
ſolangalsdéiſelbe,und allevieregleichlang.

Der ganze Körper,Füße und Fúühlhörnerocfergelb,der Kopf aber oben

aufbraun , und alledieſeTDheile’glänzend.Die’neßförmigenAugenbraunſchwärz-
lih,und auf den weißendurchſichtigenFlügeln; lángsdem Außenrande;einedops
peltebrauneStreife,Die Fühlhörner,‘fig7, aa, ‘etwas lánger/ aſs beyder

vorigen; aber eben ſo’-geſtalcec.Vorn am KöpfeeininerfwürdigerTheil,n,. wie
eine Naſe:an den Seiten flach,etwas untétwärtsgebogen,und: oben auf eíne

Kante. ‘An den Fußblätternnur dreyGelenke,und am Kopfezwo kleîneglat-
té Ozellen.

AusländiſcheBienen.
L. Die glattegelbeBienesmit braunrothemHinterkopfe;und ſ{war-

zen Fle>enund Streifenaufdem Bruſtſchilde, und Hinter-
leibeY.

Apis (Surinamenſis), glabraflava, capitepoſticeferrugineo; thôrace
abdomi1nequemaculisfaſcusguenigr1ls.

Vom Nolander aus. Suríname , tab. XXVII, fig.I: faſtvon eben

der Größeund Geſtalt, als:unſereeuropäiſcheHonigbienen, nur etwas größerz
ganzglatt,und ohneHaare,wie Weſpen; denen ſieauh ín der Farbegleichen:
nämlichzitronengelb, an einigenScellen etwas rotchgelb,mit verſchiedenen

ſchwarzenFleckenund Streifen.Der Kopf oben aufzwiichenden Augenſchwarz;
híntenaber braunroth, mit einem {warzen Fle. Die Stírn’halbgelb, und

halbbraunroch;dielangeOberlippe,‘tab.XXVTIL, fig.2» 1, und die Záhne
hellgelb,am Ende aber ſchwarz,und die nebförmigenAugen hellbraun.

Oben in der Micce des Bruſiſchildeseín großerſchwarzer, faſtviereckiger
Fle>,und hinten,wo die Flúgelanſißen,vier ſchwarzeStreifen,zwo queerges-

hende, und zwo ſchräge.Oben auf dem Hincerleibeauchviergroßeſchwarzey

úber dieRíngfugenweglaufende, Fle>e;der erſtefa| rundz die übrigenláng-

licht;bey einigennoh ein fünfterFle>,wie eine ſ{hmaleStreife.Die Fúühl-

hórnerbraunroch, am Ende ſ{warz; dieFüßeockergelb, mic einem ſpw
arietrís

c) Abeillede Surinam,dieſurinamiſheBiene- Eine neue Art.
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Strichelángsden Húften,und den beydenHinterfüßen,Die Flügeldurchſich-
tig,braunadricht,und etwas kürzer,als der Hinterleib.

Der Kopfſo breít, als der Bruſtſchild; die neßförmígenAugen; Y Y5

groß¿ bíe Fúhlhörner,aa, etwas länger,als die Breitedes Kopfesbeträgt,

und der Hinterleiblángliht, unten etwas flach.Die Fúßemehrden Weſpenfü-
ßen, als den Füßender gewöhnlichenBienen ähnlich,mít ſteifenHaaren, die an

den Vorderfüßenziemlichlangſind. Der Saugrüßelliegtunter dem Kopfeîn es
ner Höhlung, und wird von der großendreye>igenOberlippe, l,bede>t.

2. Die glattegelbeBiene ; "mit ſchwarzemHinterkopfe; ſhwarzent
Bruſtſchilde,mit vier gelbenLängsſtreifen; und ſhwarzenaus-
gezaktenFle>enauf dem Hinterleibe4),

Apis( veſpiformis) glabralutea,capitepoſticenigro;zthorace nigro;
lineisguatuor longitudinalibusluteis,abdomine maculis lobatis,
nIgrI1S,

Aus Suriname,tab. XXVIII, fig.33;beymerſtenAnblickgleichtſie,
ſowohlín der Geſtalt, als ín den zitronengelbenund ſchwarzen,bald gefle>cen,
bald geſtreiften,Farben,einerWeſpe: auchhatſiedie Größeder gemeinenWe-
ſpen;nur iſtunſereFiguretwas größer, als gewöhnlich, abgebildet,Mic der

vorigenhatſievielähnliches; iſtaber docheine verſchiedeneArc,

Zwiſchenden Augen,und hinterwärtsiſtder Kopfſchwarz;vor den Fühl,
hôrnernaber gelb,mit zween kleiînenſ<hwarzenStricheu, und dielangeOberlippe
ebenfallsgelb.Die nebförmigenAugenhellbraun.Der Bruſtſchildobenaufſ{warz,
mic viergelbentángsſtreifen; hintenaber,oder über den Flúgelngelb,mít zween

länglichtenQueerfleken,und zwo ſchwarzenſchrägentinien. Der Hinterleibeben-

fallsgelb;oben aufgroßeſ{hwarzeausgezafteFle>ke,wie kleineBlätter,und un-

ten kleinereſchwarzeFleckchen, und eben ſolcheQueerſtriche;der leßteRíng aber
unten ganz ſchwarz.Die Fühlhörnerauchſchwarz,nur das erſtelangeGelenkeunten
gelb. Die Füßeebenfallsgelb; nur oben aufallenHüftenund Schenkelneinſchwar»
zerStrich,und dieFlügeldurchſichtigmit braunen Adern.

Kopf, Augen, fig.4, Y y, Fühlhörnerund Füße,wie beydervorigen,und
an den beydenVorderfüßenvieleſteiſeund langeHaare. Der Hinterleiblängs
licht,und am Ende zugeſpißt.Die ganze Haut ohneHaare,und faſtnochglats
ter, als beyden gemeinenWeſpen. Die Zähne,gs.4, dd, lang,und am En-
de ſchwatz, mit einigenKerben. Der Saugrüßelunter dem Kopfe, und der

Obers

d)Abeille- Guêpe,dieweſpenarcigeBiene. Eineneue Art.

Degeer 1Il,Th, Aaa
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Oberlippe, wie bey der vorigen ; alſodoppeltzuſammengeſchlagen,daßdie Spihe
nah der Bruſt zuſtehe Bey fig.4, iſ er aus ſeinerLagegezogen, und

ſovorgeſtellety wie ſihdie Biene ſeinerzu bedienenpflegt, da man denn ſeindop-

peltesbraunes glänzendesFutteral,tt, ſehenkann. Jchhabemit Fleißdenſel-
ben beymeinen todten und vertro>netenExemplarennichtweiteruncerſuchenmögen,
da er beynaheeben ſo,als beyunſernHausbienen,gebildetiſt.

3. Die grüne,glatte,glänzendeBienes mit glasartigenFlügelnz
herzförmigemHinterleibe; und breiten,plattenHintecſchen-
feln ©).

Aphis(cordata),nitida, viridis;alishyalinissabdomine cordatazti-
bis pofticisdilatatis.Linn, Syſt,Nat. ed. 12, p. 955. Dn. 15.

Vom Rolander aus Suríname,tab,XXVIII, fig.5: kleiner,als eíne
blaue Aasfliege: Úberallſchôngoldglänzendgrüun, wie die ſpaniſchenFliegen; die

Haut glatt; hînund wiederabereinigegraue Härchen.Der Hinterleibkurzund

dice, hínrenkegelförmig, und gewiſſermaßenwie ein Herzgefaltet,Die beyden

Hinterſchenkel, fig.6, i,breít, flach,beynahedreye>ig,mit einerHöhlung,0;
an der Außenſeite Das Fußblactgrun,wie Schenkelund Hüfte,mit vielen

ſchwarzenHärchenbeſeßtz das erſteGelenke deſſelben, Pp,ebenfallsgroß,breit

und flach; die úbrigenaber, fig.6, r, dúnne und braun. Uebrigensglei

chendieFüßeden FüßenunſrerHönigbienen,und rauchenHummeln.

4. Die raucheſchwarzeBienezmit zitronengelbemBruſtſchilde5 vio-

letſhwarzenFlügeln,und glattemHinterleibef).

Apis (leucothorax) hirſutanigra,thorace luteo,alisnigro- violaceis;
abdomine glabro.

Apis(aeſtuans),hirſutanigra,thorace flavo. Lin. Syſt,Nat, ed, 12,

P+ 961, num. 53.
Reaum. Inſ.Tom. VI, t. f. 3-

NachNeaumürsBerichtaus Egypten, tab. XXVIII, üg.7» faſtſo

großals diegrôſteneuropáíiſchenHummeln. Kopf, Bruſtſchild, und Füßeſehr

rauch/ der Hinterleibaberoben und unten glattund glänzend;bloßan den Seis

ten /

i

ille

à erzfórmi io Múllers L. N. S, V. Th, 2, B. p. 904.

€)Abeille

à

coeur, diehersfîrmigeD
num. 53, der Heißländer-.Fabric&

ne- .

*llersErkl.des L.N. S. V. Th. 2. B- E. p. 382. num. 24. Apis aeſtuans:

Mn 895.t.27.f.8.dieHer3biene. G. hicſata,coeruleſcente-atra,thoraceſus

) Abeilleà corceletjaune,dieBienemir Pra flavo« G.

gcibemBruſtſchilde.
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ren,und am SchwanzeeínígeſchwarzeHaare. Seine Geſtalteyförmígund platt.Die

ganzeBiene ſchwarz; derBruſtſchildaberobenaufmitzictronengelbenHaarendergeſtalt
bewachſen,daßſiedieſchwarzeGrundfarbeverde>en, diekaum durchſchimmert.Die

Flügeletwas größer, als gewöhnlich, dunkelviolet, {hwärzli<und glänzend,an

einigenStellenSeladonfarbe.Die Schenkel, und das erſtegroßeGelenkeder

Fußblätterſehrhaarícht,

5. Die raucheſchwarzeBiene; mit glänzend- erzfarbigenFlügeln£).
Apis(aecneipennis), hirſutanigra

z

alis aeneis nitidis,

Vom Rolander aus Suríname , tab. XXVIII, fig.8; ſo groß, als

unſeregewöhnlichenHummeln. Kopf und Bruſtfchildhaaricht, die Fußblätter
nochmehr; der Hinterleibaber oben und unten glace, Das ganze Inſektpechs
ſchwarz,die Augenbraun / und die Flügelglänzenderzfarbig,Das erſteGelenke
der Fußblätterlang,dike,ſehrhaariht,wie beyallenHummeln,

6. Die raucheſchwarzeBiene; mit gelbemHinterleibe, auſſerdem
erſtenRinge;und ſehrbreitenHinterſchenkeln*).

Apis(abdomen fiavum) ; hirſutanigra5 abdomine,excepto primo ſe-

gmento, flavoztibiispoiticisdilatatis,
Apis(Surinamenſis),hirſutanigra;abdomine,excepto primo ſegmen-

to, flavo..Linn. Syſt.Nat. ed. 12. p. 961,num. 52.
|

Drury Inſ,exot, I. t. 43. f. 44

Aus Suríname,tab.XXVIII, fig.9; etwas kleiner,alsdiebeydenvo-

rígen, ebenfallshaariht, nur die Haarefürzer, und an den Fußblätterneinige
glatteStellen. Kopf, Bruſtſchild, Fühlhörnerund Füßeſchwarz, dunkelviolet

ſchattirt; der Hinterleibaber,bis aufden erſtenRíng, dichtam Bruſtſchilde,der

ſchwarziſ, o>ergelb,und dergeſtaltmít kurzenHaarenbede>t,daß er ganz rauch
ſcheine.Die Flúgelhellbraun, mit braunen Adern. Die beydenHinterſchenkel
flah,glänzend, ſehrbreit, fig.10, 1e,beynahedreye>ig, mit eînerAusſchweís
fung,e, am Ende,und eínerHöhlung,0, an der flachenAußenſeite.Das ers

ſteGelenke des Fußblatts, p, eben-fallsgroß,breic,flah,mit langenHaaren
bordirt; die übrígenaber, xr,furzunddünne.

Aaaz2 7. Die

0) Abeilleà ailesbronzées,die Biene mic múlſers L. N, S. V. B. 2. Th. p. 904.
erzfarbigenFlügeln.Eineneue Art, G. num. 52, der Surinamer. Fermins
6) Abeille à ventrejaune, dieBiene mic Beſchr.von Surin. I].p. 283,Fabric.

gelbemZiuterleidbe. S.

GsÞ- 330.num, 9. ps Surina-
MENS, 0
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7, Die raue bxaune Biene; mit hellbraunen Flügelnz braunrothen
Fühlhörnern und Haaren ).

Apis (ferruginea), hirſutafuſcazsalispallide- fuſcis;antennispilisque
ferrugine1s.

Auch aus Suriname , tab, XXVTII, fig.11; fvgroß,als díevorígey,
úberallharricht; der:Hinterleibobenauffaſtglatt.Die Farbedunkelbraun; díe

Haut auchbraun; alleHaareaber aufderſelbenroſtfarbig.Die Fúßhlhörneroben

c{warz, unten roſifarbig,die Flügelblaßbraun,und die Fußblätterbis an die

Klauenhaarícht.

8. Die raucheſchwarzeBiene; mit gelbemBruſtſchildean beydenEtt
den z;gelbemRücken; ſchwarzemSchwanzezund braunſhwärz-
lichenFlügeln*).

Apis(penſylvanica),hirſutanigra;thorace antice poſticequeluteoz;
abdomine ſüpraJuto apicenigrozalisnigro-fuſc1s,

Vom Akreliusaus Penſylvanien, tab. XXVIII, fig.12: der europäis

ſchenHummel des Linne ſehrähnlich:Faun. Suec. ed. 2. num. 1709.
Apisterrefſtris; aber ſichereíneandere Art,wie beſondersaus der gelbenRückens
und Schwanz-und der braunſchwärzlichenFlügelfarbeerhellet: auchdieFlügelgr-
ßer:überallſehrhaariht,und ſ{hwarzzder Bruſiſchildaber vorn, oben auf,zi
tronengelb, ín der Mirce ſchwarz,und hintenauchgelb. Der Hinterleiboben

aufganz gelb,außerdie beydenSndríngeſchwarz,der Schwanz nichtweiß,wie
bey den europäiſchenHummeln, Alles gelbedieſerBiene verurſachendie gelben
Haare. Deun die Haut ſelb iſ ſ{warz,und die ſchwarzenStücken ſindebens

fallsmit ſ{hwarzenHaarenbede>. Die Flügeldunkelbraun, beyaaheſchwarz,
und dieAugen drau.

9. Die raucheſchwarzeBienes;mit graugelblihemBruſtſchildeund Vor-
dertheiledesHinterleibes+ und braunenFlügeln?).

Apis(griſeo-collis), hirſutanigra; thorace abdominisquebaſigriſea-
flavis;alisfuſcis.

Vom Akfkreliusaus Penſylvanien,tab. XÄAVIII,üg. 13, 14, von

Mittelgróßeund ſehrrauch, docham Hinterleideglatter.Sie bauen în die Er-

de, Ichbeſigzenur dieArbeicerund Männchen.Die Farbeſchwarzz der Bruſks
ſchild

à AbeilleronſſedieroftfärbigeBiene. Eineneue Arc. G,
k) Abeille decPenſylvanie, diePenſylvzniſheBiene. Eine neue Arc. G.
1)Abeilleà corceletgris, dieBiene mir grauem Bruſiſhilde,Eineneue Are. G.
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ſchildaber,und eînStück vom Vordertheiledes Hinterleibesgánzmit graugelb-
lichenHaarenbede>t oder hellolivengrüun,Die Flügelbraun und glänzend: die

Augendunkelbraun.
Das Mánnchen,fig.T1Z»groß,mít ſogroßenAugen,daßſiefaſtdenganzenKopf

bede>en,wie beyden Bienenmännchengewöhnlichiſt,DiíeOberlíppegelb;dieſ{<warze
Farbedes Hínterleibesund derFüßeſtahlblau.Die Arbeitsbiene,fig.14,fleîneralsdas
Mánnchen, und wíe einegewöhnlicheHummelgeſtaltet.Die Oberlippedeſſelben
ſchwarz,wie das übrigedes Kopfs, und díeſchwarzeFarbedes Hínterleibesund
der Füßeiſtohne.blaue Schattírung.

10. Die ſ<warzeglänzendeBiene mitbraunenAugenzund violetten
grünlichenund erzfarbigenFlügeln*J.

Apis(gi9as’,nigranitida,oculisfuſcis;alisviolaceo-viridibusaeneo-
niteniibus,

Aus Indien, tab. AXVIII, fig,1$, von auſſerordentlicher.Größe,wíe
ein MaykáferzeinenZollund zwo tinienlang,und ſiebenbreit. Die Flügelláns
ger „ als der Hinterleib,aberſchmal,der Körperflah:ganz glänzendſchwarz, die

Haut úberallglatt,auſſeran den Ränden des Hincterleibes,díe mit vielendicken

Haaren beſeßtſind. Die Füßedike , breícund ganz rauch. Die nesfdrmigen
Augen braun. Sowohldie Ober, als Unterflügeldunkelvioletund grünlichunter
einandermíc einerArt von Kupferglanz-

AuslandiſcheWeſpen.
1. Die braunſhwärzliheWeſpe, mit roſtfarbigenFühlhörnernzviolett-

braunen Flügeln;einem langenkeulenförmigenSchwanzfaden
dunnen geradenZahnen,und langemSaugrüßel*).

Veſpa(maxilloſa),nigro-fuſca,antennis rufis; alisfuſco-violaceis;
abdominis petioloelongatoclavato,dentibusſubulatisrettis,lin.
gua elongata.

:
|

‘

Veſpa(cmarginata)Scutello emarginato; abdominisnigripetioloin-
curvo vtringuevnidentato.Lina. Syſt.Nat, ed. 12. Pe 952. D. 26.

Aaa3 Vom:

m) Abeillegigantesque, die Rieſenbiene. Eine neue Arc. G,
y) Guépeà longuesdents effilées, die Weſpe mic langenpfriemenf8rmigenZ¿hnen,Müllers£.N. S. V. B. 2. Ih. p. 856. num. 26.die Bändelin.

Onomat. hiſtor- nat, P. VIL p. 708,Veſpaemarginata,
©

G,
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Vorn Rolander aus Suríname, tab. XXIX, fg. 1 ; wegen ihres lan-

gen Saugrüßels , wegen des Fadens zwiſchendem Brufiſchildeund Hinterleibe-

wieauchwegen derZähnemerkwürdig,In der Geſtaltkommen ſieſehrmít den Raus

pentódtern(Sphex) übereinzihrehalbmondförmigeAugen aber,lig.2, e e,
und ihregefalteteOberflúgelzeigen,daß ſiezu den Weſpengehören.

Beynaheſo langy, als die gewöhnlichenHornißen; der Körperaber nicht
ſodife. Die Farbebraunſhwärzli<,etwas roftfarbig,am Ende ſ{warzzbris

gens lang,als der Bruſtſchild,Die Oberflügeldunkelviolet, die unternhells
braun,

Die Zähnevon beſondererGeſtalt: ſehrlang,gerade,dd, oben fonvexy
unten etwas fonkav,mit ener feínenEndſpibe,daß ſieim Ruheſtandeam Kopfe
gleichſameínelangekegelförmige, vertifalſtechendeSpißeformiren.Hinterden

Záhnender langeSaugrüßel, tz; er iſtplatc;am Ende gabelförmig, und

die Weſpe kann ihnüber das Ende der Zähnevorſtre>enzer iſtgerade,haa-
richt, und liegeim Ruheſtandeîn einem hornartigen, aus mehrernStückenzus
ſammengeſeßten, und míc den gewöhnlichenBartſpißenbeſeßtenFutteral,bb, und

diesFutteralwiederîn eínerfla<henHöhlungunter dem Kopfe. Weil das Jn-

ſekctod war ; habihdieſenRúßelnichtgenauer unterſuchenkönnen.

Der Bruſtſchildgroßund dí>e,dieFüßeaberſehrlang,dochnichtſogroß,
alsbeyden Raupentódtern.Die Flügelgehenbis zum Ende des Hinterleibes,
und díe obern,wie gewöhnlichgefaltee,Der Hinterleiblänglichtoval; kegelförs
míg/,und am Ende zugeſpißt, etwas längerals der Bruſiſchild, dieſemlebteren
durcheinenlangen,bogenförmigenFadenangegliedert,der im Anfangedúnne íſ,
allmáhlig’di>kerwird,und am Ende keulenförmígzuläufe.Es iſ dieſerFadenſo
langals der Hínterleibſelbſt,und hatam Ende zwey kleineKnöpfchen, unten

aber în der Mitte ſeinerLänge,zwo kleínekurzeSpigen, dieſihaberwegen ih-
rer Kleinheitnichtſogleichfîndenlaſſen.

Ichbeſigenocheíne andere ſurinamiſcheWeſpe,tab.XXIX, fig.3, die

aberkleinerals díevorigeiſt,und nur díe GrößeeínergemeinenWeſpe,dochans
dere Farbenhat.Kopf,Bruſtſchildund Füßebraunroch; der Hinterleibbrauns

{wärzli<h,Ende roſtfarbig; die Farbeder Flügelhellbraunerz die Fühlhörs-
ner braunroth, am Ende ſchwarz,wie beydervorigen, von der ſievielleichtnur

dem Geſchlechtnachunterſchiedeniſt,

2. Die
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2. Die ſhwarzeWeſpezmitdunkelſhwärzlihblauenFlügelnz einemFa-

den des Hinterleibes,wie eineovaleKeule; und zurügeboge-
nem Saugrußel©),

Veſpa(recurviroſtris)atra, alisatro - coeruleſcentibus; abdominisDpe-
tioloovato, lingua1nflexa.

Apis(mexicana), atra, alisatro-coeruleſcentibus,abdominispetiolo
obovato, Linn. Syſt.Nat, ed, 12. p. 953. num, 6.

Vom Rolander aus Suríname,tab. XXIX, fig.4; des kleínenunter
dem Kopfezurü>gebogenenSaugrüßelsohnerachtet, beweiſendochdie gefalteten
Flúgel,und die halbinondſörmigenAugen, daß es eine Weſpe, und keîneBiene

ſey, Sie iſ beynahefo groß,als eine mittelmäßigeHorniße, ganz ſchwarz,

die Seiten des Bruſtſchildesetwas braunröthlich,und die Augenbraun, Die
Flügelglänzendſhwärzlichdunkelblau,wie angelaufenerStahl.

Der Kopf groß,breit, vorne platt,und beynahezirkelrund.Die Fühlhör-
ner ſolang/ als der Bruſtſchild,und beynaheallenthalbengleichdike, Die Záähs
ne, fig.6, dd, nihtſehrlang,und am Jnnenrandeder Augenein tieferEín,
ſchnitt.Der Hinterleib,üg. 5, Uu, lánglichtoval, am Ende kegelförmig, und

mit dem Bruſtſchildedurh eín ovales, etwas gekrummtes, birnförmiges,F,an

den Seiten und unten dunkelbraunröthliches, und halbſolangesTheilchen,als der

Hinterleib, vereíniget, an dem dieſesdurcheinkleinesGelenke,wie ein Knöpfchen,
b, anhángt,Die Oberflúgelgehenbis zum Ende des Körpers„ und ſindnach
der tángegefaltet, wenn ſiedieWeſpe in Ruhelegt.

Unter dem Kopfezwey kleíneplattehornartíge,und ſpihzulaufende, híer
mít HaarenbewachſeneStücke, lig.6, t, diehierdergeſtaltîn einerHöhlung
Jiegen, daß das Ende nah dem Bruſtſchildezuſtehet,Dieſe beydeTheile
ſind glánzendund ſcheinenein doppeltetSaugrüßel, oder vielmehrdas Futte-
ral einesRúßelszu ſeyn;alleínan dem aufgetrockneteneinzelnenExemplarkonnt

ichſienichtgenauer unterſuchen.

2. Die braunröthliheWeſpe;mit inderMitte ſchwarzenFühlhörnern2
braunrothenFlügeln,und erſtemkegelförmigenRingedesHin-
terleibes7).

Ve.

0)Guéepeà trompe recourbée , dieWeſpe mic zurüfgebogenemSaugrüßel,
Muúller L. N. S. V. B, 2. Th. p. $892.num. 6. die Mexikanecin, G.

) Guêpe du Canada,die Ranadaweſpe-.
:

tNúllerL. N. S. V. B. 2. Th. p. 886, num, 25, die Ranaderin, Ononiat:hiſt,
P, VLL Pe 70 VeſpacA4nadenfis G,
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Veſpaferrugineo-fuſcasantennismedio- nigris; alisferrugineis; ab-

dominis ſegmentoprimoobconico.
Veſpa ( canadenſis); thorace ſquamisduabus ; abdominis ferruginel

ſegmentoprimo obconico. Linn. Syſt,Nat. ed, 12. p. 552. n. 25
Reaum. Inſ,Tom. VI. t. 17. f.4.

Vom Rolanderxaus Suriname,tab.XXIX, fig.7; ſieiſtaberauchim

nördlichenAmerika. Beym erſtenAnblickan Geſtaltund Größe,wie dieWeſpe
mit den Pfriemzähnen,tab. XXIX, fig.Lz; aber doh ene verſchiedeneArc,da

ſieweder díelangenZähne, nochden langenSaugrüßel, noh den länglichtovalen
Fadenam Hinterleibehar. Die größtendieſerArt,fig.7, ſolang,alsgewöhnliche
Horníßen;der Körperaber bey weitem nichtſo dicke:auchan ſichkleiner. Ver-

muchlichder Geſchlechtsunterſchied,
Ueberallroſtfarbíg,oder nah Reaumürs Ausdru> wie {wah gebrannter

Koffe,an einigenStellenheller,àls an andern. Die Flügelund Fühlhörnervon

gleicherFarbe, leßterenur ín der Mitte ſchwarz.Kopf,Zähne,Maul, wie bey
andern Weſpen. Der Hinterleiblänglichtoval, und an beydenEnden kegelförmig,
der erſteRíng,womit er am Bruſtſchildeſit,wie ein,vom übrigenetwas abſte-

henderKegel.DieFüßelangund dicke;dieFlügelgroß, und gehenúber das

Ende-des-Hínterleibesweg, EndlichdieFühlhörnerfaſtberallgleichdi>e, nur

am Ende am dí>ſten.

4. Die gelbeWeſpe,mit braunrothenFühlhörnernzſhwarzenFlecken
am Kopfeund Bruſtſchilde,und braungelbenBinden am Hin-
terleibe,der ein länglihtovalesStielchenhat 7).

Veſpa(fulvo-faſciata),flava; antennisrufis;capitethoracequeſignatu-
risnigris; abdomine faſciisfulvis;petioloelongato.

Reaum. Inſ. Tom. VI. t. 14. f. 8?

Aus Suríname,tab.XXIK, fig.$5 dochbíînih nihtre<tgewiß,ob es

dieReaumüriſcheſey. Kopf; Bruſtſchild,Hinterleibund Füßehellockergelb,am

Hinterleibaber dunkelgelbereQueerbinden. Am Kopfeund Bruſtſchildeeîníge
ſchwarzeFle>e,darunterſichdreyam Bruſtſchilde,alsLängsbindenbeſondersauszeich-
nen. Die Augenbraun, díe Fühlhörnerroſtfarbíg,Die Fſúgelbraungelblich
glänzendzder Hinterleibaber hängtmit einem länglichtovalem, kegelförmigem
Stielchenam Bruſtſchilde.

5. Die

4)Guêpeà bandesfauves,diebraungelbbandirceWeſpe,
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5, Die graugelbliche,olivenfarbigeWeſpe; mit braunrothenFühlhör-
nern; ſhwarzenStreifenam Bruſtſchildeund Hinterleibe,und
olivengrünlichenFlügeln").

Veſpa(olivacea),griſeo-olivaceaz;antennisrufis,thorace abdominegque
lineisnigro-fuſcis,alisolivaceis,

Aus Amerika,tab, XXIX, fig,9; ſogroß, als unſereWeſpen; der

Leibaberdünner, und länglichrer; ganz graugelblicholivenfarb: ſoauh die Flügel,
die Fühlhörneraber roßfarbig, und die Augenbraun, Oben auf dem Bruſtſchils
de dreybraunſhwärzlichet(äángöſtreiſen; die Ringeam Hinterleibe,ſowohloben als

uncen , mít einigengleichfarbigen,ín der Mitte wellenförmigenStreifenbezeich-
net. Kopfund Körperunten zícronengelb.

6. Die roſtfarbigeWeſpe mit ſhwarzbraunenFlügelnund Fühlhör-
nern * ).

Veſpa(zigripennis),ferruginea;alisantennisquenigro-fuſcis,
Vom Afreliusaus Penſylvanien,tab. XXIX, fig.10; der fanadaíſchen

fig.7, ſehrähnlichz dennocheine beſondereArt : ganz roſtfarbig,und ungefle>t,
Fúhlhörnerund Flúgeldunkelbraunſchwärzlich,mít einem dunkelviolettenAnſtrich
an den leßteren,Das erſteGelenke der Fühlhö5rnerroſtfarbig,wie der Kopfz
die Augen braun,und hinterwärtsſchwarzgerändelt.-

7. Die ſ<warzbrauneWeſpe z mit dunkelrothenSeiten des Bruſt-
ſchildes; einergelbenBinde des Hinterleibes,und gelbenFuß-
blâtteru).

‘

Veſpanigro- fuſcazthoracislateribusrubris; abdomine faſciatarſis-

que flavis.
n |

Veſpa (annularis)fuſca,genubus,antennarum ap1cibus,marginegque prti-
mi ſegmentiabdominis flavis. Linn. Syſt.Nat. ed. 12. p. 9ç0«
num. 9. Amoen. Acad. Vol. VI. p. 413. num. 93.

Vom Akrelius aus Penſylvaníen,tab. XXIX, fig.ITL z;ſogroßals die

beydenvorigen, mit länglihtovalemKörper,und langenFlügeln.Die ganze

Far-
r) Guéêépecouleur d'olive,dieolivengrŸ- múllers L. N. S, V. B. 2. Th. p. 892.

ne Weſpe. Eine neue Art. num. 9. die Vingelweſpes Quomat,

s) Guêéperouíſe à allesnoires,die roſt biſt.nat. Þ. VIL p. 704. Veſpaan-

farbigeWeſpe mic wai 3zenFlügeln. Ei nularis.

ne ncue Art. Fabric.S. E. p. 366.num. 16

¿)Guêpe brune à ceinturejaune,diebrau Déury UMuſtr,of nat. hiſt.Vol. Lt, 43.
ne gelbgegürcelceWeſpe. f,6, G.

Degeer III.Thei. B b b
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Farbe aller Theile dunkelbraunſhwärzlih,Kopf,und Bruſtiſchildhabenan den

Seiten,und leßtererhinterwärtsdunkelrotheFlete. Am Hinterrandedee erſten

Ringesdes Hinterleibeseine ockergelbe,gürtelförmigeQueerbinde. Von gleicher
FarbeſindFühlhörner,Fußbläccer,Knie und Grundtheilder Schenkel,

Ach beſißenocheine kleinereWeſpe von eben dieſerArt,ob ihrgleichder

gelbeGürtel am Hinterleibemangelt, und dieHüftenetwas dunkfelrothſind. Jch

haltedieſefürdas Mánnchen/und jenefürsWeibchen,

3. Die ſ{hwarzeWeſpezmit violetbraunenFlügeln;dreyſtrohgelben
Flefenaufdem Bruſtſchilde; und einerſolchenBinde auf dem

Hinterleibe“).
Veſpa (cinta)nigra;alisfuſco-violaceis;thorace maculis tribus,ab-

domine faſciaſulphureis.
Veſpa (guadridens) atra, thorace quadridentato,ſcutelloprimoqueſe-

gmento abdominis niveis. Linn. Syſt.Nat. ed. 12. p. 951. n. 15
Amoen. «cad. Vol; VI. p. 413. n. 92.

Auch aus Penſylvanien,tab. XXIX, fig.125 wíe einegemeineWeſpez

glänzendſchwarz, Vorn am Bruſiſchildezween, hinteneín länglichtovaler|trohs
gelberFle>,und am erſtenRingedes Hinterleibeseben dergleichenbreiteQueer-

binde. Die Flúgeldunkelviolecund faſtbraun,mit braunen Adern z dieobern im

Ruheſtandegefaltec,in der Abbildungaber ausgebreitetvorgeſtellt.

9. Die {warze Weſpe; mit ſtrohgelbenFle>enam Kopfe; an den

Seiten und Hintertheiledes Bruſtſchildes;wie auh am En-
de des Hinterleibes*).

Veſpa nigra;capite,thoracis lateribusapiceque,abdominegquepo-
ſtice ſulphureo-maculatis.

Veſpa (maculata),nigra,thorace albo-maculato,ſcutelloquadrimacu-
lato,abdomine poſticealbo maculato. Linn. Syſt.Nat. ed. 12.

pP.948. num. 2. Amoen. Acad. Vol. VI. p. 412. num. 915i.

Vom Alfkreliusaus Penſylvanien,tab. XXIX, fig.13, wie eine unſerer
LWeſpen; nur ſinddie Fleckeanders vertheilt.Die Farbeſchwarz,und alleFle-
de ſtroh- oder ſchwefelgelb.Auf der Srirn,zwiſchenden Fühlhörnern, zween,y

und

&) Guéêpenoireà ceinturepaille.dieſhwar- uata: atra,ſcutello,abdominisquefa-
Ze eſpemir (IrohgelbemGürcel. ſcia baſeos albis. G.
Müllers L N S B. 2. Th p. 883- x) Guepe à t'ches paille,die Weſpe mic

n 15 der Vierzahn.Onomat hiſt.nat. �ſtrot:gelbenFle>en.
P. ll p. 09. Veſpaguadriden:.Fa- Múilerov LN S, V NV.2. Th. p ‘8$o.
bric,S. E. p. 367.n. 22. Velpa vci num, 2. die Fle>weſpe. Onomat. hiſt.

nat. P, VIL p.709. Veſpamaculata.
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und hinterden Augenzwo dergleichenQueerbínden. Die Oberlippeund dieZähne
auchgelb.An jederSeíce des Bruſtſchildes, vor den Flügeln,ein Strich,wíe
ein L, und eín dreye>igerFle>;hintenaber vier kleineStriche. An den vier

leztenRingendes Hinterleibes,oben und unten, einigegroßegelbeungleicheFle-
>e; dieFüßeeben ſogefle>t5 die Schenkelaber , und die Fußbläcterdes erſten

Paars ockergelb.Die Fühlhörneroben ſchwarz,unten gelb,und dieAugenbraun.
Die Flúgelbraungelblich,durchſichtig,und braunadricht;der Körperetwas haaricht.

en me e fv

AusländiſcheRaupentödter.(Sphex).
1, Der glänzenddunkelblaueRaupentödter- mit goldrothen,am Grund-

tlcileſchwarzen,und am Ende weißlichenFlügeln;und an der

Spite roſtfarbigenFühlhörnern2).
Sphex (auripennis),nigro-coeruleo-nitida; alisferrugineo-aureis,baſi

nigrisapice albicantibusz;antennis apiceferrugineis.
Sphex(coeruiea)z;alisferrugineis,baſinigris.Linn.Syſt.Nat. ed. 12.

P+ 947+ num. 38.

Vom Rolander aus Suríname,tab,XXX, hig.1 ; ener dergrößtenund c{öón,
ſten,wie diegrößteeuropäiſcheHocniße2).Kopf,Korperund Füßeſtahlblau; derBruſts
ſchildobengrünlich; dieFüßeetwas ſchwärzlich; dieAugenbraun ; dieFühlhörnerzwölfs

gliedriche, beynahegleichdie, halbſchwarz,und halborangegelb.Die vier er-

ſtenGliedervom Kopf an, und das fünftezur Hälfteſchwarz.Die Flügelhorí-
zontalüber einanderauf dem Körper: brennend braunrothund goldglänzend;dicht
am Bruſiſchilde{warz ; und an der Spibeweißlich,Der Hinterleibißtmic eí-

nem kurzenStielchenam Bruſtſchilde, iſlänglichtoval, wie beyden Weſpen,und
am Ende etwas haariht.Die Füße, beſondersdíe beydenvorderſten,ſehrlang,
und dieFühlhdrnerlänger,alsKopfund Bruſtſchildzuſammen,

Bbb> 2. Der

y Guéêpe- Ichneumon bleue à aeles do- 2) Daher kanner auh den Kakerlat’zwin»
rées,der blaue Raupenrtódrermic goldnen gen, den ermitvielerHigeanfälir,tödtet. und
glügeln. beydenFühlhörnernnach ſ:inemLoce ſchleppe,

Núllers L. N, S, V, B. 2. Th. p. $74. um für ſeineBrut dieEyer hineinzulegen,wie
num. 38. der BlaukLeper. Fabric.S. Sonnerat in ſeinerReiſenah Neu: Guinea
E. p.352. num. 38. Coerulea,alisapi- berichtct.S. neueſteMiannigtalr.Il.Jahrg.
ce albiecantibu-.Drury Illuſtr.of nat, Pp,2. leq. G.
hiſt.IL t. 39. f,6. Sphex rubra. Se
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2 Der ſchwarzeNRaupentödter5;mit dunkelvioletten,am Ende brau-

nen Flügeln; einem fadenförmigenStielchendes:Hinterleibes5

und großenkrummen Zahnen).

Sphexnigra,alisviolaceis,apicefuſcis; abdominis petiolofiliform1;
max1llislong1ſflm1isincurvatis.

Sphex (Penſzylv.mica), nigra,abdomine petiolatoatro, alisſubviola-
ceis. Linn. Syſt.Nat. ed. 12. p. 941, num. 3, Amoen, Acad, Vol,
VI. p. 412. num. 89.

Vom Afkreliusaus Penſylvanien,tab. XXX, fig.25 ſv groß,als die

voríge, in alten Gebäuden , nachAfreliusBericht: ganz pechſchwarz;die Flügel
aber eín gur Dheilihrertängeglänzenddunkelviolet, und nur am Ende dunkelbraun.

Wenn das Licherîn einergewißenRichtungdrauf fällt,ſcheintauch das violette

Srácf braun. Dec Hinterleiboval,und ain Ende zugeſpißt;er ſißtam Brujſk-

ſchildemic eínem furzen,dunnen,walzenformigenScielchen.Die FúfeſehrTang;
die Fühlhörnerzwölfgliedrichr,gleichdicke, und fo langals Kopf und Bruſliſchild

zuſammen. Der Kopfgroß,mit zwey großenbraunen neßförmigenAugen,lig.35
y y, und den dreyfleinenglatten,im DreyeckſtehendenOzellen,0. Die Zähneoder

Kinnbackenſehrlangund krumm; wenn ſiegeſchloſſenſind,kreuzenſieſich,dd,

und ſtehenweit an beydenSeiten des Kopfshervor,Am Kopfe,Bruſtſchilde
und BruſtvielekurzeHärchen.

3. Der ſchwarzeRaupentödter; mit dunkelviolettenFlügeln,und braun-

gelbemKopfz Fühlhörnernund Füßen).

Sphes
atra ; alis obſcure - violaceis; capite,antennis pedibusque

ulVvIS.

Sphex

(

indica),atra,pedibusantennisqueferrugineis,alisatro - coe-

ruleſcentibus. Linn. Syſt.Nat. ed. 12. p. 945. num. 26,

docheín ſehrgroßerindianiſcherRaupentödter, wie die beydenvorigen:
èben ſo geſtaltet, als der Raupenrödrermit den Goldflügeln,tab. AXA, fig.L,
daherfeineAbbildung, în den Farbenaber verſchieden,Bruſiſchildund Hinter-
leibglänzendſchwarz, oben aber der Bordertheildes erſternbraunröthlichgelb, wie

verguldet,welchesvon den vielenkurzenHärchenherrühret.Der Kopfauchgelb
und

a) Guéêpe- Ichneumon de Penſylvanie, b)Guêpe Tchneumon des Indes,derin
der penſxlvaniſcheYaupentódeer. dizniſheRaupencédcrer.

Múllecs L. N. S. B. 2. Th. p. +65. Millers 2. N +. V, B. 2. Th. p 871,
| num. der Penſylvanier. num. 26, t, 26. f. 14. 15, der Judig-
> Fabric.5. E. p. 346. num. 3. Tota atra, ner. G.

alislolisviolaceis,apicepaltidioribus.
G.
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und eben ſo haaríht. Eben diés die Farbeder Fühlhörner, und alleFüßeroſt-
farbíg,Die Augen braun ; die Flúgeldunkelviolet, das íns Braune fällt,und

ſehrglänzendiſ, Der Hinterleibſißtnur mit einem kurzenStielchenam Bruſt-
ſchilde,und die Fühlhörnerviellänger, als Kopfund Bruſtſchild,

4. Der ſhwarzeRaupentödter; mit braunen Flügeln;einem ſehrlan-
gen Faden des Hinterleibes; und gelbenFleœenam Brufſtſchil-
dez beym Anfaugedes Hinterleibesund an den Füßen€).

Sphex(fiavo-maculata’),nigra,alisfuſcis;abdominis petiololongiſlimo;
thorace abdominis baſipedibusqueflavo-maculatis,

Drury Illuſtr.of. nat, hiſt.I t. 44, f. 6.

Vom Akreliusaus Penſylvaníen,tab. XXR, fig.43 ſo langals eínt

gemeineWeſpe, aber-viel.ſchmächtiger: ſ{warz, am- Bruſiſchildeſechsetwas

erhabenezicronengelbeFlecke:einer vorne dihtam Kopfe,eíner an jederSeis
te bey der Eínlenfungder Flúgel,und zween mítten aufdem Rücken;endlicheîn

großeram Ende der Bruſt, wo das?Stielchenanfängt.Die Fuhlhörnerſolang,
als Kopf und Bruſtſchild, ſchwarz, außerdem erſtenGelenke,welchesdas di>-

ſte/ nächſteam Kopfe,und gelbi. DiíeFüßeſchwarzund gelb,die Hüftenam
erſtenPaarhalbſchwarz, halbgelb; díebendenhinterſtenaberſchwarz,AlleSchen-
fel gelb,am lestenPaar aber ain Ende ſchwarz.Die Fufbläccergelb,auſſerdem

leßtenGelenke,welchesdunfelbraun iſt.Die Flügelvielfürzer, als der Körper,
dunfelbraun,glänzend,und Kopf und Bruſiſchildetwas haarícht.

*

Der Hinterleibnichtſehrgroß,oval,am Ende zugefpibt,und eînenſehr
langen,feinen, walzenförmigenFaden, der glänzendſhwarz,und ſo langals der

Bruſtſchild, auh wohlals der Hinterleibiſt, dem erſten angegliedert.Oben

aufdem Anfangedes Hínrerleibesnoh ein großergelbFlec>k.

5. Der ſhwarzeRaupentödterzmit dunkelviolettenFlügeln+ vorne

roſtfarbigem, und hintenſ{hwarzemHiuterleibe, mit langem
Faden 2).

Sphex(dimidiata),nigra;alisobſcure violaceis;abdomine anticefer-
rugineo,poſticenigrozpetioloel.ngato.

Aus Penſylvanien,tab. XXX, fig.5; eben ſo geſtaltet, und eben ſogroß,
als der vorige; der Hinterleibhängeam Bruſtſchildedurcheínen langendunnen,
aber kürzerenFaden, als beyden andern : ganz ſchwarz,auſſerder Borderhälfte,

D bb 3 oder

c) Guêpe Ichneumon tachetée de jaune,der gelbgefle>reRaupentsdcer.
d) Guêpe ich1zumon à ventre roux & noir,der Raupenrdderexmir roſifarbigemu, , n

ſWwsrzem <zinrerleibe.Eine neue Art.
d d
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oder den drey erſtenRingen,welcheroſtfarbigſind. Der ganzeHinterleibglatt,
glänzend,und ohneHaare. Die Flügeldunkelbraun mít einem ſtarkendunkelvío-
lettenAnſtrich,wenn man ſieín einergewißenStellunggegen das tUchtbetrachtet.

6,Der dunkelblauglänzendeRaupentödterzmit {warzenFühlhörnern;
dunfkelvioletbraunenFlügeln, und langenFaden des Hinter=
leibes€).

Sphex
(

coerulea),nigro- coerulea nitida; antennisnigris; alisfuſco-

violaceis;abdominis petioloelongato.
Sphex (coerulea), alisfuſcis. Linn. Syſt.Nat. ed. 12. p. 941. n, 2

Amoen. Acad. Vol. VI. p. 412. n. 90.

Auchaus Penſyloanienvom Akrelius, tab. XXX, fig.6, wie díe beyden
vorigen,nur kleiner,în der GrößeeinerMictelweſpe.Kopf , Körperund Füße
glänzenddunkelblau; die Fühlhörnerſ{warz,und beynaheſo lang,als Kopf und

Bruſtſchild,Die Flúgeldunkelbraun, mic einem ſtarkendunfkelviolettenAnſtrich,
wenn man ſie ín einergewißenStellungnachdem Lichtebetrachte.Der Hinter
leibflein,lánglihtoval,am Ende zugeſpißt, und dem Bruſiſchildedurcheindún-
nes , und faſteben ſo langesFádenchen,als der Hinterleib,angegliedert.Kopf
und Bruſtſchildetwas haaricht; der Hinterleibaber glatt,

7. Der {warze Naupentödter; mit breitem flachenKopfe; braun-
bordirtenFlügeln; bu>elihtemHinterleibe; und flahgedrü>-
tem Stielchenmit zween gelbenFle>en/).

Sphex

(

depreſſa),nigra,capitelato depreſſo;alisexteriusfuſcis;ab-
domine gibbo; petiolodepreſſo,maculis binisflavis.

Vom Rolander aus Suríname,tab. XXX, fig.7; wie eine kleineWe-

ſpe,und etwas in der Geſtaltverſchieden.Der Hinterleibhängtnihtam Bruſt-
ſchildedur< ein walzenförmigesSrcielchen- ſonderndurcheîn flaches,dreyeckiges;

vorne dünnes, und híntenbreites;unten hellgelbes,und oben mit zween eben ſogel-
ben Flecken,fig.8, tt, verſehenes,Stü, fig.$, lk. Uebrígensganz ſchwarz;
die Flúgelhalbdunkelbraun, halbweiß und durhſihtig, Das Braune erſtre>t
ſichlángsdem Außenrande,úberdieHálfceder Flúgelbreite.

Der

e) Guêpe- Ichneumon toute bleue, der mingue p. 362. Fabric,S.E p. 346.
ganz blaue Raupencôdcer. num 5 Sphexcyanea Caoerulea,atis

tMúllerLN S. V.B 2. Th. p. 865. n. cyaneis,‘apicefulcis;antennis nigris,
2. der BlaubaſtarcSeligmanns Vd G

gel IV. t. 106. die blaueSchlupfwe- H Guêpe - Ichneumon à tête plate, der

ſpe. Eſſailur l’hiſt,nat, de St. Do» PlaccFopf. Eine neue Arkt- G
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Der Kopf,fig.95,ganz anders geſtalcet, alsbeyden übrigenRaupentöddtern:

breit,groß,platt,und beynahezirkelrund,Die ne6förmigenAugen,fig.9, 00,

Éleín,ziemlihweit aus einander,und díe dreykleinenglattenOzellenin der Mit,»
te. Die Fúhlhörner,aa, mehrals zwölfgliedricht,borſtenförmig, und ſolang,
als der Bruſkchild.DiíeZähnekurzund breit, mit vielenKerben,wie Bienen-

zähne,Der Kopf ſcheintvielähnlichesmitdem Kopfedes Waſſerhemerobius8)
zu haben,Der Hinterleiboval, und bukelicht,

8. Der ungeflügelte{warze haarichteRaupentödterzmit ſehsweißen
Fle>enauf dem Bruſtſchilde; aber vier rothenFle>en, und
dreyweißenStreifenaufdem Hinterleibe*).

Sphex(americana) aptera , nigra,villoſa;thoracemaculis ſex albis-
abdomine quatuor rubris,lineisquetribusalbis.

MurI1LLa (americana) nigra,abdomine maculis rufisquatuor,lineisque
tribus albis. Linn. dyſt.Nat. ed, 12. p. 966, num. 2.

Vom RNolanderaus Suríname,tab. XXX, fig.10. Dies ſonderbare
ungeflúgelteInſekthatLinne unter eín beſondersGeſchlecht: Mutillagebracht;
da es aber mit den Raupencódcern, în Abſichtder GeſtaltſeinerverſchiedenenDheís
le,die Flúgelausgenommen/ dieihm fehlen, fo vielähnlicheshac;ſohabiches
ſieberzu den lehrernrehnenwollen;wie ih ſ{onin Abſichtgewißerwirklicherun-

geflügelterSchlupfweſpen?)gethanhabe. Meines Erachtensfaun man alſodas

ganze Mutillengeſchlehtdes Linne einziehen, weil ſichalle daruncer begriffene
Inſeftenganz natürlichzu andern Geſchlechcernbringenlaſſen.

An dieſemJnſeftauchkeineSpur von Flügeln,daheres beymerſtenAns
blickwie eineAmeiſe ausſieher.Es iſecwas größerz aber weit dicker, als eíne
gemeineWaldameiſe. AlleTheiledes Körpershaariht,mít ſchwarzenſilberweiz
ßen Haarenbeſeßt; die Hauc aber chagrínartig,Es iſſchwarz,mit vielenwef-
ßen und rochenFle>fen.Auf dem Bruſiſchildevier große,ovale,weiße,paarweiſe
liegendeFlecke,und aufjederSeite,beyder Wurzelder Micttelfüße,ein andererlängs
lichtovalerFle> von gleicherFarbe. An dem furzenStielchen,der den Bruſßtſchild
mít dem Hinterleibevereiniget, noh zween dergleichenFlecke. Dererſte Ring
des Hinterleibes,ig.12, gh, ſogroß,als die Úbrigenzuſammen¿4oben aufdem-
ſelbenvier runde roche, im Viere> liegendeFlee ; diebeydenvorderſtenkleiner

als

Tom II. t. 22. f. 14. 15. 16. nat. P. V. p. Mutillaameri5 Guepe !chneumon non illéede l’Ame- Fatrice.S. E p76 num. 3
ARA

rique,dcr amerifaniſheungerniügelceRau! Ich tade vor ciniaerZeit1 hieſigerGea2end
pencedcer

|

einc wahre ungcpfilgelce- <iuptwe,
mMúllereL N >, VB. Th. 9 919. ſp- 1.hneumon) g:fangen. G3,

num. 2. der Súdlênder. Onoma.. hilt, ì)2, BB. Th. 1,te Ubt:a::!
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als die hínter�ten. An jeder Seice des erſtenRingeseineweißeLängslinie,Auf
dêèn vierúbrigenRingen,Hi, dreyweiße,gleichſamaus Fleckenzuſammengeſeßte
tängsſtreifen: eíne obên,und zwo an den Seiten. Alle dieſeweißeStreifen:-und
¿Fleerührenlediglihvon furzenſilberweißenHärchenher/ die an dieſenStellen
die ſchwarzeHaut verdecken; die vierrothenFleckeaber liegenſelbſtin der Haut,
und entſtehendurchfeíneHaare.

Der Kopf,fig 11, rundliht,vorn etwas platt.Die Jähne,d, lang,
frumm / und ſehrſpi6; an der Unterlippevier Barcſpibenz zwo kurzer,als die

beydenandern. Die ne6förmígenAugen y y, halbrund,hervorſtehend,und glän-
zendſchwarz,wíe eín Paar ſchwarzePerlen. Die Füßhlhörner,aa, wie bey den

ZBeſpen, ſchwarz, gebrochen,undzwölfgliedrichr;das erſteGelenkemachtmit den

brigeneinenWinkel,und iſ alleinbaldſolang,als dieſezuſammen. Der Bruſt-
ſchilddi>ke,erhaben,und hintenan jederSeice etwas eingedrücktr; das Stielchen,
fig.12, f,zwiſchendem Bruſtſchildeund Hincerleibekurz, Die Geſtaltdes

Hinterleibes,gh 1,wie beyden Raupentddtern,oder wahrenWeſpen:dí>e,längs
Tichtoval,fegelförmígzugeſpißt,und fünfringlicht,Die Füße,wie gewöhnlich,mit

Haaren,und víelenDornſpißenbeſeßt,

«
: wal NVZ WV D 8 y

1

RN
He Se——Ee >

Eine ausländiſheSchwanzweſpe.(Sirex).
Die Schwanzweſpemit roſtfarbigemKopfeund Bruſtſchildezſchwarzem

Hinterleibe,oben mit gelbenQueerſtreifenD.
Sirex (penſylvanicus), capitethoracegueferrugine1is,abdomine atro ſu-

pra faſciistransveríisflavis.
Sirex (Columba ), abdomine nigro, faſciisteſtaceis. Linn. Syſt.Nat,

ed. 12. p. 929. n. 2. Amoecn. Acad. Vol. VI. p. 412. n. 88.

Vom Afreliusaus Penſylvanien,tab. XXX, fig.13: wie diegrößte
europäiſcheSchwanzweſpegeſtaltet, welcheL1NNE S. N. ed. I2. p. 928. n.

I. Sirex Gigas nennet: (S. I. B, t. 36.f 31.)z nur ifſiekleíner,und

von andern Farben: einen Zolllang,und überallgleichdicke.

Kopf und Bruſtſchildroſtfarbig;oben aber auf dem Bruſtſchildeeîn großer

ſchwarzerMakel , und an den Seiten, wie auchunten nochzween dergleichen
ſchwars-

k) Tchneumon- bourdonde Penſylvanie,diepenſylvaniſheSchwanzweſpe.
MüúllecsL. N. >, V. B. 2. Ih. p 838. n. 2. ‘as Tâubchen, Fabric.® E. p 325,

num,
2. Thorace villoſo, ferrugineo,abdominenigro,lateribus

flavo-« macu-

at1S. °
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ſ{hwarzeFlecke.So auchdie Farbeder Augen3 die Füblhörnerroſtfarbig,o

langals der Bruſtſchild, gleichdi>e, und funfzehngliedrihe.Der Hinterleib
f{<warz, oben aufverſchiedeneockergeibeQueerſtreifen; ſoauchdie Farbeder ſteis
fenfurzenEndſpiße,an jederSeite unten mít einem fleínemDorn. Der lange
dreyfacheSchwanz, oder das eigentlicheBohr liegtunter dem Hínterleibe, und

gehtweit Uber das Ende des Körpers, Beyde Seitentheile, oder Halbfutterale
roſtfarbígzdas eigentlicheBohraberin der Mitce,ſchwarz,Die vierFlúgelbraun,
etwas gelblichmit ſchwarzenAdern. Die Vorder-und Mittelhüftenroſtfarbíg,ets

was ſchwarz;die beydenhinterſtenganz ſchwarz, und alleSchenkelund Fußbläts
ter o>ergelb.Gegendie langenFußblätterſinddieHüften,wie beyallenSchwanz-
weſpen, ſehrfurz.

= Ae E——E >

AusländiſcheSchlupfweſpen.(ITchneumon).

1, Die ſchwarzeSchlupfweſpe;mitkurzen,flachem,abgeſtubtem,uudoben
am Bruſfiſchildemit einem langenFadenanhangendemHinter-
leibeund ſehrlangenHinterfüßen‘.

Ichneumon niger;abdomine breviſſimo compreſſotruncato,petiolo
longothoracisdorſo impoſito;pedibuspofſticislongiſlimis.

Ichneumon (Appendigaſter),nmger,abdomine breviſſimo,thoraci impo-
ſito; pedibuspoſticislongiſlimis.Linn. Syſt.Nat. ed. 10, p. 566.
num. 50.

SphexAppendigaſter.Linn. Syſt.Nat. ed, 12. p. 943. n. 12.

Reaum. Ini.Tom. VI. t. 31. f. 13.
Brorvn. Jamaic.p. 439. t. 44. f. 6.

DieſeSchlupfweſpe, tab. XXX, fig.14, hacRolander zu Suríname,
Brown ín Jamaïka angetroffen,und nachRNeaumüúrsBerichtfindetſieſichauch
zu St, Domingo. Nichtgrößer,als einegemeineStubenfliege;aber wegen ih-
rer fonderbarenGeſtalt,und Stellungdes Hinterieibesmerkwourdig.Die Farbe

ganz f<warz.
Bruſts-

D Tchneumon à ventre court et.tronqué,die Scblupfweſpemic kurzcm abgeſtugtem
HisMüúllereL. N. S. V. B. 2. Th.p. 867. num. 12. t,26. f. (. derZangfErper.

Fabric.S. E. p. 345. num, 1. EvaxiAa Appendigafter: atra,abdomine petiolato,bre.
viſlimo,dorſothoracis‘impoſito. ;

Degeer111.Th. Ecc
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Bruſtſchildund Brut wie gewöhnlich:ziemlichdike und hoch;aufder Haut

unzähligefleinehohlePunfte. Am Kopfenichcsbeſonderes5 díe Fühlhörnerfa,

denfórmig, und, ſo vielih habewahrnehmenfönnen,mehralszwölfgliedricht,lán-

gec als Kopf und Bruſtſchild,Die Flügelkurz; durchſichtig,und nichtlänger-
als der Körper;beydeHinterfüßeaber ſehrlang,und_wohlnoh eínmal ſolangy
als der ganze Körper. Das ſonderbarſteít die Geßaltdes Hinterleibes.

Benymerſten Anblickſcheineſienichts,als eínenKopf,Brufiſchild,Flügel
und Füßezu haben; aber.feinenHinterleib, weil derſelbeſehrfleiniſ. Dieſer

ſonderbareTheil,Uu, iſifurz,an beydenSeiten ſehrflach, wie. eine kleinetínſey

und ſiehtalſoaus,wie eínhalbesOval,fig.15, Uz denn er iſ hinterwárts

gleichſamqueerabgeſußt.Erhängtan einem langen,dünnen,walzenförmiígen»

bogenartígen, und/ was das merfwürdígſteiſ,auf dem Rücken,oder auf dem

zweerenTheiledes Bruſtſchildes, nämlichauf der Bruſt, dichtebeyder Einlen-

fungder Flügel,eingegliederten,Faden,ll,>. Die Farbeiſtſ<hwarz,uud ſehr
glänzend;die Ringfugenaber kaum ſichtbar.Am Ende des Oberwinkelsder

Aftery U«.

In der lebtenAusgabedes NaturſyſtemsrechnetLinnedieſesInſektzu den

Raupentódtern(Sphex). Bey Unterſuchungder Fúhlhörneraber habih ge-

funden,daßſiedreyzehn.Gelenkehaben,und folang,als der ganzeKörperſind.Ich

halcees alfofüreine Schlupfweſpe(€[chneumon ) derfünftenFamilienachmei-

ner Eintheilung.*)

>, Die braunrotheSchlupfweſpe$ mit. zweydornichtemBruſtſchilde3

zween braunen Flügelfle>en; uud ſchwarzemHinterleibemit
dreyweißenBinden

? ).

Ichneumon (Spiñzoſus); thorace biſpinoſoferrugineo; alismaculis bi-
nis fuſcis;abdomine nigrofaſcus tribus albis.

Ichneumon ( ar¿olator); thorace ferrugineobiſpinoſo;zalisfaſciisbinis

fuſcis;abdomine faſciisquatuor albiss Linn. Syſt.Nat. ed. 12.

P- 933. num. 23.

Aus Suriname,tab. XXX, fig.16: klein,wie eineFliege,von ge-

wdhnlicherGeſtalt: nur aufdcm Bruſtſchildezwo Spißen.Dieſerhängtan dem

länglichtovalemHinterleibedur<heínen ziemlichlangen, walzen- und bogenfôrmís
gen Faden. Sie gehörtzur zwotenFamilie.

E 4
Der

a) Tom. IT. 15fe Abhandl. |

2) lchneumonà corcelet épineux, die Slupfweſpe mit dornichremBruſiſchilde.
Múllers L. N. S, VV. B. 2. Th. p. $49. num. 23. der Wahrſager. EFabric,S8.E,

P 334. num, 42. Thorace biſpinolo, cufo,abdomine atro» ſtrigisquatuor
aibIs.

3
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Der Kopfſchwarzmít zween weißenStrichenzwiſchenden Augenam Jn-

nenrande, Der Bruſtſchildbraunroth;héntenaufdemſelberzwo kurzeweißeDorn-

ſpiben,üg. 17, PÞÞ- Der Hinterleibſchwarz,mit dreyweißenringlihtenum

denſelbenherumgehendenQueerbinden; die erſteam Ende des. Fadens, U, und

diebeydenandernîn der Míttezam Ende nocheinedritte,wie eín Fle. Die

Fühlhörnerſolang, als der Körper, ({<warz,mít einem langenweißenMictelfleck.
Die Flügelweißund durchſichtig;auf den obern zween großedunkelbrauneFlecke:
einer in der Mitte,und eíneram Ende. Die Füßeder beydenerſteuPaareſchwarz-
braunrôthlich;die benden*Hinterfüße{warz , mit einem weißenRingebey der

Wurzeldes Schenkels,und einerroſtfarbigenStreifelängsdem Obertheileder

Hüfte.

3. Die Schlupfweſpemit roſtfarbigemKopfeund Bruſtſchilde;wal-

zenförmigemſchwarzchagrinirtemHinterleibe,nnd dunkelbrau-
nen Flügeln°).

Ichneumon (ragoſus), capitethoracequerufis;abdomine cylindrico
rugoſonigro,alisobiícure fuſcis,

Vermuthlichhaus Indien;von Mirteïlgröße,tab.XXX, fig.18; der Hín,
terleibſehrläánglicht.Kopf und Brufiſchildroſtfarbig, díe Augenbraun. Die

Fúßthörnerwaren abgeſioßen.Der Hinterleibſ{warz; ſehrlang,beynahewal-

zenförimig, nur ín der Mitte etwas dicker,daß man ſiewohlzu der erſtenFami-
liere<hnenfann, Die Ríngfugenſehrtief;außerdemoben aufnochRunzelnund

hohlePunkte,wodurch dieOberflächeſehrhöfrichtund uneben wird. Das Stiel-

chendes Hinterleibesfurz, Die Flügeldunkelbraun, undurchſihcigmit einem

leichtenviolettenAnſtrich;die Fußeder beydenBVorderpaareroſtfarbíg; diebey-
den Hinterfüßeaber ganz ſ{warz.

Es war einWeibchen,und das Schwanzbohr, t, ſo lang,als der Hínter-
leib: wie gewöhnlichaus dreyStücken zuſammengeſeßt: das mittelſtefig,I9,
t, das eigentlicheBohr, glänzendſchwarz/ſehrdúnne , am Ende zugeſpißt; die

beydenandern Stcúcfen,ff,als die Fucterale, etwas dier,dunkelbraun, am Ens-

de ſtumpf,und mit dichcenkurzenHärchenbewachſen.

Seti

CecA> Aus-

o) Ichneumon chagriné,diechagrinartigeSchlupfweſpe-
Eine neuc Arf. G..
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Ausländi�che Blattweſpen.(Mouche-a-Scie).
1. Die {warze Blattweſpe; mit knopfförmigenFühlhörnern; das

Knöpfgenroftfarbigz+und viergelbenQueerbindendes Hinter-
leibes,davon die erſteunterbrocheniſt?).

Tenthredo (<4-faſciata)mgra, antennis clavatiscapituloferrugineo,

ſegmentisabduominalibusguatuorflaveſcentibus: primointerrupto,

Das Vaterlandi unbekannt; în der Größeeinerblauen Aasfliege, tab.

XXR, fig.205; Kopfund Körperſchwarz,mit vielenkleinenHaaren. Am Híns
terleibevierſchwefelgelbeQueerbinden : die erſteunterbrochen,am Ende nochein

roſtfarbigerFle>, Die Huftenſchwarz,am Ende einringlichtesroſtfarbigesKndpfs

genz;die Flúgeldurchſichtig,etwas gelblich,längs.dem Hinterrandebraun , mit

braunenAdern.

2, Die Blattweſpemit dien ſiebengliedrihtenFühlhörnernzbraun-

gelbemBruſtſchilde; glänzendblauemHinterleibe- und violets-

ten Flügeln1).
Tenthredo antenniscrafloribusſeptemnodis; thorace flavo,abdomi-

ne coeruleo nitido;alisviolaceis.
|

Tenthredo (americana),antennis ſubclavatis; thorace luteo,abdomi-
ne coeruleo,alisnizris.Linn, Syſt.Nat. ed. 12, p. 921. n. 9,

Vom Rolanderaus Suriname,tab. XIX, hig.21; etwas kleiner,als

eíneblaue Aasfliege;aber von prächtigenFarben. Der Kopfoben glánzendgrúnz

die Schnauzegelblich; die neßförmigenAugen braun,und díe dreykleinenglatten
Hzellenglänzendroſenroch.Die Fühlhörnerſchwarz,und nichrlängerals der

Bruſtſchild,nachdem Ende zu allmähligdi>ker:zur zwoten Familie,wenn gleich
die Fúhlhörnerſiebengliedrihtſind, Bruftſchildund Bruſtſtükuneben und höf-
rícht7 oben und unten glänzendocfergelb,So auchdie Füße der beydenerſten

Paare, die Hinterfüßeaber lang,die, und ſchwarz.Auf dem Hincerleibe,lánas
dem RückeneinehoheKante;kurz,und glänzendſtahlblau.Die Oberflächeder
Flügeletwas gerunzelt: derſelbenFarbeglänzenddunkelviolet; am Hincerrandeaber

hellbraunund durchſichtig.

3. Die

p) Mouche-à Scie à quatrebandes,die pietbandirceBlaccweſpe.
Eine neue Art.

O,

q)Mouche- à-Scieamericaine, die ameril'aniſheBlateweſpe.
MiüúllersL. N. S, V. B. 2, Th.p. 824.num, 9, der Amerikaner. S.
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3. Die {warze Blattweſpez mit neungliedrihtenfadenförmigenFühl-
hórnernzunten roſtfarbigemBruſtſchilde; und braunenſ{<warz-
adrihtenFlügeln").

Tenthredo (rafipetus>,nigra;antenn1s filiformibusnovemnodis,tho-
race ſubtus rufosalisfuſcisvalisnigris.

Vom Nolanderaus Suriname,tab.AXA, fig.22; etwas kleîner,als

die voríge,aanz gläánzendſhwarz; Bruſtſchildaber und Bruſtunten, und an den

Seíten rofifarbíg, wodurchſieſichdeutlichvon den andern unterſcheide.Bey
einigender Bruſtſchildoben aufebenfallsroſtfarbig.Die Fühlhörnerlängerals
Kopf und Bruſtſchildzuſammen, neungliedricht, fadenformíg; haaricht, und am

Ende ſpi6s.Die Flúgelhellbraun, etwas durchſichtigmit ſchwarzenAdern , wor,

unter die Randader der Außenſeicediedickſteijk.

e SZ : e >>

AusländiſheAmeiſender erſtenFamilie.
Der Karakterderſelben*):eîínauf dem Stielchenzwiſchendem Bruſtſchils

de und Hinterleibeſenfkre<htſtehendesSchuppchen.

1, Die roſtfarbigbraune Ameiſe;mit ſhwarzenund roſtfarbigenFühl-
FuühlhörnernzeyförmigemKopfezbuclihtemBruſtſchildemit
zween Zähnen;und dem Schuppchenaufdem Stieledes Hin-
terlcibes! ),

Formica rufſo-fuſca5 antennis ferrugineis; articuloinfimonigro; ca-

piteovatoz thoracis gibberebidentatos;petioloſquamaeretto,
Formica ( dvidens); thoracisgibberebidentato,capiteovato, antennis

ferrugineis;articulo infimo nigro.Linn. Syſt.Nat, ed. 12, De
964. N. 13,

Vom Nolandexraus Suriname,tab.XXXI, fig.1, 2; ſo groß,als
díe großeſchwarzeeuropäiſche.Die Farbebraun,hinund wiedermîítetwas roſs
farbigemgemiſchr;dieFúßeetwas dunkelroſtfarbig.Das erſtelangeGelenkeder

CecZ Fuhls
r) Mouche - à - Scie à corcelet roux en Millers L. N. S, V, B. 2. Th. p. 914,

deſſous , die Blarrweſpe mic roſtfarbigem num. 13. der Doppelzahn.Macriné
Uncercheiledeo Bruſiſchildes. allgem.Geſch.der Natur. 2. B p.269.

Eine neue Art. ; Onomat.hiſt,nat. P, ULI. p. 924, die
5 II. SB.2. Th. 12, Abhandl. ¿weyfachgezahnereAmeiſe, G,
t) Fourmi àdeax dentelures, diezwey-

DezâhnceAmeiſe»
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Fühlhörnerſchwarz; das zweyteaus mehrerenkleinenGliedernbeſtehendeStú >

roſtfarbdig,Am KörpereinigeHärchen.Der Kopf oval,die-Zähneſehrſpi6ig.
Die Füßlhörnerziemlichlang,Die neßförmígenAugenſ{warz,în der Mitte der

Kopfſeiten; die glactenOzellenfehlen.Der Bruſtſchiidbeſtehetaus zween bu c>e-

lichtenTheilen: aufdem Hinterbuckelzwo kleinekurzeZahnſpigenfig.2, tz auf
dein Stieledes Hinterleibesdas gewöhnlicheSchuppchen,e, das beydieſergroß,
die , rückwärtsgebogen,am Ende gegabelt, und roſtfarbigiſt, Der Hinterleib
viellänger,als der Kopf,oval und ringlicht.

2, Die geflügeltebraunſhwärzlicheAmeiſe- mit roſtfarbigenFüßenz
eben ſolchenvorgeſtre>tenZähnenz und fegelförmigemSchupp-
chenauf dem Stiele des Hinterleibes*).

Formica (maxilloſa),alatanigro-fuſcazpedibusmaxillisqueporreétis
rufis,ſquamapetiolariconica.

Formica (baematoda),ſquamapetiolariconica,capiteſubdidymozma-
xillisporrettisrubris, Lian. Syſt.Nat, 12. p. 965. n. 17.

Die geflúgelten"AmeiſenſindallezeitdieMännchenund WeibchendieſerFa-
milie;alleinín der Geſtaltvon ihrenArbeitern, oder ungeflügeltenoft ſo ſehr
verſchieden, daß man unmöglichwiſſenkann,zu welcherGatcungſiegehdren,wos
fernman nichtGelegenheichat,ſiebeyſammenin einem Neſte,oder Ameiſenhau-
fenanzutreffen.Inzwiſchenwillih docheinigegeflügelteAmeiſen vom Rolaunder
aus Amerika beſchreiben, und denen ; welcheſiedort ſelbſ|unterſuchenkönnen,
überlaſſen, ihreeigentlicheGattungzu beſtimmen.

Die gegenwärtigei| aus Suriname von ganz beſondererGeſtalt, tab,

XAXI, fig.3. ſogroß,als die geflúgeltenAmeiſenmännchenunſererFichtenwäl-
der, Der Kopf und ganze Körperbraunſchwärzlich; die Füße aber rofſtfarbig;

oder dunfelo>ergelb.Die Fühlhörnerbraun z dieFlügelgelblich,in der Micce

des AußenrandeseínkleînerbraunerFie.
Der Kopf,fig.4, länglichtoval,oben platt,hintenausgeſhweift,e, und an

jederSeite ausgewinkelt,als wär er zuſammengedrücét; die kleinenglattenOzels-
‘Tenfehlen; dieneßförmigenAugen,y y, ſchwarz,länglichtoval,dichtan der Wur-

zelder Fühlhörner,aa. Dieſelang,dúnne,und überallgleichdi>e. Die Záh-
ne aber,d, ganz beſondersgeſtaltet, ſolang,als der halbeKopf:ſehrlang,gee
rade,dunne,platt,und ín geraderLinievor dem Kopfe, einanderparallel,vor-

te4

«) Fourmi à longuesdents;die langzähnihceAmeiſe. : E

Müllers L. N. S. V, YV.2. Th. p. 916.num, 17. diePurpurameiſe.1tarciniallo
gem. Geſch.der Natur.-2, B. p. 242. Ouomat, hilt,nat,ÞP.UI. p. 925. Fabric.
D: E. ÞP.395: Num: 26. G.
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ſtehend,Das Ende.mit zwo zugeſpißtenZahnkerbenalleineinwärtsgebogen,daß
es mit cem Zahmſelb einen rechtenWinfel macht. Der Bruſtſchildglattohne
Spivenund Buckel, Der Hinterleib,fig.5, u, dike,oval,und anm Ende ke-

gelfórmigzdas fenfrechtſehendeSchuppchenaufdem Stiel des Hinterleibese,

roſtfarbig,groß,erhaben,kegelförmig,und am Endezugeſpißt,

3, Die ſhwarzegeflügelteAmeiſe;mit langenZähnenz dem erſten
rundlihtenNingedes Hinterleibes; und di>écmabgeſtußztem
Schuppchenaufdem Stiel:des Hinterleibes*).

Formica (lobata),alatanigra,maxillisporrettisabdominis primo fſe-

cmento contractiore,ſquamapetiolarimagna excavata.

Formica(foetida),gibberepetiolaritransverſe"compreſlo,abdominis
primoſegmentocoritra@iore,maxillisporreétis,Linn,Syſt,Nat,
ed. 12, Pe 965. N. 18.

Auchaus Suriname : eín geflugeltesMännchen,ganz ſchwarz,und etwas"

größer, als die vorige, tab. XXXI, fig.6. Die Flúgeldurchſichtigmít gelb-
lichenAdern, und einem kleinenFle amn Außenrande.Der Kopf,fig.7, hat
die drey fleíñénglattenOzellen:länglitoval,platt, und dienebförmigenAugen
in der Mitte der Seiten. Die Fühlhörnerzaa, dúnne und ziemlichläng. Die
Záhne,d, auchſchrlang,gerade,vorſtehend,.am Ende einwärts gekrúmmt,und
lángsdem Junenrandeviele kleineZahnkerben.Auf dem Faden-des Hinterleibes
ein dicke- erhabener,oben abgeſtußter,und hintenfonfaver Theil,fig.$, e, der

mít dem ſenkrechcſtehendenSchuppchender andernúbereinfômmt. DerHinterleib,
tuu, lángli<htoval,az Ende zugéſpibt;aus welchemſplhenEnde nocheínekleine
feinereSpie, P» hervortritt; der erſteRínggroßund“rundlicht, t, von dem

folgenden,dur< einen tiefenEinſchníteabgeſondêvt, det ¿ivéeteeben ſo groß,uz
am Körpereinígegraue Haare.

4. Die ſ<hwarzeAmeiſe, mit braunen Fkßén,‘großemovalemKopfe,
und linſenförmigemSchuppen,aufdem Stieldes Hinter-
leides2).

Formica (penſylvanica),nigra;pedibus‘fuſciszcapitemagnogibboN
ſquamulapetiolar1lenticulari.

Vom

x) Fourmi à profondesinciſions,die Ameiſe mir riefenEinſchnitten.tmúllers L. N. B, 2. Th. p 916.num. 18.

t.

27. f. 18 die,Stinamelſe,t1artinialgen,Gef,der Natur. 2. B. p.23$. 263,‘Oucmát.hiſt,nat.ÞP,UL
925.

9)Fourmi”de .Penſylvanie,diepenſyplpaniſheFméeiſe, Eine neue Apt. G,
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Vom Akrelius aus Penſylvanien,tab. XXXI, fig.9; daſelbſtſehrges

mein,ſo groß,als unſereWaldameiſen: ganz {warz, am Hinrerleibemehr bräun-
lih,mit vielenplatéliegendengrauen Haaren, Die Fußblätter,und einTheil
der Schenkelfaſtanienbraun.Der Kopfgroß,oval,vorne konvex,mit zwey nes
förmigenAugenan den Seitennachder Mitte zu ; die glattenOzellenfehlen,
Das Schuppchenam Stiele des Hinterleibesvorn oval und plattz hintenabery
wie eineflacheUnſe, und der Hinterleibſelb,der ſogroßiſt,alsder Kopf,oval
und oben aufetwas platt,

Die geflügeltenAineiſendieſerArt,tab. XXX[, Hg.10, gleichenunſern
Waſldameiſen; die Farbeglänzendſhwarzz;dieFußbläcteraberbraunröthlih,Am
Kopfedie drèyglattenOzellen,welcheden ungeflúgeltenfehlen.Das Schuppchen
am Stieledes Hinterleibesoval; dieFlúgeldurchſichtig, etwas gelblich, mir gels
ben Adern.

e M i PN >

AusländiſcheAmeiſender zwotenFamilie.
Kein ſenkre<htſtehendesSchuppchenaufdem Stieledes Hinterleibes+ das

Stielchengemeiniglihnur aus zwey ſphäriſchrundenzuſammengegliedertenStücken

zuſammengeſeßtz und derBruſtſchildmit Dornen beſeßt.

5. Die kaſtanienbrauneAmeiſe; mit dem großenoben ausgeſ{<weif-
ten, und hintenzweydornichtemKopfe5 und vierdornichtem
Bruſtſchilde.2).

Formica (migratoria), fuſco-caſtaneascapitedidymomagno vtrinque
poſticeſpinoſo;thorace quadriſpinolo.

Formica (Cephalotes), thorace quadriſpinoſo,capitedidymomagno,
vtrinquepofſtice-mucronato, Linu. Syſt.Nat. ed, 12. p. 964,
num. 1g,

Merian. Inſ.de Surin. t. 18. Les grandesfigures.

Vom Rolander aus Suriname , tab. XXXI, fig.11; diegrößtenînih-
rer Art z aber níchtſogroß, als ſiedieMerianinabgebildethat; ſieiſohngefáhr
ſo groß, als einefleíneWeſpe,und Überallfaſtanienbraun;am Kopfeglänzend,
am Körpermatt.

Der

2) Fourmi de Viſite,die Zugameiſe.
tMúllexL. N. S. V. B. 2. Th. p. 915. der Dickt'opf.Onomat.hiſt,nat. P, III p.

925, Fabric,$.E, p. 395. nun 22, SebaeThel.LV, tg9,fe 6, G.
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Dec Kopf, fig.LT, t, außerordenclihgroßund dike;er beſtehetaus

zween großenrundlichtentobisy fig.12, 11,die durcheínen tiefenEinſchnittvon

einanderabgeſondertſind,e, der ſi<vom Halſe'úberdas Kranium bis zur Stirn

erſtre>. Beydetobi oben und híntenfehrglattund glänzend„y vorne haaríchty

und hintenan jedemeíne kleinekrumme Dornſpißze.Der Kopf,im Geſichtbes

trachtet, ſiehetgewißermaßenwie einHerzaus , deſſenSpißedieZähneformiren,
Dieſe,d, wie beyden Weſpen, nichtſehrlang,am Ende zugeſpißt,mit Zahns
ferbenlängsdem Jnnenrande, und im Ruheſtandegekreuzt.Die nebförmígen
Augen,y» ſchwarzklein,oval,unten dichtan der Wurzelder Fühlhörner,a a,»

die nichtsbeſondereshaben.Die glattenkleínenOzellenfehlen.
Der Bruſtſchild,fig,11, c, fig.13, ſißtam Kopfevermittelſteínesdünnen

furzenHálsgens,fig.13. € ; lánglichtoval,ſchmälerals derKopfſehruneben und höks
richt; índer MitteeíneArt von Einſchnitt.An demſelbenvierkegelförmige,hohe,ſcharfe
Dornſpißen,davon die beydenvörderſten,a a, nachvorne ; díebeydenhinterſteny

d, nachhintenzuſtehen,Noch an jederSeite des erſtenTheilsdeſſelben, dichte
beyder Wurzelder Vorderfüße,eine kleinerü>wärtsgekrümmteSpie, h. Das

Stielchendes HinterleibesohneSchuppchen, aus zwey kleinenrundlíchcrenGliedern

zuſammengeſeßt, davon das erſteeinigeSpíhenhat.
Der Hincerleib, ig.LI, U, beynaheſphäriſch,eîn gut Dheilkleínerals

der-Kopf, höchfienso groß,als eïn Hanffkförnzdíe Füßewie gewöhnlich, ſehr
láng, beſondersdie hínterſten; die Hüftenaber dem Bruſtſchildedurchdike tegel
förmigeTheile,oder Wirbel,ig.13, hilk,angegliedert,AlleTheileder Ameis
ſemic braunrothenHaarenbewachſen.

Die Merianin erzähltvon den großen“Ameiſendes ſüdlichenAmerika folgen-
de3: 7, Sie ſindvon außerordentlicherGröße, und können in einerNachtdie

17 Báume dergeſtaltentbláccern,daßman ſiefürBeſenreiſeranſiehet.Mit den

7, Zähnenbeiſenſiedie Blätterab, und einígetauſendAmeiſenfallenÚberdíeauf
1 der Erde liegendeBlátterher, und tragenſieín ihreNeſter. Sie machenſich
17 Höhlenín die Erde, die zuweilenachtFuß hochfind, und zwar ſo geſchi>ty

1 als ſieMenſchenkaum machenkönnten. Wenn ſiewohínwollen, wohinfeín

11 Weg führt; ſo machenſieſihfolgenderGeſtalteine Brücke. Die erſteſeht
y ih aufeinStückchenHolz,und beißtſichveſtan daſſelbemit ihrenZähnenan;
17 einezwote ſetſihbeydie erſte,und faßtſieanz die dritteaufgleicheArt an

¡7 die zwote, díe vierte an díedritte,und foweiter. Solchergeſtaltlaſſenſieſich
¡7 von dem Winde úberführen,bisdaß dieleßtean der Ketteſichaufder andern Seite.

¡7 beſindet, und nun paßiírenaugenbli>liheinigetauſendandere überdieſeBrücke,

y Sie lebenmíc den Spinnen, und andern InſektendieſesLandesín beſtändigem
1 Streit. AlleJahrekommen ſieeinmalmit unzähligenSchwärmenaus ihren

Degeer 111.Theil. Ddd
y Hôhs
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z Höhlen, dringen în die Häu�er , durchlaufen alle Zimmer, tódten alle große und

y fleine Inſekten, und ſaugenſieaus, Die größtenSpinnenverzehrenſiein

12 einem Augenbli®k, denn es fallenihrerſo viele über eine her, daß ſieſi
1 nihtwehrenfann, Die Menſchenſelbſ|müſſenvor ihnenfliehen;denn fie.ge-

¡7 hentruppweiſeaus eiînemZimmeríns andere,und wenn eín ganzes Haus ge

11 reinigetiſ;ſo gehenſieîn das benachbarte;und ſo alledur, bis ſieendlich
11 ín ihreHöhlenzurückkehrenjj.

In der Geſchichceder Akademíe der Wiſſenſchaftenzu París, vom Jahr
1701, findetſichfolgendeErzählungvon dieſenZugameiſen.,„ Homberglaseí
nen Briefvor vom 24 Jánner 1701 y den er von der hollándíſchenKoloníe zu

Paramaribo,ín der ProvinzSuriname, an der nórdlichenKüſtevon Súüdamerís

Fa, befommen hatte, Hiergiebtes Ameiſen» welchedie PorcugieſenZugamei-
fen,(Fourmisde viſite),und zwar mít Recht,nennen. Sie marſchirenîn

einem Trupp, wie eínegroßeArmee. Wenn ſieankommen , fließtman alleKí-

fien,und Schránkfein den Häuſernauf. Sie gehendurch,und verjagenalleRats
ten ¿ Máuſe und Kakerlaken,als die gefährlichſtenInſektendieſesLandes,als
wáren ſievon der Natur ſelbſtzu dieſerMißion beordert,dieſeſchädlichenThiere
zu ſtrafen, und die Menſchendavon zu befreyen. Wäre jemandundankbar gez

uug , ſiezu beleidigen;ſowürden fieſichbald Uberihnhermachen;und ihmSchuß
und Strümpfezerfreſſen.Schade,daß ſieihreBeſuchenichtoftgenug abſtatten;:

man würde ſiegern alleMonacheſehensda ſiezuweilenfaum alledreyJahreer-
fiheinen4).

6. Die braunrotheAmeiſe;mit großem,oben ausgeſ<hweiftem, und

hintenzweygedörntemKopfe, und ſehsdornichtemBruſtſchil-
de d°,

Formica rufa,capitedidymomagno vtringquepoſticeſpinoſo;.thora-
ce ſexſpinoſo. |

Formica( ſexdens), thorace ſexſpinoſoz;capitedidymovtringquepoſti-
ce mucronato. Linn, Syſt.Nat. ed. 12. p. 964.n. 14.

Vom Nolanderaus Surínamez;wo ſieîngroßer,Mengeſind,tab.XXXI,
fig.14; Fleíner, als dievorigen; gleichwohlziemlihgroß,und größerals un-

fere

a) Hiſt.de 1’Acad, 1701 p. 16: tiúllersL. N. S. V., B, 2. Th. p. 915.
bea foartigſindLyoneesErzählungenvoir num, 14 der Sehezahn. Warcinó

denoſtindianiſchenwandernden Ameiſen S. dilgem Geſch.der Natur 2. B. p. 621.

Lyonet ſur !eſſerT. p. 195. eue Mar» Onomat hiſt.nat, P, UE p. 924. Fa-

nigfalc.ITE,Jahr. D. 252. bric.S. E- P- 395. NUM 23° G,
&y Fourmi à lix épinesſur lecoreelet,die

Ameiſemic ſehsdornihremBrufßiſcdilde-
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ſere.Waldameiſen. Die Farbe.berallroſtfarbig, beyeinigenbrauner, beyandern

heller,und zuweilenfaſtoergelb, Jn der Größevaríírenſieauh etwas, und
ihreFüße,beſondersdiehincerſten,ſindfehrlangund dünne. Die ganze Hautglatt,
Mit bloßemAugeſiehetman keíneHaare,unter der Lupeaber zeigenſichdochſehr
kleine.

Der Kopf,fig.15, iſgegen den Körperbeſondersgroß,oval,plattund

herzförmig, wenn man ihn rechtim Geſichebetrachtet: hinterwärtsdurcheínen
tiefenEinſchníct, e, gleichſamgeſpalten,und în zween rundlichteLobos getheilty

11,deren jederhínteneine Dornſpike/,P, Þ» hat,folglihdem Kopfeder vorigen
ſehrähnlich,aber ohne die kleinenglattenOzellen.Die neßförmigenAugen,YY»
ſchwarz, kleín, oval, niederwärtsniht weit von den Zähnen, d, die ebenfalls
ſchwarz,und zartgekerbcſind, ſh au< einander im Ruheſtandekreuzen.Die
Fúühlhörner, a a, dünne, und längerals der Kopf.

Der Bruftſchild,lig.16, abe, länglichtoval,uneben und höfricht, wie

beyder vorigen;aber mehrDornen,nämlichacht:gleihvorne zwo lange, und

fenfrechtſtehende,fig.16, fz hernachzwo andere fürzerein der Micte,o; dann

nochzwo andere,h, eben ſo lange, als die erſten, und hínterwärtsetwas ge-

frummczendlichan jederSeite von vorne, díchtebeyder Wurzelder Vorderfú-
$e nocheíne kleinehinterwärtsgefrümmte,1: alleſehrſteifund pis, Das Stiels

chendes Hinterleibesohne Schuppchen; es beſtehetbloßaus zwey rundlichten, zus

fammengegliedertenStücken,d e, und der Hinterleib,u, wie eine ovale Kugel,
gegen den úbrigenKörperſehrklein,und ungleichkleiner,als der Kopf,welches
ſehrauffallendift.

7, Die glanzendſhwarzeAmeiſezmit großem,plattem,gerändeltem,
und hintenvierdornichtemKopfe; und vLtierdornichtenmtBruſt-
{hilde©),

Formica (gaadridens), atra nitida, capitemagno depreſlomarginato,
vtringuebiſpinoſo; thorace qnadriſpinolſo.

Formîïca (atrata atra thorace quadriſpinoſos;scapitedepreiTomargi-
nato vtrinquebiſpinoſo.Linn. Syſt.Nat. ed. 12. p 965. n. 16,

Auch vom Rolander aus Suríname, tab. XXX, fig.17; größerals

unſereWaldameiſen;volligglänzend{warz , glatt, und ohneHaarezauf der

Haut ausgeholcePunkte; ſieí� ſohart, daß man ſie,wie beyden Käfern,faum
Ddd2 míc

¿) Fourmi à 4 épinesſur la tête,dieAmei‘e mir vierdornihtemBopéfe,
N. >, V. B. 2. Th. p 15 n.16. tie Shwärzlicze. t1FarciniMg2

JúllersL.

|

M
Geſch.der Nat. Be Þ» 260, OQnemat.hiſt.nat, P. IL. P« 925

y
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mít der Nadel durchſtehenkann, Sie ſinddort în großerMengezihreübrigen
‘Eigenſchaftenabermir unbekannt.

Der Kopf,lig.18, ſehrgroß,obenplatt,und beynaheviere>ig,mít einer

hornartígenviere>igenPlattemit erhabenenRänden bede>t,und hintenvierziemlich
langeDornſpiben,fig.18, bc, bc. Der aufgeworfeneRand formirtan jeder
'Kopfſeite„ einegroßelänglichcrovaleHöhlung,üg.19, e, und das zuſammenge-

{ſ{hlagene/,und ín dieſerHöhlungbeveſtígteFühlhorn,a, kann ſichdarínndergeſtalt
verbergen, daßdieAmeiſegar keînezu habenſcheíne.Die neßförmígenAugen,

fig.18, 19, Y Y, am Ende des Kopfsdichtebeyden Dornſpigen,und hinterder

Seitenhöhlungzoval und größerals beyder vorigen,die kleinenglattenOzellen

fehlen.Die Záhne, lig-18, d, wie beyunſerneuropäiſchen, klein,und am

Gnde gleichſamabgeſtußt, wo: ſichnochfeineKerben befinden Im Ruheſtande

ſtehenſîenichtkreuzweiſeber einander ſonderntreten mit ihremabgeſtumpfcen
Ende zuſammen.Die Fühlhörner, aa, kürzer,als beyandern,übrigenseben ſv

geſtaltet, nur am Ende am dickſten,und mít eben fokurzenHärchen, als díe

Fußblätterbeſeßt.
Der Bruſiſchild,fig.20, ſt dur einen tiefenEinſchnitt,b, în zwey

Stúckegetheilt,und ſibtdurcheín tiefesHálschen,c, am Kopfe. Amerſten

Scúek,zwo langekrumme, ſehrſpißige,Dornen,aa, díenachden Seiten zuſte-

hen,und vorn éínekleíneZahnkerbehaben. Zwiſchendenſelbennochzwo andere

kleine,und ſehrkurzeSpibchen.Auf dem zweytenStückebenfallszwo dergleichen

lange,nachhínten,und nah den Seiten zu ſtehendeDornen,dd. Am Stiel-

chendes HinterleibeskeinSehuppchen; es beſtehecnur aus zween erhabenen,zus-

ſammengegliederten,und mit einigenHöckerchenbeſeztenTheilen, e, f. Der

Hinterleiboval,oben etwas platt,und größerals beyden vorigen. Dererſte

Ríng deſſelbenſehrlangzdie andern deſtokürzer, und ihreOberhautglatt;glän-

zendund ſehrhart.Die Füßekürzer, als beyder vorigen, ziemlichplump;das

erſteGelenfeder Fußblätterlangund ziemlichbreit.

8. Die geflügelteroſtfarbigeAmeiſe5 mit krummen vorſtehendenZah-
nen z braunem zweydornihtemBruſtſchildezund vorne roſtfarx-
bigem, hintenaberſchwarzemHinterleibeD.

Formica (foetida), alata rufa; maxillisporreétisincurvatis,thorace
fuſco biſpinoſo,abdomine antice rufo,poſticenigro.

Vom Rolander aus Suríname , tab. XXXI, fig.21, 22, der mí
verſicherthat: ſieriechewie Menſchenkoth;ſogroß,als unſerekleinenrothenges

flús

à)Fourmi puante,dieStinFameiſe, EinebeſondereArt. G.
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flugelten,und überhaupteben ſogeſtaltet.Kopf, Füßeund Fühlhörnerrofſtfars
bíg; der Bruſtſchilddunkelbraun,und der Vordertheildes Hinterleibesroſtfarbig,
der Hinterleibſchwarz,und die Haut ſehrglänzend.Die Flúgelgelblih.Der“
Kopf beynaherund , mit ovalen ſhwarzen,ín der Mitte der Seiten liegendennebßs
fórmíigenAugen, und dreykleinenglattenOzellen.Am Bruſtſchildenachhintenzu,
díchtebeydem Stielchen, zwo kleinekurzeDornſpiben.Dies Stielchenaus zwey

erhabenengeglievertenTheilen,davon der erſteſehrkonvex, und gleichſamkegelför-
mig, an den Seiten aber plattiſt.Der Hinterleibwie eínelánglichtovaleKugel,
und die Zähnevon Míttelgróße,vorſtehend,unterwärts gekrummet,daß ſie,wenn
man ſie von der Seitebetrachtet,wie einVogelſchnabelausſehen.

9. Die braunrotheAmeiſe; mit braunem Hinterleibe; braungelben
Füßen,und zweydornichtemBruſtſchilde©.

Fortnica (puſilla) rufa,abdornine fuſco,pedibusteſtaceis, thorace
bidentato.

' | ' '

Formica (omnivora)zthorace punétiselevatis,petiolobinodoſo,cor-

pore teſtaceo,abdomine minuto, Lin. Syſt.Nat, ed. 12. p.
964. num, 12.

Dieſekleíne,auh vom Rolander aus Suríname erhalteneAmeiſe,tab.
AXNI, fig.23, 24, iſtein Beweis,daß es in Amerika eben ſokleíneInſekcen,
als ín Europagiebt,Dennſie iſtnichtvielgrößer,als eínFloh,und gleichcúbers

hauptin der Geſtaltunſernfleineneuropäiſchen.Kopf,Bruſtſchildund Fadendes
Hinterleibesroſtfarbíg;der Hinterleibdunfelbraun;dieFüßeund Fúhlhörnerocker

gelb, und díeAugenſchwarz.Der Kopfoval,ziemlichgroß,ohnedie kleinenglats
ten Ozellen,Der Bruſtſchildbeſtehetaus zwey hökrichtenStücken; aufdem hincer,
ſtenhintenzwo kleineDornſpißen.Auf der Hautdes Kopfesund Bruſtſchildesun-

endlichvielefleineerhabenePunkte,wie Chagrín;und am Leibeallenthalbenfleine

gelblicheHärchen.Das Stielchendes Hinterleibesbeſtehetaus zwey gegliederten
hohen,rundlichtenScúcken/und der,mít einerglänzendenHaut bede>teHincerleib
iſtoval,yaetwasgrößeralsderKopf.

Ddd3 Er-

e)Fourmi naine, die Zwergameiſe.
'

MmúllersL. N &S. B, 2. Th. p. 914. num. 12.der Vielfraß.Larrini allgem,
Geſch.der Nat. 2. B. p. 261. Adanſons Reiſena< Senegalp. 146. Ferming
Beſchr,voi Suriname. Il].p. 295. Onomat, hiſt,nat, ÞP,ULI p, 924. DruryIls
luſtr,of nat. hiſt.I, Pref. p. VIL G.



Erklarung der Figuren.

I. Kupfertafel.

Die Figuren derſelbenzux erſtenAbhandlung.

Fie-1. Der ſehrvergrößerte{<warzeBlaſenfuß(Trips)z mit weißen Flüs

…_geln,und ſehsgliedrihtenFühlhörnernzin den Blumen.
"

Seine n liche
Großehochſtenseine Linie. tt, dieFühlhörnerzy y, diechagrinirtenneßförmigen

fugenC
€,der pulQiD3reibe

das Bruſtſtuck;e fe,der Hinterleib; f,das
gelformigezugeſpizte Ende deſſelben;aaa a, diebeydenOberflügel; fleine

Blaäschenam Ende der Fußblätter-
i ' ſügetzPPP»

Fig.2: abc, ein ſehrvergrößerterOberflügeldeſſelben: zwiſchenb und c

einedi>keHaarfranze;def,ein Unterflugel:auh zwiſchene und f eineFranzevon
langenHaaren,

Fig,3. Kopfund BVruſtſchilddeſſelben,von der Seite,noh mehrvergrößert;
aa, die beydenabgeſchnittenenFüßlhörnerzb, der Kopf;c, der Bruſtſchild;t, der
am Ende des Kopfs, und unter dem Bruſtſchildedurh liegendeSaugruüßel; y y,
die beydenchagriuirten, oder mit unzähligenkleinenhemiſphäriſhenKörnernbede>-
ten netzförmigenAugen. DieſePünktchenſovielekleineAugen.

Fig.4. die ſchrvergrößerteLarve dieſesBlaſeufußes;noh gelbund ſehr
klein;daran ſchonalleTheile, auſſerden Flügeln.

Fig.5. Der ſchrvergrößerte, braungrauliche, ſhwarzäugigeund weißge-
fluglihteWacholderblaſenfuß: aa, die Fühlhörnerzbb, der Kopfzc, der Bruſts
child;de, das Bruſtſtück; gh, dielängsdem Rücken liegendeFlügel.

Fig,6: einefleineLinieim Zirkel:dienatürlicheGrößedes Wacholderblas
ſenfußes.

Fig.7, dienoh ſtärker,als fig.5, vergrößerteBruſtund Hinterleibdeſſſel-
ben Blaſenfußesz€ feh, ein Oberflügel; zwiſchengh, langeBarte z;k 1m, ein

Unterflügel.
Fig.8. Ein ſehrvergrößerterBlaſenfußunter alterErlenborke: noh als

wandelnde Nymphez t,der Kopfzc, der Bruſtſchildzd, das Bruſtſtu>zuu, der

Hinterlcib; p, diewalzenförmtgeSchwanzſpitzez a 2, diebeydenVorderſuüßez11,die

Rittel- und Hinterfüßevouder einenSeitez f,dieFlugelfuctterale,

Fig.9
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Fig, 9, ein ſehrvergrößerterBlaſenfuß,aus einer ſolchenNymphe, als
fig.8; aber noh ohneFlügelfutterale, und ohneFlügelzaa, dieSuühlhörner; t,

aeKopf

z

c, der Bruſtſchild; d, das BruſtſtükzPp,diewalzenförmigeSchwanzs
pige.

Fig.10. ZBweendergleihenBlaſenfüßein natürlicherGröße.
Fig.11, Ein nochſtärkervergrößerterVorderfußderſelben; b,das rund-

lihteEnde des Fußblatts;€, die,in einigerEntfernungvom Ende deſſelbenuns
ten anſißendeKralle.

Fig.12, Ein ſehrvergrößertergeflügelterBlaſenfuß,aus der Nymphe,
fig.$; of, of, die Flügel;p, der walzenförmigeSchwanz; diesder ſchwarzeBor-
kenblaſenfuß,mit weißendurchſichtigenFlügeln; langenBärten;und achtglied-
richrenFühlhörnern.

Fig.13. Die beydennoh mehrvergrößertenFlügel, von der einenSel-
te; 2b, der Ober - cd, der Unterflüugel.Am Rande derſelbenlangeHaare, wie
Federbarte.

He — AL e A
m

D

Â

TT. Kupfertafel.
Die Figurendieſer,und der ſe<sfolgendenTafelnzur zwoten und

drittenAbhandlungvon den Blattlauſen.

| 1, Eine unter dem Vergrößerungsglaſevergrößerte; lebendiggebährende,
ungeflüaclte, und ſo bleibendeAprikoſenund PflaumenbaumeBlattlaus: die

hellgrüne,weißgepuderte,kurzhörnerihtePflaumenblattlaus.cc, dieAugen;gd
der Bruſtſchild, wie ein Hals; ete,derHinterleib;g 8, die Vorder- hh, di¿
Mittel- 11,dieHincerfüßez11,die Rückenhörner.

Fig 2, ein no<h mehr vergrößertesFühlhorn; ab,diebeydenerſtendicken
Gelenkezc, das feineEnde.

Fig.3, ein ebenfallsſehrvergrößerterFuß; h, der Hüftwirbelzc.,dieHüf-
tez 1,der Schenkel;p, das Fußblatt; 0, dieEndkrallen,

Fig.4, Der ſehrvergrößerteKopf und Bruſtſchildderſelben: von unten z

tp, der dem Kopfeangegliederte„ und unter obigenbeydenTheilenanliegende
Saugrüßel.

Fig.€. Der abgeſonderte,und nochſtärkervergrößerteSaugrüßekt uput;z
tt, der dife Theilam Kopfe; uu, der aufgectriebeneTheildeſſelbenzp, das Ende
mit vicrgekräuſeltenHaaren.

Fig.6, eben dergleihenBlattlaus, als fig.1, im Nywpherftande; und

vergrößertz cc, derBruſtſchildzfg,fg,dieFutteraleder künftigenFlügelan den

Seiten des Bruſtſtucks,
|

Fig.7;
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Fig. 7, eine vergrößerte geflügeltelebendiggebährendeBlattlaus aus der vo-

rigen Nymphe z c, der Bruſtſchild;d, das Bruftſtükzaa, dieOberflügelzp p,
dieUnterflügel,hierals zum Flugeausgebreitet.

| Fig.$, zwo vergrößertePflaumenbaumblattläuſein der BegattungzFV,das

eugeſlügelteWeibchen; M, das geflügelteMännchenz 1,die Vereinigungihrer
eiber,

Fig.9, das vorige,noh mehrvergrößerteMäunchen,von oben.

Fig.10. Der vergrößerteHinterleibdeſſelbenvon der Seite; c, einRü-
denhornzm, die kegelförmigeSchwanzwarze.

Vig.17, das vergrößerteeyerlegendeWeibchenF, der achtenFigur;

a,

das
kegelförmigeSchwanzende.

9 ) 9

Fig.12,dreyvergrößerteEyerdeſſelben.
| Fig.13. eine vergrößertegeflügeltelebendiggebährendePflaumenbaumblatts
laus,vonder dieeyerlegendeBlattläuſe, und die Männchen kommen.

blattlaFig,14, dieblauſhwärzlihe, weißgepudertex FkurzhörnerihteWicken-
è

Fig,15, dieſelbevergrößert: es iſteîn eyerlegendesWeibchen» das im
Septemberlegt;cc, die beydenRüfenhörnerz;q, der Schwanz.

Fig.16,ein vergrößertesWickenblattſtükchenmit ſehsEyern,ab.

, Fig,17,zwo dergleihenvergrößerteBlattläuſein der Begattung;M. das

geflügelteMännchen; F,das ungeflügelte,dem fig.15, ähnelndeWeibchen; i, die

Vereinigungder Leiber.

_
Fig.18, das noh mehrvergrößertevorigeMännthenM; t,der Saugrü-

ßelin gewöhnlicherStellung;q, der kleineSchwanz;m, eine Erhöhung,wo ſi
der Geſchlechtstheilbefindee.

Fig.19, das zwiſchenden Fingerngedrückte, und ſehrvergrößerteSchwanz-
endedes vorigenMännchens, wodurchder Geſchlehtstheil, m, mit verſchiedenen
Krummungenzum Vorſcheinkömmt;q, die kleinekegelförmigeSchwanzſpißze-

d= i >

ITIL.Kupfertafel.

He 1. eingrünes,geflügeltes,{hwarzpunktirtesNoſenblattlgusweibchen.
Fig,2, daſſelbevergrößert.
Fig.3, eine,von der vorigengebohrne,eben ſoſtarkvergrößerteungeflügel-

te Blattlaus.

Fig.4, eine,eben ſoſtark,als die beydenvorigenvergrößerteRoſenblatt-

lausnymphediein der FolgeFlügelbeköômmt; ff, dieFutteraleder künftigen
Flügel,

Fig.5,
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__ Fig. 5, dieſelbe, durhsMikroſkopvergrößerteNymphe;t,derKopfza2,
dieFühlhörner; {f,dieFlügelfutterale;cc, dielangenRückenhörner,

'

Fig.6, der ſchrvergrößerteSaugrüßelderſelben,beyF am Kopfe;À,die
Vorderſpiße, womit ſiein die Stiele ſtiht;ABC, BDEC, DEF, die drey
Theiledes Rüßels.

|

Fig.7, dreyſehrvergrößerte, noh nihtausgewachſeneEmbryonen,ABC,
von verſchiedenerGroße aus einerBlattlausnymphe.

Fig.8, ein ſchrſtarfvergrößerterundmehrausgewachſenerEmbryoaus eí
ner ſolchengcflügeltenVlattlaus,als bey tig.23 A, zwey ſ{hwarzeAugénzbey
dem SchwanzendeB, die Ringedes Hinterleibes,

Fig.9, cine ſehrvergrößertejungegelbeerſtaus Mutterleibegekommene
Blattlaus.

Fig.10, eineungeflügeltey vergrößerte; im HerbſtgefundeneRoſenblattlauss
mutter ; 2a, die Wurzelder Fühlhörnerz c €, die langenRückenhörner: q, eine

Art von Schwäuzchenz pP, dieſehrfurzenFußblätterder beydenHintecrſüße.

Fig.11, der dur<s MikroſkopvergrößerteSchwanzq, der 10ten Figur;
r qs, dieſerSchwanz;aa, ein Theildes Hinterleibes.

|

6
Fig.12, ein vergrößertesEy von einerſolhenRoſenblattlausmutter, als

&. 10.

Fig.13, dreydergleichenEyerîn natürlicherGröße.

Fig.14, ein eben ſo ſtarkvergrößertesRoſenblattlausmännchen, als bey
fig.2, 35 4°

Fig.15,cine ungcflugelte, weißgelblihe, vergrößerteErlenblattlaus, mic

Warzen.
Fig.16,ein dur<s MikroſkopvergrößerterTheilvom Hinterleibederſelben,

von untenz a, der Shwanzz pP, zween Maceln von dergleichenweißenwollichten
Matcrie, womit ſiedie Eyerbedece>c.

Fig.17, ſehs,ſehrvergrößerte, und mit dieſerMaceriebede>teEyer
derſelben.

Fig.18, ein vergrößertesungeflügeltesApfelbaumblattlausmännchen; das

Weibchenlig.20-

Fig.19, das nochſtärkervergrößerteSchwanzendedeſſelbenzc, ein Rüfens

hornzq, der Schwanzz m, der männliche, durhDrückenvorgebrachteGeſchlechts-
theil,

Fig,29, dievergrößerte,eyerlegende,grüngelbliche,langhörnichteApfelbaums
blattlausmutter, mit{wärzlihenFüßen und Fuühlhörnern, deren Männchen bey
fig.153 cc, die Rükenhörner;d, das Ende des Körpers; p, das kleineSchwänzs
chendaran.

Fig.21, eneſehrvergrößerteSeite desvorigenBlattlausweibchens; a,
ein TheileinesFühlhorns;y, einesder neßförmigenAugenmit einem kleinenAn-

Degeer Ill.Th, See han-
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hange; dpp, Fſeiſhſpigendes Körpers;t, ein Höcker; LAMM

mit gekräuſeltenHärchenÎ,bewachſeneSam
Ceri €, ein Rückenhorn;q, der

Fig.22, Enervon der Vlattlaus fig.20.

Fig.23, A B, zwey dergleichenvergréßerteEyer; i

ſeiteinigerZeitgelegt; B, erſtgelegt,undBagelb.; A, iſt{warz, und ſchon

Fig.24, eine Blattlaus, wie fig,20, tod und ſchwarz,weil inwendigeine
Larveſte>t.

Fig.25, die herausgezogeneZ¿arve.

Fig.26, dicſevergrößerte, und im FirkelgerollteLarvez t ;

der Schwanz. Sie verwandeltſichin cineſehrflcineSc)lupfiveſpe,undvusdie
Blattlausinwendigausgefogen.

/

Fig,27, das vergrößerteStückcheneines Birkenzwei
|

/

9 wweigesmit der Knoſpe;
igz b, b ſpe 3

| iſ

h

T,E Asg ; b,
bieKnoſpe; 0 Pp,einigeBVlattlauseyerzwiſchendem Zweigeund

Fig.28, cin unter dem MikroſkopgezeihnetesEy.

Fig.29, eine r-2größerte{warze BlattlauseinerGlockenb °
i

rotheMilde aufderſelvden,dieſieausfaugt.
(ume;m, eine

Fig.30, dieſedur<hs‘MifroſkopvergrößerteMilbe mit ſehs
Fu

|

jungiſt;zweenwachſennoh nach.
? ſechsFüßen,weilſie

Fig.31, eine graugrünliche, dunkleSahlweidenblattlausmit kurzenblaß-
gelbenRückenhörnern.

aua TL: M
D at

-—-

BAS
.

. ft,
e

IV. Kupfertafel.
q

|

ig,1, diegrüne,ſhwarzgeflecktelanghörnerichteBlattlausder Sc

P mit{warzenFüßenund Fühlhörnern.
Schafgarbe,

Fig.2, dieſelbevergrößertz es iſtein eyerlegendesWeibchen;
. LL

>enhöôrner; q,dasfleinewalzenförmigeSchwänzchen.
henz cc, die Rú-

Fig.3, der gedrüteHinterlcibderſelben,ſehrvergrößert;q, der S ,

u, die Scheide;ae, {warzehornartigeScücke,zwiſchenwelchendizSd)delin
Fig.4, ein aus dem Leibegenommenes

,

und eben fo ſtark,als
di :

vergrößertesEy.
/ ſoſtarals die Mutter

Fig.5, vergrößertesgeflügeltesMännchender Schafgarbe;
;

hung, wo derGeſchlechtstheilliegt.
hafgarbe; m, eineErhó-

Fig. 6,ein ſehrvergrößertergedrücterTheilvom Hinterleibed

den Geſchlehtstheilhervorzubringen; m, dieſerTheil; c, einehornaSig
auf der andern Seite nocheine , um ſihdamit als mit Hackenan das Weibchen
anzuklammernz49,der kleineSchwanzam Endedes Körpers.

ÉE

Vig.7;
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Fig. 7, die dunkelbraune ; aſchgrauſchattirte,kurt- und dihdrneridhtéWa-

Bolderblattlaus: ein eyerlegendesWeibchen.
/ chteWa

Fig.8, daſſelbevergrößertz cc, die kurzenRückenhörner.
Fig.9, dergedrückte, ſehrvergrößerteHintertheilcines ungefliigelkenWa-

olderblattlausmännchens;a, der After; pm, der vorgetreteneGeſchlehtstheil5
c, das hornartigeFutteraldeſſelben.

Fig.10, À B, zwo dunkelgrüneSahlweidenblattläuſemit weißenWollfles>en , und greßenorangegelbenHöruern. A, größerund ausgewachſener, als die
andere ; beydeungeflugelteeyerlegendeWeibchen,

Fig.11, dievorigeA, durchdieLupevergrößert;cc, dieRückenhörner,die
geradein dieHoheſtehen.

Fig.12, dievorigeB, dur<hsMifroſfopgezeichnet;aa, dieFuhlhörnerzc €,
dieaufdem KörperanliegendeRükenhörnerzp, der kegelförmigeSchwanz.

Fig.13, ein ſehrvergrößertesRückenhorn,wie eine länglichtovaleFlaſchez
beya, am Körpergeſeſſen;cc, der Hals der Flaſche; b,ein Stück wie ein Des
>el,der aber eine Oefnunghat.

Fig.14, eine aus der Blattlaus,fig.11, genommeneSchlupfweſpenlarve;
t,der Kopf.

Fig.15, eïn Rüſterblattſtüuckchenin natürliherGrößemit einerkleinen,mit
BlattläuſenangefülltenGallenblaſe;u, dieſeBlaſe.

Fig,16,die durchgeſhnitteneBlaſe,inwendigvollBlattläuſez Pp,das Stiel»
chenderſelben,womit ſieam Vlatte gehangen:inwendighohl.

Fig.17, eine aus der Blaſe genommene, vergrößerteBlattlausnymphe:

{wärzlih,ohneRückenhörnerzdd, zarte, hintenanhangendeWolle : der übrige
Körperdamit ganz bedeckt; ſteiſtaber abgewiſcht,um die Geſtaltbeſſerzu ſehen.

DVZ ge
d,

cf id >
BT WW

V. Kupfertafel.

Fis:1, eine vergrößertehellgrüneBlattlausnymphe; wie manſie im Juniusund
Juliusunter den Lindenblätternfindet; a 2, die ſhwarzgefle>tenFühlhörner;

ee, die Futteraleder künftigenFlügel;cc, die beydenfurzenRückenhörner; P»
das fegelformigeSchwanzeude-

Fig.2, dievergrößerteabgeſtreifteNymphenhaut, wenn die Flügelwachſen
wollen: ſovollſtändig,obgleichetwas gerunzelt, daß man glaubtdas ganzeJuſekc
zu ſehen.

' '

Fig.3, eine,durh die LupevergrößertegeflügelteeyerlegendeBlattlaus
aus der Nympheg+ 13 von der Seite,um die eigentliheStellungihrerlangen
Flügelzu ſehen.

=>SERS
e .

À

Ecc2 Fig.4.
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Fig. 4, dieſelbegeflügelt,noh mehrvergrößert,von oben,mit ekwas ausqge-

breitetenFlugeln„_tt,ein länglihtergelbliherFle> am Außenrandeder Oberfiú-
gel: diegrüngelbliche,kurzhörnerichteLindenblattlaus- mit ſ{<warzenPunktrethens
und ſ<warzgeflecktenFlügeln.

Fig.5, eine vergrößertejunge» einigeTagenah der Geburt gezeichnete
Biattlausder vorigengeflägelten:

Fig.1, 2,4, 5» ſinddurcheine Linſevergrößert, um dieverhältnißmäßige
GroßedieſerverſchiedenenJnſekcenzu ſehen.

Fig.6,die mehrausgewachſene,vergrößerteBlattlausfig.5; jetztvier Rel-
henſhwarzerFlee am Korper.

Fig.7, cinzuſammengerolltesRüſterblatt, mit Blattläuſen, von untenz

abcd, das Blattröllchen,inwendigmit einer zahlreihenBlattlausfamilie;der Theil
der Rolle,bc, hellgrüneralsdas übrige,vollFaltenund Runzeln,

Fig.8, eineſtarkvergrößertejungeBlattlaus,aus der Blattrollezu Anfang
des Junius, an ſichnichtgrößer,als einSandkorn ; a, der Kopfz bc, der Bruſte
ſchild; de, die Füßlhörnerz ff,gg, hh, die ſehsFäßez tt,die Rückenwarzeny

ſtattder Hörneran den andern z u, der fegelförmigeSchwanz.

Fig,9, die ungeflúgelteBlatt!ausmutterder Blattrolle„ fig.7, dleſiege»
macht, und die ganze darinn befindlicheFamiliehervorgebrachthat: nichtſoſtark
vergrößert,als die in der vorigenFigur.

Fig,10, dieſclbein naturlidzerGröße.

Fig.11, zween ſehrvergrößerteEmbryonenderſelben, A B.

, Fig.12, CD, zween andere ſchrvergrößertejungeaus derſelben;nochweiß
und beynaherund.

Fig.12, einevergrößerte,geflügelte,eyerlegendeBlattlaus,dieman inMen-

ge in den Rüſterblattrollenfinde.

Fig.14, dieſelbein natürliherGröße.

Fig.15, ein ſehrvergrößerterEmbryo derſelben;t, der Kopfz d,der
Schwanz.

Fig.16, ein vergrößerterEmbryoaus eincrNymphe,wie fig.17; a, dle

Kühlhdrnerzp, dieFüße.
Fig.17, eine völligausgewachſenevergrößerteBlattlausnympheaus der Rú-

ſterblattrolle,die im Begriffiſ- Zlugelzu bekommen z a, der Bruſtſchildzee, die

Flügelfutceralez cc, die beydenRückenwarzen.
|

Fig,18, die aus dicſerNymphe gekommenegeflügelteBlattlaus, nichtſo
ſtarkvergrößertals vorher,nur wie fig.13.

Fig.19, ein ſtarkvergrößertesFuühlhornderſelben,

-
Fig,20, eineſchrſtarkvergrößerte‘jungeBlatclausder geflügeltenMutter

Q. AYA
|

Fig.21,
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Fig. 21, und 22, vergrößert, und in natüurliher Größez die einzige Blatt-
lausmutter in der Rü�terblattrolle:{on bey fig. 9z hier aber mchr ausgewachſen,

und die Geſtaltregelmäßiger;a a, die Fühlhörnerzt,der kleineKopfz 11,diekurs
zen Füße.

d= PS Det >

VI. Kupfertafel.

Fie1, ein doppeltesFichtenblattz0p, vier {warzeEyerauf der Oberfläche,

voneiner Fichtenblattlaus.
Fig.2, ein anderes Fichtenblatt; aufdemſelbendreydergleichenEyer,0p.
Fig.3, noh ein doppeltesFichtenblatt, mit Blattlauseyernz 0p, -dieEyer

von obenz rs,dergleichenEyereincs andern Blatts von der Selce.
P» /

Fig.4, der , durchdieLupevergrößerteTheildes Blatts op fig.1; opgqr

vier aufdemſelbenangeflebteEyer. ; Pf,

Fig.$, und 6, zwey dergleichenſehrvergrößerteEyer; das fig.ç, von oben;

fig.6,von derSeite; ab, die platte,am VBlatteanklebendeUncterfeice.
,

Fig.7, eine ſehrvergrößerte, und nah demTode gezeichnete, aus ſolchem
Ey ausgefommenejungeBlattlaus;c €, die Ruckenwarzen.

Fig.8, noh cinedergleichen, erſtaus den Ey fig.€, gefallene,und leben-
diggezeichnete, aucheben ſoſtarkals das Ey vergrößertejunge Blatclaus.

Fig.9, einedur die tupevergrößerte,und von oben vorgeſtellte

,

brau
ungeflúgelte,lebendiggebährendeFichtenblattlaus,mit glattenFüßen.

' ts

Fig. 10, dieſelbevon untenztb, der Saugrüßelzcc, die Rü>enwarzen5

d,das fegelfórmigeEnde des Körpers,
?

Fig.11, einevergrößertelebendiggebährendeBlattlausmutter; wie man im
Septemberaufden Fichtenzweigenfindet; dieEyerderſelben|, 2, 3, 4; a,das Fegel-
förmigeEnde des Körpersz cc, dieRuckenwarzenz PP, diebeydenlangenHinterfüße,

Fig.12, einſchrftarfvergrößertesEy, als fig.5, 6, aus dem Leibeder-
ſelben.

Fig.13, 14, vergrößert, und in natürlicherGröße: einegeflügelte,lebendig
gebährendeFichtenblattlausder vorigenArc;tr,tr, eine langebrauneStreifeam
Außenrandeder Oberflügel.

Fig.15, 16, vergrößert, und in natürliherGröße: eineglänzenddunkel»
braune ungefle>te,eyerlegendeFichtenblattlausmutter, als fig.11; bierabernach
der rechtenLängeder Füßegezeichnet.

Fig. 17, 18, vergrößert, und in natürlicherGroße: das ungeflügelteMá

chendieſerArcfig.18,in ebender Vergrößerung,alsfig.16
ſlugelteMänn-

Eeez Fg. 19,
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Fig. 19, ein vergrößertesFichtenblattſtükchen, mit einerungeftügeltenBlatts

lau8mutter, m, unddrey von ihrgebornenJungen, ppp. Dies die ſchwarzen,

e
eten Fichtenblätterläuſe, mit Warzen , und ſehrrauchén,wollichten

UPN.

Fig.20, eineſehrvergrößertejungeBlattlaus, von denen fig.19, ÞPPp-
| Fig.2.1,eine eben ſoſtark, als in vorigerFigurvergrößerteungeflügelte
Blattlausmutter, als fig.19, mz aa. die Fúühlhörnerzii,h h,pp, die ſehsraus

chen,und mit zarterWolle bede>ten Füße;k, die Hüfte;p, der Schenkel; 1,das
GBußblatteinesHinterfußes;Cc, die Rüenwarzen.

> Fig.22, einegeflügeltelebendiggebährendeBlattlaus der vorigenArt, und
eben foſtarkvergrößert; m, der: Bruſtſchild; c, das Bruſtſtüf;. pp, dielangèn
Hinterfüße;ab,ab,eine braune Binde am Außenrandeder Obérflügel.

Fig.23, einvergrößertesFichtenblattſtückchen, woraufcineſolheBlattlaus»
als fig.21,dreyſhwarzeEyer/0pq, gelegtſind,die dur eben dieLinſe,als fig,
5; 6,vergrößertſiud,um den Unterſchiedder Größezu ſehen.

Fig.24, einejunge, aus einem ſolhenEy gefalleneBlacttlaus.

Fig.25, dieſelbevon zween Tagen, ganz mit weißerWolle bede>t;beyde
leßtereFigurendurcheineLinſegezeichnet, um dieVerhältnißezu bemerken.

===
m
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VII, Kupfertafel.

Fi 1, ein Bündel aufeinanderliegenderEſpenblätter, zwiſchenwelhenBlatts
läuſewohnen.
Fig,2. 3, vergrößert, und în natürlicherGrößez einegeflügelteBlattlaus

derſelben; f,Wollflofenvom Körper.
'

Fig.4, eine.ſtarkvergrößertejungeBlattlausder vorigenz a a, dieFuhlhörs
ner; t,das Ende des Saugrüßels,der ſihüberdas Ende des Hinterleibeserſtre>t.

Fig.5, eine dergleichenvergrößerteBlattlausnymphe; ff,weißewollichte
Macerie des Körpers.

Fig.6, eben dergleihenBlattlausnymphe, an der diewollihteMaterievon
neuem hervorwächſt, und den ganzen Körpernochnichtbede>t; ſondernerſtnur eis

nigeweißerunde Fleckeformirt.
Fig.7, pp, dreyStielchenvon den Blätternfig.1, denen die Blätterge*

nommen ſind, um zu ſehen, wie dieBlattläuſe,dieſiedurh ihreStiheetwas ents

ſtellthaben,hierwohnen.
Fig.8, Stiel und Blatt von LinnesLonicera Xyloſtheum,unten mit wol»

lichtenBlattläuſenbeſetzt5 b, der Stiel;a, dieFruchtdes Strauchs; f,das Blattz
PPP, diewollihtenBlattläuſe,

Fig.95
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Fig. 9, 10, vergrößert, und in natürliher Größez elne mit weißer Wolle

bede>te Blattlaus eines ſolchenBlattsz |, der Kopfz cc, diezarteWolle;ff,
dickein dieſeWolle eingemiſchteFäden.

Fig.11, eine no< mehrvergrößerteBlattlaus, als fig,10, der dieWolle
genommen iſt,im Nympheuſtandez€ e, die Flügelfutterale,

Fig.12, 13, die leßtereſehrvergrößertz einevolligausgewachſenegeflügelte»
und mit Wolle bede>teBlattlausderſelbenArt.

I ————— M
(——

e

VIIL. Kupfertafel.

Ca

Vis.7, einjungesTannenreischenmit einer ſonderbarenGalle, dieaus Zellen
- beſtehet, und mit jungen Blattläuſenangefülletiſt;& 8, dieſeGalle;BB,die

‘Zwveigſproße, als ein Fortgangdavon ; beydeſſenAnfangedieGalleliegt.Jchnen-

ne fiedie Fichtenzapfengalle.
Fig.2, eine dergleihenGalleam Ende einesjungenZweigeszcg, dieGalle:

b, der.Zweigz cc, die Höcker, woraus die Galle beſtehet, die mir Stacheln,oder
vielmehrmit eigentlichenBlättern, ff,beſetſind.

Fig.35 £8, éeineandcre lânglihteGalle,auh am Ende einesZweiges,mlt
kurzenStacheln.

Fig.4, vergrößert;PP Pp,dreyHöfer einer der vorigenGallenzfff,die
denſelbeneinverleibtenBlätter.

Fig.5, cine längsdurhgeſhnitteneGalle;b, der Zweigzccc, die innere
Zellenmit Blattläuſenz fff,die VBlatcer.

' i 9

Fig.6, ein vergrößertesStück der vorigendurhſchnittenenGalle; cc, zwo
von BlattläuſenbewohnteZellenz s 5s,die MündungderſelbenzdieZellenformiren
die Tannenblätterſelbſtff,die am Untertheileungewöhnlichdickeſind,ip,ip,und
nur mit ihremGrundtheileanſißen111.

Fig.7, eine vergrößerte, völligausgewachſeneBlattlausnympheaus einer
der vorigenGallenz t;,derKopf; aa,dieFühlhörner; c, der Bruſtſchild; p, die
Bruſtzkfg, fg,die Flügelfutteralez111, dreyFüße von eiuerSeite;U, der Hins
terleibze, cin noh hintenanhangendesgummichtesExfkrementenkörnchen.

Fg. 8, dieſelbevergrößerteBlattlaus von untenz t,der unter dem Bruſk-
ſchilderuhendeSaugrußel.

Fig.9, eben eine folhevergrößerte, aber noh jungeGallenblactcla
cinerſchrweißenWollflofke.am Hintern,

9 18, mit

Fig.10, ABCD, vier vergrößerte,halbgedfneteGallenzellen,deren jedeaus
zwo Lippenbeſtchetz Im,‘dieOber - ipi,p, Pp,P, diebeweglicheUnterlippe- f,eo
ne ſpizeSracheldieſerLippe,oder das Blattſelbſt; c, dieZelle,wo dieInſekten
wohnen. '

Fig,11,
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Fig. 17, eine queerdurhgeſchnitteneGalle, um den regelmäßigenZellenbau

um denMittelpunktb, herumzu ſehen,welchesdcr Zweigſelbſtiſ; cc, zws
ſolcherZellen.

Fig.12, eineTannengalle, im kleinenwie eineAnanas , am Oberendefaſk
eben ſolhesBlattbänkel;ee, die Galle;BB, der oben überſtehendeBlattbuſchz

b,der Zweig, woran ſieſizt.Fh nenne ſiedie Ananasgalle.
Fig.127,einTannenſtielchen; an deſſenEude eíne jungeGallè,g+ bey cc,

mit einerSchichtweißerWolle umgeben;/in deren: Mitte ein Häufchenüberausklcis
ner Eyer. DieſeGalle noh von ebender Art y, als dievorigen.

Fig.14, dieſelbevergrößert, gz Cc, die SchihitWolle;00, dieEyer.
Fig.:5, AEC, dreyſchrvergrößerteEyerindem Wollneſtefig.14.
Fig.16,ein fleines,aus!einemſolchenEy ausgekommenes, und ineben dem

Maaß vergrößertesBlattläuschen.

Fig.17, die ungeflügelte, vergrößerteBlattlausmutter; welchedie Eyer
Hig.14, gelegt, und die wollihteMacerie, worinn ſieeingefuttertwaren , hervor
gebrachthatz aa, dieFühlhörnerz1,einFuß. So ſtark,als fig.16 iſtſienis
vergrößert.

Fig.18,A, dieſelbeBlattlausmuktterînnatürlicherGröße.

Fig.19, no< einedergleichenvergrößerte, und neben einer andernGalleges
fundeneBlattlausmutter,die noch{n beſſeremZuſtande,dls fig.17, munter , und

mit vielenEyernträchtigwar z hiervon unten z aa, dieFühlßörner; tf,der Rüßels
der ſichin ein ſchrfeinesFädenchenf,veriäugertz 111,die Füßezd,das ſtetsuns
rerwärtsgebogeneSchwanzende-

Fig.20, dieſelbevergrößertund von obenzallewollihteMaterieabgewiſcht,
Manſiehetweder Kopfnoh Schwanz, weilbcydeunterwärtsgekrümmtunter den

Körperliegenzp ppp, ovaleRückenmackeln, aus deaen die wollihtenFäden- die
das Juſekthervorbringt, ihrenUrſprungnehmen,

Fig.21, eine ſchrſtarkvergrößertejungeund kleineBlattlausmutter, in

natürlicherGrößewie ein Punkc, die man im SeptemberaufdenTannenzweigen
ſindet von eben der Art als fig.16,17, 19, 203 23, die Fühlhörner; p, der

Schwanz:aufdem KörperdergleichenrundlihteMakeln, als beyder fig.20, aus

denen diewollihteMaterieausſhwißt, die man von derſelbenabgewiſchthatte

Fig.22, dieſelbevergrößertaufdem Rücken, und von derSeite;a, die
Fühlhörnerz t,der in einem feinenFädenchenfb,fortgehendeSauagrüßel; am Ens

de b,etwas dier , alsſonſt; ſiekann den Fadenin den Rüßelund Körpereinziehen,

Fig.23, ein StückchenHaar, durcheben dleLinſe, alslig.22, vergrößerte
zur Vergleichungmit dem vorigenfeinenFadendes Rüúßels.

Fig.24, die ſtarkvergrößerteBlattlausfig.21, von der Selte, mitaller
ihrerWolle inziemlichdi>kenFädenza, der Vordertheilzp, der Schwanz;1, zween
Füßezt,derSaugrüßel-

Fig.25,
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|
Fig. 25, eine vergrößertegeflügelteTannengallenblattlaus aus der Nymphe

fig. 7, 8; A, ein Oberflugel5 der die andern bede>t.
|

Fig. 263 f, ein dur die Lupe vergrößertes Tannenblattftückchen.mit drey
ſolchengeflügeltenBlattläuſenals fig.25, dieihre:Eyerabgelegthaben;pqgr, dieſe
drey, mit Wolle cc, bedete,und aufden EyerhäufchenſizendeBlattläuſe.Vor
der Wolle kann man fieſelbſtnichtſehen.

Fig.27, ſehrvergrößert; ff,einTannenblattſtückchenmit eînerBlatrlausdies
ſerArt , dievicleEyergelegthat;a b, Kopf,Bruſtſchildund Bruſt,faſtganz mik

dienWollflokenbede>t; cde, cde, die überden Körperund dieEyer gewölbten
Slugel;cd, cd,dieUnterflügel,welchevon den Eyernaufgehobenſindz& e, Woll-
flodenaufden Flügelnſelb|;0, das“ Eyerneſt.

|

Fig.28, dreynoh ſtärkervergrößerteEyer.

Fig.29, ein junges, aus einem ſolchen, eben ſoſtarkals fig.28,vergréßers
tem Ey „- ausgekommenesBlattläushen.-Dieſesbringtden Winter aufden Tans

nenzweigenzu, und wird nachmalseine ſolcheals fig.19, 20. yon deralsdanndie
zahlreicheFamilieinuden Gallen ihrenUrſpruugnimmt.

E — C Se = >

IX. Kupfertafel.

Die FigurendieſerundderfolgendenKupfertafelvon den Af-
terblattläuſengehörenzu derviertenAbhandlung.

Pis:1, einevergrößerteungeflügelteAfterblattlaus, im Nymphenſtande, aufden
Virnbäumenz ff,die breitenFlügelfutterale.

Fig.2, dieſelbein natürliherGröße.

Fig.3, dieſelbevergrößertim Standeder Vollkommenheit, aufdem Rücken,
mit entwiceltenFiügelnzaa, die Zühlhörner; CC, die bendenfegelförmigenKopf-
ſpizenzy y, die Augenz bb, die Oberflügel.

In

Fig.4, dieſelbevergrößert, von untenmit abgeſchnittenenFlügeln;c c, dié

kegelförmigenKopfſpißenzt,derSaugrüßel;PP, ¿vo_fegelförmigeSpitzenam
Hintertheileder Bruſt;ii,die beydenHinterfüße,nichtlänger,als die andern z a,

diefegelfórmigeSchwanzröhredes Weibchens.

Fig.5, eine ſolchevergrößerteAfterblattlausnymphe, als fig.15 abervöllig
ausgewachſen,und im Begriff, Flügelzu befommen;jektwirklihetwás andersges
ſtaltec; der Körperlänglichter, und dieFlügelfutteralevon pum ruſticabſtehender;y y, die Augenz a f,a f,dieFlügelfutterale,gh 8, dieHititerhälſtedesduns
kelbraunenHinterlcibes.

Degeer 1IL.Thei. Sff Fig.6,
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Fig. 6, ein ſtarkvergrößertesStück vom Fühlhorneder geflügeltenAfterblatt-
laus fig.3, an deſſenEnde zwey kleineHärchen,pr.

Fig.7, ein vergrößerterOberflügelderſelben;abcdefg, hiklmno, die
verſchiedenenAdern mit ihrenNebenäſten. «

Fig.8, ein vergrößerterUnterflügel.
Fig.9, ſehrftarfvergrößert; ot, der Saugrüßelderſelbenvon der Seitez

€, ein Theilder Bruſt;11, ein Stückder beydenVorderfüße.
Fig.10, 11, das ſehrſtarkvergrößerteEnde des Körpersvon der männlichen

Afterblactlaus, von der Seite;V, ein Theildes Hinterleibeszb,das hornartige-

oben zuſammengeſchrumpfteUnterſtüz cc, die beydenHacfenzum anflammern am

Hinterleibedes Weibchens; ek, ein anderes frummes foukaves Stück : das Futte-
ral der Hacken, und des Geſchléchtstheilszm, am Ende dieſeslegzternein kleincs

ovalesKöpfchent.

Fig.12, mg n, der vergrößerteGeſchlechtstheilim Ruheſtande, durh eine

Art vón Gelenke, oder Knie doppeltzuſammengeſchlagenx; die Spitzekann man

nichtſehen, weil ſiein der Höhlungdes Stücks e f,hig.10, 17, liegt.

Fig.13, das vergrößerteEnde vom Hinterlcibedes Afterblattlausweibchens
fig.3, von der Seite;V, ein Theildes Hinterleibes;bet, ein hornartigesStück,
das cin Futteralformirt, in welchemein anderer länglihtovalerhäutigerTheil-
1,rußet.

Fig.14, dieſerleßferevergrößerteTheil1 der vorigenFigur, der aus zwey
Stücfen11,beſtehet¿ zwiſchenwelcheneinſpißiges, krummes und hornartigesOrgan,
ÞP,liegt. : |i

Fig. 15,dervergrößerteHintertheildes Weibchensfig,13 z von untenzbc b,
das hornartigeUnterſtuckmit dreySpitzenz11,zween häutigeTheile,die dem ſpi-
gen Bohr p, zum Futteraldienen,und dienämlichenals fig.14, findzf,das En-
de des horuartíigenOberſtúcks.

Fig.16,das ſtarfvergrößerteausgezogeneBohr dieſerAfterblattlaus,davon

man nur tig.14, 15, die Spileſtehet;PC, PC, zweenhornartigeabgeſonderteTheís
le,alsdie Scheidendes eigentlichenBohrs;a, das doppelteBohr.

Fig.17,einevergrößerteNeſſelafterblattlausim Nymphenftande, von oben;
aa, die Fühlbörner;hh, die Augenz bc,bc, dieFutteraleder Oberflügel; dd,
ein Theilder , auf den andern liegendenUnterfutterale; efg,der Hinterleibz f,ein
kleinesám AftergebliebenesExkrementklümpchen.

Fig.18,dieſelbeînnaturliherGröße.
Fig.19, die vergrößerteAfterb{attiausfig.17z von unten:-2a, dieFuhl-

hörnerzhh, die Augen;bcc, bed, die Flügelfutterale;dfd, der Hinterleib; f,
derAfr-i;kk,11,mm, die ſehsFußesps t, der Saugrüßel.

,

| Fig.20, 21, 22, eîn ſtarfvergrößerterTheilvom Ende der Füßeder Neſ-
felafterblattlausimNymphenſtande: ab c, das dreyeckigehäutigeFußgeſtelle,womit
fieſichendigen, dem das JiſcktallcrleyGeſtalteugebenkann,wie ſh hierzeigt;
deyfig.22, eineVertiefungdze, ein di>esHaaram Ende des Fußblactts.

Fig.23,
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Fig. 23, das noh ſtärkervergrößerteFußendeder dreyvorigenFigurenz
a bed,das dreyefigehäutigeFußgeſtelleze, das di>eHaaram Ende des Fußblatts;
k k, diebeydenKrallendeſſelben, hiernah den Seiten abgeſondert; in ihrernatür-
lihenScellungunter dem Fußgeſtell,und dem Fußeperpendifular.

Fig.24; ABCD, zwey dergleihen,ungemeinſtarkvergrößerteHaare der

vorigenAfterblattlausalsſieam ganzen Körperhatz das Ende derſelben,A C,
ſtumpfund rundliche.

Fig.255 der ſtarkvergrößerteUmrißdes Kopfsund einesTheilsdes Bruſt-
ſchildesder männlichenAfterblattlaus,um den unten liegendenSaugrüßelzu ſehen;
prstb, der Saugrüßel;von p bis s, dem Kopfeeingegliedert; der Theilst aber

freyund dem Körperperpendifkular;tb,ein dünnes Fädenthenam Ende des Rü-
ßels, deſſenSpitzeb, das Inſektin das Blatt ſte>t,den Saft auszuſaugen.

Fig.26,vergrößert; ABC, eineNeſſelafterblattlaus,mit der Häutungbe-
ſchäftiget, und im Begriff,Flügelzu befommenzkk, kk, vv, die noh nichtent-
wickeltenFlügel;abcde, dieleereabgeworfeneNymphenhaut.

DE i E (—— e
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X. Kupfertafel.

Fe 1, eine vergrößertegeflügelte‘Neſſelblattlaus,aus der Nymphe Tab.IX,
tig.173'aa, die Fuhlhörner; uu, die bendenkegelförmigenKopfſpizenz0h,

das Bruſtſtück;x, der Saugruüßel; 1mn, der Hinterleib; SP qr, die Oberflügelz
St, diedurchdieandern dur<ſ{immerndenUnterflügelzhh, 11,kk, die F úße.

Fig.2, dieſelbein natürliherGröße.
Fig.3, der ſehrvergrößerteKopfund Vordertheilderſelben;dd,zwo kegels

förmigeSpigen, gleichſamdas, was: beyandern JnſektendieBartſpizenſind;aa,
der Grundtheilder hierabgeſchnittenenFühlhörner; hh, dieneßförmigen-Augen,

Fig,4, ſtarfvergrößert;000909, cin Theildes Hinterlcibesvon untenz ap,
aP, zween fegelförmige, hintenan der Bruſtangegliederte,und unter dem Hinter-
leibeliegendeTheile.

Fig.5, der ſtarkvergrößerteSchwanzdes Männchensz ab,verſchiedenean-

demſelbenoben anſiteudeTheile.

Fig,6, eben ſovergrößert: die nämlichenTheileder vorigenFigur, mehr
entblößt; ab,das hornartigeStück mit zween Endhackenzum anklammern am Weibs
chenbeyder Begattungzcd,ein anders hornartigeskfrummes Stückz e fs,der hier,
wie im Ruheſtande, zuſammengeklappteGeſchlechtstheil.

Fig.7, ein ſehrvergrößerterTheildes Schenkels, und das ganzeFußblatt
der Afterblattlaus; 1,das Schenkelſtuck;e, zwo Endſpißenzpt, zwey Gelenkedes

Fußblattsza, einſpißerAnhangam erſtenGelenkezu, zween Knauel,wie Blas

ſen,womit ſichdas Fußblattendiget,

S ff2 Fig.8,
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Fig. $, eine junge Erlenſproßemit Afterblattläuſen, mit weißerWolle be-

det : einigePPP P, unter dem BVlatte;andere fff,am Stiele.

Fg. 9, eine ſolchevergrößerteAfterblattlauszccc, die wollihteMaterie,

womit der ganze Körperbede>t iſk;t,der Kopf;p, der Bruſiſchild.
©

Fig.10, eine dergleichenvergrößerteAfterblattlaus,an der die:wollichteMa-
terie; cc, hintenPinſelbüſchepp p, formiret.

Fig.11, dieſelbeAfterblattlausder beydenvorigenFigurenin natürlicher
Größe.

Fig.12, dervergrößerteHintertheileiner derſelben, von der Afterſeitez 2,
die Oefnungdes Afters;ccc, wollihte,um den Afterherumſtehende, und vorne

nah dem Kopfezu gebogeneFäden.
Fig.13, eine ſehrvergrößerteAfterblattlausder Erlen im Nymphenſtande-

áls fig.9, 10, der die wollihteMaterie genommen iſ; t, der Kopf; aa, die

Füßhlhörner; c c, die Bruſt;ff,die Flügelfutterale;uu, der Hinterleibmit gläns
zendſhwarzemSchwanzePp; 11,wollichte, in der Gegenddes Aftersausſchicßen-
de,und ſhon etwas gekrümmteFäden.

Fig.14, cine dergleichen, ebenfallsvergrößerteAfterblattlausnymphe; aber

ausgewachſener, undim Begriff,Flügelzu bekommen;aa, dieFühlhörnerjeßtſchon
etwas längerz ff,11,dieſchonweitgrößern; und überdieBruſtherſtehendenFlügelfut-
terale:wie kleineFlügel;uu, eîn großesStück dés glämzeudſ{hwarzenHinterleibes5
CC, die zum Vorſcheinkommenden , und um den Aſtergleichſameinen weißen,et-
was ovalen Zirkel, formirendenwollihtenFäden.

Fig.15, der ſehrvergrößerteVordertheildernämlichenungeflügeltenAfter
Blattläuſe,von unten: Fühlhörnerund Füßehierzum Theilabgeſchnitten; pt, der

Saugrüßel;00, zween braune Fle>eam Grundtheileder Fühlhörner; aa, kurze
die Gelenke,womit die Füßedem Körperangegliedertſind.

Fig.16,das vergrößerteEnde des Hinterleibesder ungeflugeltenÄfterblatts
laus; CCPpP, die wolllhtenaufſhießenden, ſhon ſtarkgewachſenen, und bereits

PinſelbüſcheformirendenFäden.
Fig.17, der vergrößerte,mit der wollihtenMaterie umgebeneAfter;e p,

zwey kleinehintenanhangendeExkrementfklümpchen.
Fig.18,viervergrößerteExkrementklümpchenzee,zweylänglichtovaleza e,

zwey rundlichte.

Fis.19, 29, dieaus derNymphefig.14 gekommene, geflügelteErlenafters
blattlaus;beyfig.19,in naturlicherGröße, fig,20, nichtſoſtarkvergrößert, als
dieNymphe: einWeibchen.

XI. Kus-



Erklärungder Figuren 413
e a n Je= —>e

XI, Kupfertafel.
Die Figuren dieſerund der folgendenTafelvon Zikaden

zur fünftenAbhandkung.
q

|

:

E 18+1, einfleïnexNüſterzweigmiteinem Blatt;ab ec,dg,zweytwveißeSchaum-
flumpchen, worinn-die Larven oder Nymphen der Zikadenwohnen; h, eine

ſolcheaus dem Schaume gekrochenetarve.

Fig.2, eine noh ſehrfleineund jungeSchaumlarvein natürlicherGröße.
Fig.3, die nämlichevergrößert5 noh ohneFlügelfutterale5 a, der Vorder

theildes Kopfs.
|

Fig.4, dieausgewahſeneSchaumnynipheîn natürlicherGröße.
Fig.5, dieſelbevergrößert; a, der Vordertheildes Kopfs;dd,dieFlügels

futterale.
Fig.6, dieſelbevergrößert, von untenz 4, der Kopf;b,der Saugrúüßelzwi-

ſchenden Füßenaufder Bruſt.
Fig.7, der abgeſonderte, und noh mehrvergrößerteSaugrüßel; ac, cb,

die beydenStücke deſſelben;a, wo er am Kopfegeſeſſen.
°°

|

Fig.8, vergrößert; tt, ein Krautſtielhenmit einerſolchenNymphe, dle
den Schaum zu ihrerWohnunghervorbringenwillz ee, dieſerSchaum, der die
ganzeNymphe bis aufeinen Theildes Schwanzesn, bede>t,und aus lauterfkleio
nen Bläsgenbeſtehet.

Fis.95 AB, zwo fleineZifadenin]natürliherGrößeaus dergleichen
Schaumnymphen.“

Fig.10, eine ſolhevergrößerteZikadevon der Seite; a 2a, welße Fle
aufden Oberflügei:nzbc d, der Kopf.

' ' geFlee

Fig.11, die nämlichevergëößert, von oben ;

aaaaaa, die weißen Flügelfle
dez; bcd, derKopfz bd,die neßförmigenAugen; C, die beydenfeinenSible
hörnerz ff,der Bruſtſchild,

Fig.123 AB, ein fleinesHaarſtüfchen; CD, einFüßlhornder vorigen
fade: beydedurh eineVergrößerungdes Mikroſkops,zur Vergleichung, diC
heitder Fúühlhörnerzu ſehen.

Fig. 13, eîn ſehrvergrößerterSchenkelund Fußblatteines Hinterfußesz
ab,der Schenkel;bey gh, zwo Dornſpißen,und am Ende b, eben dergleichen,die
zum ſpringendienenz c de,diedrey Gelenkedes Fußblatts, f,das kleineEndſtück-
chenmit den Krallen.

Fig.14, 15, zwey PaarSchaumzikadeninderBegattungzfix.14, von oben;
fig,15, von unten; m, das Männchenz f,das Weibchenza, ihrevereinigrenHin-
tertheile,

8ff3 Fig.16,
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Fig. 16,der vergrößerteHinterleib des Männchens und Weibchens, von uns

fen; m, der Hinterleib des Männchens z f, des Weibchens 3 p p, die Haken am Hin-
xertheile ‘des erſtern, ſichdamit an dem Weibchenanzuklammern.
Vg. 17, der vergrößerteHinterthcildes Männchens,zwiſchenden Fingernge-
drut;1mn, die Afterróhrezpp, die Hacenz bey0, er am Körpergeſeſſen.
|

Fig.18, der vergrößerteund gedrúteHintertheildes Weibchens;a, das
Bohr,mit ſeinenHalbfucteralenz1m, dieAfterröhre.

Fig.19,der ſehr‘vergrößerteHintertheildes Weibchens, von der Seite;
2a, dieAfterróhre;bbb, die dreyleßtenRingedes Hinterläbes; cc, zwo horn-
artigefonkave‘amellen, die ſichwie ein Futteralums Bohr formen;def g, das

aus ‘dem FutteralgeſchobeneBohr mit einer Art von Scheide,h; df, die bey
den Halbfutteraledes Bohrse, das nochaus zwoſehrdunnenLamellenbeſtehet,

Fig.20, Eyereines Schaumzikfadenweibchens.
F1g.21; ABC, ein ſolhesvergrößertesEy.
Fig,22,diegehörntebraune Zikade;miteinem,wit zweyſhuppihtenHôr-

nern,und einem harten,mit dem KörpergleichlangemStück,beſestemBruſt-
ſchildezcc, diebeydenHörnerdes Bruſtſchildes.

Fig.23, dieſelbeZifadevergrößertund von der Seitezt,der niederhangen-de Kopfzcc, die beydenHörneroder Ohrendes Bruſtſchildes;b p, das dünne har-
te Stü; als ein Fortgangdeſſelben.
Figs 24, dievergrößertegelbe(zacfenbändrihte)Zikadezmit braunem Bruſt!

ſchilde,und einerausgezacktenbraunen Binde obenaufden Oberflügeln,
__

Fig.25, dievergrößerte(dreyweißbindige)braunſchwärzlicheZikadezmitdrey
weißenQueerſtreifen,und gelbemUntertheiledes Kopfes:ih narurlicherGrößeets
was.größerals einFloh.
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XIL. Kupfertafel.

Fis1, die C punkcadrichte) braungraulicheZikadezmit durchſichtigenbraun-
- geflecktenFlügelnmit braunpunktirtenAdern.

Fig.2, dieſelbevergrößert: einWeibchen;aa, diebeydenunter den Augen
ſtehendenkleinenFühlhörner.

Fig.3, der vergrößerteHinterleibderſelben; von untenz aba, das Bohr
mit ſeinemFutteral- ff,zwo weißeWollflefenan beydenSeiten des Bohrs.

Fig.4, ſehrſtarkvergrößert; & &, der leßteRing vom Hinterleibederſelben,
von der Seite;abcd, das Bohr mit ſeinenbeydenabgeſondertenHalbfutteralen-;
a b,dieHalbfutterale, diezuſammeneine Scheidedes Bohrsformiren, und ander

Innenſeiteb, konkav ſind;a, das HalbfutteralvonderAuſſenſeitefonvex;cd,das
eigentliheBohrz e f,dieAfterröhremit einerEndöfnung,und einem Geleukee.

Fig.Fg,
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Fig. $, ein ſehrvergrößertesFühlhorndieſerZikadeza, das erſteGelenke,
inForm eines walzenförmigenGrundtheilszb, das zweyte, wie einelänglichtovale
Kugelz c, das dritte,wie ein ſehrfeinesHaar, aufeinem ſehrkleinenſchwarzen
Knöpfchen.

Fig.6, die vergrößerte(gelbeſhwarzgeſtreifte) Zikadezmit gelbenOber-
flúgelnmitzwo ſhwarz,.nunterbrochenenLängsbinden, und gelbenFüßen; t,
der Kopf.

Fig.7, der ſtarfvergrößerteKopfderſelben,von oben,etwas von der Sel-
te: 2a, dieFúhlhôrner;y, ein neßförmigesAuge; mt,eindreyeigerkinnförmiger
Theilunter dem Kopfe„ an deſſenSpitzeder Saugrüßelt, ſikt.

Fig.8, einſehrſtarkvergrößertesFühlhornderſelben; ab, diebeydenerſten
di>kenGelenke; c, das dritte, längere,und dünnere, wie das feinſteHärchen.

Fig.9, der vergrößerteHintertheildes Männchens, von untenz a, der Af-
ter z 5s, die benden hornartigenbeweglichenLamellenmitkleinenEndhä>kchen, zun
Anhalteu am Weibchen beyder BVegatrcungzbb, zween langebeweglichehaarichte
Theile, deren Abſichtmir unbekannt iſ.

|

Fig.10, ein vergrößerterHinterfußderſelben;h, der Hüftwirbel, womit
er an der Bruſtſitt; C, die Hüfte; 1,derdornihteSchenkel; T, das Fußblactz

abe, die drey Gelenkedeſſelbenz0, dieEndhaeken.

Fig.11, die vergrößerteNymphe der Zikadelig.65 ff,die beydenFls
gelfutterale.

Fig.12, die ſehrvergrößertewandelnde Nymphe einerkleinenRüſterzikade,
die an ſichnichtgrößeriſ, als ein Floh;aa,dieFühlhörner; y y, dieneßförmigen
Augen; c, der Brujtſchild;fg,fg,dieFlügelfutterale; u, der Hinterleib,

Fig.13, einnoh mehrvergrößertesFußblattder vorigenNymphe; ab, ſeine
beydenGelenke; p Pp,zween fleineFußballen.

Fig.14, der ſchrſtarfvergrößerteKopfderſelben,von unten;aa, dieFühl?
hörnerzcc, der Bruſtſchildzt,der Saugrüßel.

Fig.15, 16, ín naturliherGröße,und in eben dem Maaß, als dieNyms
phefig.12, vergrößert: dieaus derſelbengekommene

(

fliegenartige, gelbgrünliche
Rüſterzikadezmit ſ{<wärzlichemHinterleibe, und ſ{hwarzgefletenÖberflúgelen-
den; aa, die Fühlhörnerzbc, bc, diebeydenOberflügel; dd, das Endeder, queers
durhſhimmerndenUnterflügel; pP, die beydenlangen- mit langenDornen beſet-
ten, Hinterfüße. :

|

Fig.17, der vergrößerteHintertheildes Männchensvon der Artals fig,
16: von der Seite; a, die Afterröhre; cc, beweglichehornartigeStücke;st, zween,
ebenfallsbeweglicheSticle, jedermit einem langenbraunen.Hacken; zum Anhalten
deyder Begattung.

Fig.18,der vergrößerteHintertheildes Weibchens,von untenzt,das Bohrs
ederdieam HinterleibezwiſchenzweyHalbfutteralenliegendeSâge«

Fe. 19,
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Fig. 19, ein vergrößerter Theil vom Hinterleibe des Weibchens, von der Sei-

te; mit etwas abſtehendemBohr; a, der After; bc, dieRinge des Hinterleibesz'
Í,die,das Bohrim Ruheſtandebede>ende,Halbfutteralezt, das Bohr, oder die
Säâgeze, eineArt von Scheide,aus der das Bohr zu gehenſcheint.

d=
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XIII.Kupfertafel.
Die Figurendieſer,bis zur ſiebzehntenTafel,zur ſechſtenund

ſlebendenAbhandlung: von den Wanzen.

Fie1,dieovalegrünegelbgerändelteWacholderwanze,mit hellgelbenRücken-
- ſchildendgen; €, derBruſtſchildze, das dreyc>igeRückenſchildgén; f,das leder-

odèr hornartigeStuck einesFlügelfutterals; m, das häutigeStück deſſelben.

Fig.2, dieſelbeWanzemicausgebreitetenFlügeln, und Flügeldecken; ff,die
leßterenz;aa, die erſtern.

Fig.3, der vergrößerteKopf derſelben,von obenza a, dieFühlhörnerzy y,
die neuförmigenAugen

z

11, zwo kleineglatteOzellen,
Fig.4, der vergrößerteKopf,Bruſtſchildund Bruſtderſelben, von unten;

aa, das erſteGelenkeder Fühlhörner; das übrigeabgeſchnittenzbcc b,der,Bruſto
child;cdd e, dieBruſtzot, der,zwiſchenden Füßenam Grundctheileliegende-

Saugrüßel.
Fig.5, einvergrößerterFuß derſelbenza, dieHuüftezb,der Schenkelz c,

das Fußblatt.
Fig.6, das noh ſtärkervergrößerteFußblatt; cde, ſeînedreyGelenkez

ff,dieEndha>enz£, eiuervon den beydenAnhängen, oder Fußballen.

Fig.7, einevergrößerteFlügelde>ederſelben;ab c, dielederartigeVorderhälf-
tezbed, diehäutigedurchſichtigeHinterhälfte;beya, ſißtdieFlügelde>eam Körper.

Fig.$, ein vergrößerterFlügel; beya, an der Bruſtgeſeſſen;dreyeciger
Geſtalt;bc, der Hinterrand, als der Grundtheildes Dreyes ; zwiſchena und c,
ein unterwärtsgefaltetesStück,das man wegen ſeinerDurchſichtigkeithierniche
wahrnimmt,

|

Fig.9, die(ſharfſpißige)ovale,brauneWanze; mit zwo langenSpißenam
BruſtſchildezrôthlihénFühlhdrnernzrothenFleckenaufdem Bruſtſchilde;und

ſhrogrzernFleckeunter dem Hinterleibezp p, diebeydenDornſpißenam Bruſtſchilde.

Fig.10, der ſchrvergrößerteSaugrüßelder Wollfkrautwanzeza b,ab,zwcy
zurüc{geſchlagene, dem Kopfeangegliederte,und eineRinne ; worinn ein Theildes
Rüúgßelsliegt, formirendeStücke;cbefd, das, durchvier Gelenkein vier Theile
getheiiteRüßelfutteral;tus,der eigentlicheSaugrüßelztu, dieZunge/ die einen

Theildes RüßelsbeyſeinerWurzelbede>t. |

Fig.11,
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Fig. 12, der eigentlicheRüßel der Wanze mit ſeinerQungeztu, dievon ſel-

bîgemobgcſonderteZunge,etwas von der Seite;ab, ac, ad,die dren fadenförmi-
gen abgeſondertenStücke, woraus der Rüßelbeſtchet: ab, ad,die beydenSeis
euſtücke, die gleichſamals Halbtutterale, das Miccelſtück- oder den Stachela c,
în narúurlicherSccllung,einſchließen.

Fig.13, einesdieſerdrcy Stücke des Rúüßels,ohngefährîn der Mitte der
$ânge, außerordentlihvergrößert;ab ad, diebeyden, wie eine Rinne geformten
Secitenſtücke,welchedas Mircelſſüc,ac, oder den eigentlichenSauger, enge eins
ſchließen.Junder FigurſinddieſeScucke etwas abgeſondert.

lig.14, das ſtarfvergrößerteäußerſteEnde der dreyabgeſondertenRüßels
ſtúe;ab, ad, die Seitenſtúkeoder Halbfutterale, deren Ende, b,d,hieraus-
warts gekrümmtiſtzdieſeStücke etwas flah,ſtumpf, und mit dreykleinenZahns
kerbenverſehen;ac, das Mitrelſtück, das ſichmit einerSpikeoder Stachelendiget.

Fig.15, zwo Wanzen in der Begattung;M, das Männchen; F, das Weib,
hen:die

(

liſaflúgelde>ige) ovale,grüngelblicheWanze; mit eckigemBruſtſchilde,
bläßpurpurfarbigenFlügeldecken; ſchwarzenFühlhörnern; und roſenrothenFüßen

Fig.16, dievergrößertenHintertheileder beydenWanzen in der Begattung,
von untenz;ab, der lezteRing vom Hinterleibedes Männchenszcd, der nämliche
des Weibchens; p, das hornartigean das lettereangetklammerteHackenſtückdes

Máänncheus,
Fig.17, ſtarfvergrößert;abcd, das die hornartige,beyder Begattung

aus dem Hiutertheiledes Männchensvortretende „ und fig.16 mit p bezeichnete
Stüc; ee, zwo Artenvon Hackenzum Anhaltenam Weibchen,Dies Scückiſtvon
unten vorgeſtellt.

Fig.18, das ſtarkvergrößerteEnde vom Hinterleibedes Weibchens, von

untenz 2a bb, vier flache,gegliedertebewegliheTheilez c, cineFleiſchklappe, wels
chedie weiblicheOefnungverſchlicßt,und ſichbeyDrückungdes Hinterleibesaufhebt;
d,der After.

Fig.19, eine BenediftenwurzblumeGeum ), woraufeineWollkrautwanze
ein Eyerneſtgelegthat; 0, dieſeEyerſelbſt,

Fig.20, vergrößert; abc, drey von den vorigenEyern/von obenzdl,eine
Art von De>el oben aufdemjelben, mit einem weißenRinge € umgeben.

Fig.21, ein ſolhesvergrößertesEy , von der Seitez das Unterende,womit
es am Vlactteanſigtzc, der Deelz aa, der Ring.

Fig.22, dievergrößerteEyerſchaale,woraus erſteine jungeWanze ausge-

frochenzb, die Eyerſchaaleſelbſi;ac, der aufgehobeneDeel ,
den das Juſefktabs

ſioßt,und der ſichgleichſamwie das CharniereinerDo]e/€, ofnec,

Degeer111,Th. Ggg XIV. Ku-
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XIV. Kupfertafel.

Fe 1, die vergrößerte junge aus dem Ey gekrohene Wanze, tab. XIX, fig. 2r,
223 von oben; t, der große Kopf ; aa, die Fühlhörnerz c, der Brufſtſchild.

Fig.2, dienämlichevergrößerteWanze- von untenz tb,der di>e, lange
zwiſchenden Füßen liegendeSaugrußel.

|

Fig,3, eine Wollfkrautwanzeim Nymphenſtande:im BegriffFlügelzu bes
kommen.

Fig.4, die nâmlihe vergrößertz cc,der Bruſtſchild;ff,dieſh nah der

leztenHäutungentwickelndelederartigeFlügeldecken,

Fig.5, dieſelbeim Standeder Vollkommenheitmit Flügelnz

Die ovalebraungraulicheWanze- mit weißund ſ{hwarzgefletenFühlhörneenz
ſeladongrúnemNückenſchildende,und ſ{warzem,mit gelblichenFle»
cen bordirtemObertheiledes Hinterletbes.

Fig.6, eine ſolhevergrößerte, inder leßtenHäutungbegriffene,und halb
ausgekroheneWanze; P, die WarzezD, die abgeftreifteHaut; a, der alsdann nie»

derhangendeKopf; b, der Bruſtichild; cc, die lederartigenFlügelde>enze e, die

Futteralederſelbenz;f,die leereHautdes Hinterlcibesz2; dieHautder Hinterfüße.

Fig.7, die Cblutfle>ige) ovale,obengrüne,und unketñhellgelbeWanzez
mit einem mitſtumpfenSpißen bervaffnetenBruſtſchilde; einem braunen Flecke
aufden Flügeldecken, und obenaufrothem,ſhwarzgeſlecktemHinterleibezp p,
diebeydenSpißendes Bruſtſchildés.

Fig.8, dieſelbeim Nymphenſtande.
Fig.9, dieovale,graugrün- oder rôthliheBirkenwanzeziniteinem-ſchwar-

zen Fleckaufdem Nückenſchitdgen; grauen ſ{<warzſpizigenFühlhörnern, und gelb
und {<warzbordirtem Hitlitetleibe.

Fig.10, 11, ſchrvergrößertejungeVirkenwanzen, fig.10, von oben,fig,
11, von unkénz an ſichiieordinareFldhez {,eiveArt von Zungevorn am Kopfez

ein Theildes Säugrüßels,der eïnèn Buckel macht, um hinterwärtsin dieRin-
ne des Futtcralscinzutretenzbf,fig.1:1,das Rúßelfutteral.

Fig.,12, 12, in.natürlicherGrößeundvergrößertz die ovale,gratie,punñk-
tirteWanze (€mit der Rattenſchnauze),mit braunen Längsbindei; großemdrey-
ecfigem,und mit dem BruſtſchildegleichlangemKopfezt,der Kopf,wie eineArc
von Schuauzeza, einFühlhorn.

Fig.14, 15, in natürlicherGröße,und vergrößert:dielänglichtovale,rothe,
{warzfleckige(Bilſenkrautwanze),mitbraunemungefle>temhäutigeinTheileder

Flügeldeckenzaa, die Fühlhdrnermic länglichtemKnöpfgenzdas dreye>igeRü-
>enſchildgen-

Fig.16,
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Fig, 16, eine ſehrvergrößerte, junge,erſtaus dem Ey gefalleneBilſenkrauct-
wanzez aa, diedien Fühlhörnerzt,das lange,und vor dem Schwanzevortreten»
de Rußelende. a

Fig.17, 18,in natürlicherGrôFe/und vergrößert: die ovale,ſ{wärzli<e,

hochrückige(Uferwanze)zmitdurſichrigenhellbraunenFle>kenaufdenFlügeldecken,
und ſehrkurzenFlügelnz 11,der Bruſtſchild,

Fig.19, dienâmliheim Nymphenſtande.
Fig.20, eineſehrvergrößerteFlügelde>ederſelbenmit den durchſichtigenFles

deiz a, dieWurzelz €, derAußenrandz1, der Annenrand; p, der Hinterrand.

Fig.21, der vergrößerteHinterleibderſelben, mitden kurzenFlügeln2b,ab,
| Fig.22, dielánglihtovale,ſchwarze Fichtenwanze); mit einem ſchwarzen
Fleckauf den , mit der Hinterhälftedes Bruſtſchildesbraunen, ſhwarzgepickels
ten Flügeldecken.

Fig. 23, dieläânglihtovale,braunſhwärzlihe(Spornwanze)zmitobenauf
rothemHinterleibe, und unten gedörntenHinterhüften.

|

Fig.24, dieſelbemit abgeſondertenFlügeln, und Flügelde>#n, um den ro-

thenRückenzu ſehen.
Fig.2-, einevergrößerteHinterhüfte;ep, dieunten ſißende,wie einHacken

gekrümmte,Dornen.

See ———
:
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XV. Kupfertafel.

F- 1, die Kokhwanzeim Nymphenſtande,noh ohneFlügel.Cis Jer rena Te

R Fig,2, dieſelbemit der Lupevergrößertz alleThellemic Kothund Staubbe-
de>t,; daßman ihrewahreGeſtaltnichtſiehe.

Fig.3, 4, dieſelbeim Nymphenſtandein natürlicherGrößeund vergrößertz
aber vom Staube gereivigetz aa, die Flügelfucterale; bb, die Fühlhörnerz cc,
der Bruſtſchildzd,das Ende des Hinterleibes.

Fig,5, der vergrößerteUntertheildes Kopfsz ab,der Saugrüßel.
Fiz.6, der Kopfvon der Seite ; ab,der hackenförmigeRüßel.
Fig.7, dieaus dem. NymphenſtkandegekommeneKothwanze, în natürlicher

Größe: dielänglichtovale, dunkelbrauneWanze,mit dünnenborſtenförmigenFühl-
hôrnern, und kurzemhackenförmigemSaugrüßel.

Fig.8, dervergrößerteKopfderſekbenz t, der Saugrüßelzy y, dienekför-
migenAugenz 11, zwo kleineglatteOzellenz€, der Hals, womit der Kopfdem
Bruſtſchildeangegliedertiſt,

Fig.9, ein vergrößertesFühlhorn; a, zwey kleineStücke,womit es dem

Kopfeangegliedertiſt; bc de,ſeinevierGelenke,
Ggg2 Fig.10,

> e *
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,_Fig. 10, die (furzflüglichte) länglichtovalegraue Wanze z mit feinen bor-
ſtenförmigenFühlhörnern; kurzemhackenförmigemSaugrüßelzſehrkurzenFlû-
geln;und ſhwarzgefle>temund ebenſopunktirtemHinterleibe.

Fig.11, der vergrößerteKopfund Körperderſelben,von untenz t, der Kopf;
C, der Brüſtſchildz Pp,die Bruſtz aa, dielederartigen; ſehrfurzen, 'undnochfúr-
zere Flügelbede>endeDecken: ein Weibchen.

Fig.12, ein ſehrvergrößertesEy derſelben;ac, das Endedeſſelbenmit el-
ner Vertiefung€, die mit einem weißenZirkel, wie einWulſta, umgebeniſt.Jun
der Höhlungein Wärzchen, auchmit einerkleinenVertiefung.

Fig.13, 14,innatürlicherGrößeund vergrößert: dielänglichtovale,{@war-
ze (geſtreifteRuſterwanze) ; mit borſtenförmigenFühlhörnern; rothenFüßenz
gelbemFleckaufdem Bruſtſchildezund gelbund ſchwarzgeſtreiftenFlügelde-
cen; aa, dielangenborſtenförmigenFühlhörner.

| Fig.15, der nohmehr.vergrößerteKopf und Bruſtſchildderſelben,von der

Seite;ot, der Saugrüßel.
Fig.16,eineſehrfleineplatteWanzeim Nymphenſtande,aufBirkenſhwamm.

Fig.17, dieſelbevergrößert;m, eineArt von Schnauzevorn am Kopfe;dd,
diegezähneltenund ausgczafktenRände des Hinterleibes; a, diekleineAfterröhre.

Fig.18,dicaus derNymphelig.16,gekommene,und nuu geflügelteWanze.
Fig.19, dieſelbevergrößert: einWeibchen:die ovale , dunkelbraune

(

platte
Birkenwznze'z mit gezähneltemBruſtſchilde,und Kopfſpißken, derenFlügeldecken
bey dem Weibchennur die Mittedes Hinterleibesbede>en;m, dieSchnauzez
PP, diebeydenvorſtehendenKopfſpißen.

Fig.20, 21, în natürlicherGrößeund vergrößert:dieplattebraunröthliche
Wanze mit di>en Vorderhüften)z ſchwarzemKopfund Bruſiſchildez;und ſehr
dickengezähneltenVorderhüftenz.cc, diebeydendi>enVorderhüftenz11,dieMit-
telfúße; Þ.p, dieHinterfüße,

_

'

°

Fig23, 23, in naturlicherGrößeund vergrößert:dieovale,glänzendgrün-
blauliche(Suppenkczutwanzez mir einerLinieaufdemBruſiſchüde;und einem

Kleckam Ende desRúckenſchildgens, und aufden,entweder weißen, oder rothen,
Fuúgelde>cn,

Fig.24, 25, înnatüurliherGröße,und vergrößert: dieſehrlänglichtſchwar-
¿e Waſſer- (Nadelwanze;z mit langemdünnen Kopf,und gleichlangenFüßenz
2b, der langewalzenförmigeKopf; y, eînes von den nehßförmigen,mitten aufder

tángedes Kopfs,wie zween HügelſtehendenAugen, Sie ſpagirtlangſamauf
dem Waſſer.

XVI. RU
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XVI. Kupfertafel.

Fie 1, 2, in naturliher Größe und vergrößert: die ovale, graue, ſ{tarzgeflec>-
- te (platteDiſtelwanze); mit knopfförmigenFühlhörnernz;und dreyLängs-

Fantenaufdem Bruſtſchilde;(aufden Diſtelblumen);2a, die Fühlhörner;bbb,
drey Kopfſpizen; cdcd, die auf beydenSeiten weit überſtehendeHornhautdes
Vruſtſchildeszp, einhornartigesStück vorn am Bruſtſchildezdie,wie Nekmaſchen
geformte, und weit über dem HinterleibevorſtehendeFlügeldeen.

Fig.3, einſehrvergrößertesFühlhornderſelbenzabc d,ſeinevierGliederz
das vierted,wie ein länglihtovalesKnöpfgen.

Fig.4, der vergrößerteKopf, Bruſtſchildund Bruſt,von unten;dieüber
den BruſtchildvorſtehendeHornplattezff,ein Theilder über dieBruſtvorſtehen»
den Flügeldecken;tp, der in einem Futteral, oder Rinne mit weißlihenRänden
liegendeSaugrüßel.

Fig.sç,einſehrvergrößertesStück der lederartigenFlügelde>en,-um dle

vielen,durchſichtigeFle>e,wie Nezmaſchen, formirendeAdern, zu ſehen.

Fig.6, cinevergrößerteNymphe der vorigenDiſtelwanze;ff,dieFlügel-
futterale.,

|

Fig.7, die länglicpvaleſhwarzeWaſſerwanze(Nayade); mit zween kur-

zen Vorderfüßen„ und êén vier übrigenſehrlangen:beydieſerArt die Füße
{hwarz, und am Ende zwo Spißen,

Fig.8, eineder vorigenähnliche, aberdoh verſchiedeneWaſſerwanze:beyde
Geſchlechterungefkügelt.

Fig,9, die vergrößerteungeflugelteWanze; 22, diekurzenVorder-zii,die
Mirtelfüße, alsdielängſtenunter allenzPP, diehinterſten;bc,di>e Huüftwirbel.

Fig.10, der noh mehr vergrößerteKopfund Bruſtſchildderſelben, von der

Seite;t, der unterwärtsgekrümmteSaugrüßel.
Fig.11, der abgeſonderte, undſehrſtarkvergrößerteSaugrüßelzab cd),

ſeine.vierStúcfe:d,die äußerſteSpitze.
|

Fig.12, noh einevergrößerte, der fig.9, völligähnlicheWaſſerwanze; aber

mit Flügelnund F'ügeldeckenzdocheine von der hig.7 verſchiedeneArt, die auch

Flúgel,aber feineSchwanzſpißenhat.

Fig.13, der vergrößerteSchwanztheilder Wanze fig.7, von obenz a, ein

Stcúcéder Flügelde>en; b, der ſechſteRing des Hinterleidesz c, der ſiebente,an

jederSeite in einer langenhornartigenSpikefortgehendeRingz pp, dieſeSpi-
gen; d, zween kleineTheileam Ende des Hinterleibes.

Fig.14, weiße, länglihtovale, aus dem Bauche der ungeflügeltenWaſſer-
wanze fig.8, genommene Eyer.

Fig.15, cinſoles, durchsMikroſkopvergrößertesEy.
Ggg3 Fig.16,
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Fig. 16, eine ſehrvergrößerte, junge; nichtlangeaus dernEy gefalleneWaſ-
ſertivante,als fig.73 aa, die Fühlhörner;t,der Kopf; €, der Bruſtſchild;p p,

zwo doppelteſchwarze,auf der Bruſt liegendePlatten: die Spurender künſtigen
Flugel;u, der furzeund gleichſamzuſammengedrückteHinterleib.

Fig.17, dieſelbein naturliherGröße.
Fig.18,dieſelbe,mehrausgewachſen, im Nymphenſtande, und în der leßten

Hâukungbegriffen, in natürlicherGröße. Sie ſcheintkeinenHinterleibzu haben,
ähneitder hig.$, die auh nichtvielHinterleibhatte.

Fig.19, dieſelbedurchdie Lupevergrößert; Kopf, Vordertheildes Körpers,
Fühlhörnerund Füße habenals im Stande der VollkommerheicihrerehteGröße;
der Hinterleibaber, bb, ſehrkurz,zuſammengedrücktnichtlängerals die Hüft-
wirbelder Hinterfüße,die dem Schwanzeſcheinenangegliedertzu ſeyn;Uu,das âu-
HerſteEnde des Hincterleibes, wie einfleinesWärzchen.

|
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AVII. Kupfertafel.

Fis.1, dievergrößerte,ſehrlänglichtovale,braune,weißgefle>kte(mückenförmige)
__ Wanzezmit ſehrlangenFúhlhörnern,Mittel- und Hinter- aber ſehr.kurzen

Vorderfüßen, von oben : innatürlicherGrößewie eine Mäckez aa, die langgnFühl-
hörnerzc, der Bruſtſchild; à,ein Vorderfuß;m, ein Mittel - n, ein Hinceëfußi,

Fig.2, die nämlichevergrößert, von untenz t,der Saugrüßelz UP, der
Hinterleib;a bp, das Ende der überden HinterleibvortretendenFlügeldecken.

Fig.3, der ſehrvergrößerteKopfund Bruſtſchildderſelben, von der Seitezs
2abcd,die langen,dem Kopfedurchein kleines“Gelenfchenr, angegliederteFühls
höórner;pg, der Kopfz t, der Saugrüßel;11,der Bruſtſchild;mnos&, ein
Vorderfuß.

Fig.4, ‘der abgeſonderte, und nochmehrvergrößerteSaugrüßel;a, b, cde
ſeinedreyStücke;de,diekegelförmigeEndſpige.

)

Fig.5, cinſehrvergrößerterMittelfußzab, dieHüftez be,der Schenkel;
cde, das Fußblatt.

Fig,6, eine ſehrvergrößerte, artiggefle>telederartigeFlügeldecke; s, das

am KörperangeſeſſeneEnde; b e1, das äußerſterundlihteEnde.

Fig 7, die Nymphe derſelbenin natürlicherGröße.

Fig.8,‘dieſelbeſchr‘vergrößertz e e, die Flügelfutteralezu, der Hinterleib,
Fühlhörner, -und vierHinterfüßeauſſerordenttihlang.

Fig.9, dieungeflügelteBettwanzeinnatürlicherGröße.

Fig.10, dieſelbevergrößertz t, der Kopf; aa, die Fühlhörnerzff,zwo auf
dem erſten-Ringedes.HinterleibesliegendehornartigeLamellenz uu, der Hinterleib,

Fig.11,
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Fig. 11, der noh mehr vergrößerte Kopf , Bruſtſchild,unddiehornartigen

camellen; m, eineArt von Schnauzevorn am Kopfeza bc d,die vierGelenkeeis
nes Fühlhorns;€e, der Bruſtſchildz;ff,diebeydenhornartigen, den Obertheildes
erſtenRingesvom Hinterleibebede>endenLamellen,

|

Fig.12, der ſchrvergrößerteKopf,von unten z m, die Schnauzean welcher
der Rüßelſize;mt, das Außenfutteraldes wahrenRüßels; aa, ein Theilder
Fühlhörner; y y, dieneßförmigenAugen.

Fig.13, einTheildosSchenkels,und das ganze FußblacteinerBettrwoanze,
ſtark?vergrößert; 1, ein Theildes Schenkels; p, das dreygliedrihteFußblartmit
den beydenEndkrallen.

Fig.14, eineſehrvergrößertejungeBettwanze: an ſichwie ein Sandkorn.
Den Unterſchiedzwiſchendieſer,und der alten,in Anſchungdes Kopfs,des Bruſt-
ſchildes,und anderer Theilekann man ſehen, weun man damit fig.10, vergleiche.

Fig.15, ein ſehrvergrößertesEy einer Bettwanzez a, das eine, etwas
frumme und mit einem weißenWulſtumgebeneEnde, mit cinerkleiuenerhabenen
runèlichtenPlatte.

Se — Si Ce aw e

XIIA. Kupfertafel.
Die Figurendiex, und der beydenfolgendenTafelnzur

achtenAbhandlung.

io,1, diegraue,ovaleund platteWaſſerwanze(Waſſerſkorpion)zmit höckrihtem
Bruſtſchilde;t, der Saugrüßelza a, die beydenſägeförmigenVorderfüße:c

der Bruſijſchildz11,dieMictel- pp, die Hinterfüßeze e, die Flügeldecken: q,der
Schiwanz.

Fig.2, dieſelbemit ausgebreitetenFlügelnund Flügelde>en; ee, die ledere
artigenFlúgelde>en;mm, ihrhäutigerTheil;aa, die Flügelzu, der Hinrerleibz
q, der Schwanz. |

|

Fig.3, ein ſchrſtarkvergrößertes, an ſh ungemeinkleinesFühlhorn;d,
das Gelenke am Kopfez b,der erſteTheildeſſelben, der ſichuurerwärtsin ciney

Anhanga, verlängert;€, der zweyte Theildeſſelben.
|

Fig.4, der ſehrvergrößerte,und aus dreyTheilen,aDc, beſtehendeSaugs-
rüßel,oder das Futteraldes eigentlihenRüßels.

Fig.5, ein vergrößerterzangenförmigerVorderfuß;abcde, ſeinefünf
Stücken;£, der rinnenförmige,längsdem Untertheiledes drittenStücks fortlau-
fendeFalz.

Fic,6,dienämlichevergrößertey abergeſchloſſeneZange, oder Säge;dann
iſtdas vierteStuck d,in die Rinne des drittenc, als dieKlingeeinesTaſchen:meis
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meſſersin.den Griffeingefalzt;zugleichliegedas fünfteStück e, an der Seitedes
Grundtheilsdes drittenScúcts,

pugieicheg fünf '

___ Fig.7, das ſehr‘vergrößertefünfteStück oder die haarichteEndſpigeder
Säâgez1, eine Art von rotherKralleam äußerſtenEude,

Fig.8, einausgebreiteterz aber unter den Flúgelde>enunter dem Stück ab,
zuſammengefalteterFlúgeldes Waſſerſtorpions.

Fig.9, der vergrößerteSchwanz, woran eines der rinnenförmigenStücke
beyb abgebrocheniſt, um die röhreufórmigeHöhlung“b c, zu ſchin, welchebende
Srückezuſammenmachenz bey a, hatder Schwanzam Körpergeſeſſen.

Fig.10, einigedemſelbenaus dem Leibegenommene Eyer.

Vig.11, ein ſolhesſchrvergrößertesEyz abd, das Ey ſelbſt;bc d,ſieben
fadenfórmigeAnhängean cinem Ende.

Fig.12, ein leine Larve des Waſſerſkorpions

,

ohne Flügelund Flügelde>en;
q, der ſchrfurzeSchwanz.

Merſforp'ons,08 y '

Fig.13, derWaſſcrſéorpionim Nymphenſtande, völligausgewachſen, und [m
Begriff, Flügelzu bekommen;ff,die Futceraleder Flügelund Flügelde>en;q,
der Schwanz,

Fig.14, einſtarkvergrößertesrothesWaſſermilbeney,dergleihenam Kör-
per des Waſſerſtorpions, und anderer .Waſſerinſektenzu hangenpflegenzp, das

Stielchen- womit cs am Leidedes Waſſerſkorpionsgehängthat.
Vig.15, einevergrößerte, aus ſolhemEy ausgefommene/ und ſhnellſ<hwims»

mende , rotheWafſermilbe.
|

Fig.16,dietvalzenförmigeWaſſerwanze(Notonekte); mit hellgelbgrauli-
<en,mit braunenPunkteneingefaßtenFlügeldecken, und ſhwarzemNücken-
ſchildgen; a, der Kopf;ff,die ſehrkleinenFüßlhörner;bb, die Vorder- cc, die
Mittel- dd, die Hinterfüßez€€, diehalbhornartigenFlügelde>en.

Fig.17, die Waſſerwanzeauf dem Rücken {wimmend , von untenz be,
der mit vielenHaarenbeſctteHinterleib;d, der unterwärtsgekrümmteSaugrüßel.

Fig.18, der vergrößerteSaugrüßel» oder das Außenfutteraldeſſelben;z
abcd, die vierTheiledeſſelbenz e, die äußerſteSpitze.

Fig.19,dienoh mehrvergrößertendreyfadenförmigenTheile, die zuſammen
den im Futteralder vorigenFigureingeſchloſſenenRüßelformirenzbc, der Mircels

faden, oder der eigentliheSaugerz de,fg,die benden,denſelben, als ein zweys
kes Futtéral- einſchließendeScitenſäcke.

Fig.20, das ſtarkvergrößerteVorderſtückeines Seitenfadens,der an der

Spitede, mit fleinen,nachhintenzuſtehendenZähnchenbeſektiſt,

Fig.21, elnesder fleinenFühlhörnerdieſerWanzezſtarkvergrößertz ab c d,
ſeinevierStückezd,die Spige.

Fig,22, einausgebreiteterFlügelderſelben.

Fig.23,



Erkläritngder Figuren 428
Fig. 23, das vergrößerte lezte Gelenfe eines Vorderfußes; €, die beyden

langen Endkrallen. ;

Fig. 24, das vérgrößerte Fußblatt eines Hinterfußes z de, ef, ſeinebeyden

A abc, eine langeHaarfranzelängsdes Junenrandes, zum Rudern im
aer,

Fig.275,das vergrößerte,und zwiſchenden FingerngedrückteEnde vom Hinters
theiledes Männchens:dieſerWanzez a, eindi>eshornartigesheraustretendesStück+
b, der After;m, ein hornartiger, aus zwo Lamellenund einer Spitzebeſtehender
Theil;cc, platte, mit Haarenbeſeßte, am hinterſtenRingedes Hinterleibesan-

liegendeStücke.
Fig.26, das noh mehr vergrößertedike hornartigeStück a, der vorigen

Figur;a1k1,dieſesStück ſelbſt; ab, der Geſchlechtstheil; k m, der haarichte,aus
zwo Lamellen; und einerSpikebeſtehende:Theilfig.25, mz vermuthlihzum Ans
haltenbey der Begattung;mno, verſchiedeneMuſkeln, wodur alledieſeTheile
bewegtwerden.

Fig.27, ein Ey dieſerWanze.
Fig.28, eineſolheWanze im Nymphenſtande; ff,die Futteraleder Flüe

gelund Flügelde>en.

XIX. Kupfertafel.

Fie1, die(ſehr{mächtige) und ſchmaleWaſſerwanzezmit langenBruſks
ſchilde, und einem Dorn in derMitte der Vorderſchenkel; t, der kleine

Kopf; €, der langeBruſkſchildzpp, die beydenVorderfüße,dieſiealsZangen
braucht5 11,die Mittel- dd, die Hinterfüßezq, der aus zwey - hierabgeſonder-
ten, ſonſtan einanderliegenden, und die LuftröhreformirendenStücken,beſtehende
Schwanz.

Fig.2, dieſelbemit ausgebreitetenFlügelnund Flügelde>enz € e, dieFlügel-
deifenz.a2, die Flúgelzuu, der Hinterleib; d,das zugeſpizteEnde z q, die bey
den Schwanzfäden, |

Fig. 2, der vergrößerteKopf derſelbenzt, der Rüßelza, der Spikehero
ausſkehendeSauger; 00, die großenneßförmigenAugenzcc, einTheildes Bruſto
childes,în welchen!der Kopfzum Theileingetiefteiſt.

Fig.4, éinvergrößerterVorderfußoder Säge; ab, der erſteTheil, der

hierdas iſt,was die Hüfteder andern iſ; cde, der zweeteTheil,oder der Schen-
kel,der HüftedurcheinbeſorideresGelenke, h,angegliedert; fg,der dritteTheil,
oder die Zange,die längsdem halbenSchenkelhinliegt, und mit der Spitze£,
daraufruhet..i,einehornartigeDornſpizein der Mitte des Schenkelsy aufwel-

R,ſichdie Zangefg ſtußtzmit dieſemOrganfängt
und hältdas Juſefkcſeinen

aub.

DegeerIII.Theil. Hhh Fig.5,
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Fig, 5, dic vergrößertesfene, und zum Raube , wie eine Sichel ausgeſkre>-
te Zangezde.dieVorderhälftedes Schenkels; f2, die Zange; welchehierdieStels
le des Fußblattsder andern Füße vertritt,und beyg einGelenke hat, wodurch
fiein zwey Theilevon ungleicherLängegeſchicdenwird.

Fig.6,vergrößert; t,das FußblatteinesHiuterfußes; c, diebeydenEnds
frallen;i,ein Theildes Schenkels.

Fig.7, einevergrößerteFlügelde>e; abd, der hornartigeTheil, alsdergrós-
tez bc d,der häutige,mit vielen,wie Nezmaſchen, rangirtenAdernzbeya, am

Körpergeſeſſen. E
Fig..8,die ovale, braune,grünſchattirteWaſſ:rwanze(Naukore); mit

ſágeförmiggezacktenRänden des Dinterleibes.

Fig.9, dieſelbevergrößertzy y, dieAugenzdd, der Bruſtſchild;abcba,
diegezähnelten-Rände des Hinterleibesz11,dieMittel- pp, dieHinterfüße.

Fig.10, der vergrößerteKopf und Bruſtſchildderſelben,von unten; tp, der

Rúßelzcrs, rs, diebeydenſägeförmigenVorderfüße,wle Spinnenzangen.
|

Fig.11, ein vergrößerterHinterfuß;c, dieHüfte; i,derSchenkel;p, das

Fußblattmit zroo Krallen0; beyh, ein ovalerplatterAnhangan der Seite der

Huftwurzel,
Fig.12, ein ſehrvergrößertesFühlhornz''beya, unten am Kopfegeſeſſen-

b,ſeineEndſpite.
Fig.13, dieſelbeWanze “im Nymphenſtandezff,dieplattenFutteraleder

lederartigenFlügelde>en, unter welchendiejenigénliegen, welchedie Flügelein-
ſchließen.

«fR mena — I— m LL n

XX. Kupfertafel.

F:1, dielänglihte» dunkelbraunſhwärzlicheCgeſtreifte)Waſſerwanze; mit
vielenkleinenhellgrauenQueerlinten.

|

Fig. 2, dieſelbevergrößert, von obenzAÂ, der Kopf;y y, dieAugenzc €,
der Bruſtſchild.

Fig.3, dieſelbevergrößert, von unten;abcd,der Kopf;y y, dieAugenz
ff,dieVorderſüßez-ii,dieMittel- Þ P, dieHinter- oderSchwimmfüße.

Fig.4, der noh mehrvergrößerteKopf, von hinten,wo er konkaviſt;aa,
diekleinenFühlhörner;:yy, diebeydeugroßenAugen--c,der Ort,wo der Hals
angegliedertiſ;t,diekegelförmigeKopfſpiße, dieden Rüßeleinſchließt.

Gel
Fig.5,‘einſehrſtarkvergrößertesFühlhorn; abcde, ſeineverſchiedené

elenke,
|

Fig.6,
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Fig. 6, die vergrößerteKopfſpitze, oder Schnauze, wovon dieSpigeabgeriſ-
ſeniſt;AB, der Obertheilderſeſben;CD, der Untertheilztaa, dieverſchiedenen
Rüßeltheile, in natürlicherLagein der Jnnenhöhlungder Schnauze.

® e ; :

|
|

e 6

F1g.7, der vergroßerte'Köpf; Hinterleib, und ein Flügel,wo dic Flügel®
deen abgezogenſind;ded, das Vorderſtü>kder Bruſtz e, das Hinterſtück;gh1,
der Hinterleib;a bf,ein ausgebreiteterFlügel.

Fig.8, einedur<s MikroſkopvergrößertehalbhornartigeFlügelde>e;SCI,
das hornartigeStück , mit unzählichenkleinengrauen Queerlinien; e b1,das hâuti-
ge Stück : beys, am Leibe geſeſſen.

| Fig.9, ein vergrößerterVorderfuß; abede

,

ſeineverſchiedeneSelenkez
de,das Fußblatt, das mit dem Schenkeleinen Wiukel macht, und anr Junúienratn-
de mit langenHaarenf,beſetztiſt.

|

Fig.10, ein vergrößerterMittelfuß;a, bc,d, e, ſelneGelenkevonunglel-
chertânge, mit vielenkleinenHaaren beſezt;Tg,zween langebéwegzliheHaken
am Ende deſſelben.
Fig. 11, ein vergrößerterHinterfußza, dieHüftezb, der,auſſenmit Stas

cheln,und an der Yunenſeitemit einerReihedichteſtehenderHaarec, beſezteSchens
fel;de, zwey Gelenke des Fußblarts, mir langenHaarfranzenp, beſeßt.

Fig.12, zwey Gelenke des vorigenFußblatts; d,das erſteund längſkeze,
das zwente kürzere; PP, langey dichteſtehende, hieraus einandergemachte,als im

Waſſer{<wimmende Haarfranzen.

Fig.133 a, ein Hüfeſtü>des Hinterleibesfig.11; hi,der großekegelför-
migeHúftwirbelzk, einkleinesgegliederteskegelförmigeskrummes,am Grundthel-
le des letzternliegendesScü>chenz;mn, Fußmuſfeln.

Fig.14, ein vergrößertesdies horvartigesStü am Hintertheiledes Männ-
chens;ab, dieſesSru>; cf,cin frummer ha>enförmigerTheil;de,anderefleine
beydem HackenſigendeStückchen;ein krummes bogenförmigesStielchen,vielleitht
der Geſchlechtstheil.

Fig.15, eineandere,der fig.1, ähnelndeabervielkleinereWaſſerwanzez éls

ne eigeneGattung.
'

Fig.16, eine vergrößertejungeLarve der geſtreiftenWaſſerwanze: nur ſo
großals ein Floh;a a, die beydenhaarichtenPorderfüße. :

Fig.17, dieNymphederſelbenin eben.derVergrößerungz.etwasdier ;ff,
dieFutteraleder lederartigenFlügelde>enund der Flügel.

Hhh2 XXI, Ay-
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XXI. Kupfertafel.
Die Figurenderſelbenvon verſchiedenenHeuſchre>enzur

zehntenAbhandlung.

Fie:1, diegrüneHeuſchre>emit braungeſle>tenFlügeldecken, und ſäbelför-
. “migem Bohr desWeibchens{ (der Warzenfreſſer)z 1,der,aufdem Rücken

gefalteteTheilder Flügeldecken; f,‘das Säbelbohr.

Fig,2, das.Männchender vorigenin bloßemUmriß; aa, die Fühlhörnerz

t,derKopfz0,ein neßförmigesAugezb,der Vruſiſchildzc, die Bruſt;d,der

Hinterleibz e, die hornartigenSchwanzhackenzum Auhaltenam Weibchen,zf,die
Vorderhüftez£, der Schenkel; h,das Fußblattz i,ein Mittelfußzkk die benden

langenHinterfüßez1,ein Theilder linkengefalteten, und oben aufder Bruſtzuz
rúcgeſchlagenenFlúgelde>e;1m,einelederartigeFlügeldee,

Alle folgendeFigurenſtellendieverſchiedenenTheiledieſerArt
von Heuſchre>ken,mehroder wenigervergrößertvor.

Fig.3, der Kopfder Heuſchre>efig.1, von vornez a, eîne Erhöhungoben
aufdemſelben;bb,die hierabgeſchnitteneFühlhörnerz cc, dienekßfurmigenAugenz
d, einfleinerweißerplatterFle>,wo dieSchnarrheuſchreeneine kleineglatteOzellehaa
benz ef,dieauszweyStücen e, {,beſtehendeOberlippe; & 8, ein Theilder Uns

terlippezhh, zweenzwiſchenden LippenliegendeZähnez 11,die großenBartſpizenz
KK,‘diekleineren.

Fig.4, der vorigeKopf von untenz 22, die beydenSelten deſſelben; b,eîne

große.inwendigeHöhlung; cd,dieUnterlippe;€ e, Seitenanhängeder Lippe, die

fichmit zwey Stückenfg, fe,endiget, deren eines f,läanglihtund platt,das ans

dere aber Z, wie ein kleinerZahu mit Endkerben gefaltetiſtz 11,diebeydenanu dex
SeitenanhängénſitzendegroßeBartſpißenz kk, diekleinerenin der Mitte der tippe.

Fig.5, die Oberſeiteder Unterlippe; d, das geſpalteneVorderſtück;11,eîn
di>erbeweglicherFleiſhtheilan der Lippe, oder die Zunge.

Fig.6, dieOberlippeund dieZähnegeöffuetzdd, dieZähnez€ f,diebeys
den Theileder Uppe.

Fig.7, die BruſtdexHeuſchre>e, ohneFlügelund Füße, in natürlicher
Größe, von der Seitez dieFlügelde>enſigenbeyaä, und die Flügelbeybdbzc,
dieWurzeleinesMittel- d, einesHinterfußesze, hernartigeErhöhungenaufder
Bruſtzwiſchenden Flügelde>enund Flügeln;ff,andere Stücke der Bruſt,

Fig.8, innatürliherGröße; 11,mm, zwey Paarplattedreye>igeLamel»

len,wiekleineBlâtterchen,unterdexBruſt,zwiſchendenFüßen.

Fig.9;
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Fig. 9, das vergrößerteSchwanzendedes Männchens; a, eine hornartige, den

After von oben bede>ende , und mit zwo unbeweglichenkegelförmigenSpißen cc,
beſezteKappez b,einhornartigesScük unter dem Schwanze, mit zwo langen
walzenförmigenbeweglichenSpitzen,dd; ee, zwey andere hornartigebeweglicheStúü-

>e mit einerZahukerbeam Junenrande; mit dieſenTheilenhältſichdas Männchenam
Weibchenbeyder Begattungan,

Fig.10, der Hintertheildes Weibchensmit ſeinemſäbelförmigenBohr; a,
die hornartigeAfterklappe; c, eine der beydenunbeweglichenkegelförmigenSpitzen
dèrſelben; e,‘einerderlänglichtenbeweglichenunter derſelbenzfg,das Bohr.

Fig.11, das Bohr deſſelbenin natürliherGröße, mit ſeinenbeydenaus
einanderſtehendenStückenzab,cd,dieſebeydenStücke,mit einigenkleinenZahn-
kerbenb, d, arm Ende.

Fig.12, ein Hinterfußin natürlicherGröße;ab,dieHüfte; c, das Kniez
de, der Schenkel; f,das Fußblatt.

| Fig.13, einvergrößerterTheildesSchenkels,und das ganzeFußblattdesFußes
fig.123 der Schenkelſtarkmit Dornen beſet;aa, zwo beweglicheDornen einer
der beydenUnterreihendes Schenkels;bbb, dergleichenumbeweglicheder benden
Oberreihenzac, andere beweglicheam Ende des Schenkels;def, dievierGlies
der des Fußblartszh,zween beweglicheFleiſhanhängeunter dem erſtenGelenke;
¡kl,drey Paar kleineFleiſhklüumpchenunter den dreyerſtenGelenken, gleichſam
wie Fußballen;mm, zwo Endkrallendes viertenlänglichtovalenund walzenförmie
gen Gelenkes,&.
# Fig.14, einausgebreiteterFlügelin natürliherGrößez beyb, an der Brufi

geſeſſenz ba, die Außen- bc,die Junenſeitezac, der Hinterrand.

Fig.15, das vergrößerteStück der linkenFlügelde>edes Männchens,vou
unten , das ſihaufder Bruſtzurückſchlägt, und beyfig.2, durch1 bezeichnetif
a bc d,verſchiedenehoehliegendeAdern, durchderen Reiben an den Adern der an-

dern Flügelde>edas Schwirrenentſtehetz dieſesStü>k ſtehetmit dem kleinenSpic-
gel, oder der glasartigenMembrane der andern Flügelde>ein Verbindung.

‘

Fig.16,das vergrößerteStück der retenFlügelde>edes Männchens, von

oben , das ſihoben Úber die Bruſtformt;m, der kleineSpiegel, oderdie Glas-
membrane , mit erhabenenAdern umgeben,wodurchder Schallbeydem Reibender
Adern beyderFlügelde>enan einander, befördertwird.

Fig.17, ein vergrößerteslangesborſtenförniſgesFuhlhorn;za, dasfegelfór»
migeStück,womit es dem Kopfeangegliedertiſt;b,eitkurzes,und faſtrundesGe-.
lenke;bc,das übrigedes FuhlhornsmitſchrvielenGelenken,

H hh3 XXII.Kus-
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XXII. Kupfertafel.
Die drey erſtenFigurenzu der zehnten, dieübrigenzu

der cilftenAbhandlung.

Fie1, die weiblicheHeuſchre>etab. XXL, fig.1, im Nymphenſtandezf,dle
G Futteraleder Flügelund Flügelde>en;t,das Bohr, jettvielkürzer, alsnah
der leßtenVerwandlung.

Fig. 2, diebraungraulicheHeuſchrecke(mit halbenFlügelde>en) ; mit zwo

weißenStreifenaufdem Bruſtſchilde;und kürzerenFlúgeln, und Flügeldecken
als der Hinterleib;ein Weibchenmit ſichelförmigemBohr,

Fig.3, das Männchenderſelben.

va, groe Fig,4, diegrúneſhwarzgefle>teScnarrheuſchre>e(mitrothenHüften)z

DibgeunengélbgerändeltenFlügeldecken,und unten rothenHinterhüften: ein

eibchen.

Fig. 5, der vergrößerteKopfderſelbenvon vorne ; 2b,das erhabeneStírn-

ſtuck;ef,die beydenStücke der Oberlippe;yy, dieneßförmigenAugenz0 Pp,zws

fleineglatteOzellen.
| Fig.6; abcde, die vergrößerteBruſtvon unten ; ff,dieStellen, wo die

Mittel- € 2, dieHincerhüftengeſeſſenhabenz hih,der erſteRing des Hinterleibesz
i, cine vierc>igekonvexePlatte,welcheden UntertheildieſesRingesbedeckt;hh,
eine membranôöſegerunzelteHaut , längsjederSeite des Hinterleibes.

Fig.7, ein vergrößerterHinterfußderſelben;ab c dd,diedi>e Hüfte;e f,
der Schenkel,mit kcummen beweglichenDornen beyfz;ghi,das Fußblatt;k 1m,

weiheFußballen.
' Fig.8, daſſelbeFußblatt, ſehrvergrößert, von obenzab, c, d,ſeinedrey
Theile;€, einrundes,plattesbeweglichesScücf,womit ſichsendiget.ff,dieKrallen.

Fig.9, dasvergrößertegedrückteSchwanzſtückdes Weibchensz 2, eine von

den kegelförmigenSpitzenbey der Aſfterklappe3 bb.zwey länglichtovale„ hornartige,

bewegliheStücke,deren Enden in die Höhegebogenſind;cc, zwey andere derglei-

chen mit niederſtehendenEnden z unſtreitigTheilezum Eyerlegenzde,der lette

Ringdes Hinterleibes.' | |
|

Fig.10, der vergrößerteSchwanzdesMännchensz 2 2, zwolängerel'egel-
förmigeSpitzen, alsbeym Weibchen3 bed, ein hornartigesfkegelförmigesStucky

das den Hintertheilverſchließt,mit aufwärtsſlehendemEnde.

Fig.11, der vergrößertegedrü>tenámlicheSchwanzdes Männchens; 23,

die beydenkegelförmigenSpitzenz b, zwo andere hornartigey durchden Druckuntar
der Afterklappevortretende Spitzen;cd,

das hor:artigeStü, fig.I. be5

hierdur den Druck etwas niedergebogen, damitein dicesKörperchen,€1, aue
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ih mit einem doppelſpißzigenHacen e, endiget,und nah dem Rücken zu gekrümsA iſt, zum Vorſcheinkomme;f,die MuſkelndieſesKörperchens.

zu 9

Fig.12, dieſelbeHeuſchre>ey als fig.4, aber im Nymphenſtande; und noh
ohneFlügel;f,dievieraufdem Rücken liegendeFutteralederFlügelund Flügeldecken,

Fig.13, dievergrößertenFutteraleeinesFlügelsund einer Flügelde>eders
ſelben,von einandergeſondert; ab, das Futteral,das eine der lederartigenFlügels
deckeneinſchließtz c d,einFlügelfutteral.

Fig.14,dieNymphenhaut, woran alleTheileder Heuſchre>eihrenatürliche
Geſtaltbehaltenhaben; fg,die Spalteam Kopfeund Bruſtſchilde,wo das Juſeke
ausfrieht;e, dieFlügelfutterale; pp, diebeydenHinterfüße, allezeitbeyder Hâus
tung ſogefaltet.

e == —e—e—— = >€

ANXITIL.Kupfertafek.
AlleFigurenderſelbenno< zur eilftenAbhandlutg.

Fe 1, diebraune odergrüney dunkelgeflekte(Zugheuſchrecke); mit hellbrau-
nen, ſhwarzgefle>tenFlügeldecken, und ſhwarzenZähnen; in natürlicher

Größez€,derBruſtſchildzs,cin Luftloham Bruſtſtück.
Fig.2, einvergrWerterTheilvom erſtenKinge des Hincterleibes: o, eine

große, zum Theildur ein plattesScück , 1,verſchloſſeneHöhlung,
Fig.3, der vergrößerteBoden dieſerHöhlung;p, ein geſpanntesglänzendes

Rellhenim Boden derſelben; t, ein kleinesLoh an der einenSeite. Das Sellhen
ſcheintder Schall, oder Geſangder Heuſchre>ezu:erhöhen.

Fig.4, einvergrößerterTheilderBruſt;pq, einhierliegendes, und gleidhs
ſammit zwo horuartigenbeweglichenLippenumgebenesLufcloch.

Fig.5, ein vergrößertesLuftloham Hinterleibe.
Fig,6, einige,aufeinenGraſehalmgelegte,und mit einerArt von Scha;

me bedete,EyerinnatürlierGrößez.000, dieEyerſelbſt; gg, dieGraſehälmer,
Fig.7, ein ſolesvergrößertesEy.
Fig.8, diegraue,fleiſhfarbige(ungeflügelte)Schnarrheuſchreckezmit un-

ten rothenHinterhüften,und blauenSchenkeln: ein Weibchen; f,einevon den
ſchrkleinenFlügelde>kenaufdem Rücken.

Fig.9, das ungeflúgelteMännchen.
E |

Fig.‘10,dievergrößerte‘flelneSlugelde>ef,fig.83 bey2, am Leibegeſeſs
ſenzb, ihrſpizjgesEnde. _

fig.11,einvergrößertesfleinesSchuppchenunterden kleinenSlugeldeen,
ſtattderFlügelbeyandernArten;beya, am elbegeſeſſen,

Fig.12,
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Fig. 12, ein vergrößertes Fühlhorn , allenthalben gleich"diez a, ein Tegel»
förmigerTheil , womit es dem Kopfe angegliedert iz c, ſeineSpige.

Fig.13, die braungrauliheSchnarrheuſchre>e(mit knopfförmigenFühl
hôrnern)/undrothenHinterſchenkeln.

| Suhl

Fig,14, ein vergrößertesFühlhornderſelben;b, das länglichtovalezuge-
ſpißteKnöpfgen.

Fig.15, die brauneSchnarrheuſchre>e( mit dem ebenſolangenRüken-
ſhildgenals der Körper)z mit zween ſhwarzenFlecken; ohne.Flügelde>en;und
einem eben ſolangenBruſtſchildſtückchenals der Körper, das-dieFlügelbedeckt:
durchdie Lupevergrößert; e f,das hornartigeStück des Bruſtſchildes, das die
Flügel,und den ganzen Rückenbede>tz0, ein kleinesplatteslänglichtovales.Stück,
ſtattder fehlendenFlügel.

Fig.16,dies fleineStückchen0 der vorigenFigur, dur<hsMikroſkop
vergrößert.

Fig.17, die brauneSchnarrheuſchrecke,(mitdemlängerenRückenſchildgen
als der Körper);ohne Flügeldecken, undeinem in einStückchenverlängertem
*Bruſtſchilde, das längeriſt, als der Körper, und.dieFlügelbedeckt: durchdie
Lupevergrößert; € f,das langehornartigeScúücfdes Bruſtſchildes, das dieFlügel,
und den ganzen Körperbede>c;a, das Ende deretwas überdieſesScük vortreten
den Flúgel.

= C Ret {e

XXIV. Kupfertafel.
Die Figurendieſerund der folgeudenKupfertafelzu der

zwölftenAbhandlung.

Fz:1, diehellbraungrauliche(Hausgrille);mitdunkelbraunenQueerſtreifenam

Kopfe:ein Weibchen; t,das langeBohr.

Fig.2, das Männchenderſelbenzbb, die langenFúühlhörner;PP, diezwo
großendien Hinterhüfren; a a, dielangenSpitzen, welchedieFlügelim Ruheſtan»
de unter den Flügelde>enformiren, und vor dem Hinterleibevortreten

Fig.3, der vergrößerteKopfderſelben, von vornezaa, ein Theilder Fühl
hörnerzbb, dlebeydenAußenbartſpizenzy y, dieneßförmigenAugen,

Fig.4, die vergrößerteUnterlippemit allenihrenAnhängenund Theilenz
ofe, die Lippeſelbſt;&g, die beydenanfigendenJnnenbartſpißen; a a, zween Seis

tenanhängemit den beydengroßen.Bartſpizen; bb, dieſebeydenAußenbartſpitenz
h h;der’häutigeHals, dur welchender Bruſtſchilddem Kopfeangegliedertiſt.

(

Fig.5,
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Fig. 5, vergrößertz einer der beyden Seitenanhänge der Unterlippe, lig. 4,
223 b, die anſißzendegroßeBartſpißezc, einbeweglicheshäutigesStielchenzd,ein
ebenfallsbeweglicherhornartigerHackenmit einigenEndzahnkerben.

Fig.6, einſtarkvergrößertesFühlhorn;aa;-dasrunde dife Stück am Kopfe,
oder der Grundtheildeſſclbenz;bb, die ubrigenGlieder.

Fig.7, eine vergrößertelederartigeFlügelde>edes Weibchens; 2b,das an
den Seiten des HinterleibesumgefalteteStück; e f,das Oberſtük;cd,eine hello
braune, dieſeTheileabſonderndeBinde.

Fig.8,elnvergrößerterFlügel, wie ein Fächerunter der Flügeldeckeza, der

Anfangdeéſſelbèn;s, eine lederartigeBinde mit Queeradern; welcheeinelange, vor
dem HincterleibevortretendeSpitzeformirt,fig.2, aa.

Fig.9, ein nichtſoſtarkvergrößerterausgebreiteterFlügel;bey a, am Leibe
geſeſſen;Pps,dielederartigeBinde,welchedie langeSpitzemacht; fig.8, ps.

Fig.10, eine’vergrößertelederartigeFlügelde>edes Männchens,mit ungleichen
Queeradern; ab, das.an den Seiten des HinterleibesgefalteteAußenſtücf;m, eín

durchſihtigererrunder Mictelfle>,
Fig.11, ein vergrößerteslanges,bewegliches, haarihtes, ſpizzugehendes

b, Schwanzhornzbey a, am Leibegeſeſſen.
/

Fig. 12, das vergrößertelangeBohrdes Weibchens,fig.1, tz beya, am

Leibegeſeſſenz es beſtchetaus zwey Stucken , die eine Röhrefoxmiren,und am

Ende p, dier , und gleichſamwie Federkielezugeſchnittenſind.

Fig.13, vergrößertz p, einehornartigePlatte,mit zween Haken cc, am

Schwanzedes Männchens, zum Akhhaltenam Weibchenzmt, einhäuctiger, aufge»
triebener, vermuthlichder Geſchlechtstheil.

Fig.14, ein vergrößerterHinterfuß, von der Junecnſeitez2b,dieſehrdie
„Häüftezmn, ene konkaveRinneaufdieſerSeitezbc, das Knie z d,der Schenkelz
e f,bewegliheDornen; g11,das dreygliedrichteFußblatt; h,eine Dornſpißeam
Ende des erſtenGelenkesz0, dieKrallen.

Fig._15,ein eben ſoſtarkvergrößerterMittelfuß; a, dieHüfte;i,der Schen-
felz t, das aus drey Gliederny bed, beſtehendeFußklatt.

*

Fig.16,drey Eyer aus dem Bauche des Grillenweibchensfig.1,
Fig.17, ein ſolhesvergrößertesEy.

Fig.18, ein jungesBrillenmännchen,noh ohneFlügelfutterale,im Larven»

ſtande.
Fig,19, dervergrößerteBruſtſchild, und diebeydenerſtenBruſtringeder vorls-

gen jungenGrille,von obenzcc, der Bruſtſchildzdd, € e, diebeydenRingenoch
ohneFlügelfutterale.

Fig.20, der vergrößerteBruſtſchild, und die vier Ringevom Körperder
etwas lteren Grille,von oben;mit Flügelfuttcralenz alſoim Nymphenſtandez cc,

der Bruſtſchildzff,diebeydengroßenAußenfutteraleder lederartigenFlügelde>en;
Degeex Ill.Th, Ji © ©)
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£8, die fleinenJunen- oder Unterfutterale , zum Theil von den andern bedeckt,wel»

he die Flugel verwahren,

e = m fe

AAV. Kupfertafel.

Pe. 1, die faſtanienbraune(Küchenſchabe),deren MännchenalleinkürzereFlú-
gelhat „ als der Hinterleibiſ; diesein Männchenz ee, die Flüzgelde>en;

U, der Theildes Hinterleibes, den die Flügelde>enfreylaßen, ®

Fig.2, ein ungeflügeltesWeibchenz cc, der Bruſtſchildzff,zwey kleine

platteSrückchen,an der Seite der Bru : dielederartigenFlügelde>enim fkieinenz

ee, diebeydenSchwanzhödrner.

Fig.3, dervergrößerteVordertheilder Schabe,fig.1, von untenz t, der un-

ker der Bruſtſchildplatteſte>endeKopf; y y, dienebförmigenAugen; a2, ein Theilder

Füh!hörnecz bb, dieBartſpißenzhc 1p, ein Vorderfuß:h, der Hüftwirbel;c,
dieHüft.z 1, der Schenkelz p, das Fußblatt.

Fig 4, das vergrößerteSchwanzendedes Männchens,von oben z;aa, die

e>igenSpitzender Ringe des Hinterleibeszcc, die beydenHörner;pp, zwo an-

dereSpitzen,die aber dem Weibchenfehlen.

Fig.$, ein ſehrſtarkvergrößertesFühlhornſtüc, um dieGliederzu ſehen.

Fig. 6, ein ſchrſtarkvergrößerterTheilvom HinterfußederſelbenSchabe;
c, ein abgeſchnittenesStück der Hüftez1, der Schenkelmit ſeinengroßenDornenz
1mnop, das fúnfgliedrihteFußblatt.

Fig.7, die Nymphe des Schabenmänrchens,fig.1, innatürlicherGröße

z

aa,

bb, zween platteund breiteRinge, welchedie Bruſtbede>en,und die Flügelund
Flügeldeckeneinſchließen.

Fig.8, die braunſ{<wärzli<he
“

lappländiſche) Schabezmit hellgraugerän-
deltemBruſtſchilde;und ebenſograuenſ<hwarzgeflecktenFlügeldecken:einMännhen.

Fig.9, daſſelbe,mit ausgebreitetenFlügelnzbb, die lederarrigenFlügelde-
>enz dd, die Flúzelzaa, die Schwanzhörner.

Fig.10, das SchabenweibchendieſerArt mit kürzernFlügeldecken,als der

Hinterleib.
Fig.11, der unbedete und abgeſonderteHinterleibdeſſelben.

Fig.12, der vergrößerteKopfdeſſelben, von vorne z a 2, die neßförmigen
Augenz bb, ein Theilder Fühlhörnerzcc, die beydenAußeubartſpizen;dd,die
nnern-

Fig.13, ein ſchrſtarkvergrößertesFühlhornſtük.

Fig.14, diebeydenZähnederſelben,ingleicherVergrößerung.
Fig.15,
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Fig, 15, ein ſtarkvergrößerteeShwanzhornza, der Anfang;b, das Ende.

Fig, 16,der braune Ohrwurm, mit ockergelbenFüßen,und vierzehnglies
drichtenFühlhörnern: einWeibchender großenArtzp, diedoppelteSchwanzzange.

Fig.17, einevergrößertehalbeFlügelde>edeſſelben;abc,dieſeFlügeldekez

d, einTheildes Flügels,deraußerder Flügelde>evorſtehet, und beymerſtenAns
bli>ein Stück derſelbenzu ſeynſcheint.

Fig.18, ein aúusgebreiteterFlügeldes.Ohrwurms, ingleiherVergrößerung,
als die vorigeFigur;a bdec, das hornartigeFlügelſtüczd,der,immer außerhalb
der FlügeldecevorſtehendeTheilfig.17, d; fg,der im Ruheſtandeſichunter der

Slúgelde>ezuſammenfaltendeTheil.
Fig.19, vergrößert;a a, der leßfeRing vom Körperdes Männchensz bb,

die beydenanſikendenbeweglichenZangen.

Fig.20, ein junger‘Ohrwurmvon einigenTagen.
Fig.21, derſelbedur die Lupevergrößertz p, dieSchwanzzange,hierwle

eine Gabel.

Fig.22, eín von ſolchemOhrwurm,als fig.16,gelegtesEy.
Fig.23, ein jungeserſtaus dem Ey gefallenesOhrwürmchen, um die uns

verhältnißmäßigeGrößezwiſchen:demſelben,und dem vorigenEy zu ſehen.

Fig.24, ein vergrößerterjungerOhrwurm im Nympkenſtande;ff,dieFut-
terale der lederartigenFlügelde>en;aa, die Flügelfutteralezpp, die beyden
Schwanzzangen.

Fig.25, zween Ohrwürmerin der BegattungzM, das Männchen; F, das
Weibchen.

Fig.26, 27, in natürliherGrößeundvergrößert: der kleinebrauneOhr-
wurm; mit ſ{hwarzemKopfund Bruſtſchildez gelbenFüßen;und eilfgliedrichten
Fúühlhörnern;za, das unbede>teFlügelſtück; p, diefaſtgeradeSchwanzzange.

= —e i >

ANXV1. Kupfertafel.

Die FigurendieſerKupfertafelbiszur ein und dreyßigſten
(eingeſchloſſen) zurdreyzehntenAbhandlung: von ver-

ſchiedenenausländiſchenInſekten,

Lie1, die(chineſiſche)Libelle;mit.rundem Kopfe;und großem,braunen,gelb-
_ gerändeltemund geadertemQueerfleckam Grundtheileder Unterflügel; tt,

diegroßenFlee der Unterflügel,

Jiia2 Fig.2,
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Fig. 2, die Libelle{ mit: drey braunenFle>:n); rundem Kopfe; und tvei-

ßen Flügeln mit einem großen braunenMittelfle>, und. dergleichen Längs�treifen
am Grundtheilez aa, die braunen Flügel�treifen z bb, die braunen Fle>e ein

Männchen.

Fig. 3, ein Weibchenzaa, die braunen Flügel�treifen z bb, die beyden Mit-

telfle>e; cc, die Endflece.
|

Fig. 4, die Libelle(mit einer einzigenbraunen Binde, rundem Kopfe z wei-

Ken Flügeln mit etner breiten braunen Mitcelqueerbinde; a a, dieſebraune Binde.

Fig. 5, dieLibelle(mit dem einem braunen Fle>); rundem Kopfe, und

weißenFlügelnmit einem großenbraunen Fleckbey der Wurzel;.

Fig.6, die Libelle(mit bordirtenFlügeln)z rundem Kopfezhalbbraunen,
halbweißen,und braungerändeltenFlügeln.

Fig.7, die(violette) rundföpfigeLibelle;mit braunen, violetſchattirten
Klúgeln; mit einer weißenQueerbinde,

Se :
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XXVII. Kupfertafel.

Pie:1, der (gehörnte)Hemerobius; mithôrnerförmigenvor dem Kopfevor-
ſtehendenZähnen, und braungraulichenweißpunktirtenFlügeln; aa, die

Fühlhörner; b, der Bruſtſchild;c, der Hals;d,die langenZähne.

Fig.2, Kopf und Bruſtſchildeinesähnlichen,nur die Zähned,kleiner,und

von gewöhnlicherGeſtalt.

Fig.3, der brauneHemerobius(mitbärtigenFühlhörnern)z rothgelben

Füßenz hwarzenbärtigenFühlhörnernzbraungräulthènFlügelnmit ſchwarzen
Aderpunkcenza2, die Fühßlhörner.

Fig.4, die ( braune)Afterphryganäezmit roſfarbigenFüßenzfadenföre
migenFühlhörnern; und braunen zweymallängernFlügeln,alsder Körper.

Fig.5, dieſelbevergrößert; 1,dieOberflügel;,Ll,dieuntern ; U, der Hinterleib.

Fig.6, die gelbeAftrerphryganäe(mit der Naſe ; mit einem wie eineNa-

ſeverlängertemKopfezweißenglasartigen; braunbordirten, und zweymallän-

gernFlügeln,als der Körper.

Fig.7, der vergrößerteKopf und Bruſtſchild,aa, die Fühlhörner; n, eine

naſenfórmigeVerlängerungdes Kopfsz€, derBruſtſchild,
|

Fig.8, der Ameiſenlówe‘ mit ungefle>tenFlügeln) z glasartigenFlúgeln
mit einem weißen.Fleckam Außenrande; undbraunem,graugeflecktemKörper.

Hg. 9, der ſchwarze(geſprenkelte) Amtiſenlôwe;mit gelbemHalsbandez
grauen, hwarzgefle>ten, und gelbadrichtenFlugeln; aa, diefnopfförmigenFühl
hornuer.

XXVIII, Ku-
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XNVIIL Kupfertafel.

| 7, die glatte gelbe ( ſurinamiſche) BienezmitroſtfarbigemHinterkopfe;und
ſchwarzenFleckenund Streifenauf dem Kopfeund Hinterleibe.
Fig.2, der vergrößerteKopf derſelben,von vornez a a, dieFühlhörnerz y y,

dieneßförmigenAugenz1,dieOberlippe.
Fig.3, die glattegelbe(weſpenartige)“Biene;mit-ſ{hwarzemHinterkopfez

ſhivarzemBrüuſtſchildemit vier gelbenLängsſtreifen;und ſchwarzenausgezackten
Sleckenam Zinterleibe,

‘

Fig.4, der vergrößerteKopf derſelben, von vorne; y y, die neßförmigen
Augenz;dd, dieZähneztt,das unter dem KopfevorgezogenedoppelteRüßelfutteral.

Fig.5, diegrüne,glatte,glänzende,(herzförmige)Biene;mit glasarti-
gen Flügeln;herzförmigemHinterleibezund breitenplattenHinterſchenkeln.

Fig.6 der vergrößerteHinterſchenkelund Fußblattderſelben;i,der Schen»
fel;0, cine Höhlungan der Außenſeite;Pp,das erſteund großeGelenke des Fußs
blatts;xr,die vier andern Gelenke;c, ein Theilder Hüfte.

Fig.7, dierauhe,ſhwarze“Biene(mitgelbemBruſtſchilde);violetſ<hwar-
zen Flügeln;und glattemHinterleibe.

Fig.$, die raucheſchwarze“Beine(mitKupferflügeln).
Fig. 9, die raucheſhwarze“Biene(mit gelbemHinterleibe); außer dem

erſtenRinge:und ſehrbreitenHinterſchenkeln.
; auß

Fig.10, der vergrößerteHinterſchenkelund Fußblattderſelbenz 1e,derSchen-
felmit eincrHöhlung,0, an derAußenſeite; p, das erſteund großeGelenkedes

Fußblatts;rx,dievier übrigenGlieder.

Fig.11, die rauchebraune ( roſtfarbige) Biene mit hellbraunenFlügeln,
und roſtfarbigenFühlhörnernund Haaren. .

Fig.12, die rauche,ſchwarze(penſylvaniſche) Biene;mit zwo gelbenEn-
den des Bruſtſchildes; oben aufgelbem,und hintenſchrogrzemHinterleibe;und

brgunſchwärzlichenFlügeln.
Fig.13, die raucheſchwarzeBiene (mit grauemBrüſlſchilde); graugelh-

lichemVordertheiledes Bruſtſchildes;und braunen Flügeln: ein Männchen.

Fig.14, die Arbeitsbieneder vorigenArtz vielkleiner.

Fig.15, dieglänzend{warze(Rieſenbiene);mit braunen Augen,und
violetten,grünlichkupferfarbigenFlügeln.

Iili3z AXIX, Ku-
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Fis 1, die braunſhwärzliche(langſhmalzähnige)Weſpe;mit roſtfarbigenFühl-
- hôörnernz braunenviolettenFlügeln; einemlangkeulförmigenStieledes Hin-

terleibes;dünnengeradenZähnenzund langemSaugrüßzel.
Fig,2, der vergrößerteKopfderſelben, von vorne; ee, ein Ausſchnittam

Innenrandeder Augenz1,dieOberlippezdd, die beydenlangenZähnezbb, die

Bartſpigen: t, der langeam Ende gegabelteSaugrüßel.
Vig.3, eine andere, der vorigen, hg.1, ähnliche,aber kleinere,und an-

ders folorirteſurinamiſcheBiene.

Fig.4, die ſhtwarzeWeſpe (mitzurücgekrümmtemSaugrüßel)z -dunkel-

ſ{wärzlihblauenFlügeln;ovalkeulenförmigemStieledes Hinterleibes; und zu-
ru>gebogenemSzaugrüßel.

Fig.5, der Hinterleibder vorigenzu, der Hinterleibſelbſt;f,einovaler,dem
BruſtſchildeangeglicdertecTheil;b, ein klcines; zwiſchendieſem,und dem Hinterleis
be befindlihesKnöpfchen.

_
Fig.6, der vergrößerteKopf derſelben,von unten;dd, die Zähnez y y, die

neßförmigenAugen;t, der zurückgebogeneRúßel.

Vig.7, die braunrôthlide(fanadaiſche)Weſpezmit,inderMitteſhwar-

jenZuplhörnern;roſtfarbigenFlügeinzund kegelförmigemerſtemRingedes Hin-
terleibes.

Fig.8, die gelbe(braunge-lbbandirte) Weſpe;mit roſtfarbigenFühlhör-
nern; ſchwarzenFleckenam Kopfeund BrufſtſchiüdezbraungelbenBinden,und
länglichtovalemStieleam Hincerleibe.

Fig.9, diegraugelbliche(ólivenfarbige) Weſpe;mitroſtfarbigenFühlhdôr
nern; ſhwarzenStreifenam Bruſtſchildeund Hinterleibezund olivengrünli-
chenFlügeln.

Fig,10, die (roſtfarbigey hwarzflüglihte) Weſpez mit dunkelſ{woärzlih
braunenFlügelnund Fühlhörnern.

Fig.11, diebraunſhwärzlihe(gelbgegürtelte) Weſpe; mit dunkelrothen
Seitendes Bruſtſchildes; gelbbandirtemHinterleibe; und gelbenFußblättern.

Fig.12, die ſhwarze(ſtrohgelbgegürtelte)Weſpe; mitdunkelviolettenFlü-
geln; .dreyſtrohgelbenFleckendes Bruſtſchildes;und eben ſolcherBinde des

Hinterleibes,
Fig.13,die{warze(ſtrohgelbgefle>te) Weſpe;mitſtrohgelbenFleckenarn

Kopfe;an den Seiten,und hintenam Bruſiſchilde; wie auh am Ende des

Hinterletbes.

XXX. Kite
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ANN. Kupfcrtafel.
Y

L ig. 1, der glänzend dunkelblaue Cgoldfluglichte) Raupentödter; mit feuerro-
then, am Grundtheile ſhwarzen, am Ende weißlichenFlügeln;und am En-

de roſtfarbigenFühihdrnern.
©

Fig.2, der ſhwarze(penſylvaniſche)Naupentödter;mit dunkelvioletten,

am Ende braunen ‘Flügeln;fadenförmigenStielchendes Hinterleibes; und gro-
ßenkrummen Zähnen.

Fig.3, der vergrößerteKopf deſſelben, von vorne; dd,dielangenZähnez
Y Y, dienetzfôörmigenAugenz0, die drey kleinenglattenOzellen.

Fig 4, der ſchwarze(gelbgefle>te)Raupentödterzmit braunen Flügeln5
einem ¿hr langenStielchendes Hinterleibesz und gelbgefle>temBruſtſchildey

Anfangedes Hinterleibes, und Füßen.

Fig.5, der ſchwarzeNaupentôdter,( mit roſtfarbigemund ſchwarzemHiín-
terleibe5 dunkelviolettenFlügelnz roſtfarbigemund hintenſchwarzemHinterleibe,
mit langemStiele.

Fig.6, der ( ganzblauey glänzenddunkelblaueRaupentödter; mit ſ{war-
zenFühlhödrnernzdunkelvioletbrgunenFlügeln;und langemStieledes Hincerletbes,

Fig.7, der {<warze(plattköpfige)Naupentödter.;mir langemglattemKo-
pfezbraunbordirtenFlügeln; buckelichtemplagrtemStieledes Hinterlcibesmit
zween gelbenFleken.

tig.$, der vergrößerteStiel, und ein Theildes Hipvterleibesderſelben; 1,
der flacheStiel zwiſchendem Bruſtſchildeund Hinterleibe; tt,zween gelbeFlecke
aufdem Stiele,

7

Fig.9, der vergrößerteKopfdeſſelben;aa, die Fühltörner;d,dieZähnez
00, die nekförmigenAugen.

Fig.10, der raucheſ<woarze( ungeflügelteamerikaniſche) Naupentödter;
mit ſechsweißenFle>kenauf dem Bruſiſchildez;aber vicr rothen Flecken, und

dreyweißenStreifenaufdem Hinterleibe.

Fig.11, der reragrdßerteKopfdeſſclbenzaa, dieFühlhörnerz d,dieZähnez
y y, dieneßförmigenAugen.

Fig.12, der vergrößerteHinterleibdeſſelben,von der S-itez f,der Stiel

deſſelben;Zh, der erſtegroßeRingzh1,die vier andern kleinenRinge.
Fig.13, der (penſylvaniſche) Raupentôdter; mit roſtfarbigemKopfe und

Bruſtſchilde; und ſchwarzemHinterleidemit geivenQueerſireifenvon oben auf.

Fig.14, der ſhwarze(kurzleibichre) Raupentödt:r;mit ſehrkurzem,plat-
fem , abgeſtußstem,oben aufdem Bcuſiſchildemic einem langenSltieiangegite-
dertemHinterleibe; und ſehrlangenHinterfüßen,

ñ

Fig.15,
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Fig. 5, der vergrößerteBruſtſchildund Hinterleibdeſſelben,von der Seitez
abc, die Hüftwirbelze, der Hals; d, der Bruſtſchildzg, die Bruſtzu, der Hin-
terleibzf,der lange,dem Rücken eingegliederteStiel„-derBruſtſchildund Hinters
leibvereiniget.

Fig.16,der (dornſchildige) Naupentödterzmit roſtfarbigemzweydornich-
tem‘Bruſtſchildezmit zweenbraunenFleckenaufden Flügeln;und ſchwarzem
Hinterleibemit dreyweißenBinden.

Fig.17, der vergrößerteBruſtſchilddeſſelben,von der Seitezpp, diebeyo
den Dornen deſſelbenzu, der Stiel zwiſchendemſelben, und dem Hinterleibe; h,
der Wirbel einerHinterhúüfte.

Fig.18, der ( chagrinirte) Raupentddter; witroftfarbigemKopfeund
*Bruſtſchildez twalzenſörmigem,ſchrogrzchagrinirtem„Hinterleibezund dunkelbraus
nen Flügeln.

Fig.193 aA,der vergrößerteleßteRingdeſſelben; t, das zwiſchenzwey raus

hen Halbfutteralenff,liegendeBohr.
| |

Fig.20, die {warze (vierbandirte) Blattweſpe; mit roſtfarbigemKnopf
‘anden Fühlhörnernzund viergelbenQueerbinden,der erſtenunterbrochenen,am

Hinterleibe.
Fig.21, dieCamerifaniſche)Blattweſpe;mit dickenſiebengliedrihtenFühk-

ClienrothgelbemBruftſchilde;glänzendblauem Hinterleibe; und violetten

lugeln.

Fig.22, die {warze Blattweſpez (mit unten roſtfarbigemBruſtſchilde, )
fadenförmigenneungliedrihtenFühlhdrnernzunten roſtfarbigem.Bruſiſchilde; und
braunen ſhwarzadrihtenFlügeln.
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XNAXI. Kupfertafel.

Pe x, diebraunröthlicheAmeiſe(mitzwo kleinenZahnkerben); {warzenund
roſtfarbigenFühlhörnernzovalem Kopfe; buckelichtemBruſtſchildemit zwo

Zahnkerben;und dem Schuppchenaufdem Stieledes Hinterleibes.

Fig.2, dieſelbedur die Lupevergrößert; t,dieZähnedes Bruſtſchildes;

e, das Schuppchenaufdem Stieledes Hinterleibes.

Fig.3, die braunſhwärzliche(langzähnige) Ameiſe;mit roſtfarbigenFü-
ßen, und länglihtovalenZähnen; und kegelförmigenSchuppchenaufdem Stie-

e des Hinterléibes.
Fig.4, der vergrößerteKopf derſelben,von oben;aa, die Fühlhörnerzd),

dielänglichtovalenZähnez €, einAusſchniceoben am Kopfezy Y, dieneßförmigen
ugen.

Fig.Sr
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Fig. 5. der vergrößerte Hinterleib, und ein Theil des Bruſtſchildes5 von

der Seite;p, ein Theildes Bruſtſchildes; c, das kegelförmigeSchuppchenam Stie-
le;u, der Hinterleib.

Fig.6, dieſchwarzegeflügelteAmeiſe,(mittiefenEinſchnitten) länglichk-
ovalenZähnenzrundlichtemerſtenRingedes Hinterleibes; und dickemabgeſtus-
tem Schuppchenam Siiteledes Hinterleibes.

Fig.7, der vergrößerteKopf derſelben,von oben;aa, dieFühlhörnerzd,
die Zähne.

Fig.8, dervergrößerteHinterleib, und ein Theildes Bruſtſchildesderſelben,
von der Scitezc, ein Theildes Bruſtſchildes;e, das di>eSchuppchendes Stielsz
t,der erſteRing des Hinterleibes;u, der zweetez;Xp, dieEndringe.

Fig.9, dieſ<hwarzeCpenſylvaniſche)Ameiſe;mitbraunenFüßen; großem
ovalem Kopfezund linſenförmigenSchuppchenam Stieledes Hinterleibès.

Fig.10,eine geflügelteAmeiſevon derſelbenArt.

|

Fig.11, in natüurliherGröße,dieftaſtanienbraune(Zugameiſez) mit gro-
ßem, obenausgeſchweiften,und hiatenzweygedörntemKopfe,und vierdornichtem
“Bruſtſchildezt,der Kopf;c, der Vruſtſchildz;u, der Hinterleib.

| Fig.12, der vergrößerteKopfderſelben, von oben z aa, die Fühlhörner;
d, die Zähneze, eine Ausſhweifungoben aufdem Kopfe; 11,zween rundlichte$09,
bi, woraus derſelbebeſtehet; y, ein neßförmigesAuge-

Fig.13, der vergrößerteBruſtſchildderſelben,von der Seitez c, der ſehr
kurzeHalsz aa, diebenden vorderſtenDornenz b,eine fleineSeitenſpiße;d,zwo

Hinterdornenzt, eineErhöhungin der Mitte des Bruſtſchildes;hik,dieHüfts
wirbel.

Fig.14, die roſtfarbigeAmeiſe(mitſehsdornihtemBruſtſchilde);und gro-
ßem, oben ausgeſchweiften,zweydornichtemKopfe.

Fig.15, der vergrößcrteKopfderſelben;aa, dieFühlhörnerzd,dieſichkreu-
zendeZáhneze, ein tieferAusſchnittoben am Kopfe; 11,zween rundlihteLobi,
woraus er beſtehet; p p, zwo Dornſpißenzy y, dieneßformigenAugen.

Fig.16,der vergrößerteBruſtſchild,und Hinterleibderſelbenz von der Sel-

tez abe, der dornihteBruſtſchild; fgh,drey PaarDornen;1, eine kleineSel-
tenſpite; de, diebeydenrundlichtenAnhängedes Stielchens;u, der Hinterleib.

Fig.17, die glänzendſhwarzeAmeiſeCmitvierdornichtemKopfe)z mit
großemplattemgerändeltem,und hintenmit vier Dornen beſestemKopfezund
vierdornichtemBruſtſchilde.

Fig 18, der vergrößerteKopfderſelben, von obenzaa, dieFúühlhörnerd,
dieZähnezb c, bc, dievierDornen hintenam Kopfe;y y, dleneßförmigenAugen.

Fig.19, der nohmalsvergrößerteKopf, mit einergroßenHöhlung, e, an

jederSeite , in der dasFühlhorn, a, ganzverborgenliegtz y, einnezförmigesAuge.

Fig.20, der vergrößerte.Bruſtſchild, und Stiel des Hinterleibes,von der

Seite;€, der Hals;b,der Einſchnitt,wodurh der Bruſtſchildin zween Theilege-
Degeex 11, Theil. Kkfk thei-



442 des dritten Theils.

theilewied,a
a, die beyden vörder�ten Dornen z ef, die bcyden erhabene#Gelen-

i
Fig. 21, die geflügelteroſtfarbigeStinkameiſe;mit frummen vorſtehenden

SpaceRintelei¿wehdornichtemBruſtſchilde; und vornea fnbicem,Vinten
Fig.22, dieſelbedurchdie Lupevergrößert.
Fig. 23, die roſtfarbigeganz kleîneZwergameiſe;mit braunem Hinterleibe:

rothgelbenFüßenz und zweydornihtemBruſiſchilde.
7

Fig.24, dieſelbeſtarkvergrößert.

He = e

NANI. Kupfertafel.

Die Figurendieſerund der folgendenTafelvon ausländiſchen
Zikadenzur fünftenAbhandlung.

Y

FattoCatit”untVeadnputtiinSbeſlguigenMradeam End

gige Sede ege fadenförmigerSchnauze)unten

dieShang)derderNiſel;ct,derSaugrüßelz€e,diefeinenFühlhörree.
und Sgen neifade(mitkegelförmigerSchnauze);oben umgebogen:

Fig.5, der vergrößerteKopfderſelben, von der Seiteza, einFühlhorn:
Fig. 6

j fade
- KRO

Shnauze).
, die oben grüne, unten gelbeZikade; (mitkurzer,etwas zugeſpißter

Fig.7,diegrüngelbliheZikade(daswandelndeBlatt)z mit kurzer,ger

MrſpikigerSchnauze,und ſehrgroßenhangenden,vertikalen,¡uſammengedrück-
eên'Ftügein.

Fig.8, der vergrößerteKopf,Bruſtſchild, und ein Theilder Flügel
ben: a, der Kopf;m, die Schnauze;cd, der Bruſtſchild;

Pe derſel
gel"a,eins der furzenFuhlhörner.

E ſiſchild;ef,einTheilder Flü-

Fig.9, die braunſ<hwärzliheZikadez(die Blätterförmigemit Bi

Bogen)zgroßeinplattem,wie ein vertikalesBlatt ſtehendemSruſiſilgemnie
weißerBinde und Bogenzab,der großeplatteBruſtſchildz;c, einOberflúgel.

Fig.ro,



Erklärung der Figuren 442

Fig. 10, die braunſ<wärzlicheZikade;(die blätterförmigemit dem Bogen);
mit großem,plattem, wie ein vertikalesBlatt ſtehendem*Bruſtſchilde,mit gelb-
lihem‘Bogen;ab, der großeplatteBruſtſchild;c, ein Oberflügel.

F1g.11, der vergrößerteKopf derſelben, vou .vornez aa, die ſehrkleinen
Fuühlhörner.

Fig, 12, einvergrößerterVorderfuß;h, derHüftwirbel; ç, dieHüfte;i,der
breiteSchenkel;p, das Fußblatc.

Fig.13, einvergrößerterHinterfuß;h, derHüftwirbel;c, dieHüfte;i,der
Schenkel;p, das Fußblact.

_ Fig.14, die(ganzbrauneblätterförmige) Zikade;mit großemplattemwie
ein vertikalesBlatt ſtehendemBruſtſchilde.

Fig.15, die braune (blátterfôrmigausgezate) Zikade;mit plattem,blât-
terfôrmigem,am Oberrandeausgezaktem,und wie eine Schnauzevorſtehendem
SBruſtſchiide.

Fig.16,dieſelbedurchdie Lupevergrößert;abcde, der ſonderbargeſtaltete
Bruſtſchilo; f,dieFlügel;t, der Kopf.

Fig.17, die graue grüngelbliheZikade;(mit ſpizemBruſtſchilde-);gro-
ßem, erhabenem, undan beydenEnden zugeſpiktem*Bruftſchilde;und den ‘vier
cxſtenbreitenplattenFüßen.

Fig. 18, dieſelbevergrößertzabc, der an beydenEnden zugeſpißzteBruſl-
ſchild;f,die Flügelz 11,-diebreitenFüße.

Fig.19, eine vergrößerteſchrſonderbareZikadennymphe; a, der Kopf;abc,
der großeBruſtſhild;u, der Hinterleib; ee, langeRückendornenzp, eine kurze
Schwanzröhrezf,dieFlugelfutterale.

Fig.20, 21, in natúrliherGröße, undvergrößert: die ſchwarzeZikadey
(mitbucelihtem Bruſtſchild); grüngelbenFlügeln;-rothgelbenFüßen; dickem,
erhabenem,. fielförmigem,vorne gebuckeltem,und hintenzugeſpiktemBruſtſchilde.

‘Fig.22, der vergrößerteKopf und Bruſtſchild.-von vornez t,der Kopfz
y y, die neßförmigenAugen.

Fig.23, in-natürliherGröße: die Zikade(derteyermann);mit , vorne

grünem, und hintenrothgelbem, ſ{hwarzgefle&temBruſtiſchilde;mit glasartigen
braunadrichten, grüngerändeltenFlügeln.

Fig.24, die Nywphenhauteiner Zikade, welchenoh die ganze Geſtaltdes
Inſekts.hatzc, der Bruſtſchild;p, dieBruſt; {f,dieFlügelfutterale.

Fig.2
, einvergrößerterHinterfußder Nymphe; h, der di>e Hüftwirbelz

c, dieHúftez1,der Schenkel; p, das -Fußblatt;0, dieKrallen.

Fig.26, ein vergrößerterVorderfußderſelben;z h, der Hüftwirbelzc, die

Hüfte;-ab,Gelenke zwiſchen.dem Wirbel und der Hüfte;t,zahnartigeSpigenan
der leuterenzi,der ſh mit.einerlangenSpißem, endigendeSchenkel.zp, das

Fußblatt;.0,die Krallen,

Fig.27, einvergrößertesFühlhornderſelbenNymphe.

Kkk2 AXXIII. Kue
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Fi:1, die rothgelbe( {wakzgeſkreifte) Z!kade;mit cinerſchwarzenStreife
längsdem Bruß{childe; und einer braunenwellenſdrmigenaufden Flügeln;

und durchſichtigenFleckenlängsden Ränden derſelben.
Fig,2, die grüne(Augerfke>ige)braun - und rothgelbgefleteZikade:

mit braunen und weißlichenFleckenund Augen.aufden Oberfiügeln; und roth-
gelbenUnterflügelnmir einerſchwarzenwellenförmigenBinde.

Fig.3, ein Unterflügelderſelben, mit der wellenförmigenſ{wärzlihenBinde.

Fig.4, diegrüngraulicheCgefirnißte)Zikade;mitglänzendenGlasflügelnz

und dreydornichtenVorderhüften.
Fig,5, einvergrößerterVorderfußderſelbenz e, dieHüftdornen.

Fig.6, diegelbe( phalänenartige)Zikade;mit großenhangendenweißli-
<en, ſ{hwarzpunktirtenFlügeln.

Fig.7, der vergrößerteKopf,Bruſtſchild,und einTheilder Flügelderſel-
benz t, der Kopf; p, ein nelzförmigesin einer Seitenhöhledes Kopfs liegendes
Augez 2, der Bruſtſchildz;b, die Bruſtz cd,einTheilder Oberflügel.

Fig.8, die (‘rothebandirte)Zikade;mit braunen hangendenFlügeln;mit
¡ivogelbenQueerdinden.

Fig.9, der vergrößerteKopf,Bruſtſchild,und ein Theilder Flügelderſel:
ben , von der Seite;m. die rundiihteKopfſchnauzezCp, der Bruſtſchildz€, das

dreye>igeRückenſchildgen; a, ein Flügelſtuck.

Fig.10, der vergrößerteKopf und Bruſtſchild,- von oben;m, die Schnau-
zez aa, die Fühlhörnerzpp, die Seitenſpiken.des.Bruſtſchildes;€, das dreyeckige
Rückenſchildgen..

Fig.11, die (gelbe,vierbandirte)ZikadezmitvierſhwarzenQueerbinden.

Fig. 12, die rothgelbeZikade(mit dem Halsbande)zmit einerblaßrothen
Streifedes Bruſiſchildes; und:langen.Fühlhörnern.

Fig.13, dervergrößerteKopf und Bruſtſchildderſelben,von obenz t,der

Kopf; a a, dieFuühlhörnerzcc, der Bruſtſchild;bb, die rotheQueerbindez e, das

dreyectigeRückenſchildgen..

Fig.14, diebraune:(gelbbordirte)Zikade; mit einergelbenLängsſtreifean

jederSette;und ſhwarzenUnterflügeln.
Fig.15, 16,innatürliherGrößeund vergrößert: diebraungelbliche(net-

förmige) Zikadezmit einer weißenLinieaufdem Bruſtſchilde;mit HOberflügeln
mit einem weißenNebz und ſhwarzgefle>tenHinterſchenkeln.& derKopfz vorn

abgeſtußt;00, dievorſtehendennc6förmigenAugen,

F1g,17,
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Fig. 17, in natürlicherGröße:die (rothleibige). Zikadez tit braunen Ober-
flúgelnzrother Schnauze und Hinterleibez und zween: rothen Flecken auf dem

Bruſtiſchilde:mit ausgebreitetenFlügeln.

d= E aS >e

NAAXIV. Kupfertafel.
Die Figurendieſerund der folgendenTafelvon. ausländi-

hen Wanzen zur ſiebendenAbhandlung.

Pie1, die ovale, gelbgrauliche(warzige)Wanze;mit braunen Hohlflecken
undPunktenz dornichtem*Bruſtſchildezund buckelichtem, beynaheſolangem

NRückenſchildgen„, als der Hinterletb.

Fig. 2, dieovale,roſtfarbige(Blatterwanze)z mit gelblihenStreuflecken
ecfigemBruſiſchilde; und länglihtovalemRäckenſchildgen.

Fig.3, dieovale,obengrüne,(rothgerändelte) untengelbe,ſ{warzgeſtreif-
te,Wanze; mit e>igemBruſtſchilde; und roffarbigenFühlhörnernund Füßen,

Fig.4, dieſelbevon unten.

Fig.5, dieganzgrüne(penſylvaniſche) Wanze;mit eckigemBruſtſcHilde.

Fig. 6, die ovalegraugelbliche(weißpunktirte) Wanze; mit zwo ſcharfen
Spisen am Bruſtſchilde;ſhwarzenHohlpunktenaufdem Rückenſchildgen; und

weißenfonvexenPunktenaufden Flügeldecken.
|

Fig.7, 8, in natürliherGrößeund vergrößert; dieovale graue Wanze
(dasgricchiſheKupferypſilon);mit Spizenam Bruſtſchildemit zween weißen
Punkten;mit einem rwoeißenPunkt;und einem gelblichenYpſilonaufdem Rü-
enſchildgen.

| Fig. 9, die länglihtegraueWanze (das grauegriehiſheYpfilon); mit

ſharfenDornen am Bruſtiſchilde; einem getbenYpſilonaufdem Nückenſchild-
gen; und rothgelbenFühlhörnernund Füßen.

|

Fig.10,die länglichte, ſhwarze(rothgelbgegürtelte) Wanze; mit dornich-
tem Bruſtſchilde;rothemHinterleibezund rothgelber,ſchwarzgefle>terVorder-
hâlfteder Flügeldecten.

Fig.11, dielänglihte,rotheCweißbandirte)Wanze; mit ſchwarzenFlú-
geldeckenmit weißerQueerbinde;und gezähneltenVorderhüften.

Fig.12, die länglichte,obenbraune,und untengraue, ( tigerfüßige) Wan-
¿ezmit dornichtemBruſtſchilde; und gezähneltenſhwarzgefle>êtenHüften.

Fig.‘13,der vergrößerteKopf und Brufſtſchildderſelben; aa, die Fühlhörs
ner mit eîn-m länaglihtovalenEndknöpfgenbbz cc, der Vordertheildes Bruſt-
childesz55, die Seitendornen,

Kkk 3 Fig.14,
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Fig. 14, éîn vergrößerterVorderſuß;p, dieHüftdornen.

___ Fig.15, tielänglihtedunfelroche(gelbgegürtelteWanze;mit hivarzen
Fühlhörnern;gelblicher,ſ{warztgepickelterBinde auf-denFlügeldecken;und di-
>en,ſtarkgezähneltenHinterhüftenzp p, diebeydengroßenHinterfüße.
‘ Fig.16,einvergrößerterHinterfußzc, dieHüfte;ep,dieZähnederſelben.
1, der gewundene Schenkel,

Fig.17, die länglichteWanze (mitden Hohlpuukten)z mit,vorne ſhtvar-
zem, und hintengraugelblichemBruſiſchilde,mit ſhivarzenHohlpunktenzund
gezähneltenHüften.

Fis,r8, der vergrößerteKopfund Brufiſchildderſelben;t,der Kopf; 00,
die neßförmigenAugenz;2a, das ſhwarzeStüc des Bruſtſchildes; b b, das grau-
gelblichegrößereStück,mit den zerſtreuctenſhwarzenHohlpunkten.

Fig. r9, die lnglichte-ſchieferfarbige(rothgerändelte) XWanzezmit gezähs
nelten, und am GrundtheilerothenVorderhúften.

Fig.20, die länglichte(düſtere), oben braune; unten aber,und an den

pgenDen:des ‘Brufiſchildes*kaneelgraueWanze; mit , ‘am Snde dickernFühl-
drnern.

Fig.21, die{änglihte(rothgelbeund ſchwarze)Wanze z mit,vornebraun-
rothgelben, und hintenſchwarzenFlügeldecken; gerändeltem*Bruſtſchilde;rorhges
fle>terBruſt;und gezähneltenVorderhúüften.

Fig.22, dielánglichte(rothgelbe) Wanze; mitbraunen,rothgelbgeader=-
ten“Flügeldecken; und ſ{<warzgefleckten"Füßen.

Fig.23, dielânglichte,braune( geſche>te)Wanze; mit geibemVorder-
rande des Brufiſchildes;und rothemGrundtheileder Flügeldecken,mit einem
gelbenMittelfleck.

Fg. 24, die länglichte,grgug-lbliche,rothgeſprenkelte(frebsäugige) Wan-
ez mit fnopefrmigenFüblhörnern,und aufwalzenförmigenStangenoder Trs
gern ſtehendenAugenz 00, die bcydenneßformigenAugen.

Fig.25, die länglichte,rothgelbe(geſtreifteZwergwanze); mitſchwarzen
LorſtehendenAugen, ‘vierfleckigemBruſtſchilde, und ſhwarzgeſtreiftenFlügeldecken.

—
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NAAV. Kupfertafel.

Pie:1, die länglihteWanze:( mit zween rauchenFüßen)z ſhwarzernnBruſt-
: ſchilde;rothemGrundtheileder Flügeldecken, rothenFühlhörnernund vier
rothenFüßenzund dicken,ſchwarzenund ſehrhaarichtenVorderſchenkeln.

Fig.2, der vergrößerteKopf derſelben, von der Seitez2a, einTheilder
Zúühlhorner; tp, der Saugrüßelzy,.die.neßförmigenAugenzo0,diekleinenglatten
Ozellenz €, der Hals.

Fig.3,
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Fig: 3, dle vergrößerten großen Vorderfüße; a,- der Hüftwirbelz b,-die Hüf«
tez c, der dike haarihte Schenkel; d, das kleine Fußblatt.

Fig. 4, die länglichteſchwarze(dichüftige) Wanzezmit kurzemhackenför-
migem SaugrüßelzweißlichenFlügeldecken,mit einem rothenFle>,und ſchwarz
zem Bogen; und vier rothenkeulenförmigenHüften.

Fig.5, dervergrößerteKopfund: Bruſtſchildderſelben;t,der Kopfzab,
der Bruſtſchildz11, die Vorderhuüften; m, eineMittelhüfte.

| Fig.6,eine vergrößerteFlügelde>ederſelben;a, einlänglichtovaler{{warzer
Fle ; b,cinlänzlic,tovalerrotherFle>z c, ein kleinerbrauner dreye>igerFlec>z
d, ein ſ{hwarzerbogenförmtgèrFie.

|

Fig.7, die länglihtrothe(vierdornichte) Wanze;mit kurzemhackenförmi-
gem Saugrüßel;mit zween Dornenam Kopfesvierenam Bruſtſchilde;und meh-
reren an den Ränden des Hintérletbes.

Fig.8, der vergrößerteKopf und Bruſtſchildderſelbenz aa, die abgeſchnitte-
nen Fúühlhörnerz t, der frumraeSaugrUßel;€, zwey Kopfdernenz0, die kleinen

glattenOzellenzcd,der Bruſiſchild; p, dievier Dornèn des Bruſtichildes;hhh,
dieHäſtwirbel. |

| |

- '

Fig.9, cinvergrößerterharferRand derſelben; e e, dieDornen deſſelben.
Fig.10, die länglichte,-brauñe(Dornwanze)5 mit kurzemhackenförmigem

SaugrúßelzſehrdornichtemKopfeund Bruſiſchilde;und dickenſehrgezähnelten
Vorderhüften.

|

Fig,11, der vergrößerteKopf und Bruſtſchildderſelben,von der Seitez
22, die:abgeſchnittenenFühlhörner; ef,der Kopf; £, das dornihteStück des

Bruſtſchildes; 11,die beydenſehrdornichtenVorderhuften.

Fig.12,dieovalé, durifelbraunſchwärzliche(rothgéſtreifte) Wanze ; mit
Fürzem-hacfenförmigemSaugrüßel; und rothemMande-„-auhrothenQueerftrei-
fenam Hinterleibe,

'

Fig.13, 14, innatürlicherGröße- undvergroßert:die ovale,platteund
eckige(Sétorpionwanze) mit EnopfförmigenFühlhörnernz geldemHinterleibe,mit
einer{warzenBinde ; und zangenförmigenVorderfüßen;z pp, e>ige,au deù

Seiten dés KörpersvorſtchendeSpiuén.

Fig.15, eiú vergrößerterzangenförmigerVorderfußza, wo er am Leibege
ſeſſenz b, ein dickesStück ſtattder HüftezC, ein dünnerhaenförmigerTheil,
der die:Zangeausmaht.

Fig:16,dlelänglihtövale,fadenförmigebraune( langfüßige)Wanze+ mit
furiem hackenförmigemSaugrüßel; ſchr-langenFühlhörnern.und Füßen; und

gezähnelten.Vorderfüßen: a, dieFuhlhôrnerz-p, die Bruſkzu, der Hinterleib; i,
die Vorderfuße.

' | E E
|

Fig. 175 dervergrößerteKopfund Bruſtſchildderſelben,von der Seitez a,
dieabg:(chnittenenFuüblhdrnerzbc,derKopfzde, das erſteStückdesBruſtſchiko
dea ; °F as ¿wenfé,obénmit‘éfnerhornartigenPlatteez 8, der Huüftwirbeleines

Mittelfußes;H1k},wie einVorderfuß;pz Dornen des eigentlichenSchenkelsi
|

t° Fig.I$5
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Fig. 18, die länglihtovale , ſ<mächtige, graue(Erdſchnaenartige) Wan-
zez mit rothgeflecêtenFühlhdrnern; rothenHüftendenzum gleichlangenFüßen.

Fig.19, dielänglichtovaler <mächtige, braungrauliche(dreydornichte)
Lanze; mit am Ende dickernFühlhörnern; und drey, ſenkrechtaufdem Rü-
cen ſtehendenDornen.

Fig.20, der vergrößerteBruſtſchildderſelben, mit ſeinenzwey geraden
Dornen ee.

Fig.21, dievergrößerte,länglichtovaleſ{mächtige,braunſhwärzliheWan-
ze (mitdi>enrothgelbenHüften)zrothgelbenFüßenz dickenHüften;und kür-
zernFlügeldecken,als der Hinterleib.

„f,

ANAXVI. Kupfertafel.
Die Figurenderſelben‘von ausländiſchenFangheuſchre>tenzur

neunten Abhandlung.

Fs 1, die(ſtángelförmige)Fangheuſchreckezmitſ{malemBruſtiſchildemit

kleinenSpiben5; ſehrkurzenkantigenFlügeldecken; Flügeln, ſo lang
als der Körper; und unbewaffnetenFüßen.aa, die Flúgelde>enzb, der Vor-

dertheildes Bruſtſchildes; c, der Hintercheil.

Fig. 2, die (ſto>fôrmige)Fangheuſchrecke;mit<malemchagrinirtemBruſts
ſchilde; ſehrkurzenfonvexenFlügeldeckenzkürzernFlügelnals derKörperzund
unbewafnetenFüßen.

Fig.3, dieſelbenoh ſehrjung,im Nymphenſtandezff,dieFlügelfutterale,
Fig.4, die ( Veterin)Fangheuſchre>e; mit dornichterEinfaſſungdes

BruſtiſchildeszgelbenFlügeldeckenmit einem braunenFleck; kürzernFühlhörnern,
als der Bruſtſchildzund zangenförmigenVorderfüßen: abcd,einVorderfußza,
derlangeHüftwirb-l;b, die Hüfte;c, der mit der Huſtecine Zangeformirende
Schenkel; d, das Fußblatt.

Fig.5, die Hüftederſelben,und der Schenkeleines Vorderfußes, von der

Innenſeite;t,ein {{warzerHüftfle>; e, eine Kralle.am Ende des Schenkels.

Fig.6,der Kopfderſelben,von vorne; dd, dieZähne.
Fig.7, das Ende des Hinterleibes;t,eineArt von krummen Bohrzscc,

zwo gegliedertehörnerförmigeSpizenam leßtenRinge.
'

|

' Fig.8, die Nymphe der Fangheuſchre>elig.4, noh ohneFlügel; ff,die
Futteraleder lederartigenFlügelde>en;zaa, dieFlügelfutterale.

XXXVII. Ru-
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XXXVII.Kupfertafel.
Die beyden erſtenFigurennoc<zur neunten Abhaudlungzdie

brigenabervon ausländiſchenHeuſchre>en,wie au<
dexbeydenfolgendeuTafelnzur zehuten.

Fie1, die(durchſichtige)Fangheuſchrecke; mitglattbordirtenBruſiſhildez
durchſichtigenungeflecktenFlügeldecken; ſchwarzen,auchlängernFühlhörnern,

als der Bruſtſchild;und zangenförmigenVorderfüßen.
Fig.2, die (‘Anbeterin) Fangheuſchre>êe;mit einemmitDornen eingefaß-

tenBruſtſchilde;grünenFlügelde>enz roſtfarbigenFlügelnmit ſchwarzerBindez
und zangenf&ömigénVarderfüßen.

Fig.3, die grüne(zitronenblattförmige) Heuſchrecke(Sauterelle):;mit
viereckiglangemBruſtſchildemit gezähneltenRänden: ein Männchen

z

c, die
Schwanzhacken.

Fig.4, das Schwanzendedes Weibchensz 5s,dasfurzeBohr.
Fig.5,diéHeuſchreckemit glattemBruſtſthilde; (das trofene Blatt)z

großen, ovolen, in dieHôheſtehenden,blätterförmigenFlügeldeckenzſehrlangen
SFúühlhörnernzund ungédörntenSchenkeln:einMännchen.

Fig.63 in fleinesvergrößertesScheukelſtückchenderſelben,mit einerhohlen
zweylöcherihten00, Erhöhung.

Fig.7, die grüne(gehörnte)Heuſchre>ezmit rundlihtemBruſtſchildez
einem,in einehôfrihteSpikeverlängertemKopfe;ſehrdornihtenHüftenz gel-
ben , und kürzernFühlhörnern,als die Flügeldecken; t,das langegeradeBohr.

Fig.8,die (ſpi6föpfige)Heuſchre>kezmitrundlichtenBruſtſchilde; einem,
in einèglatréSpiteverlängertemKopfez dorntchtenHüften;ſhtvarzenund län-
gerenFöhlhörnern,alsdieFlügeldecken;t, das breiteBohr,wie einWeidemeſſer.

a
_—

== >

XXXVIII. Kupfertafel.

Fie.1,die(hó>erkdpfige)Heuſchrecke;mitplattem“Bruſtſchildezeinern,ineineFurze
R

ſtumpfeSpikeverlängertemKopfe;langenund ſchmalenFlügeldecken;gelben,und
ſolangenFühlhörnern,alsdieFtügeldecken;t,das langeBohr,wieeineSäbelklinge.

Fig.2, die(länglicht- blattförmige) Deuſchre>e, mitviereckiglangem,

plattemBruſiſchildezbraunem Körper;länglichten,grünen,kürzernFlügeldecken,
als die Flügel;und ſehrlangenHinterfüßen;a, das, überdieFlügelde>envorſte-
hendeFlügelende; t,das ſichelformigeBohr.

Degeer III.Theily | <¿l1 Fig,3
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Fig. 3, die ganz grüne, ( furzſichelichte) Heuſchre>esmit viereckig-langem,
plattemBruſtſchilde; länglichtovalen,kürzernFlügelde>en, als dieFlügel;und
ſehrlangenHinterfüßenzt, das ſichelformigeBohr.(

Fig.4, diegrüne(myrtenblattförmige)Heuſchre>e;mitgelbenFüßenz viera

eckiglangemplattemBruſtſchilde; und oválenfürzernFlügeldecken, alsdie am

Ende zugeſpibtenFlügelz a,das zugeſpißteFluügelendezt, das ſichelförmigeBohr.

Fig.5, die (gefrôónte)Heuſchre>e;miteinerDornenkroneaufdem Bruſt«
ſcilde; {warzenHohlpunktenaufden Flügelde>en; und zweymallängernFühl-
hörnern,alsder.Körper; t,das Bohr,wleeinWeidemeſſer. |

“:

Fig.6,(derAdler); dieHeuſchreckemite>igem,hökrichtemBruſtſchildez
ungedörntenVorderhüften;braunbandirtenFlügeln; und zwéymallängernFühl-
hôrnern, als der Korper.

E — LE Meet =>€

XXXIX. Kupfertafek.

F= 1, dieſelbeHeuſchre>e- alstab,XXXVIII, fig,6; aber mit ausgebreïte-
A ten Flügelnund Flügeldecen.

Fig.2, (derGeyer):dieHeuſchreckemitglatteme>igem*Bruſtſchilde; un-

gedörntenVorderhuftenz,großemſhwarzemStirnfleck; ſ{<warzerBinde unter

dem Hinterletbezund ¿weymallängernFühlhörnern, als der-Körper.
-

Fig.3, der Kopfderſelben,von vorne; mit dem großenſchwarzenStirnfle>.
Fig.4, (derFalke):dieHeuſchrecke,mitrundlichtemBruſtſchilde; langen

dünnenHüften— diemittelſienungedörnt; ſehrſchmalenFlügeldecken;und lans

gen Fühlhörnern: einMännchen.
|

Fig.5, (dieDornnymphe): dieungeflügelteHeuſchre>e;mit Dornſpiken
am Bruſiſchildezund kegelförmigenſpißigenHöôckernam Hinterleibe.

en
== eE —-=.

XE. Kupfertafel.

Die fünferſtenFigurenderſelben,nochvon Heuſchre>en, zur zehnten3
alleübrigenaber- auh dieaufdenfolgendenPlatten; von

Schnarrheuſchre>en.,zur eilftenAbhandlung.

Fs x, die (diffôöpfige) Heuſchrecke;mitflahemglattemBruſtſchildemitzws
{warzenLängöſtreifenz;und ebenſolangenFlügeldecken,alsderHinterleib.

Fig,2,
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| Fig. 2, (die.Spi6ſtirne):.dieHeuſchreckemikflachemglattemBruſßſchildez
ſ{twarzerSpibſtirnizbraunröthlichemKörper;und blaßgrünlich- purpurfarbigen
Slügetde>en. |

Fig.3, die grüngrauliche(‘geſhwinde)Heuſchrecke;_wmitdunkelbrqaunern
HinterleibezplattemBruſtſchildezſehrlangenFühlhörnernund Hinterfüßenzund
lángernFlügelnals dieFlügeldecken.

Fig.4, diegrüne(bandirte) Heuſchre>ke5;mit ſ{hwefelgelbenund braunen
Binden.am, HinterleibezplattemBruſtſchilde; längernFlügeln,alsdieFlügel
de>eñz und ſehtlangenHinterfüßen.

| °
|

|

Fig.5, die gelbe, blaßgrauliche(<mächtige)Heuſchrecke;mit ſehrgroßen
Augen ; längernFlügeln,als dieFlügelde>kenz;und ſehrlangenDornen an den
RYorderfüßen.

Fig.6&6,diefliegendvorgeſtellteSchnarrheuſchre>ke(Criquet) (mic Wars»
zen )z ovalem,plattem,wit kegelförmigenHöckernbeſektemBruſtſchildezbraunen
Flúgelnund Flügeldecken,und ſ{<warzem, weißbandirtemHinterleibe.

Fig.7, die (welßhüftigs) Schnarrheuſchre>e5,mit kielförmigem,invier
Einſchnitteausgezakiem‘Bruſtſchilde; dunkelgrünenFlügeldecken; violettenFlü-
geln;und weißgeflectenHinterhüften.

Fig.8,die braune (gelbbandirte) Schnarrheuſchre>e;wit einergelben
Längsbindeam Kopfe;dreyenaufdem Bruſtſchilde; und einer längsdem Aus
HPenrandeder Flügelde>en,

Fig.9, die (blutfle>ige)Séhnarrheuſhrecke-mitgelbem,rothund ſ{<warz
HeflecktemKopfe;gelbemBruſtſchilde;grunenFlügelde>kenzund rothgefleckten
Sxhenkela.

|

Fig.10, die(rothſchenklihte),graupunktirteSchnarrheuſchreckezmithôf=
ri<eemKammbruſtſchildezgroßen„ an der FnnenſeiteſchwarzenHüſten;und
rothenHinterſchenkeln:

XLI. Kupfertafel.
[

ig. 1, die grüne(roſenflüglihte) SchnarrheuſchrekemitgelbenFühlhörnerm:F nitroſenrotherJménhälftederFlügel,und ebenſolchenHinterſchenkeln.
'

Fig.2, diebraune,dunfelgefle>te(faroliniſhe) Schnarrheuſchrecke; mit
fielfórmigemy einmal eingeſchnittenemBruſtſchildezund ſ{hwarzengelbbordirten
RUSFlügeln. |

|

Fig,3, dieſelbemit ausgebreitetenFlügeln.
Fig.4, die-braune(düſtere)Schnarrheuſchre>e;wit roſenrothen,{war

bordirtenFtügelniniteinem weißendurchſichtigenFle am Außenwinkel5und
rothenHinterſchenkeln,

¿112 Fig,5,
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| Fig. 5, dle grüne, braungefle>te( {warzbandirte ) S<hnarrheuſchrecke*

initgroßen{warzenFle>enaufdenFlügeldeckenz und beypaRebgrün-
lichendurchſichtigenFlügeln,mit einerſchwarzenMittelbinde.

Fig, 6,diegrúne(gezähnelte) Schnarrheuſchrecke@ mit einemhohen,dach-
förmigen,gezähneltem,und überdieFlügeldeckenfortgehendemBruſtſchilde;und
oben zugeſpißtemKopfe.
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XLII. Kupfertafel.

Pie1, eben eine ſolheSchnarrheuſchre>e, als tab. XLI,fig.63 hieraber
im Nymphenſtande.
Fig.2, diegrüne(gezähneltebandirte) Schnarrheuſchrecke,mit{tvograuen

Längsbinden; hohem,dachförmigem,gezähneltema über die Flügeldeckenfortge-
hendemBruſtſchilde;und oben zugeſpibtemKopfe.

Fig.3, die braune, dunkelgefle>ête(zahnhüftige)Schnarrheuſchrecke;mit

einem unebenem, wie einglattesDacherhobenem,über die Flügeldeckenfortge-
hendemBruſtſchildezgezähneltenHinterhüftenzund ovalem Kopte,

Fig,4, die braune Can denHüftengelbbandirte) Schnarrheuſchre>ezmit

grünenFlügeln; glattemrundlichtemBruſiſchilde; mit einergelbenBinde am

Unterrandeder Hinterhüften.
Fig,5, die braungrauliche(rochhüftige) Schnarrheuſchre>e,mit unten ro-

fhen, an der Fnnenſeiteaber gelblichen, und mit dreyſchwarzenFleckenbewor-
fenenHinterhüften;und rothenHintérſchenkeln.

Fig.6, die grüne(grünbandirte) Schnarrheuſchre>e; mit kielförmigem
RBruſtſchilde;braunen, am UnterrandegrünenFlügelde>kenz;ſchwarzen,und bey
der WurzelgelbenFlügeln.

Fig.7, diegrüne( flahfühlhörnerihte) Schnarrheuſchre>e;mis kegelför-
migemKopfe; flachenFühlhdrnernzund durchſichtigenFlügeſn.

Fig.8, die (geſche>te)dunkelgrüneSchnärtheuſchre>e; mit blauenFlüs
gelnzgelbenBindenund Fle>enam Leibezund am GrundtheilerothenHüften.

Fig.9, die gelbgrünliche( langflüglichte)Schnarrheuſchrecke; mitzwo
{warzenBinden längsdemKopfe,Bruſtſchilde,und Flügelde>en, die¿wey-
mal ſolangſind,alsder Hinterleib.

Fig.10, die(fegelförmige) Schnarrheuſchre>e; mit ſ{warzemBruſtſchil-
de mit einemgrüngelblichemFle; braunenFlügelde>enmicgrünemFleck;und
dreyſchwarzenBinden an denHinterhüften.

Fig.11, diebraungrauliche(kupferäugige) Schnarrheuſchrecke; mit ¿wo

<tvarzenBinden aufdem Bruſiſchilde,und einer grauen auf den Fiügeldecken;
und an der FunenſeiterothenHüften,guchebenſoichenSchenkein,

Fig.12,



Erklärung der Figuren 453
Fig. 12, die braungeauliche(punkcirte) Schnarrheuſchre>kez"mit ſchwarzen

Punktlinienaufden Flügeldecken.
Fig.13, die Schnarrheuſchreke( mit dem Haken); ohneFlügeldecken»

mit ſchwarzenFlügeln;einem,in einem längeremStück,alsderKörperforts
gehendem, und vorne miteinemHackenbeſektemBruſtſchilde;und ſolangen
Jühlhörnern,als derHinterleib.

= e e—— me

XLIII. Kupfertafel.
Die Figurenderſelbenvon ausländiſchenGrillenzurzwölften

Abhandlung,
|

ig, 1, diebraungrauliche(ſurinamiſche)Grille;mit plattenBruſlſchilde:eiF “nemlänglicht- ovalem ſhwarzemFle aufden Flügeldecken: DOEDE3dle
längerenHinterfüßen,als der Körper.a, die,einen SchwanzformirendenFlüs
gelzcc, die Schwanzhörnerztt,die beydenTheiledes Bohrs,

Fig.2, die Grille(ohneBohr); mitkaſtanienbrauneniKopfeund Flü
denz rothgelbenFuüßenzdas WeibchenohneBohr.

ph Slügeldes

Fig.3, diebraungrauliche({warze) Grille;das WeibchenohneBohr.
Fig.4, die {warzeGrille(mit zween gelbenFle>en)beyderWurie

Flügeldecken; und kfürzernFühlhörnern, alsder Körper.
jelder

Fig.5, die braune ( geſtreifte) Grille,mit rothgelbenLängsfreifenart

Bruſtſchilde,undan den Flügeldecken.
fireifenam

Fig.6, die(weiße) Grille,mit ſehrweißenFlügelnund Flügeldeckenz
lánglichtovalemBruſiſchildezund ſehrlangenFühlhörnernund Hinterhüften.

Fig.7, die braungrauliche(zweypunktirte)Grillezmit durchſichtigenFlü
geldeckenmit braunem Punkt; fleiſhfarbigen,und ¡weymallängernSlûgeln,als
die:Flügeldecken;länglichtovalem“Bruſtſchilde; und ſehrlangenFühlhörnern.

Fig.8, die ſehrleine(gelbe)Grille,mit dreymallângern Fühlhörnern
als der Körper,und zurückgebogenemBohr.

gern Suhlh '

Fig.9, eineſehrgroßeausländiſcheGrillennympheinnatürlicherGröße,

<‘[l3 XLIV, Ky-
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XLIV. Kupfertafel.
Die Figuren derſelbenvon ausländiſchenSchabeuzur zwölf-

ten Abhandlung.
y |

T ig.1, (derKakerlak);dierothbrauneSchabezmitgelblihemBruſtſchilde-

“initzween braunenFlecken,und eben ſolcherEinfaſſung;roſifarbigemHin-
terleibe,und langenFühlhörnern: ein Männchen.

Fig.2, dieſelbevon unten.

Fiz.3, das Weibchen.

Fig.4, die braune( penſylvaniſche)Schabe;mit weißlihem,in derMit-
teſhwärzlihemBruſtſchilde; mit braungelblihenbey der Wurzelweißlichen,

Flugelde>en;
Fig.5, diedunkelbraune(hwarzleibige) Schabe;zmit gelblichenFußblät-

tern,und mit:dem KörpergleichlangenFlügeln.
Fig.6, diebraune(grüngelblihe) Schabe; mitgrauroſtifarbigenFüßen-

und.Bauche;und mitdem KörpergleichlangenFlügeln.

_ Fig.7, die länglihte(roſtfarbige)Schabe,mit rothgelbenFüßen; und:
viellángernFlügeln„ als .derKörper.

ß Fig.8,diebraune(ſurinamiſche)Schabe, mitglänzendſchwarzem,am Vor-
derrandeblaßgelbemBruſtſchildezundrothgelbenFüßen.

Fig.9, dielnglihte(aſhgraue) Schabezmit einigenkleinenbraunen
Punkten.

Fig.10, dieblaßgrüngelblihe(weiße)Schabe,mit durchſichtigem,weiß-
grünlichemBruſtſchildeund Flügeldecken; mitgelbenFüßen.

Fig.11, diebraunrothgelbe(länglichtovale)Schadezmit einerſhroarzen
Streife,undzweenſchwarzenPunktenaufdem Bruſtſchildezund ſchwarzenſehr
haarichtenFuühlhörnern.

Fig.12, ein ſolchesvergrößerteshaarihtesFühlhorn; tt,einBuſchlanger
Haare»-beydem glattenohnhaarihremEnde , €«

Fig.13, die ovale, braunſhwärzliche(ſehrkleine)Schabe; mit kurzen
Fühlhörnern;und weißendurchſichtigenRänden des Bruſtſchildes.

Fig.14,dieſelbe,durchdie Lupevergrößert,
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